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Mit Beiträgen zum Jahrgang 1891 des Gewerbeblattes für das 
Großherzogthum Heffen haben uns folgende Herren in danfenswerther 
Weiſe unterjtügt: 


Adermann, Ingenieur, Darmftadt. Alberti, Ingenieur, Darmitadt. 
Bethe, Ludolf, Stade i. Hann. Dr. Buſch, Darmſtadt. Dr. Ehrift, Chemiler, 
Darmftadt. 3. Deutſch, Schloffermeifter, Darmftadt. J. B. Dorfelder, Billard- 
fabrifant, Mainz. Gawalomwsti, Chemiker, Brünn. Gerfon u Sachſe, Patent- 
bureau, Berlin. Hartmann, Fr., Elfenbeinfchniger, Michelſtadt. Hurwitz, 9., 
FSabrifant, Berlin. Jäger, Bergrath, Bad-Nauheim. Jordan, Fabrilant, Darın- 
ſtadt. Karft, Jak., II., Möbelichreiner, Mainz Klein, Ingenieur, Frankenthal. 
Knittel, 2, Fabrilant, Offenbach. Ludwig, Paul, Fabrilant, Leipzig. Lüders, 
Batentanwalt, Görlitz. Mir u. Geneft, Actiengefelichaft, Berlin. Müller, 
Fabrifingenieur, Groß-Gerau. Müller, Berginfpector, Wedesheim. Nahm, 
Electrotechniker, Darmſtadt. Sad, Otto, Patentanwalt, Leipzig. Dr. Schröder, 
Landtagsabgeordneter, Darmſtadt. Shwarzmann, Möbeljchreiner, Mainz. Dr. 
Sonne, Chemifer, Darmftadt. Tedlenburg, Bergrath, Darmftadt. Dr. Thiel, 
Geh. Hofrat, Darmftadt. Dr. Ullmann, Landwirtbhichaftsiehrer, Büdingen. Wag- 
ner, ©., Secretär, Darmfladt. Wagner, W., Architect, Mainz. Wolff, Patent» 
anwalt, Dresden. Ferner die Borfitenden, bezw. die Schriftführer vieler Orts— 
gewerbvereine des Großherzogthums. 
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Don den Anfragen der verfchiedenften Art, welche fortwährend 
an die Großh. Centralftelle fir die Gewerbe und den Yandesgewerb- 
verein gerichtet werden, follen mit Zuſtimmung der Frageiteller einzelne 
im Gewerbeblatt bejprocen werden; ebenfo fünnen darin von unſeren 
Mitgliedern beitimmte Fragen zur allgemeinen Discufjion gejtellt werden, 
wobei die Redaction jelbjtve: ftändlid) die Anfichten ihrer Correſpondenten 
nicht vertritt, | | 

Beiträge für das Gewerbeblatt, ſowie Biicher, deren Beſprechung 
gewünſcht wird, bitten wir der Redaction direct zuzuſenden; ſoweit es 
die Tendenz des Blattes gejtattet, wird denſelben eine thunlichſt raſche 
Berückſichtigung zu Theil werden. 

Anzeigen, deren Aufnahme gewünjcht wird, bitten wir direct der 
Redaction zugehen zu IDEE: Diefelben finden bei der Auflage des 
Dlattes, zumal innerhalb des Großherzogthums, eine jehr ausgedehnte 
Berbreitung. 

Im Großherzogthun wird das Gewerbeblatt ganz portofrei au®- 
j — —— an die Mitglieder des Landesgewerbvereins verſchickt, Nicht— 
mitglieder fönnen nur durch unſere Vermittelung bei den Kaiſer— 
lichen Pojtverwaltungen darauf abonniren. 

Zufolae verjchiedener Anfragen jehen wir uns veranlaßt, die ver- 
ehrlichen Mitglieder des Landesgewerbvereind zu erſuchen, bei etwaigen 
Unregelmäßigfeiten in der Zuftellung des Gewerbeblattes ihre Recla- 
mationen an die betreffenden Boftanftalten zu richten. 
Wohnungswechſel am Drt find gleichfalls direct den Poſtanſtalten mit— 
zutheilen, während Leberzüge an andere Wohnpläge ung anzuzeigen 
ind und bon uns der Pojtbehörde zur Kenntniß gebracht werden. 

Darınftadt, den 1. Januar 1891. Ä 
Die Redaction des „Seiwerbeblattes für das Großherzogthum Heſſen“ 





Die Bedentung ded Zeichnens für die Gewerbe und Die 
allgemeine Bildung.*) 


Ebenso wie die Wilfenschaft eine Macht ift, jo Liegt in der Kunſt 
die Bedeutung des Wohljtandes der Völker. Der fördernde Einfluß 
derjelben auf die allgemeine Bildung, auf Gewerbe, Technik und Wiſſen— 
ſchaft ift ein stetig im Wachfen begriffener. Die wohlthätige Einwirkung 
der Kunſt auf die Induftrie ift, obwohl ſchon feit den älteſten Zeiten 
begründet, doc in unſerer modernen Zeit jo recht in die Augen jpringend, 
Ihre Pflege im Dienjte der Induftrie eröffnet eine ser für den 
Nationalreichthum: eines Volkes, wie wir das in bejonders auffallender 
Weiſe bis vor Kurzem an Frankreich beobachten konnten, das in Din— 
gen des Gejchinades für dag ganze zivilifirte Europa maßgebend war, 
Aber auch die Wiffenjchaft wird mächtig gefördert, indem fie ji der 
Kunſt, indem fie ſich der graphifchen Daritellung überhaupt bedient, 
Eine, wenn aud) noch jo einfache — ſpricht deutlicher, als ſeiten— 
fange Erflärungen. Die in der Yiteratur der Gegenwart in jo reicher 

*) Bortrag des kgl. Gymnaftalprofeffors Herrn C. Th. Pohlig, gehalten am 
2 Den im ———— zu Aa a en h 
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man einen Gegenjtand, wie ev von oben herunter gejehen jich dem Bes | 
ſchauer zeigt, jo nennt man dies einen Grundriß, von vorne betrachtet 
erhält man den Aufriß, von der Seite gejehen, die Seitenanfiht. 

anchmal genügen auch diefe Zeichnungen noch nicht, um über genaue 
Form und Größe des Gegenftandes genügenden Auffchluß zu geben, 
und es bedarf vielleicht noch eines Durchſchnittes, um zu jeigen, wie 
der Körper im Innern beichaffen iſt. an demft fich in dieſem Falle 
den Körper entweder horizontal oder vertikal durchichnitten und Spricht 
bon einem Horizontal oder Bertikalichnitt. Das alles wird in einem 
bejtimmten Maßjtab I—1C0O oder 1—10 u. ſ. w., bei feinen Gegen- 
ftänden aud) wohl in Naturgröße gezeichnet und die Maße eingejchrieben. 
Bei fomplizirten Gegenftänden, die in kleinerem Maßſtabe gezeichnet 
find, werden auch einzelne wichtige Theile in natürlicher Größe heraus 
gezeichnet, Nac einer ſolchen erichöpfenden, zeichneriihen Darftellung, 
jogenannten Werkzeichnung, ift der Arbeiter im Stande, den Gegenitand 
genau herzuftellen, natürlich) boranögejeht, daß er die Sprad)e der Tech— 
nik, nämlich eine korrekte technifche Zeichnung verfteht, denn font iſt er 
einfach nicht zu gebrauchen. Außer der eben beiprochenen, fogenannten 
orthogonalen Darjtellung gibt e8 aber auch noch eine andere Darftellungs- 
weife von förperlichen Gebilden, die perjpeftivijche nämlich, welche den 
Gegenſtand von einem beſtimmten Punkte aus betrachtet darftellt, und 
die uns zwar ein deutliches Geſammtbild des Gegenftandes gibt, aus 
ben aber wegen der Verkürzung und VBerdedung einzelner Partien feine 
Maße entnommen werden fünnen. 

Hi perjpeftiviihen Darftellungen haben demnach; für bie Technif 
lediglich den Zwed, zu orientiven, ein anfchauliches Gefammtbild des 
Gegenftandes zu geben. Das Allererite und Nothwendigfte ijt alſo, 
wie bereits bemerft, daß der Arbeiter, daß der Gewerbsmann eine 
Zeichnung verftehen muß, um darnad arbeiten zu fünnen. Für den 
Arbeiter mag das allenfall® genügen, für den Meifter aber veicht Died 
nicht aus, von ihm muß man auch verlangen, daß ev Zeichnungen ber 
in fein Fach einfchlagenden Gegenitände anfertigen fann. Er muß, je 
nad) der Art feines Gewerbes, das eigentlich technifche Zeichnen, mit 
Lineal und Zirkel, oder aud das freie fünftleriiche Zeichnen, in vielen 
Fällen aber Beides bis zu einem gewilfen Grade beherrichen, Nehmen 
wir 3.8. einen Schreiner oder Schloffer an. Der Schreiner muß den 
Grund» und Aufriß, den Durchſchnitt eines Möbels zeichnen Können. 
Iſt das betreffende Stück nicht ein ganz glatter Kaften, fo gehören aud) 
architektonische Kenntitiffe dazu, um dasjelbe in gejchmadvoller Weife 
mit Gefimjen, Lijenen, Füllungen, Säulen oder Raryatiden zu verjehen, 
die Proportionen richtig zu mählen und mit ornamentalem Schmud 
auszuftatten. Aehnlich iſt es mit dem Schloffer, der ebenfo, wie der 
Schreiner, von den einfachjten Gebrauchsgegenjtänden bis zu funjtge- 
werblichen Erzeugniffen in Anfpruch genommen wird. Scloffer und 
ebenjo Spengler müſſen auch in demjenigen Theile der darftellenden 
Geometrie Beſcheid willen, der von der Abwicklung ebener Flächen han- 
delt. Wenn 3. B. ein Hohlgefäß, wenn ein Ofenrohr, wenn eine Dach— 
rinne gemacht werden foll, jo muß man erjtens wiſſen, welche Blechæ 
breite nothwendig ift, um einen gegebenen Durchmeffer zu erhalten und 
zweitens und hauptfächlich, wie die in verfchtedenen Winkeln zufammen- 
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Die meiſten diefer Mängel aber können gegenwärtig ztemlid) voll: 
jtändig befeitigt werden- Det jtellt man die Räder nicht mehr au) 
mehr oder weniger ſchwer zugängliche Bergrüden, jondern in die Eben 
auf genügend hohe Gerüfte; die Negulirung fan bei vollem Gang ofi 
ganz ———— | 

as die Anlage von Windrädern betrifft, jo hat Nordamerife 
darin die beften Typen geliefert, die Euvopa denn audy überall nachge 
ahmt hat. Die neuen Windräder unterfcheiden ſich in vielen Beziehum: 
gen von den früheren, die oft nur 4 Flügel bejaßen, dafür aber feh 
lang fein mußten, um mit ihrer Fläche den verlangten Sraftbetrat 
aufnehmen zu können. Die meuen Räder haben viele Flügel, meld 
die ganze kreisförmige Nadfläche, den inneren Theil ausgenommen, er 
füllen. Die nene Wlügellänge dagegen ijt verhältnigmäßig recht kleü 
und richtet ſich natürlich auch mach der Flügelfläche, die den Winddrud 
aufnehmen joll, 4 

Die amerifaniihen Räder befiten im Allgemeinen 2 Conſtructions 
typen, auf die wir hier näher eingehen, 4 

Die eine Art repräſentirt das nad) Halleday’s Patent ‚ausge 
führte Rad, und die andere das von Eorcoran in New-York fabri 
cirte. Als dritte Art möchte ich) noch das in Yſtadt unter der Bezeich 
nung Bietoria-Wind motor gebaute Rad erwähnen. Die erite diefe 
drei Conitructionen theilt das Rad durch radiale Arme in 6—8 Theile 
zwifchen demen gleich viele Flügelſectoren liegen; dieje find um Wipp 
achjen drehbar, welche in der Nadebene und redjtwinflig gegen bi 

ittelvadien an den Sectoven liegen, Die Lager diejer Achjen find as 
ben radialen Armen befeitigt. * 

Soll das Rad ſich ſelbſt reguliren, ſo erreicht man dies dadurch 
daß, da die Fläche derjenigen Theile der Flügelſectoren, welche außer 
halb der Wippachjen liegen, Keiner ift, als diejenige innerhalb derfelben 
die Windkraft die Blügelfectoren fo zu drehen fucht, daß fie ſich von 
Winde abwenden; da aber dieje Stellung nur im Verhältniß zuv Win 
ſtärke nöthig ift, jo find mit Gewichten belaftete Hebel in der W 
angebracht, daß jie bei gewöhnlichem Winde und bis deſſen Stärke eim 
bejtimmte Grenze überjchreitet, die Sectorenfläden in der Radeben 
zurüchaften. In dem Grade, als der Winddrud fich erhöht, ftelle 
ſich die Sectoren in einen Winkel zu der Radebene, und bei gänzliche 
Abjtellung wird diefer ein rechter; die Sectoren bilden dann um Di 
Radachſe einen Canal, wobei die Sraftäußerung auf die Flügelfläch 
ganz aufhört. Um die Einftellung auch mit der Hand zu ermöglichen 
hat man mit jenen Heben eine Zugftange verbunden. Die Nadein 
jtellung gegen die Windrichtung bewirkt man durch eine*hinter d 
Nade angebrachte, vertifal gejtellte Windfahne oder Steuerung. 
jelbe ift direct mit dem Rahmen verbunden, welcher das Lager d 
Radachfe trägt, und liegt in derjelben Richtung wie diefe. Um be 
der Bewegung den Reibungswiderftand zu vermindern, ruht ber Lager 
rahmen auf Kugeln, welche in der ringförmigen Spur einer Sta 
platte laufen. | 

Eorcoran’s Rüder befisen Flügel, die in einen einzigen vereinig 
erjcheinen; die Steuerung iſt wie vorjtehend, und daneben exiftirt ei 
Jeitlicher Slägelvegulator, welcher bei ftarfem Winde auf einen Med 
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Berfuft entnommen werden. Die Necumulatoren find jet ungemein 
leichter und dauerhafter, als früher; eine eleftrifche Pferdefraft braudt 
jest nur 25 kg gegen 180 kg früher; damals waren fie nur einige 
nate, heute find fie Jahre lang brauchbar. —1 
Auf einem Gut des Marquis Salisbury dient eine 16pferd. 
Zurbine zur Beleuchtung und am Tage zur Ausführung verfchiedener 


Arbeiten, wie Wafferpumpen, Eisdarjtellung, Dreſchen, Hädfeljchneiden 


u. ſ. w. Die Elektromotoren liefern dabei 70 Proc. der angewendeten 

Betriebsfraft. A 
Nach Geipel betragen die jtündlichen Ueberführungstoften einer 

Pferdefraft, wenn Dampf nicht die Betrieböfraft bildet, bei Ueb 


rung von 5 Pferdefräften auf 100 m 2,9 Pf., auf 1000 m 3,1 Pf, 


auf 10000 m 4,4 Bf. und ” 20000 m Entfernung 7,1 Pf., beim 
Ueberführen von 100 Pferdefräften auf die gleichen Entfernungen aber 
nur 1,7—1,9—2,7 reſp. 4,25 Pfennige.  Bildet dagegen Dampf die 
Betriebskraft, fo ftellen jich diefe Koften in England ungefähr 7 Mal 
jo hoch. Die Laudwirthſchaft hat hierbei befonders die Windkraft im 


Ange zu behalten, da die Windräder fich fait überall aufftellen laffem 
- j . 


(Berg- und Hüttenmänniſche Ztg. durch Ind. Bl.) 


Aus den Ortsgewerbvereinen. | 


Bad Nauheim. In der Neihe ber von dem hiefigen Gewerbeverein für 
dieſen Winter in Ausſicht genommenen Vorträge folgte am 25. November v. 8, 
derjenige über die Nordweſtdeutſche Gewerbe: und Inbuftrie-Ausftellung in | 

, gehalten von Herrn Dr. Sonne aus Darnftadt im Yocale des Heren Klinf 
fuß. Nebner verftand es, von den intereffanteften Punkten ein anfchauliches, Tet 
verftändliches Bild zu entwerfen und die Zuhörer durch feinen An zu [ | 
Redner beleuchtete im befonderen die im der Nähe Bremens heimische Ko | 
und machte intereffante Mittheilungen über die ansgeftellten Schiffsmodelle Der 
Bortrag war verhältnißmäßig gut befucht und hat allgemein angeiprodjen. 

Darmftadt. Iahresbericht der Handwerkerſchule des Ortsgewerbverei 
Darmftadt für 188%. Dank der Fürſorge der. Stadt Darmftadt fonnte ı 
Beginn des Schuljahres 1889/90 eine ade Periode ungenügender Lokal-Verhällniſſ 
und der daraus herborgegangenen Uebelftände befeitigt werben. a 

Durd) Ueberlaffung und vorherige Herftellung des ehemaligen Volksſchulhauſes, 
Ede ber KHarls- und Htiederramftähteritraße zu Zweden der Handwerkerſchule, ſowie 
burd Erhöhung ihres feitherigen jährlichen Beitrags in Höhe von 825 Mark auf 
2000 Mart, hat bie Stadt Darmftadt es dem Schulvorftand ermöglicht, bei Unter 
richt der Anftalt den Bedürfniffen entſprecheud —— 

Wenn auch zur Zeit ein Unterrichtszweig der Anftalt, ver Modellirunterr 
noch in einem, nicht zur Handwerkerſchule gehörigen Saale erteilt werden m 
fann doch im —— geſagt werden, daß das dermalige Schulgebäude in ſeinen 
räumlichen Verhaltniſſen dem Bedürfniß entſprechend iſt. 









Die Zahl der Zeicheuklaſſen wurde um zwei, die des Abendunterrichts eben: ° 


falls um 2. Klajfen vermehrt. Hierdurch war es möglid geworden, dem ges 
fteigerten Andraug zum Bejuche der Schule mehr wie Früher Rechnung trag 
zu könne 


Klaffen ertheilt. ’ —** 
Der erſtere Unterrichtszweig gliedert ſich im: 
zwei — Aka für a 52444 2** 
esgl. geometriſches Zeichnen, darſtellende Geometri P er⸗ 
Peetive und Schattenconſtructionen, * 


n. | 
Es wurde fonach der Zeichenumterricht in 7 und der Abendunterricht in 5 


3) eine Kaffe fiir Freihandzeichnen, zugleich Fachklaffe je Maler, Weißbinder, | 


Öolbarbeiter, Lithographen, Graveure und fonftige ftgewerbe, - 
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Die Großh. Eentralftelle * die Gewerbe und den 8 ** bver 

Schule in —— — — und in reichem Mao a hied ene | 

jene Vorlagewerke für dem Fach- und den rei eich unnterricht fiber 

Die Witte des verftorbenen Oberbauraths Dr. M a Fi R 
werkerſchule aus dem literarifchen Naclaffe ihres Manu es ver Ichieber 

Werke über Arcdjiteftur, Kunſt zc. zugewendet, wofür wir f 

Dank auszufprechen nicht unterlaffen möchten, 

Die Koften der Schule wurden aus nachftehenden € 

| Superopenti — des De Pike \ 

er eitrag elben . J 
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Summa der Anagaben” & 309 


Wir wollen nicht verfäumen, allen denen, die ber Ente im a ge 

— iljahr in irgend einer Weiſe ein Intereſſe entgegen An + n 

5 beigetragen haben, an dieſer Stelle unſern wärmit aus sauna 
chluſſe fprechen wir noch den Wunſch und bie | 

mie ud Ba der Schule und der Commiſſion nicht am the 

ännern fehlen, es möchten auch fernerhin die Fehr 

i Siebe, Geduld und —— ihres Amtes walten, d damit bie 

immer mehr werde, was fie fein joll: eine Pflege— und. —* 

lebenskräftigen, lei She umgsfähig en und jchaffensfreudigen Ge ac. m 1 
feiner felbft, zur Ehre der Spule und zum Segen des Star nnd t 
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Befanntma chung, 4 
die Ausführung des Reichsgeſetzes über die Gewerbegerichte betr.*) 


Bom 13. Dezember 18%, 


vom 3 Sl — — des Reichsgeſetzes, betreffend die Gewerbegerichte, 
. wird in Gemäßheit des 8. 183 de6 borerwähnter 
Gefees mit "Aierhötter Ermächtigung Seiner Königlichen Hohe t des 
Großherzogs Folgendes beſtimmt: 
5. 1. 
Als weitere „Kommunalverbände* find die Kreiſe und Provinzen 
anzujehen. — | 


Zur Beſchlußfaſſung über die Statuten der zu errichtenden 9 
werbegerichte find zuftändig: 

1) in den Stadtgemeinden die Stadtverordneten-Verfannmlung, 

2) in den Landgemeinden die Gemeindevertretung, 

3 in den Kreiſen die Kreistage, 

4) in den Provinzen die Provinzialtage. 


8.3. 

Die der höheren Verwaltungsbehörde nad) 8. 1 Abſatz 2,8 
de8 Gefeges übertragene Entjcheidung über die Genehmigung des € Stai nis 
I aan eines Gewerbegerichts fteht dem unterzeichneten J Pini- 
tertum 7 

—* — gelten als „höhere Verwaltungsbehbrden“ im © 
des Geſetzes: 

1) die Kreis, bezichungsweije Provinzialausſchüſſe, infofern ee fi ich 
handelt um Entfcheidung über Beſchwerden gegen die Nedjtsgiültigfeit 
von Wahlen zu Gewerbegerichten ($. 15 Abjag 1) uud um Enthe 
von Mitgliedern der Gewerbegerichte (5. 19 Abjag 1), je nad ie 
(egteren entweder von einer oder mehreren Gemeinden, einem $ 
oder ob jie von der Provinz errichtet find; 

2) die Kreisämter in Ben auf die Beltätigung der Wa J 
Vorſitzenden und deren Stellvertreter (5. 15 Abſatz 2), die Anoıdn 
zur Bornahme von Wahlen nah Maßgabe des 8. 16 lit. a, die © 
nennung von Mitgliedern der Sewerbegerichte im Falle des $. 16 i 
die Zuftändigfeit zu dem Antrag auf Amtsentfegung von Mitgl 
der Öewerbegerichte ($. 19 Abſatz 2), die Bejtellung desjenigen Ba 
— den Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter eidlich zu ver 

Par ie: 20), wenn das Gewerbegericht von einer oder —— 
meinden oder einem Kreis, das Minifterium des Innern — 
Juſtiz, wenn das Gewerbegericht von der Provinz errichtet tft. 


$. 4. | 

Die ah des DVorjigenden des Gewerbegerichts und dejjen S elle 
vertreter erfolgt für Gewerbegerichte, welche von Gemeinden erricdtet 
find, durd) die Stadtverordnietenverfammlung, beziehungsweife Gemeinde: 



































*) Bergl, Gemwerbeblatt 1890 Nr. 34—56, 
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18 
Behandlung der Patentg 


Vom Patentburean Otto Sad, geinig) 48 
II. 4 
Bevor die Schritte, welche zur Erlangung von — 
* erörtert werden, iſt e8 nicht ohne W Wichtigfeit, dieje 
beiten näher zu bezeichnen, welche der Erfinder ausführen | 
er die Pacfucung eines Batentes auf feine Erfindun je 
denn gerade hierin wird Vieles unterlaffen und wide and | mi | 
—— vermeiden, wenn er ſich vor der Eingabe eines Bateı eng * 
über gewiſſe Puntte Klarheit verſchafft hätte, : 
Bor Allen muß fich der durch reifliches D 
—5 — bergemif ern fuchen, ob feine neue Sache nicht m 
iſſe entfpricht, ſondern — — 





























und gegenüber Geflchenden Ein J — 

ietet. Außerdem muß er ſich auch Klar ir * 08 fe i 
Erfindung auch neu iſt. Zu letzterem Zw — an gee qui 
Se jtellen danach, es bereits — n giebt, die dem gleiche 


SR den vorhandenen Einrichtungen gegenüber, ber 
—— wirkt oder billiger herzuſtellen iſt 

Ueberblick verſchaffen über die bereits vorhandenen Patente, 
hieraus zu erkennen, daß ſeine Erfindung nicht ſchon einem 9 
patentirt wurde. > 

Es fommt — ſelten vor, daß ſogar gute Erfindungen nicht 
den gewerblichen Verkehr gelangen, trotzdem ſie bereits ſeit länge: 
a patentirt waren, alfo wegen früherer Veröffentlichung — 
chriften nicht mehr neu ſind. 

Die Gelegenheit, von bereits vorhandenen deutſchen Pa 
Rennen zu nehmen, ift dadurch. gegeben, daß von Seiten der 9 Re 
regierung an größeren Orten in den Handelsfammern oder Ge epe 
vereinen zu koſtenloſer Einſichtnahme die ſämmtlichen Patentſchri 
uflieger and ‚nad $ affen und Nummern geordnet find, jo & 
ee Patente eines bejtimmten Gewerbejzweiges zieht 
ui 3 it und 1 alıbet erfordert, trotdem bis jetzt ungefähr 55,000 $ı 

ihrife ı vorganden find. 


dienen, wie e8 der Gegenftand feiner — 












— den Ortsgewerbvereinen. 


tag, dem 21. December v. 3. hielt 5 
Herr Oberfinanzäſſeſſor Welcker, auf Veranl 8 hie 
nd eir it er * 1, Januar in 
—— 
ee: en ging ber. 
wer ü 


er w [op tig, 
une, und welche Berfonen —— — 
t 1890 Nr. 44, 


ich gern ber ac. Leſern Blattes Ai 
| tent= v "gkufern, arfen \huswelens f 








ae 


the Bet Bereimerenen, dert de Suipehione- Sifften Bamı er 


i an 
8-Ergebniffe für das Rechnun 
nungs a Ei men und Au — —— 


34 nd d — 
— — ine — —8———— er — 
Jahr ‚vorher, wovon dem bi ‚is an Lön 


Ber jene des Vorſtandes er ergab, nachdem Herr Hufe. Du 2 tel im 
beredten —— auf deſſen große Verdienſte um den hinge —— die 
einſtimmige Wiederwahl durch Zuruf der drei "Borigenden, ber Serten Dr. € sh 77 
— dei und Kin kel. Für die ftatutengemäß au acht 
Ausſchuß lieder famen zur Wahl die Herren Ingenieur Bed, Schreinermeiſter 
&. Bender, aurermeifter W. Ganß, Schreinermeifter Hild, 
— — uff, Uhrm Speyer und fit — 









































e eine fleißige Berichterſtattung des Herrn 
ee u er betreffenden Kommiffion, fiber die freiwilligen Geſellen 
Bean din des Vereins, ber welchen Gegenftand d. BI, feiner Zeit Mittheil = | 
ten. Dan beichloß, die nächte Prü ung * Frühjahre 1891 h 
Auch ſei zu erwähnen nicht vergeſſen, da Herren Fabrikanten Schen 
N zur —— von Br eier Aufdffen zu dieſen Brilfungen b 
” — — — durch Herren Controleur Geminde 
war bie rei e esordnun edigt. Se 
Die letzte Zuſammenkunft * Be; im alten Rahre war am 12.3 De n 
ber, in deren Beſuch ſich Schon die heranrüdende Weihnachtszeit bemerflid 
Herr Profefjor Brauer hatte dazu einen Vortrag über: Dualitätspr af gi 
bes Getreides übernonmen. Redner legte in der ihm eignen — ai N 
aus verftändlichen Vortragsweiſe zunächſt kurz die Zuſammenſetzung bes & ern seider 
forns uud die —— Arten der Prüfung des Getreides auf jeine E Ku 
um dann zu einer Beſchreibung von drei Oualitätsprüfungs- Apparaten überzugehe 
bem von 1871 der Normal-Aihungssftommiffion, dem von * 
und dem von Redner neuerdings fonftririrten und patentirten a 
—— an den vorhandenen let erläutert wurde, 
— ellung der Güte des — der Ermittelung des Raumgewichts d. 
ts der Ralımeinheit (5. B. 1 Heftoliter). Man fonnte * iber ı 
daß beim rauer'ſchen Apparate, der von tur in tubmwigshafen um k 
30 Mark für das Stüd angefertigt wird, eine möglichit nge fubjett 
enfufung de des — ſtattfindet. 
Fragekaſten des — neulich eingegangene „Frage“ 5 
fe) über die | — bei einer großen Zahl von Militärgebäuden ve —— 
eihräntte Konkurrenz ala gegen das Intereſſe der RR a bi 
been verftoßeud und möchte auch eine gerecdhtere —— 
ei den Kreisbanämtern durchgeführt wiſſen. In dankenswerther eife te 
esüglihee Erſuchen Garniſons-, Kreis- und Stadtbauamt die „ F age l 
I die beſtehenden Borjchriften über allgemeine und bejchränfte Su lan 
nert, auf die Umentbehrlichleit der leßteren fir geile Arbeiten hingemtefe 
dgl. m, Der Referent, Herr Stadtverorbneter® o del, brachte in feiner flei gen 
wortung ausführlich aud) noch andere a aus der Praris der Gewe 
benden zur Sprache und da feine Anficht, daß in unferem Verd —* 
Manches zu beſſern ſei, in ber Verſammlung Anklang findet, beſchließt nan, die 
„Frage“ weiter zu ——— Weniger De uungsorelätebenheit war bei de er Be 
antwortung ber „Frage' a der event. wünſchenswerthen Beibehaltr ng —— 
Ey und Märkte durch Deren Uhrmacher Speyer zu beantworten, der d 
felbe für Darmftadt uneingefchränft bejahte, da die von den Meſſen den € 
leuten Be Bortheile deren Nachtheile weit fiberftiegen. 


Am 12, December ſprach Herr Dr, Dieb in unjeren 3 8: 
— über das Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz, fowie d 
Si erungsanftalt. Der Bortrag war von ungefähr-120 Perjonen E nd t, wele 

ben in jever Beziehung vollen Beifall ſpendeten. Für den am 19, December 

agehatenen Vereinsabend hatte Herr Dr. Sonne die „Gewerbehngiene“ 7 

enftand eines weiteren’ Vortrags gewählt, welcher von "ungefähr 70 Perſonen 

33 war und gleichfalls beifällig aufgenommen wurde. 
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Export · Hand⸗vi — Deutſchland 1890. Br 0 Dart) j 
Endlich it das von Bielen —* nte Export⸗Haud-⸗Adreßb — o180 
erſ Heid Berlegt bom ER and ud & ; Be 8 Ei | 


Gelbrecht, Berlin N., herausgegeben von W. F. — keit * 
ſüchlich viel mehr als" verſprochen. Die Bezugsquellen deutjcher —— in 
12 Sprachen — ſelbſt 17 Seiten japaniſch — wiedergegeben. Höch a iR 
bas Export -Eoursbud) und vor Allem der General-Holltarif han aller 

Dian hat hierbei nur nothwendig den alphabetiſch geordneten Artifel aufzuf 
und ließt einfad) die Einfuhrzölle in allen Staaten ab, Wichtig find ferner 
die Erporteure die angegebenen vertrauenswürdigen Rechtsanwälte, —— 
Speditenre, Agenten ac. ꝛc. auf allen Handelsplätzen und Städten der Welt. Um 
bezahlbar ift die im Anhang ſich befindende Lifte aller Schwindelficmen (Schwarze 
Bande) des Auslandes. Das Bud) enthält über 10000 der werthvollſten Adreffen 7 
und iſt befonders mit feinem I. Theil jedem Fabrifanten, der nadı dem Auslande 
ficher verkaufen will und gute Anbahnungen fucht, als abjolut nothwendiges Bud 
unt zu empfehlen. Am In und Aırslande, bei Amportenren und — J— 

muß daſſelbe auf dem Schreibtiſch zu finden ſein, deun dahin gehört es 


Anzeigen. 


Großh. chemiſche Yrüfungs- und Auskunfts- 
Station für die Gewerbe in Darmſtadt 
(Heinrichſtraßße 55). 
Ausführung von Analyfen für Handel, Gewerbe und Induftrie gegen 
Sebühren, — ng bon Hüttenproduften, Bauftoffen, Nahrungs und ‚Gen au 
mitteln u. ſ. w. — Chemiſch-techniſche Berjuchsarbeiten, Controle von Fabribe 
trieben. — Ausarbeitung von Gutachten, “ 
Mittheilungen über die Einrichtung und den Tarif der Anftalt Stehen ige 
Wunſch foftenfrei zur Verfügung. Befondere Preisermäßigung bei rege 
Beuutzung. Abgekürzte Abrelfe: Mur. Freie Darmftadt Heinrichitr. & 
Der Vorfland: | 
Prof, Dr. &, Thiel, 













Wichtigstes neues Werk auf dem Gebiete der Mechan. Technologie: 


Karmarsch-Fischer, Handbuch | 

der Mechan. Technologie, Bd. I. Allserschi mech. Technologie 18 6, 
Bd. II. 1 Metallbearbeitung 1890 12 .#, Bd. II. Holzbearbeitung 1890 5.M, 

Bd. I.3 Steine, Glas- und Thonwaaren 1890 3 Mk | 


Baumgärtner’s Buchhandlung, Leipzig. N 


Glafirte Steingut-Wandplatten 


in verſchiedenen Farben und Deffins empfiehlt 
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M. Weiss 
Mainz, Mittlere Bleiche 


Händlern wird eventuell Afeinverfauf fir gewiffen Bezirf wer· 
trageıt, 





Redacteur Dr. Heſſe. — Drud von Heinrid Brill J 
In Eommiffion bei L. Brill in Darmſtadt. 













































































Schenden dar, Gen 
gilt es alſo, 


dies F wiſſ (id fammetbildung unfer 
haden — 5* Cs ieh. in. Beziehung 
Si bei — — e 9 und das Zeich 
wird an en Gymngſien einen obligato Beitandtheil des 
planes b (den. dies bis jegt noch Ei währen 
alten übrigen Schulen das Zeichnen lüngſt eingeft it, liegt } 
Theil mit an den Borur IE die man ge 
hegte und Fat denen mı gewif 3 
jan; losſagen kann. Dieſe Bora 
Zeichnen ja nur eine —— | 
chnen lerne, der ein bejonderes — Ken he habe. 
Es iſt der Mühe wert), auf diefe irrthümlichen Anfic 
995 einzugehen. Alſo das Zeichnen wäre nur eine mechär Jan 
fertigfeit? Wir wollen hier ſelbſtverſtändlich ganz ai | Fe. 
pfe 55 — in der Runjt als höchſte Potenz des Zeich wirt 
—— das Zeichnen nach vorhandenen Objekt 
== Mi Ir * nicht behaupten, daß dasſelbe an 
dfertigfeit he weil man die Hand dazu braı 
ar * ug {ich ausführende u, ** 
ee Bet orſchende Verſtand, die —— abwäge nd en 
findende sl a das Gefchene mit feinen har I 
malen zu erfaffen und mit fchöpferiicher Kraft — x 
eben Srfagte gilt in noch höherem Grade von dem 3 h 
Wirklichkeit, nach Modellen und nad) der Natur, aljo *F 
eines räumlichen Gebildes auf eimer Fläche. Es ift dies, u 
modernes Schlagwort zu gebrauchen, auch eine Gymnaſtik des ( Seif 
Bu 8 egenjeifige Abwägen der verichiedenen 5, Kerr im nach | 
See. Dirt licher und fcheinbarer Größe, jog. Verfürzungen, die 
tige hi Zergliedern und —— me yar 
nischen: Ganzen. Das Naturzeichnen ift alfo ein eig des | ehe | 
vom Näumlichen in die ebene Fläche. Was. die Hand ai 
muß erjt zum vollen, Karen Verſtändniß gefommen fein, m in 
fe des Zeichners Geſiel gewonnen haben. Ein ‚weiterer 
ift der, daß, um Zeichnen zu lernen, eine gauz bejondere 9 lag je do 
handen jein müjfe, als ob hier nur die Talentfrage ins Spiel fün 
und als ob es Aufgabe der hier in Frage kommenden S * 
Künſtler zu. bilden! Es beruht dieſer Jerthum wohl au Hefe 
wechslung von ſelbſtſtändiger Darftellungsgabe mit dem jed je 
angeborenen Nachahmungstrieb, mit dem in jedem Denichen fd he tern 
den Formenfinn, der durch eine ſympathiſche Schulung | mein 
wicelt werden fann. — Br 
Daß in der Befähigung der Einzelnen ein großer Ü chie 
handen ift, gilt nicht für Zeichnen allein, ſondern für ir alle U rrichtsfü 
für für Spraden und Mathematik vielleicht im noch ihren 6 | 
kann nicht Aufgabe der — — ſein, Künſtler Beta = et 
fowenig als Dichter und Schriftiteller. Hier, wie auch in — 
Lehrgegenſtänden kann wohl ein Grund gelegt werben, Höpf 
in Kumft und Wiſſenſchaft aufzutreten, iſt Sache des m 
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Fig. IN Fig. 2. | 

Zapfen S gefihraubt, deffen anderes Ende im dem eifernen Dreifuß 

— vernietet ift, jodaß die eritere den cylindriſchen Höhlraum 

ter dem Becher, weine zugleich als Schallkaſten dient, bis Kr inen 

fhmaten Spalt a * 
„De sr 












as durch ein Loc) in den —— an der S ie 
ben | ſenkrecht — ur Glocke und iſt durch ein Hartg 
ſchützt. Ein gle aht ſtellt die Verbindung "der € Glocke 
Leit N, , und 2 die beiden — J de h— 
Aufleger, falls das Element an feiner Deſe O an bie Sa 
aut. Ve Ham, ER, —— Bewegung. 
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Mainz, Nittlere Bleie 
— wird ebentuell alteinv ertauf für * 


Treibriemen 


aus reinſtem Kernleder, gut ausgeſtreckt, zu auherſten Bde 








Zꝛamitt auf vielen Ausſtellungen. — Weitgehendſte E 


Der Abbruch der alten Online 


Toll in Submiffion vergeben werden. Die Bebi d. ber. .&0 * ı för 
auf en. * wäh > * rn Dien * jen werden. 
‚€ ebote mit entiprechender Au e nüffen Mittwoch 
rg 3, Vormittags Io. Bade vzeichneter Stelle p: 
ein, 
Worms, den 12, Januar 1891, 


Großherzogliches Kreisbaunmt — in w 


—T Ölode. 


Die DENE Befeftigung einer neuen, zu dem Gelä 

Glode von ca. 400 Ko, gegen Umtaufch der gejprungenen (400 K 
Submiffionswege vergeben werden. 

Neflectanten wollen bei mir ihr Angebot bis zum 14. 9 
reichen und die näheren —— — = ig ober —— 
Ortenberg, den 12, Januar 1 
Für den — — 
Ellenberger, Pfarrer. 


Bautiſchler⸗Arbeiten. 


Die Bautiſchlerarbeiten für den Oſt- und Van | 
Badehanfes Nr. V. zu Bad-Rauheim, veranſchlagt zu 2 Nu 
a oder etheikt im Wege der öffentlichen Aus bietung d from 
Zeichnungen, Bedingungen und Koftenanfchlags-Auszüg liegen 
im Badehaus-BaubureauzuBadb-Nauheim, (Mittel Des Bad 
zur Einficht offen und können legtere gegen poftfreie Einfendung voı 
von bort bezogen werben, ve 
Die Angebote find , x & * 
Donnerſtag, den + „alltar, ormi 
aber bei dem unterfertigten Amte einzureichen, J * 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter In ni wird. Zuſch 
Friedberg, den 14 Januar 1891, 


Großherzogliches Areisbanamt PR 
Kran. 

 Redacteur Dr. Heffe. — Drud von Seinrid Brill 
In Commiffion bei 2, Britt in Durmkakt, 
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Mainz, Mi 

20 nm wird ‚eventuell Aupinnettanf für vn € 
agen JE I ii“ 


c den Betrieb der umter der Hehe fangen, & Berwaltun 
— Anlagen wird ein Maſchinen-Ingenieur Et Die $ 
(eh (gt nad; Maßgabe des Statuts vom 28. Jumi 187 R8* Dienftve 
——— der habt Mainz betr., mit einem Anfangsgepalt bon 4 0 9 

Qualificirte Bewerber, welche * zhere — im Mair 


abg ‚müffen, ſind ei i 
ne, malen, Ko ln ängflens Hi Erin) Ay — 
————— >». Is· wg 
bei unterzeichneter Stelle einzureichen, irrt ih V 
Mainz, den 17, Januar 1891, 
| Großherzogliche Bürgermeiflerei Mainz. In 
Dr. Oechsner, Oberbürgermeifter. 


Kataloge zur — ſowie der techniſchen Mufler 

—— (letzterer mit Abbil I; öm 
de efretariat (Nedarftraße 3 zu Darmftadt) zum Preife db 

bezw. 1 Mark bezogen werden. 


Hebactent Dr. Heffe. — Drud von Heinrih Britt, 
In Commiſſion bei L. Brill in Darmitaht, 


















Gewmerbeblatt 


für das 
Großberzogtbum Seffen 
. Beitfrift des Jandesgewerdvereins. 


Erſcheint wöchentlich. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
deren Raum bei ein- und zmweimaliger Aufnahme 30 Pf., bei drei- und mehr— 
maliger Aufnahme 25 Pf. 


BE m 1891. 


Inhalt: Schifffahrtsbetrieb und Hafenbauten. — Zu unferer 
Abbildung. — Entiheidungen des Reihsverfiherungsamts. — 
Aussen Ortsgewerbvereinen. Büdingen. Darmftadt. Heppenheim. Wimpfen. 
Böllftein. — Verſchiedene MitthHeilungen. Patente von im Großherzogthum 
Seflen wohnenden Erfindern: Freiherr Friedrich von Schmidt F. — Literatur. 
gructifcher Leitfaden durch das Invaliditäts- und Altersverficherungsgefeß vom 
2. Juni 1889. Schnellftenographie. „Amateur-Photograph.” Illuſtrirte Wäſche— 

Zeitung. — Anzeigen. 
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Schifffahrtsbetrieb und Hafeubauten. 


Vortrag des Herrn Regierungsbaumeiſter Klett im Ortsgewerbverein Offenbach. 


Der Eiſenbahnbetrieb in Deutſchland ließ in den erſten Jahrzehnten 
ſeines Beſtehens die Waſſerſtraßen in den Hintergrund treten; bald 
aber war der Eiſenbahntransport ungenügend für die gewaltigen Güter: 
mengen, die fich in Folge der Hebung der Induſtrie bildeten. Derſelbe 
war zu theuer, auch waren häufig die vorhandenen Transportmittel 
nicht hinveichend zur Bewältigung der Maflengüter. 

Nachjtehende Erläuterungen werden die Har vor Augen führen. 

Die Eifenbahn muß fiir jeden Eentuer Ladung "ea Centner bie 
1 Eentner an Wagengewidht fortichleppen, während beim Scdiffsbetrieb 
das Eigengewicht nur etwa "5 der Ladung beträgt. (Ein Schiff mit 
6000 Eentner Tragkraft wiegt etwa 120.) Gentner.) Die Anſchaffungs— 
fojten des Fuhrparkes find bei den Eifenbahnen 4 mal jo groß, wie 
bei der Schifffahrt, ebenjo verhalten ſich die Unterhaltungskoſten. 

Die nöthige Zugkraft auf der Bahn iſt um ein mehrfaches größer 
als auf der Wafjerftraße. 

1 Pferd zieht auf der Landitraße etwa 32 Centner, auf dem Schienen 
geleife etwa 300 Eeutner, auf dem Waſſer 1700 bis 2000 Eentner 
(mittleres Verhältniß 1:6). 

Während 3. B. auf dem Rheine die Transportfoften eines Cent- 
ners auf die Länge einer Meile (etwa !,s ts. Kilom.) Ys—!2 Pfg. be⸗ 
tragen, fordert der Eifenbahnbetrieb etwa das Dreifahe oder \ Bin. 
pro Gentner-Meile. 
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minderung der Strömung und dadurch der Transportkoften bei der 
‚ Bergfahrt. 

| Der Scifffahrtsbetrieb eines Fluſſes hängt num viel davon ab, 
wie der Fluß verbeffert worden ijt, welchen Tiefgang und welche Fahr: 
breite derjelbe befist. Neuerdings jtrebt man dahin, thunlichft ganze 
Schiffszüge, ähnlich den Eifenbahnzügen, fortzubewegen, weil der Wider: 
fand einzelner hinter einander fahrender Schiffe ziemlich viel Heiner 
it, al8 wenn die Schiffe einzeln gejchleppt werden. 

Bei Tanalifirten Flüffen wird aber ein Betrieb ganzer Sciffszüge 
duch den Aufenthalt bei den einfchiffigen Schleufen fehr verzögert; 
diefelben follten jo groß fein, daß ganze Züge zugleich gejchleujt werden 
innen. Dieſer Uebelftand zeigte fich 3. 3. beim kanaliſirten Maine 
und fol durch Vergrößern der Schleuſenkammer abgeholfen werden; 
ſehr erwünjcht ift es bei ‘der Fortfetung der Kanalifirung bis Offen: 
bach, wenn die bei der Gerbermühle zu erbauende Schiffsichleufe ganze 
Schiffszüge aufnehmen fann. 
gene befchrieb fodann die verfchiedenen Betriebsarten auf Wafler- 
trafen. 

Die Räderdanpfboote jind meiſtens auf Flüjfen mit breiter Fahr- 
rinne, mäßiger Strömung und Waffertiefen von mehr als 1,0 Dieter, 
wie 3.98. auf dem Rheine, der Weſer, Elbe in Benukung. 

Die großen Dampfer dienen vorzugsweile zum Schleppen ganzer 
Schiffszüge und tragen theilweife jelbjt noch eine fleinere Laſt; mittel 
große Schleppdampfer find mehr Frachtdampfer zur Stüdfgutbeförderung. 
Diefe Schiffe laſſen den Gebrauch der rationellen Verbundmaſchine 
(Compound) und dann folher Mafchinen mit Hoch-, Mittel- und Nieder: 
drucd zu, welche häufig nur Fı—1 Kilogramm Kohlen pro Stunde 
und Pferdefraft verbrauchen. 

Die Räder haben meiſtens beweglihe Schaufeln, um thunlichit 
gute Wirkung zu erzielen. j 

Anf dem Rheine fahren Schleppdampfer, welche bis zu 1000 Pferde: 
fräfte ftarfe Maſchinen führen. 

Ein in neuerer Zeit (1885) erbauter Frachtdampfer hat folgende 
Abmeffungen: Länge 74 Meter, größte Breite 80 Meter, Radkaſten— 
breite 15,2 Meter, Tiefgang mit 200 Etr. Kohlen und 400 CEtr. Yadung 
1,37 Meter, Dampfmafcinen 650 Pferdekräfte; Gejchwindigleit zu 
Berg mit 8000 Etr. Ladung 12—13 Kilometer pro Stunde, mit der- 
jelben Ladung und 18000 Etr. Sclepplaft in 2 Kähnen 5 Kilometer. 
Die Schaufelräder haben 4,25 Meter äußeren Durchmeſſer und je 10 
Schaufeln von 2,8 Dieter Länge und 0,65 Meter Breite aus 13 Milli— 
meter ſtarkem Stahlbled). 

Die Schraubendampfer haben an Stelle der Räder eine Schraube, 
ähnlich den Windmühlenflügeln, am Ende des Schiffes, und erfordern 
eine größere Fahrticfe al8 die Räderdampfboote, denen fie als Fradıt- 
dampfer bei tieferem Fahrwaſſer ziemlich überlegen find, bejonders wegen 
der günftigeren Bauart des Schiffskörpers. 

Häufiger werden auch 2 Schrauben neben einander angeordiet. 

Folgendes jind die Abmeffungen des größten Schraubendampfers 
auf dem Rheine, welcher 60000 Etr. Yadung (300 Eifenbatnwanen, 
in einer Stunde 4-5 Kilometer in Schlepptähnen, bei einem Kobeworr- 
Iraude von 16 Gtr. pro Stunde, flußaufwärts fchleppt: 
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Herr Reallehrer Kahl, gleichfalls im Monat Februar, itber die Berufswahl fprechen. 
So find denn alle Anzeichen für die gedeihliche Kortentwidelung des jungen Vereins 
vorhanden, welchem wir von ganzem Herzen Glück wünſchen. 


Wöllſtein. Am 14. December v. I. und 4. Januar d. J. hielten die Herrn 
Ingenieur Brokkmaun und Dr. Pit im Gafthaufe zum Stein dahier, Vorträge 
über den „Bhonograph und das Grammophon” forwie iiber „das Rauchen der Oefen 
in den Wohngebäuden.” 

Beide Vorträge waren recht zahlreich befucht, und folgten die Zuhörer mit 
großem Intereffe und lantlofer Spannung den Referenten, welche durch ihre Rede— 
gemandtheit und Erläuterungen an den aufgeftellten Apparaten und Modellen, recht 
intereffant und lehrreich waren. 

Kür unfere hiefigen Berhältniife war namentlich der Vortrag über das Rauchen 
der Defen von großem Vortheil, indem die Herftellung richtiger Schorufteine, Ein- 
wirfung der Zugluft in denfelben, fowie dev Kenerungsantagen ſelhſt, Aufbringen 
des Heizungsmaterials, Anleguug von Zugkanäle, Einfluß von Wind, alter und 


- warmer Luft von Innen und Außen an und in den Gebäuden und Schornfteinen, 


Anwendung von Luftfanger, Schornfteinauflägen, ꝛc. ꝛc. deutlich und Elar durch 
Demonftrationen nachgewieſen wurde. 

Dan fah es den Bauhandwerkern, welche ſich bis anf 2 Stunden Entfernung 
eingefunden hatten, an, daß fie für die Folge die Belehrung zum Nuten und Segen 
des Publikums ausnüten werben. W. 


Verſchiedene Mittheilungen. 

Patente von im Großherzogthum Hefſen wohnenden Erfindern. 

Patent⸗Anmeldungen. — Kl. 22, O. 1428. Berfahren zur Darſtellung eines 
brasuen Disazofarbſtoffes aus p-Amidoacetanilid und m-Pheuylindiamin; K. Oehler 
in Offenbach a. M. — Kl. 33, H. 10366. Toiletteneinſatz für Reiſetaſchen, Koffer 
und dergl.; E. Ph Hinkel in Offenbach a. M. — Kl. 34, M. 7212. Verſchluß an 
Traghaken für Kleidungsſtücke u. dergl: Emil Müller in Amöneburg bei Biebrich 
a. Rh. — Kl. 40, H. 10164. Zugutemachung kupferhaltiger Laugen: Dr. C. Hoepf— 
ner in Gießen. — Kl. 47, K. 8219. Neuerung an dem durch Patent Nr. 48208, 
geſchützten DTampfdruckminderer mit ſelbſtthätigem Turchlaß und mittelſt Neben— 
leitung bethätigtem Regelungsventil; Zuſatz zum Patent Nr. 18208: W. Kuhl— 
mann in Offenbach a. Main. — Kl. 54, F. 52108. Schauſtänder; Gebr. Fey in 
Offenbach a. M., Mathildenſtr. 8. 

Patent⸗Ertheilungen. — Kl. 53, Ar. 29916. Actien-Maſchinenbau— 
Anſtalt vorm Benuleth & Ellenberger tn Darmſtadt; Berfahren und Ap— 
varate zur Herſtellung von trockenem Viehfutter aus Schlempe reſp. Träbern: vom 
25. Mai 1883 ab. — Nr. 29845, AWetieu-Mafhinenban-Anjtalt vorm. 
Venuleth & Ellenberger in Darmſtadt; Neuerung an der durch Patent Nr. 
23915 im Auſprnch 2c gefhüßten Darre: Zuſatz zum Patente Mr. 29916; von 
IS. Wär; 18% ab. — 81.53, Ar 35508. Actien-Maſchinenbau-Anſtalt 
vorm. Venuleth & Elleuberger in Darınjtadt; Neuerung an der durch Patent 
Kr. 23916 im Anfpruch Ze gefchügten Tarre: 2. Infag zum Patente Wr. 25916; 
vom 29. Oktober 1885 ab. — Wr. #530, Acten-Mafhinenbau-Anftalt 
vorm. Benuleth & Ellenberger in Tarmjtadt: Neuerung an der durd Patent 
Nr. 25916 im Anspruch 2e gefchütten Darre: 9. Zuſatz zum Patente Mr. 29 916; 
vom 17. November 1888 ab. 

Freiherr Friedrich von Schmidt, uiter den deutlichen Baumeiſtern der 
Gegenwart wohl der berühmtefte, der jeinen Namen in Köln, Mailand, Wien als 
den Hauptſtätten feiner Thätigfeit vereiwigte, it am 21. Januar in jenem Sühn- 
hans im Wien, welches er auf Kaiferlichen Befehl an der Stelle des Riug The— 
ateys erbaute, verjtorben. Freiherr Ariedrid von Schmidt wurde am 22, ST- 
tober 1825 im Pfarrhanfe zu Fridenhofen in Württemberg geboren. Mad) Vol⸗ 
lendung jeiner Studien und nachdem er eine Vehrzeit ala Steinmetz durchgemad)t, 
fam er im Jahre 1843 zum Domban nad) Köln, 1857 wurde er als Profeffor der 
Architektur nad) Mailand berufen, 1859 an die Wiener Akademie. Freiherr von 
Schmidt war der größte bekannte GSothifer, der am Kölner Dom die ihm ciqene 
geniale Feinheit in der Behandlung diefes ſchwierigen Stils gelernt hat, Be: 
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Herr Reallehrer Kahl, gleichfalls im Monat Februar, itber die Berufswahl fprechen. 
So find denn alle Anzeichen für die gedeihliche Fortentwickelung des jungen Vereins 
verhanden, weichem wir von ganzem Herzen Glück wünfıhen. 


Böllftein. Am 14. December v. 3. und 4. Januar d. 3. hielten die Herrn 
Ingenieur Broffmann und Dr. Pitz im Gafthaufe zum Stein dahier, Vorträge 
über den „PBhonograph und das Grammophon” ſowie über „das Rauchen der Ocfen 
in den Wohngebäuden.” 

Beide Borträge waren recht zahlreich befucht, und folgten die Par mit 
großem Interefle und Tautlojer Spannung den Referenten, welche dur ihre Rede: 

gewandtheit und Erläuterungen an den aufgeftellten Apparaten und Modellen, recht 
intereffant und Tehrreich waren. 

Für unfere hiefigen Berhältniffe war namentlich der Vortrag iiber das Rauchen 
der Defen von großem Bortheil, indem die Herftellung richtiger Schorufteine, Ein— 
wirtung der Zugluft in denfelben, ſowie ber Feuerungsanlagen ſelhſt, Aufbringen 
des Heizungsmateriale, Anlegung von Zugfanäle, Einfluß von Wind, kalter und 

warmer Sukt von Innen und Außen an und in den Gebäuden und Schorufteinen, 
Anwendung von Luftfauger, Schornfteinauffägen, zc. 2c. dentlich und Elar durch 
Demonftrationen nachgewieſen wurde. 
Man ſah es den Bauhandwerkern, welche ſich bis auf 2 Stunden Entfernung 
eingefunden hatten, an, daß fie für die Folge die Belehrung zum Nutzen und Segen 
des Publikums ausnügen werden. W. 


— — nn — nn — — — 


Verſchiedene Mittheilungen. 


Patente von im Großherzogthum Hefſen wohnenden Erfindern. 

Patent⸗Anmeldungen. — Kl. 22, O. 1428. Verfahren zur Darſtelung eines 
braunen Disazofarbſtoffes aus p-Amidoacetanilid und m-Phenylindiamin; 8. Oehler 
in Offenbadh a. M. — 81.33, 9. 10366. Toiletteneinfag für Reiſetaſchen, Koffer 
und dergl.; E. Ph Hinkel in Offenbad a. M. — Kl. 34, M. 17212. Berfchluß an 
Traghafen für Kleidungsſtücke u. dergl.; Emil Müller in Amöneburg bei Biebrich 
a. Rh. — Kt. 409, H. 10164. Zugutemachung fupferhaltiger Yaugen: Dr. C. Hoepf— 
ner in Gießen. — Kl. 47, K. 8219. Nenernng an den durch Patent Nr. 48208. 
geſchützten Dampfdruckminderer mit ſelbſtthätigem Durchlaß- und mittelſt Neben— 
leitung bethätigtem Regelungsventil; Zuſatz zum Patent Nr. 48208; W. Kuhl— 
mann in Offenbach a. Main. — Kl. 54, F. 5108. Schauſtänder; Gebr. Fey in 
Offenbach a. M., Mathildenſtr. 8. 

Batent-Extheilungen. --- Kl. 53, Nr. 25916. Actien-Maſchinenbau— 
Anftalt vorm. Benuleth & Ellenberger in Tarınftadt ; Berfahren und Ap- 
varate zur Herſtellung von trodenem VBiehfutter aus Schlenipe vefp. Zräbern; vom 
2. Mai 1883 ab. — Nr. 298. Actien-Maſchinenbau-Anſtalt vorm. 
Tenulethd & Ellenberger in Darınftadt: Neuerung au der durch Patent Nr. 
2B916 im Auſpruch 2c geigübten Darre; Zufag zum Patente Wr. 25916; vom 
IR, März 1884 ab. — Kl.58, Nr. 35558. Netien-Mafhinenbau-Anftalt 
vorm. Benuleth & Elleuberger in Darmſtadt; Neuerung an dev durch Patent 
%. 259165 im Anſpruch 26 geihüßten Darre; 2. Zufaß zum Patente Nr. 25916; 
vom 29, Oktober 1885 ab. — Nr. 4530, Acten-Mafhinenbau-Anftalt 
vorm. Benuleth & Ellenberger in Darmſtadt; Neuerung an der durd) Patent 
Nr. 25916 im Anspruch 2e geſchützten Darre; 3. Zufag zum Patente Nr. 25916; 
vom 17. November 1888 ab. 

Freiherr Friedrich von Schmidt, unter den deutichen Banmeiftern der 
Gegenwart wohl der beriihmtefte, der feinen Namen in Köln, Mailand, Wien als 
den Hauptitätten feiner Thätigkeit verewwigte, ift am 21. Januar in jenem Sühn— 
haus in Wien, welches er auf Kaiferlichen Befehl an der Stelle des Sing Ihe. 
aters erbaute, verftorben. Freiherr Friedrich von Schmidt wırde am 22. Of- 
tober 1825 im Pfarrhanfe zu Fridenhofen in Württemberg geboren. Nach Vol- 
lendung feiner Studien und nachden er eine Yehrzeit als Steinmeß durchgemadit, 
fam er im Sahre 1843 zum Dombau nad Köln, 1857 wurde er als Profeſſor der 
Arditektur nah Mailand berufen, 1859 an die Wiener Akademie. Freiherr von 
Schmidt war der größte bekannte Gothifer, der am Kölner Dom die hm diaeme 
geniale Feinheit in der Behandlung diefes ſchwierigen Stile adleınt hat. Be- 
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An der Hand von Plänen wurden die Hafenanlagen von Ruhrort 
und Duisburg vorgeführt. Diefelben bieten infofern größeres Antereffe, 
als jie DHauptverichiffungsorte von Kohlen und Getreide find. Dffenbad) 
wird wohl den größten Verkehr mit denjelben erhalten. 

Ruhrort tft der bedeutfamfte Binnenhafen Europas und liegt unter- 
halb dem Einlaufe der Ruhr in den Rhein. Der Hafen faßt bis zu 
. 200 Schiffen mittlerer Größe; das Ufer hat bei Mittelwaſſer etwa 
9 Kilmeter Länge, die Schienenwege am Hafen eine ſolche von 47 Kilo— 
meter, die Hafenwege von 2,5 Kilometer. 

Bemerfenswerth find die Vorkehrungen, ganze Eifenbahnwagen 
duch Rippen in die Schiffsräume zu entleeren; lehrreich find die großen 
Sciffsbauanftalten, die eiferne Drehbrüde, welche mittelft hydrauliſchen 
Drudes bewegt wird. 

- Der Hafen von Duisburg ift etwa eine Stunde oberhalb Ruhrortg, 
hat viele bedeutende Getreideipeicher und wird im jetiger Zeit mit einem 
Roftenaufwand von etwa 4 Millionen Mark beträchtlich vergrößert. Die 
Stadt ift nur wenig größer als Offenbad) und hat 530000 Einwohner. 

Die benachbarten Frankfurter Hafenanlagen und Uferbauten Haben 
jett fchon eine benugbare Uferläuge von 7 Kilometer, demnächſt foll 
ein weitere® Lagerhaus erbaut werden. Der Verfehr auf dem kanali— 
firten Main ift befanntlich bis Frankfurt beträchtlich geftiegen. 

Es wurde nun zur Beichreibung der hier geplanten Uferbauten 
übergegangen. 

Diefelben beftehen in Erjtellung von Be- und Entladepläßen am 
Main von der Bürgeler Grenze bis zur Straßenbrüde durch Anfchütten 
eines Erdkörpers von etwa 50 Meter Breite, 3 Meter Höhe über dem - 
jeßigen Niederwajler und 1700 Meter Länge. 

Diefe Erdanjhüttung wird mit dem Schutzdanime etwa 426000 
Subifmeter Boden erfordern. 

Das Flußbett wird hierdurch bei niederen Wafferitänden auf eine 
Breite von 105 Meter eingeengt. 

Ylußfeitig wird diefer angefchüttete Erdförper durch) Mauerwerk 
von verfchiedener Form geſchützt, wodurch zugleich bequeme Landeplätze für 
die Schifffahrt gebildet werden. Nad) der Stadt zu jteigt der Erd 
förper leicht an. 

Zur Abhaltung von Hochwaſſer wird ein Schutzdamm von Hod)- 
gelände der Bürgeler Gemarkung an bis unterhalb der jekigen Brücke 
geführt werden. 

Die Höhe des Danmes wird 7 Meter über den O-Punft des 
früheren Pegels oder 7 Meter über Niederwaffer reichen, derjelbe wird 
alfo O,5 Meter höher als der höchſte befannte Waſſerſtand fein. Die 
Dammfrone foll 7 Meter Breite derfelben und nit Bäumen bepflanzt 
werden und fo einen herrlichen Spazieriweg abgeben. 

Unterbrochen iſt diefer Schugdamm bei der Schloßftraße, woſelbſt 
ein 7,5 Meter breiter Durchgang nad) dem Vorufer bleibt, über welchen 
die Promenade durch eine Brücke hinweggeführt wird. Die Oeffnung 
wird bei Hochwaſſer durch Dammbalken abgefchloffen, welche in die 
Mauernifchen der beiderfeitigen Mauern eingebracht werden. 

Eine weſentliche Verbefferung der Berfehrsverhältuiiie wird die 
Uferjtraße herbeiführen. 


en 
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An der Hand von Plänen wurden die Hafenanlagen von Ruhrort 
und Duisburg vorgeführt. Diefelben bieten infofern größeres Intereſſe, 
als jie Hauptverichiffungsorte von Kohlen und Getreide find. Offenbach 
wird wohl den größten Verkehr mit denjelben erhalten. 

Ruhrort ift der bedeutfamfte Binnenhafen Europas und liegt unter- 
halb dem Einlaufe der Ruhr in den Rhein. Der Dofen faßt bis zu 
2000 Schiffen mittlerer Größe; das Ufer hat bei Mittelwaſſer etwa 
9 Kilmeter Länge, die Schienenmwege am Hafen eine joldhe von 47 Kilo- 
meter, die Hafenmwege von 2,5 Kilometer. 

Bemerfenswerth find die Vorkehrungen, ganze Eifenbahnwagen 
durd Rippen in die Schiffsräume zu entleeren; lehrreich find die großen 
Sciffsbauanitalten, die eiferne Drehbrücke, welche mittelft hydrauliſchen 
Drudes bewegt wird. 

- Der Hafen von Duisburg ift etwa eine Stunde oberhalb Ruhrortg, 
hat viele bedeutende Getreideipeicher und wird im jegiger Zeit ınit einem 
Rojtenaufmand von etwa 4 Millionen Mark beträchtlich vergrößert. Die 
Stadt ift nur wenig größer als Offenbach und hat 50000 Einwohner. 

Die benachbarten Frankfurter Hafenanlagen und Uferbauten haben 
jetzt ſchon eine benußbare Uferlänge von 7 Kilometer, demnächſt foll 
ein weiteres Pagerhaus erbaut werden. Der Berfehr auf den fanali- 
ſirten Main ift bekanntlich bis Frankfurt beträchtlich geftiegen. 

Es wurde nun zur Beichreibung der hier geplanten Uferbauten 
übergegangen. 

Diefelben beitehen in Eritellung von Be- und Entladepläßen am 
Main von der Bürgeler Grenze bis zur Straßenbrüde durch Anfchütten 
eines Erdkörpers von etwa 50 Meter Breite, 3 Meter Höhe über dem - 
jetigen Niederwailer und 1700 Mieter Länge. 

Diefe Erdanihüttung wird mit dem Schutzdamme etwa 426000 
Subifmeter Boden erfordern. 

Das Tlußbett wird hierdurch bei niederen Waſſerſtänden auf eine 
Breite von 105 Meter eingeengt. 

Flußfeitig wird diefer angejchüttete Erdförper durch Mlauerwerf 
von verichiedener Form gefchütt, wodurd) zugleich bequeme Yandepläte für 
die Schifffahrt gebildet werden. Nad) der Stadt zu ſteigt der Erd: 
förper leicht an. 

Zur Abhaltung von Hochwaſſer wird ein Schutdanım von Hoc 
gelände der Bürgeler Gemarkung ar bis unterhalb der jegigen Brücke 
geführt werden. 

Die Höhe des Dammes wird 7 Meter über den O-Punft des 
früheren Pegel® oder 7 Meter über Niederwaſſer reichen, derjelbe wird 
alfo O,5 Meter Höher ale der höchfte befannte Wajferftand fein. Die 
Dammkrone fol 7 Meter Breite derjelben und mit Bäumen bepflanzt 
werden und jo einen herrlichen Spazierweg abgeben. 

Unterbrochen ift diefer Schugdamm bei der Schloßſtraße, woſelbſt 
ein 7,5 Meter breiter Durchgang nad) dem Vorufer bleibt, iiber welchen 
die Promenade durch eine Brücke Hinweggeführt wird. Die Oeffnung 
wird bei Hochwaſſer durch Dammbalfen abgejchloffen, welche in die 
Mauernifchen der beiderfeitigen Manern eingebracht werden. 

Eine wejentliche Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe wird die 


Uferſtraße herbeiführen. 
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Der Stau wird länge der Ufer das Niederwaſſer um etwa 1,5 

Vieter erhöhen, jo daß immer eine Fahrtiefe von 2 2,5 Meter vor- 
hauden jein möchte. Neben dem beweglichen Wehre foll cine längere 
Shifffahrtsfchleufe den Verkehr erinöglichen. 
Nach allen bisherigen Erfahrungen werden die Uferbauten einen 
wichtigen Markſtein in der Entwidelung Offenbachs bilden und künftige 
Seichlechter die Einficht derer preijen, welche den Ban Berjelben ver- 
anlaßt haben, (Offenb. tg.) 


Entiheidungen des Reichsgerichts. 


Der die Shlidtung von Streitigfeiten zwiſchen felbjtändigen 
Gewerbetreibenden mit ihren Arbeitern in Bezug auf das Arbeitsverhältniß be: 
treitende $. 1204 der Reichs-Gewerbeordnung findet, nad) einem Urtheil des 
Reihögericht?, VI. Eiviljenats, vom 25. September 1890, Anwendung, gleich: 
viel, ob der Arbeiter in einem dauernden Dienjtverhältniß zu jeinem Arbeits⸗ 
herrn jteht oder nur ganz vorübergehend angenommen ijt, oder ob der Lohn 


nad) Zeit bemeſſen oder im Akkord vereinbart ilt. 
Als ein Unfall bei dem Betriebe im Sinne des 8. 1 des Unfallverfiche: 


rungegejeged iſt nad einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Straflenats, vom 
9, Oftober 1890, der nach der Beendigung der Arbeit auf dem Wege von der 
Betriebsſtätte nach Haufe gejchehene Unfall nicht anzujehen. 


—— — — 


And den Ortsgewerbvereinen. 


Dieburg. Konnte man aud in unſerer Stadt, deven meijten Bewohner 
dem Handwerker- und Arbeiterftand angehören, auf eine zahlreiche Betheiligung 
an dem einen hauptfächlich dDiefe Berufsklaſſen betreffenden Gegenſtand behandelnden 
Rortrag erivarten, fo wurde diefe Erwartung doc durch die Wirklichkeit übertroffen, 
ala anı 29. Tezember 18%) Herr Ammann Irle in Tieburg auf Veranlaflıng 
dea Trtögewerbvereins einen Vortrag über das Invaliditäts und Altera Geſetz im 
„weißen Roß“ dafelbit abhielt, indem jelbit die großen Ränme des Saales ım ge— 
nannten Gaſthauſe für die Menge der Zuhörer nicht ansreichten. In klarer und 
ausführlicher Weife ſprach Herr Amtmann über feinen Gegenſtand und ertheifte 
auch nach Beendigung des Vortrags den Frageftellern in liebenswürdiger Weife 
Auskunft fiber Einzelfälle, fo daß dieſe Veranſtaltung viel zur Klärung der Au 
sichten über beſagtes Geſes beitrug. 

Am 19. Januar 1891 ſprach Herr Apotheker Kraſtel zu Tieburg im Orts 
gewerbvereine daſelbſt vor etwa 60 Zuhörern über „gegohrene Getränke“, wobei 
er die verſchiedenen Nationalgetränke, auch dev unciviliſirten Völler, in alter und 
neuer Zeit, jammt deren Herftellungsweile Revne palfteren ließ, um dann eine 
eingehendere Vehandiung der bei uns gebräuchlichen, Wein, Branutwein und Bier, 
folgen zu laffeı. Der zortragende beſprach deren Herſtellung, Zuſammenſesßbzung, 
Wirkung, Krankheiten und Heilung, ſowie Verfälſchungen und wußte durch ſeine 
Ausführungen die Verſammlung bis ans Ende in Auregung und Aufmerkſamkeit 
su erhalten. Geru ſtimmten die Anweſenden deahalb dem Ausiprude des Dantes 
ron Seiten des Herrn Bürgermeiſters Krausmann bei und erhoben ſich zum Zeng— 
niß deflen von ihren Sitzen. B. 

Groß⸗ Umſtadt. Am 14. Dezember v. J. ſprach Herr Dr. Dteß aus Darm— 
ftadt im unſerem Vereine fiber das Invaliditäts und Altersverſichernngogeſetz, 
weicher Vortrag ſehr ſtark, auch aus der Umgegend, beſucht war und ſehr ant ge 
ialen hat. Am 18. Jannar d. J. ſprach ſodann Herr Ingenieur Brodmann 
aus Offeribady über Hauswaſſerleitungen. Die Anweſenden folgten andy diriem 


Vortrage mit großem Intereſſe. 
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Anzeigen. 


Für den Betrieb der unter der biefigen ftädtifchen Verwaltung ftehenden 
maihinellen Anlagen wird ein Majchinen-Ingeniene geſucht. Die Anitellung er- 
t nach) Maßgabe bes Statut? vom 28, Iuni 1876, die Dienftverhältniffe der 
ngeftellten der Stadt Mainz betr., mit einem Anfangsgehalt von OD Mark. 
Dualiftcirte Bewerber, welche eine höhere Staatsprüfung im Maſchinenfach 
abgelegt haben müffen, find eingeladen, ihre Geſuche unter Beifchluß von Zeugs 
men und kurzem Lebenslauf bis längſtens 
28. Februar d. 28. 
bei unterzeichneter Stelle einzirreichen. 
Mainz, den 17. Januar 1891. 
Großherzogliche Bürgermeiflerei Mainz. 
Dr. Dechsner, Oberbürgermeifter. 


Einladung 
zur Seier des fünfzigjührigen Beflehens der Handwerkerſchule 


zu Michelſtadt 
am 15. Februar 1891. 

‚ Ale ehemaligen Herren Lehrer und Schüler unferer Handwerkerſchule, ſowie 
die Mitglieder von Gewerbvereinen werden zu diefer Feier freundlichft eingeladen. 
Zeh-Act. 

Sonntag den 15. Februar laufdu. Jahres Ausftellung von Schülerarbeiten in . 
den Zeichenfälen. Nachmittags 1 Uhr gemeinſchaftliches Bankett in dem Bereine- 
local Gaſthaus „zum grünen Baum” mit am Abend folgendem Concert. 

Anmeldungen zur Theilnahme werden an unterfertigte Stelle gebeten. 


Michelftadt, deu 3. Februar 1891. 
Ed, Reubold, Fabrikant, 
Borfitender des Gewerbvereins. 


Arbeitspergebuug. 


Die zur Trodenlegung und Herftellung eines Abſchluſſes des öftlihen Krenz- 
ganges der fath. Stiftsfirche zu Wimpfen im Thal nöthigen Arbeiten: 
1) Erd- und Pilafterarbeiten veranjchlagt zu 310 Dart, 
217 


2) Maurerarbeiten " „ UN 
3) Steinfanerarbeiten n „ 920, 
4) Sclofjerarbeiten n 


⸗⸗ 90,- .n 

foflen auf dem Wege des jchriftlichen Angebots vergeben werden. 

Der Boranjdlag, ſowie die Bedingungen liegen vom 16. bis 20. Februar 
d J. auf dem Amtözimmer der unterzeichneten Behörde, ſowie bei Straßenmeijter 
Geipert zu Wimpfen, Bormittags von I—12 Uhr zur Einficht offen. 

Angebote find bis zum 21. Februar, Vormittags 11 hr, bei der unter- 
zeichneten Stelle portofrei einzureichen. 

Die Eröffnung der Angebote findet um 11'/s Uhr ftatt. 

guihtageti drei Wochen. 

rbad, den 6. Februar 1891. 
Großherzogliches Areisbanamt. 


Limpertt.-· 
CEhemiſches Unterſuchuugs⸗Amt. 
Darmſtadt, Woogsſtraße 4. 

Errichtet im Jahre 1880. 


Unter Leitung von Dr. H. Weller, vereidigter Sachverſtändiger. 


Chemiſche und mitroſkopiſche Unterſuchungen von Nahrungsmittein, Gewoho⸗ 
nitteln, Gebrauchsgegenſtänden, von Erzenguiffen der Iuduftrie und des Handels 
nach einem vom Gtaate genehmigten Tartarif. 

Mebiciniie, Bactertologifd- hygienifhe Unterfuchungen, -— Xehrenrius Yin 
Ehemifer und Apotheler. 
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Die Braunkohle ſteht in ihrer Heizkraft alfo über dem Holz und 
je nach ihrer Güte ziemlich nahe der Steinkohle. Wird aus diefer Yi- 
gnitbraunfohle, wie jie auf Zeche Hedwig gefördert wird, Coaks dar- 
geitelft, jo beträgt deffen abjoluter Wärmeeffeet 7000 7800 Kalorien. 
. Sole Braunfohlencoafs finden zur Hervorbringung hoher pyrometrijcher 

Därmeeffecte hauptſächlich im Eilenhüttenbetrieb Verwendung. 

Es jei an diefer Stelle eines ziemlich verbreiteten Irrthums ge— 
daht, der dahin geht, daR die Brannfohlen durch langes Lagern an 
der Luft an Brennwerth gewinnen. Dies ift nur infofern zutreffend, 
als naß geförderte Kohle zwar eine Zeit lang an der Yuft lagern muß, 
um unter 30%;o Wajlergehalt zu befommen. Trocknet aber durd zu 
langes Lagern die Braunfohle jehr aus, fo nimmt jie leicht Sauerftoff 
auf und giebt Kohlenjäure ab. In größeren Haufen erfolgt diejer 
Orpdationsprozeß unter bedeutender Wärmeentwidelung, die ſich bis zur 
Selbftentzündung der Kohlen fteigern kann. Gin langes Yiegenlafjen 
der Kohle an der Luft ift daher unökonomiſch und kann unter Um— 
itänden fogar gefährlid) werden. Für Fabriken, wo vielleicht größere 
Anhäufungen nicht zu umgehen, ift daher ein mäßiges Anfeuchten der 
Braunfohlen beim Anfahren und Aufichichten dringend zu empfehlen. 
Auf der Zuderfabrif Stodheim, wo bei Beyinn der Kampagne 1890.91 
Hunderte von Waggons Braunfohlen lagerten, ift dieſe Maßregel mit 
beſtem Erfolg beobachtet worden. 

Nas die fpeciellen Berwerthungsarten betrifft, jo tit die Braun 
fohle ein recht gutes Brenu- bezw. Heizmaterial für Zimmer und Küchen. 

Ter früher allgemein übliche Holzbrand iſt an jich gewiß ein jchöner 
gewefen, und wer ein reicher Mann ift und als ſolcher sid) diejen Yırzus 
gejtatten fan, dem wollen wir es nicht verargen, wenn er auch jegt 
nur Holz brennt Es it aber volljtändig falſch und als ein großer 
Irrthum zu bezeichnen, wenu mod) viele - namentlich Dausfrauen auf 
dem Lande — glauben, von dem Holzbrand nicht abgehen zu können. 
Wer fauft daher in unferen Gegenden auf den Holzverjteigerungen das 
meiſte Hol? Wer treibt dabei ſich gegenjeitig in die Höhe und bezahlt 
darum horrende Preiſe für Brennholz? Die Bauern! Die jonjt mit 
Recht für Iparfame Leute gelten. Yeider werfen gerade die mittleren 
und fleineren Landwirthe in dieſer Beziehung — d. h. durch reinen 
Holzbrand — noch vieled Geld zum Feuſter hinaus oder beſſer geſagt, 
jagen es durch den Schornjtein. In den Städten und gewillen Törfern 
it man fchon längit Eiger und brennt Steinfohien oder Braunkohlen 
und aus dieſen gemachte Briquettes. Jene begründen ihre thörichte 
Handlungsweije damit, daß ſie einmal die alten Oefen und Herde für 
Holzfenerung noch hätten; und dod) eignen ſich gerade dieſe, da jie 
einen weiten breiten Roſt Haben, zum Brennen von Braunfohlen. Für 
Steinfohlenfeuerung, das iſt ja richtig, müſſen beſonders conjtruirte 
Defen und Kochherde bejchafft werden; dagegen ift es fir die Ein— 
führung des Gebrauchs von Braunkohlen jo vortheilhaft, dar ſie im 
jedem Ofen und Küchenherd, ift ev urſprünglich für Hol oder Stein 
fohlenfeuer eingerichtet, mit gebrannt werden fünnen. 

Iſt nun an fich fchon jegliches Brennholz in Bezug auf jeine Heiz— 
wirfung fojtipielig, fo wird der Holzbrand noch dadurd viel theurer, 
daß jo manche befonderen Ausgaben damit verknüpft iind. Vergedew 
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| vom Staate Bremen, geleiftet worden. Das Hauptintereffe nahmen in Anſpruch die 
reichhaltige Ansftellung des feit 1873 beftehenden Geiverbemufeums in Bremen, 
der dortigen ftädtifchen gewerblichen Kortbildungsichule, der Schule des en 
Bereins „Bormwärts“ dajelbft, der ftädtifchen gewerblichen Schule zu Bremerhaven, 
der Ralerſchule zu Burtehude zc., deren kurze Veſprechung auch) zu Vergleichen mit 
heſſiſchen Handwerkerſchulen, die im Allgemeinen zu deren letteren Gunſten ausfielen, 
Gelegenheit bot. 

Herr Dr. Soune ſprach zunächft iiber das in Bremen gewefene Modell eines 
Einfamilienhaufes für Arbeiter, deffen Ausführung 3600 Mart koften und das nad 
verfchiedenen jährlichen Abſqreitungen am Kaufpreis allmählich in den Beſitz des 
Arbeiters übergehen ſoll. Die für Bremen und Oldenburg charatteriftifche, etwa 
4000 Arbeiter beihäftigende und in Delmenhorft ihren Mitteipuntt habende Kork⸗ 
induftrie war auf der Ausftellung fehr fchön vertreten. Ein großartiges Unter: 
nehmen, das auch den Einfluß unferer Kolonialpotitit erkennen ließ, ftellte die 
Sandel8-Ausftellung dar, in der die Hauptartitel des Bremer Welthandels: 
Zabat, Baummolle, Reid, Indigo und Thee und viele andere Bremer Handele- 
produkte in ihrer Gewinnung und Verarbeitung durch Proben, lehrreiche Modelle 
und Gemälde in künftlerifcher Ausführung dem ftaunenden Befchauer auf's at» 
Ihaulichfte dargeboten waren. Mancherlei jehr Beachtenswerthes brachte auch die 
Fiſcherei⸗ und die Marine-Ausftellung. 

Aus dem Maſchinenweſen auf der Bremer Austellung brachte ſchließlich 
dere Brofeffor Brauer Einiges zur Belpredung. Am Bilde waren dort Mafchinen 
der Inder zum &graniren der Baumwollkerne und Spinnen der Baumwolle vor- 
geführt, bie man gewiflermaßen ale Grumdftufen nuſeres heutigen hochentwidelten 

pinnereiwejens betrachten kann; ferner ein Webſtuhl fiir Reismatten-Anfertigung 
ans Japan, eine Delmühle aus Keylon u. dergl.m. Bon neueren Apparaten 
wurde auf den Schwartz'ſchen Weuerlöfcher, die Pithorn'ſche Leiterconftruction, die 
bequem einjeßbaren Klende’fchen Oberlicht-Glasplatten u. a. m. hingewiefen und 
alle diefe Conſtructionen an Hand jehr gefchieter Tafelffizzen veranſchaulicht. Alles 
in Allem wurde den Zuhörern ein vecht anziehendes Bild dev 18Wer Bremer 
Ausftellung geboten und fanden die Mittheilungen lebhaftes Intereffe und Beifall 
der Berfammlung. 

Eine „Srage”-Beantwortung hatte der Borfitende des Abends, Herr Stadt- 
verorditete Rodel, itbernommen. Derfelbe erklärte fich auf die Beichwerde in der 
„Frage“ bezüglich Nichtöffentlichkeit der Submiffions-Eröffnungstermine zu der Mit- 
teilung ermächtigt, daß beim hiefigen Kreisbauamt es jedem Antereffenten geftattet fei, 
ben betreffenden Terminen ont bei öffentlicher als befchränfter Submiffion beizu⸗ 
wohnen; in dieſer Richtung auf die Privatarchitekten einzuwirken, welches merf- 
würdige Anſinnen der Frageſteller weiter vorbringt, ſei der Verein ſelbſtredend nicht 
in der Lage. Dr. B. 


Dieburg. Die Nothwendigkeit einer tüchtigen Durch- und Weiterbildung 
des Gewerbtreibenden, das Bedürfniß_einer Erziehung des heranwachſenden Ge- 
hlechts zur Thätigfeit, Sparſamkeit, Ordnungsliebe und Willensſtärke, die Mög- 
fihfeit der Erreichung diejer Ziele durch gut eingerichtete Schulen und richtige 
häusliche Zucht, das Erforderniß gemeinnüglichen Schaffens und Strebens, der 
Nuten der Gewerbvereine und des Yanbeageiverbeteine die Förderung des Ge— 
werbtreibenden durd die Benützung der Bibliothef und dev techniſchen Meufter- 
fammlung der Großh. Sentralftelle, das Weſen der Chemie und ihre Bedeutung 
für die Gewerbe, der Nuten der hemifchen Prüfungs- und Ausknnfftsſtation durch 
Unterſuchung der Rohmaterialien, Halb- und Ganzfabrikate, Verhütung von fehler: 
haften Anlagen und Hebung von vorkommenden Störungen: alles dies 30g heute 
ın lebendiger, klarer Darftellung, an der Hand von aus dem Yeben gegriffenen 
Beifpielen, unterſtützt durch Vorführung chemifcher Präparate, an unſerm geiftigen 
Auge vorüber, ale Herr Profeſſor Thiel aus Damftadt im Bereinelofale des 
Biefgen Ortögewerbvereins iiber „die emiiche Prüfungs und Auskunftsſtation in 

Darmſtadt“ ſprach. Der lebhafte Beifall am Schluſſe und die gefpannte Aufinerf- 
famfeit während des Vortrags waren ebenforwohl Zeugniffe von der Meifterichaft 
des Bortragenden und der Zrefflichfeit des Gebotenen, als das durch diejelben ge— 
wedten Intereſſes. Als deshalb der Borfiende, Herr Lederfabrilant Hiemenz, 
feinen Dank für den befehrenden Vortrag ausfprad) und der Hoffnung und Er- 
wartung, daß der gegebene Fingerzeig von den Meitgliedern des hiefigen Gewerbv⸗ 
vereins auch befolgt werde, Ausdrud verlieh, ftinnmten alle Anwelenden demlehen 
debsaf: bei und belundeten dies in herkommlicher Weife durch Excheben vorden 
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für die Fabrik Stockheim rund 10000 Mark pro Jahr betragen, käme 
aber ſelbſtverſtändlich allen andern Etabliſſements, die die Braunkohlen 
durch die Eiſenbahn beziehen müſſen, ebenfalls zu gute. 

Denn auch in andern gewerblichen Betrieben, in den Malzfabriken 
und Brauereien, Molkereien, Kalkbrennereien und namentlich in Bäcke⸗ 


- reien finden Braunkohlen von Zeche Hedwig bereits Verwendung. Die 


Bäder in Gießen, Marburg, Wetzlar benugen diefe oberheffiiche Kohle. 
Weitere Verbreitung dürfte diefelbe bald finden, fobald die Bäckermeiſter, 
die Shon Badöfen für Steinfohlenbrand haben, nur mit Braunfohle 
Nr. I. diefelben eine Zeit lang vorzugsweile zu heizen fich entichließen 
könnten. Sie würden bald erfennen, daß diefer Brand, wenn aud) 
etwas Braunfohle dem Gewicht nad) mehr verbrannt wird, viel billiger ; 
daß ferner die Abnugung des Ofens, namentlihd am Schürlod), aber 
auch über den ganzen Herd hin und an dem Decken-Gewölbe geringer als 
bei Steinfohlenfeuerung; und fchließlich, daß die Erwärmung des ganzen 
Ofens eine gleichmäßigere, weil die Braunfohlen mit langen Flammen 
verbrennen. Probiren ift Hierbei jtudiren. — 

Und den Bädermeiftern in den Heinen Städten und auf den Lande, 
die bislang nur Holz gebrannt, dürfte zu rathen fein, daß fie jpäter, 
wen fie einen neuen Badofen bauen oder den alten umlegen müſſen, 
dann diefen für Braunfohlenbrand einrichten laffen. Iſt der reine 
Hozbrand in diefem Geſchäft an ſich ſchon zu theuer, jo wird er noch 
dadurch viel theurer, daß die großen Holzvorräthe in der Regel 1—2 
Jahre mit bedeutendem Zins-, Brennwerth> auch Maffenverlujt lagern, 
während die Braunfohlen in vegelmäßigen Poſten bezogen ein geringeres 
Betriebsfapital für das Heizen des Badofens erfordern. 

Für die Verwerthung der Braunfohlen, wie jie bei Büdingen ge- 
fördert werden, wird in Zufunft noch von großer Bedeutung werden, 
daß fich diefelben zur Gasfeuerung recht gut eignen. 

Die Benußung des aus Steinfohlen gewonnenen Leuchtgaſes als 
Heizmaterial hat in verfchiedenen Gewerben und Laboratorien, aud in 
manchen Haushaltungen Eingang gefunden. Nun läßt fich aber durd) Ver- 
brennung von Braunkohlen unter beſchränktem Zuftzutritt in eigenen 
Schachtöfen (Gasgeneratoren) ebenfalls ein Gas herjtellen, weldes zu 
Beleuchtungszweden zwar ſich nicht eignet, wohl aber durch feinen Ge— 
halt an Kohlenoxyd (25—35 Bolumenprozent des Gasgemifches) einen 
bedeutenden Heizwerth befitt. Solche Generatorgafe werden mit großem 
Erfolge in der Keramik, Slasfabrifation und Metallurgie benugt. Die 
Vortheile diefer Gasfeuerung gegenüber der gewöhnlichen KRojtfeuerung 
find mehrfache und vecht bedeutende: 

1) Es können zur Heritellung des’ Heiz-Gaſes geringmwerthige, ja 
erdige Brennmaterialien ohne Anftand verwendet werden. 

2) Der Feuerungsgang ift ein ehr gleichförmiger und läßt ſich 
durch einfaches BVerjtellen der Zugregiſter leicht reguliren. 

3) Die Verbrennung des Gafes bei richtiger Luftzufuhr und Miſchung 
ift vollfommen raudjfrei. 

4) Es reicht ſchon ein minimaler Luftüberfhuß zur vollftändigen 
Verbrennung aus, wodurch an Bremmmaterial gejpart wird und {ehr 
hohe pyrometrische Effecte zu erzielen find. 
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o) Auch find die Brenuftoffverlufte dur den Kohlenabgan in! 
den Alchenfall beim Generator geringer als bei einer gewöhnlidden : 


Koftfeuerung. 


6) Die Feuerungszüge bleiben frei von Ruß und Aſche und Tann E 
bei Schmelzprozeduren die jchmelzende Mafje durch die Flugaſche nicht : 


verunreinigt werden. 


7) Es können mit einem Generator mehrere Feuerherde geſpeiſt : 


werden. 


Eine andere Verwerthungsart wäre möglich), wenn das Große " 


pital für die Ausbeute der Büdinger Braunfohlenlager ſich mehr er - 


wärmen möchte. Diefe Braunfohlenforte eignet fid) mit Rückſicht auf 
ihren hohen Theergehalt vecht wohl zur Gewinnung von Del, Parafin, 
Coaks u. f. f., wie folde in der Gegend zwilchen Eisleben und Halle 
bei Teutſchenthal und an den Röblinger-Seen in den Riebeck'ſchen 


Montanwerken in größtem Maßſtabe und hohem Zinsgewinn betrieben 


‚wird. Für die Entftehung und günftige Entwidelung folder Yabrif- 
anlagen, die natürlic” in unmittelbarer Nähe der Zeche aufgeführt 
werden müßten, ift aber von größter Bedeutung, ob die Eifenbahn- 
verbindung zwiſchen Büdingen und Ninderbügen, die bereits früher 
erwähnt, zu Stande kommt. 


ı Tr 


Der Plan, in dem Seemenbadjthal eine Selundärbahn zu bauen, 


ijt in den legten Monaten lebhaft erwogen worden; auch haben dies 
bezügliche Vorarbeiten bereit ftattgefunden umd find noch im Gange; 
ob aber die Sroßherzogliche Staatsregierung und die Ständelammern, 
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. nachdem in der letter Seffion ſchon joviele Sefundärbahnen genehmigt : 


worden, weiteren neuen Brojecten wohlwollend entgegenfommen werden? 


Der beftehende Abfag der Zeche Hedwig, des großen Baſaltſteinbruchs 
an der Homburg, fowie der Sandſteinbrüche, welche ihre Fabrilate | 


namentlich Scleifiteine, bis nach Holland und Rußland verfenden, 

die alle die Bahnitrede Budinge inderbügen benutzen würden — 
garantirt allerdings eine gute Verzinſung ſchon jetzt; dieſelbe müßte 
mit dem daun ſicher ſich ſteigenden Abſatz jener Werke noch weſentlich 
höher ſich geſtalten. Auch hat der Kreis Büdingen mit Rückſicht auf 
die Inſtandhaltung der Kreisftraße nach Rinderbügen und die Stadt 
Büdingen, durch welche bisher die vielen ſchweren Laftfuhrwerke 
ſämmtlich hindurch paſſiren müſſen, ein nicht unerhebliches Intereſſe 
En daß eine Bahnlinie zu Stande fommt. Hoffen wir daher das 
Belte. 

Hat fchlieplich eine allgemeiner werdende Benugung der oberhef- 
jifchen Brauntohlen auch eine volkswirthſchaftliche Bedeutung? Gewiß! 
für den Staat Heſſen! — 

Wir alle ſchätzen das Beſtehen des Deutſchen Reiches in politiſcher 
und ſocialer Beziehung. Das aber ſchließt nicht aus, daß die wirth— 
ſchaftlichen Intereſſen zweier benachbarter Bundesſtaaten nicht immer 
die gleichen; denn auch hier iſt jeder ſich ſelbſt der Nächſte. So benutzt 
das Königreich Preußen ſeine Staatsbahnen zu Preußens Vortheil. Oder 
um gleich beim Feuerungsmaterial zu bleiben — man brennt in der 
Hanptjache in Oſt- und Weftpreußen, in Pofen und Pommern Torf, 
in Schleſien jchlefische Steinkohlen, in Sachſen ſächſiſche Braunfohlen 
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und Briquettes; wir Heffen dagegen beziehen mit Vorliebe unfere Feue— 
rung — abgefehert vom Holz — hauptſächlich aus Preußen, aus dem 
Gebiet der Ruhr oder Saar, oder gar aus Eugland. Welche Summen 
fließen dadurd) aus dem Lande? Kin großer Theil berjelben könnte 
im Staate Heſſen bleiben; ein großer Theil davon würde hejfifchen 
Bergleuten und heſſiſcher Steuerfraft zu &ute fonmmen, wenn die 
heimische Braunkohle mehr benugt wirde und wirklich wirthfchaftliche 
Bedeutung erlangte. 

Daß die Heffiichen Staatsbahnen und deren finanzielle Ergebnifie 
durch einen gefteigerten Conſum und VBerfehr an Braunfohlen günftig 
beeinflußt würden, unterliegt feinem Zweifel. 


Behandlung der Pateutgeſuche.“) 
Bom Patentbureau Otto Sad, Leipzig.**) 
IH. 


Außer der VBorprüfung der Erfindung auf vorhandene Neuheit 
durch Einjehen der deutichen Patentichriften und Nachforſchen an ge— 
eigneten Verkaufsſtellen kommt noch eine weitere Frage in Betradt, 
welhe ſich darauf bezieht, ob die Erfindung auch die Merkmale der 
Botentfähigkeit zeigt. Es ift fehon früher auf die Kennzeichen der Pa- 
tentfähigfeit von Erfindungen Hingewielen worden ud ift nur noch zu 
bemerken, daR e8 immerhin für den Erfinder nicht leicht ift, über die 
Batentfähigfeit ohne Rüdficht auf die Neuheit zu entfcheiden. Es ge- 
hört zur richtigen Beurtheilung der Patentfähigfeit eine langjährige 
Erfahrung in Batentfachen, hauptfächlich aber ein reger und vieljeitiger 
Berfehr mit dem Patentamt. Solde Erfahrungen kann der einzelne 
Erfinder nicht ſammeln, und es ift deshalb am gerathenjten, wenn man 
ih bei Nachſuchung von Patenten von vornherein mit einem tüchtigen, 
als zuverläſſig befannten Patentanwalt in Verbindung fest. Es iſt 
Thatfache, daß vielfady die Erfinder und Patentfucher von der einfadjen 
und Leicht auszuführenden VBorprüfung ihrer Erfindung auf Neuheit 
hin feinen Gebrauch machen und in Folge defjen oftmale Erfindungen 
eingereicht werden, die wegen bereits vorhandener Patentjchriften nicht 
nochmals patentirt werden können, wo alfo eine Zurückweiſung des Patent— 
gefuches jtattfindet. Würde in ſolchen Fällen der Erfinder geprüft 
haben, was bereits vorhanden it, fo hätte er das Seld zur Eingabe 
des Patentgeſuches fparen fünnen oder es konnte wenigſtens unter 
Mitwirkung eines Patentanwalts dafür gejorgt werden, daß die Ver— 
Ihiedeuheiten der nenen Erfindung gegenüber der ſchon einmal paten= 
tirten, aber unvollfommenen Gonftritetion im Patentgeſuch ind richtige 
Licht geftellt und dadurd) gerade die gemachten nenen Berbejjerungen 
geihüßt werden. In vielen Fällen iſt jedocdy der Erfinder Fachmann, 

*) Bergl. ©. 18, 

*x) Der Berfaffer ift aud) gern bereit, den 2c. Leſern diefes Dlattes über alle 
Kragen auf dem Gebicte des Patent-, Diujter-, Markenſchutzweſens koſtenlos Aus— 
unit zu ertheilen. 
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Stunden zu feffeln durch feine meifterhaften Ausführungen. Schönheit und Heiz 
des aftronomischen Studiums führte uns Herr Staab in der Einleitung zu feinem 
ügentlichen Thema vor und ging dann zur Betrachtung der einzelnen Planeten 
ıniereg Syftems über. Es a geradezu erjtaunlich, mit welcher Sicherheit und 
Senanigfeit der Herr Redner den Stoff beherricht und wie leicht es ihm fiel, das 
Sanze jo überfichtlich_an unjerem Geiſt vorüberziehen zu laſſen. Dazu trug nicht 
wenig die zwar primitive, aber vielleicht gerade eben deßhalb überfichtliche und leicht: 
wrftändliche Zeichnung bei, weldye Herr Staab mitgebracht und ala Hilfemittel 
mr Demonftration gebraudt Hatte. Nachdem allen Planeten vom Merkur bie 
Uranus und Neptun eine kurze, aber troßdem verhältnißmäßig eingehende Betrad): 
tung gewidmet war, leitete Redner zur Betrachtung unieres Firfternenfnitems als 
imbeitfiches Ganze über, wobei er das Wefentliche der Kant la Place'ſchen Theorie 
den Zuhörern in allgemein verftändlicher Form vorführte Dann zeigte er, wie 
anfruchtbar es fei, weiter grübeln zu wollen, wo der Anfang der Dinge zu fuchen 
ft und fam mit Falb zu dem Shtuffe: „Da wir alfo den gordiſchen Knoten unferes 
Peengewebes nicht zu löjen vermögen, fo zerhauen wir ihn, indem wir ſagen: es 
geb nie einen Anfang, ewig ift die Zeit, ewig die Bewegung, ewig dev Stoff und 
mig der Raum, und jchloß dann mit den Schiller'ichen Worten: 
Und ein Gott ift, ein heiliger Wille lebt, 
Wie auch der menfchliche wanke; 
Hoch über der Zeit und dem Raume webt 
Lebendig der höchite Gedanke, 
Und ob alles in ewigem Wechſel kreiſt, 
Es beharret im Wechſel ein ruhiger Geift.“ 

Keicher Beifall Iohnte den Redner. Der Vorfitende des hiefigen Gewerb- 
vereing, Herr Allendorf, dankte im Namen der Verſammlung für den ſchönen 
dortrag und ſchloß mit einem Hoch auf Herru Staub, welches bei allen Anwejenden 
begeifterte Aufnahme fand. Schließen wir ımferen Bericht mit dent Munich, daß 
es nicht das leßte Mal gewefen fein möge, wo wir das GHüd hatten, Herrn Staab 
über ein fo intereflantes Thema ſprechen zu hören. tt - 


Verſchiedene Mittheilungen. 


Batente von im Broßherzogthum Heſſen wohnenden Erfindern. 

Batent- Anmeldungen. Kl. 40, 9. 8700. Apparat für elektrometallurgiſche Ar- 
beiten; Dr. Karl Höpfner in Gießen. — 3. 1855. Berfahren zur Darſtellung des 
Aluminiums aus feinen Legirungen; W. Diehl in Gießen, Franukfurterſtr. 32. 
— 3.1985. Darftelung des Aluminiumalkaliflnorides Al Fe, NaF behufs Ge— 
winnung eines geeigneten Elektrolyten für die Erzeugung von Aluminium; W. Diehl 
in Gießen, Frankfürterſtr. 32. 

Batent-Extheilungen. Kl. 49, Nr. 56162. Facondrehbant; C. Mofchel in 
COffenbach a. M., Domitraße; vom 14. September 18%) ab. 


Erleidhterungen für Hefenbrennereien. Nach einem Erlaß Groß— 
herzoglichen Miniſteriums der Finanzen, Abtheilung für Steuerweſen, vom 10. Ja— 
nuar d. J. ſollen Hefenbrennereien, welche ſtatt der Maiſchbottichſteuer den Zuſchlag 
um Verbrauchsabgabe entrichten und durch Sammelgeſäße oder Meßapparate con: 
trolirt werden, künftig bei der Benußung von Aufſatzkränzen, Hölzern u. dergl. in 
der Art und Höhe dieſer Geräthe, wie in der Art und Zeit ihrer Benntzung gänz— 
lich unbefchräntt fein. Insbeſondere ſoll es denfelben geftattet fein, eine dicht— 
Ihließende Berbindung zwifchen den Bottichen und dei fraglichen Geräthen durch 
Anichrauben, Verſchmieren, Berftopfen u. dergl. herzuſtellen. 


Fachſchule der Iunung für Weihbinder, Maler und Lafirer 
zu Darmitadt. Die auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens befonders bemerk— 
bare Innung hat in den Tagen vom 21.—23, Februar eine Ausjtellung von Schüler: 
arbeiten aus dem fürlic zu Ende gegangenen legten Wintereurſus veranftaltete. 
Derſelbe begann am 17. November nud wurde am 17. Februar gefchloffen. Belucht 
wurde der Unterricht von 13 Schülern, bis auf zwei jämmtlich von Tarıltadt,, vier 
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Literatur. 


eſundheitslehre Für die arbeitenden Alafſen von Dr. 2. Hirt, Profeſſor 

an der Univerfität Breslau. Berlin, Verlag von A. Aſher u. Cie. 1891. 
Wenn fih die Thatjache nicht bezweifeln Täßt, daß viele Arbeiter, fofern es 
um den Schuß und die Pflege der Geſundheit handelt, im Großen und Ganzen 
zu wenig für fi thun, fo darf man auf der 'anderen Seite nicht überfehen, 
dies nicht immer aus Sleichgiltigkeit und Unachtſamkeit, ſondern thatfächlid) 
ı oft aus Mangel an Belehrung geichieht. Mag es eine große Anzahl geben, 
fi} um die fogenannte „Selundheitspflege” nicht im Entfernteften kümmern, 
ern in den Tag hinein leben, wie es ihnen gerade paßt und wie es bie 
dverhältniffe eben zulaffen, jo fehlen doch auch jene nicht, die von den, was 
an nützt und fchadet, wenig oder nichts willen und infolge deffen manchen 
ler begehen, der fih unter anderen PVerhältniffen leicht und mit Vortheil ver- 
den ließe. Für die letzteren ift die vorliegende kurze Anleitung gefchrieben, 
de völlig dazu ausreicht, das Berftändniß für das, was dem menichlichen 
per nützlich und ſchädlich ift, anzubahnen und zu weden. Der Inhalt der 
fehlenswerthen Schrift gliedert fi in drei Hauptkapitel: I. „Bon der Woh- 
ig, den Arbeitsräumen, der Ernährung, der Kleidung uud der Körperflege“, 
ir II. „Bon der Berufsarbeit”, ſowie III. „Alphabetifches Verzeichniß der 
Htigeren Gewerbe und Fabrikbetriebe.“ Das lebte Kapitel enthält in tabellari- 
t, überfichtliher Zorm die Angabe der einzelnen Gewerbe und Betriebe, bie 
denfelben befonders zu fürdhtenden Schädlichleiten, fowie die dagegen anzumwenden- 
Borfihtsmaßregeln. 

Die Schrift eignet ſich HH zur Maffenverbreitung durch Gewerbvereine, 
Köbildungsvereine und ähnliche gemeinnüßige Rörverfhaften. Der Preis ift 
billiger, von Sedermann zu erfchwingender; ein Eremplar foftet 40 Pf., während 
zu 35 Markt, 1000 aber zu 300 Mark abgegeben werden. 


Deller’8 Unterrichtshefte Für das geſammte Baugeiverbe, Kür 
Praris, Selbftunterricht und Schulgebraud). Unter Mitwirkuung namhafter 
Facjleute bearbeitet von O. Keller, Director des Technikums in Gera. 
(Renß i.2.) Gera, Berlag von A. Nugel 1891. 


Der Berfaffer der, vorliegenden Anterrichtshefte ift in feiner langjährigen 
rthätigfeit zu der Ueberzeugung gelommen, daß die meiften fir das Baugewerbe 
hriebenen Werke bei hohem Preife nur unvolllommen die ihnen geftellte Auf- 
e erfüllen, weil fie meift Dinge im Ueberfluß enthalten, die dem Bauhandwerker 
jen Mangels an genügender VBorbildung umverftändlich bleiben und dabei in 
Praris überhaupt nicht gebraucht werden. Bon diefer eberzeugung ausgehend 
es der Berfaffer unternommen, eine Reihe von Unterrichtsheften heranszugeben, 
in kurzer, leicht verftändlicher und hinreichend vollfommener Weile dastenige 
halten, was der Bautechnifer zu wiffen nöthig hat. Es Tiegen 12 derartige 
te fertig vor: von denfelben find drei der Mathematif und ihren einzelnen 
sciplinen, vier der Bauconftructionslehre und zwei der Banformenlehre gewidmet, 
hrend je eines fi) mit dem Ormamentzeichnen, der Technologie und der Anlage 
Gebäude beichäftigt. Der Preis eines Heftes beträgt 1 Mark 20 Pf., doch ıft 
:8 für ſich abgeichloffen und einzeln käuflich. Die Hefte haben fid) überall, wo 
nur befannt geworden find, ihres knappen, klaren Inhaltes und ihrer practifchen 
auchbarfeit wegen einer fehr großen Beliebtheit zu erfreuen, find auch ſchon bei 
hreren Bangewerks- und Handwerkerſchulen als Lehrbücher eingeführt worden. 


Der „Geſchäftsrath⸗“ Für das ganze Deutſche Reich. Auskunfts- 
Adreſſen-Abſatz- und Nachweife-Burean im Haufe fir Handel und Gewerbe. 
Practiiher Rathgeber für jeden Induftriellen, Kaufmann und Gewerbe— 
treibenden in al den Fällen, wo es ſich um die Befchleunigung jeder 
efchäftlichen Transaction mit Umgehung aller complicirten und foftfpieligen 

ilfsapparate handelt. Berlin, Verlag und Redaction von R. Leonhardt. 

S.W. Eommandantenftraße, am Dönhoffsplat. Preis 15 Marl. 

Was das Buch will, ift in vorftehendem Titel enthalten, es will dem gefchäft- 
eu Berfehre die Mittel bieten, raſch und möglichft ſicher über die Verhältniffe 
:8 Platzes im Allgemeinen, wie über diejenigen der einzelnen Firmen und 
sönlichkeiten, mit_denen eine Verbindung get ift oder werden (ol, Aus 
ft zu erhalten. Zu diefem Ziwede ift die Einrichtung des Wertes derart ge- 


rınzen Alvert veramapten, vom Architetten 41. Itoberts ausge: 
a „Muſter-Arbeiterwohnhaus“, bei welchem ſämmtliche Umfaffungs- 
‚ die gemwölbten Zwifchendeden und Fußböden aus dem Roberts 
mi 1850 patentirten „patent-bonded-brickwork“ bejtanden. Die 
Icher Berwendung refultirenden bedeutenden hygieniſchen Vortheile 
hlziegel, die im folgenden Abfchnitt eingehender beiprochen werden 
iheinen nun erſt recht allfeitige Würdigung gefunden zu haben. 
Sie Sranzofen haben ſich ſehr vafch diejes neuen Baumaterials für 
ochbau bemädjtigt, denn beveitS 1856 finden wir bei der eriten 
r 3iegelei von Borie eine Menge der verfchiedenartigiten Formen 
ohlziegeln vertreten. 
mn Deutfjchland ſteht merfwirdiger Weile Norddeutichland, das 
rland des Ziegelrohbaues, in der Hohlziegelfabrifation gegen Süd— 
land zurüd. Die Priorität in der Anfertigung der 
badfteine in Deutfchland gebührt unferem Lands— 
ıe, dem nunmehr vor wenigen Monaten verjtorbenen Ziegeleibe- 
Ludurg Scherrer in Pfungstadt bei Darmstadt. 1854 hatte 
Weinberg in Geisenheim ganz leihte poröſe Badfteine 
‚bon, Gerberlohe, Weintrejtern, Repsſtroh, Tannennadeln, Abgänge 
yanf, Flachs und Braunfohlen fabrizirt, die vielfady zu Schorn- 
t, Spiegelgewölben, Fachwandausmanerungen damals gerne ge- 
en wurden, da fich namentlich auch der Mörtel mit denjelben 
it verband. 2. Scherrer madte um diefelbe Zeit ähnliche Ver- 
zur Herftellung leichter Steine; da dieſelben jedod nicht jo gut 
gen, fam er auf den Gedanken, mit Hülfe ähnlicher Majchinen, 
te bisher bei ihm gebrauchten Drainröhrenmaihinen Hohle Bad- 
te zu formen; der Berfuch glückte. Wie mir Herr Scherrer mit 
eben vom 12. September 1881 mittheilte, wurde er damals’ bei 
n Berjuchen und bei Feltitellung feiner Profile in danfenswertheiter 
e durch den Generalfefretär des Yandesgewerbvereins, nunmehrigen 
n Geheimerath Fink und durd) Herrn Baurath Harres in Darm 
mit Rath und That unterjtügt. 1858 wurden die erjten Hohl- 
keine in Pfungftadt fabrizirt, 1859 zum erſtenmal in Darınftadt 
d Harres verwandt. Bei der Heffiichen Gewerbeausftellung 1861 
den die Scherrer’fchen Hohlbackſteine (12—15 verschiedene Formen 
its) prämiirt. Im Frühjahr 1862 lieferte Scherrer feine Hohl- 
fabrifate Herrn Bauunternehmer I. J. Usinger in Mainz zum 
bau der Artilferiekaferne in Castel, bei welcher alle Mauern und 
be, Sowie die Facadenblenditeine aus Scerrer’ihen Hohk- 
m beſtehen; das gefammte Material hat fi) bis dato Vor- 


— 
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hat, Badkfteine auf ihre Druckfeſtigkeit zu prüfen, wird dieſe koloſſale 
Differenz kaum für möglich halten — und doch iſt es fo. Dabei ift 
es oft äußerſt fchwer, dem Stein am Aeußern feine Drudfeitigfeit an- 
wiehen, indem diefelbe nicht von Brande allein, fondern auch haupt- 
lihlih) von der Beichaffenheit des Thones und deſſen Verarbeitung 
abhängt. Da wir gewohnt find, im Bauweſen mit mindeftens 10 facher 
Sicherheit zu arbeiten, fo können jolche Steine mit 3-—30 kg pro 1 qcın 
elaftet werden. Die meilten Hohlbadjteine haben eine Druckfeſtigkeit 
ou 50—7O kg pro 1yem troß ihrer Hohlräume, weil fchon zur Fabri— 
Ition derjelben ein vorzüglicherer Thon verwandt werden muß und das 
Bremen dieſes Thones in Folge der Hohlräume viel beffer und gleich- 
mäßiger erfolgen kann, als bei den Vollſteinen. Hohljteine mit 15—20 mm 
Bandftärke können aljo recht wohl noch mit 5—7 kg pro 1qem be- 
laſtet werden. 

Beim gewöhnlichen Wohnhausbau kommen in den feltenften 
Fällen größere Belaftungen als 4—4!/ekg pro 1 qcm vor; wir fünnen 
alio noch recht gut viergefchoilige Wohngebäude ſchon vom Erdgeſchoß 
aus mit Hohljteinen aufführen, ohne die geringjte Gefahr zu laufen, auch 
mr die unterfte Schichte iiber Gebühr anzuftrengen. Bei totaler Ver— 
wendung der Hohlfteine würden ſich ſogar diefe 4—4!/2 kg auf mindeſtens 
3—3!/a kg pro 1Lgqem herabınindern, ein Drud, dein ſchon mittelmäßige 
Vaare gewachſen ift. Die Kellermauern und namentlich die Funda- 
sente können alfo bei Verwendung von Hohljteinen um ein Viertel 
leiter, d.i. billiger hevgetellt werden, ohne ihre Leiltungsfähig- 
kit zu beeinträchtigen, für Orte mit fchlechten Untergrumdverhältniffen 
ein nicht zu unterjchägender Factor. 

Während Kalkiteinmanerwerf ein Gewicht von 2500 kg, Baditein- 
mauerwert aus Vollfteinen ein folche® von 1600 kg pro 1chm hat, 
wiegt Mauerwerk aus Hohljteinen nur 1100 kg aljo kaum mehr als 
Schlackenbeton, der in den legten Jahren feiner Leichtigkeit halber 
naſſenhaft bei Zwilchendedenconftructionen zur Anwendung gekommen 

Die Bortheile der Hohljteinverwendung bei leicht fein follenden 
Konftructiong= bezw. Bautheilen, wie Zwiſchendecken, Sprengwände, 
&wölbe, liegen Kar zu Tage und bedürfen feiner weiteren Erörterung. 

Weniger gefannt nnd gewürdigt dürfte der hohe Grad der 
Birme-Refervationsfähigkfeit der durchaus mit Hohlfteinen 
kergeitellten Deauern fein. II. Meiners hat in feinem hod) intereffanten 

elhen über: „das ftädtifche Wohnhaus der Zukunft, oder wie 
en wir bauen und auf welche Weife Heizen und ventilieren“ (Stutt- 
u 1879) höchſt intereffante Betrachtungen und Berechnungen ange- 
ask, von denen wir hier des beſchränkten Raumes wegen nur die Re- 
Kate mittheilen wollen. Wer fid) ausführlid) damit bejchäftigen will, 
m empfehle ich Seite 92--97 genannten Werkchens nachzulejen. 

ners weiſt in ausführlicher Nechnung nach, daR die Erwärmung 
eint Ur (50 cm ftarfen) Mauer aus gewöhnlichen Vollziegeln nahezu die 
mie Pete Wärmemenge erfordert, als die einer aus poröfen oder Poch- 
pie SA hergeftellten ; eine Mauer aus Sandfteinmaterial aber braucht 
ickici Peehe 3 mal ſoviel Wärmeeinheiten, als letztere. Ebenſo verhalten 
DE de Wärmetransmiſſionsmengen bei Sandftein-, Airgel: 
ee und Ziegelhohlfteinmauerwerf genau wie 3600 x 2400. \AW 
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Gewerbeblatt 


für das 
zroßherzogthum Deffen. 


Zeitſchrift des Landesgewerbpereins. 


cheint wöchentlich. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
en Raum bei ein- und zweimaliger Aufnahme 30 Pf., bei drei- und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Pf. 


312. März 1891. 


Inhalt: Die Braunfohleninduftrie im Großherzogthum Hefjen. 
Berzeihniß der Borlefungen, lebungen und Praftifa, welde im 
mmerjemejter 1891 in den ſechs Facabtheilungen der Sroßherzoglidhen 
hnifhen Hochſchule zu Darmitadt gehalten werden. — Aus den 
etsgewerbvereinen. Friedberg Rüſſelsheim. — Literatur. Jluftrirte 
üfche- Zeitung. Katechismus der Projectionsiehre, Fleifd) für Alle. Der Ama— 
r⸗Photograph. — Anzeigen, 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


Die Braunkohleninduſtrie im Großherzogthum Heſſen. 


Im Jahre 1877 waren im Großherzogthum Helfen, und zwar 
mmtlic) in Oberheſſen, 9 Braunfohlenbergwerfe bei Melbach, Difen- 
im, Dornafienheim, Wecesheim, Wölfersheim, Minfter-Wetterfeld, 
üdingen, Zrais-Horloff und Zell im Betriebe, weldje ein abjatfähiges 
ahresproduct von 796028 Gentner im Werthe von 336450 Mark 
ferten. (Gew.-Bl. 1879, ©. 211.) 

Im Sahre 1884 finden wir 11, von denen zwei (Seligenjtadt mit 
I und Meſſel mit circa 30 Arbeitern) der Provinz Starkenburg, die 
rigen („Ludwigshoffnung“ bei Melbach, Offenheim, Dornaffenhein, 
deckesheim, Wölfersheim, Münfter, „Friedrich“ bei Trais-Horloff, 
Hedwig” bei Büdingen und „Erle“ bei Ober:Erlenbadh) mit einer 
schichnittlichen Arbeiterzahl von 50 Perſonen der Provinz Oberheffen 
gehörten. (Gew.-Bl. 1884, ©. 161.) 

Im Jahre 1888 waren 10 im Betriebe (Meſſel, Seligenitadt, 
delbach, Oſſenheim, Dornaffenheim, Wedesheim, Wölfersheim, 
Rünjter, Büdingen und Trais-Horloff) mit einer Geſammtförderung von 
14395 Tonnen im Werthe von 522492 Darf. Rechnet man den 
erbrauch für eigenen Betrieb und Haldenverluft ab, fo blieb cin abſatz— 
higes Jahresproduct von 49823 Tonnen im Werthe von 364.018 
tarf, wonach fi der Werth der Tome auf 7 Mart 30 Pf. ftellte. 
m Fahre 1889 betrug die Geſammtfördernng 123802 Tonnen im 
terthe von 615173 Mark mit einem abjagfähigen Jahresproduct von 
1323 Tonnen im Werthe von 437 950 Mark (Tonnenwerth & Ab Mat). 


- Engifhe Sprache: Uebungen zur Bermittelung der engl tedniichen Phra 
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»Schmitt. — Waflerbau II, Brof. Sonne — Elemente des Wafferbaues A, 


Brof. von Willmann. — Eifenbahnban I, Prof. Sonne. — Eifenbahnbau III, 
derfelbe. -— Elemente der Elektrotechnik, Prof. Dr. Kittler. 

; Kulturtechnik. — Waſſerbau I, Prof. Dr. Schmitt. -- Wafferbau II, Prof. 
onne. 

Maſchinenkunde. — Beſchreibende Maſchinenlehre, Prof. Braner. — Mecha— 
niſche Technologie I, Derſelbe. — Entwerfen von Werkzeugmaſchinen und Fabrik— 
anlagen, Derſelbe. — Maſchinenelemente, Prof. Lincke. — Maſchinenzeichnen, 

elbe. — Maſchinenkonſtruiren, Derſelbe. — Kinematik, Derſelbe. — Kraft: 
mofhinen I, Prof. Stribeck. — Arbeitsmaſchinen IT, Derſelbe. — Uebungen zu 
Lraft- und Arbeitsmaſchinen, Derſelbe. — Yuft- und Sasmotoren, Prof. Brauer. 
— Praktikum für Technologie und Maſchinenmeßkunde, Derſelbe. — Elemente dee 
!ofomotivbaues, Prof. Yinde. — Die Gewichte: und Koftenberechnungen ber 
Raſchinenfabrikation, Privatdozent Ingenieur Bed. Repetitorium zu Majchinen- 
dementen und Hebemaſchinen, KRegierungsbanführer Tohle und Mafchineningenieur 
Srainer. — Elemente der Elektrotechnif, Dr. Kittler. — Elektrotechniſches 
draktikum, Derfelbe. 

Allgemein bildende Fächer. — Geſchichte der deutfchen Yitteratur im der erfteu 
Hlfte des nmeimzehnten Jahrhunderts, Prof. Dr. Roquette. -- Lefen und Er- 


; Mürung ausgewählter dichteriicher Werke, Derſelbe. — Allgemeine Kunftgeichichte: 


Geihichte der bildenden Kunft vom Zeitalter der Renaiffance bis zur Gegenwart, 
$rof. Dr. Schaefer. — Geſchichte des deutfchen Kunftgewerbeg, Prof. Dr. Adamy. 
— Aeſthetik der bildenden Künfte, Terjelbe. - Geichichte der Philofophie, Prof. 
Dr. Graefe. — Grundzüge der Volkswirthſchaftslehre, Oberlandesgerichtsrath 
Seinzerfing. — Geſchichte des Sozialismus, Prof. Dr. Warfhauer. — Lehre 
und Gefchichte der Steuern unter befonderer Berückſichtigung der Reichs-Geſetz- 
gbung, Derfelbe. — Gefchichte deuticher Sprache von Ulfilas bis Luther, Major 
von Pfifter. — Franzöfifche Sprache: Seribe, le Verre d’eau, Prof. er: — 
eologie, 

Fey -- Englifhe Sprade, Dr. Hangen. -- Kuffiihe Sprache, Major von 

ifter. 

Darftellende Künſte. — Freihandzeichnen, Prof. Kumpa. — Zeichnen und 


Nalen, Prof. Road, -- elaee Zeichnen, Prof. Kumpa. — Ornamentil, 


Frof. Simone. -— Maferifche Perſpektive, Derfelbe. - Bauzeichnen, Prof. Marr. 
— Maſchinenzeichnen, Prof. Linde. — Planzeichnen I, Ratafter Ingenieur Gö bel. 


- — Blanzeichnen Il nud III, Derfelbe. 


Aus den Ortögewerbvereinen. 
Friedberg. Am 28. Februar feierte unſer Ortsgewerbverein fein 5 jäh- 


riges Beſtehen. Profeſſor Dr. Sonne, Präfident des Landesgewerbvereins, welcher 
. den Verein durch feine Anweſenheit ehrte, wohnte der Feier bei, welche in dem 
ſchön geſchmückten Windeder’fchen Gartenlokale in Gegenwart der Herrn Kreigrath 


Dr. Braden und Bitrgermeifter Steinhäufer nnd einer großen Zahl Mitglieder und 
Freunden des Vereins ftattfand. 
Ter Borfitende eröffnete die Feier mit einem längeren Vortrag über die 


Thätigkeit des Vereine und der Schule feit Beginn bie Heute, machte Mittheilung 


von den, beim Verein von dem Vorſchuß- und Sreditverein, fomie Herrn Carl Trapp 
ordenen Zubildumsgefchenfen, danfte allen Wohlthätern und der Centralftelle 
die tiichtige Yeitung und Unterftüßung und ganz befonders unferer hohen 
Regierung und unferem Proteftor, Sr. königl. Hoheit dem Großher— 
18, weichen er unter dem Beifall aller Anweſenden in einem dreimaligen Hoc) 
eierte. 

Herr Präfident Sonne überreichte hierauf mit begleitenden Worten dem Vor— 
genden die von Sr. königl. Hoheit dem Großherzog huldvollſt verliehene Krone 
am Bhilippsorden IL. State, welche Auszeichnung dem Verein und deffen Vor: 
endem zur befonderen Ehre gereicht, beglückwünſchte den Verein und ſchloß mit 
eanem Hoch auf defjen ferneres Sedeihen und Frortbeftehen. 

Herr Kreisrat Dr. Braden toaftirte noch auf Kaiſer und Großherzog ale 
Beſchützer und Pfleger aller guten Beftrebungen unter begeifterter Betheiligung 
aller Anweſenden. 
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Die Brannkohleninduſtrie im Großherzogthum Heſſen. 
Mittheilungen des Herrn Berginſpectors Müller zu Weckesheim. 


Die Braunkohlenberechtigungender Fürſtlich Solms— 
zraunfels'ſchen Standesherrſchaft decken die Gemarkung Weckes— 
eim mit Ausnahme des kleinen von dem Wege Beienheim-Echzell nördlich 
legenen Theils, den größten Theil der vormals nafjauischen Gemar— 
mgen Dornafienheim und Neichelsheim, fowie die Fluren 3; 4 und 7 
ı Gemarkung Wölfersheim mit einem Heinen Stid von Echzell. 
terzu kommen noch 2 Belehnungen in den Gemarfungen Hungen und 
irflar, und es iſt beionders in der legteren ein ſchönes und mächtiges 
ohlenlager nachgewieſen. 
a8 Feld Wedesheim Hat einen Flächengehalt von zuj. 3750000 quı, 

Dornajjenheim „ n „» nr. 8440000 „ 
und Wölfershein w n „1290000 „ 
nt einem ungefähren, nad) den Betriebsaufſchlüſſen und Bohrungen 
eſchätzten Reichthum an Lufttrodfener Kohle von 
106 250000 Centuer im Feld Wedesheim, 
71400000 " „  n Dornafjenheim, 
56 900 000 „ „ nr Wölfershein. 

Die Flöze Liegen im allgemeinen horizontal, doc finden jich auf 
der Grube Muldenbildungen von verfchiedener Ausdehnung und Tiefe, 
o daß die Schadhtteufen oft größeren Schwankungen unterworfen find. 
In Weckesheim betragen diejelben 12 m. 

Die Lagerverhältniffe der 3 Gruben jind verfchieden, fowohl in 
Bezug auf die Zahl wie auch auf die Kohlenbejchaffenheit der Flöze. 
Kuf dem Betriebspunkt Wecesheim find 5 Yager befannt, welche durch 
dettmittel von 1/e—3lzın Mächtigfeit getrennt werden. Nur Nr. 2 
md 3 mit einer überall ziemlich gleichen ©efammt-Ntähtielet von 6 
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Die Gruben befchäftigen gegenwärtig 110 bis 120 Arbeiter, meift 
aus den Orten Wedesheim, Dornaffenheim und Wölfersheim, für deren 
Arbeiterbevölferung der Grubenbetrieb den Haupterwerbszweig bildet. 
‚Außer für die Grubenarbeiter und die Confumenten der Kohlen haben 
die Gruben nod für eine Reihe von Handwerkern und Händlern zc. 
größeren wirthfchaftlichen Werth, von letzteren befonders für die Floß— 
hoß-Händler und die Bejiger der umliegenden Waldungen, da der jähr- 
fiche ‚Dofgbebarf ſehr bedeutend ilt. 

m den Grubenbetritb, unabhängig von dem localen Bedarf au 
Brennnaterial, erweitern zu fönnen und das große Mißverhältniß zwiſchen 
dem Reichthum der Felder und dem beſchränkten Abſatz etwas auszu— 
gleichen, wurde im Jahre 1861 in Weckesheim eine Photogen: ꝛc. Fabrik 
angelegt, die aber leider, obgleich ſich unſere Kohlen ſehr gut zum Ver— 
ſchwelen eignen, nicht über das Verſuchsſtadium hinauskam. Hätte man 
die Verſuche unter den nöthigen Verbeſſerungen der Anlage — 
ſo würde man ſicher mit der Zeit zu günſtigen Reſultaten gekommen 
ſein. Nach den erſten mißglückten Verſuchen wurde jedoch der unter 
damaligen Verhältniſſen durchaus richtige Gedanke wieder fallen gelaſſen 
und man war wieder auf die einzige Möglichkeit, den beſtehenden arm— 
ſeligen Verhältniſſen entriſſen zu werden, nämlich auf eine Bahn durch 
die Wetterau, hingewieſen, und es arbeitet die hieſige Verwaltung in 
der feſten Veberzeugung, daß der Wetterauer Kohleninduſtrie nur hier— 
durch geholfen werden kann, ſeit dieſer Zeit unabläſſig an der Verwirk— 
lichung diefes Projects. Die im Jahre 1890 endlich genehmigten Linien 
werden vorausſichtlich diefen Intereſſen voll entſprechen und es unter— 
liegt für mich feinem Zweifel, daß infolge dieſer Bahnen nicht allein 
die Kohlenindujitrie einen lebhaften Auffhwung nehmen wird, fondern 
auch auf Grund diefer jich weitere Induſtriezweige entwideln iverden, 
da die Grundbedingungen hierzu volfanf gegeben jind. 

Die wetterauer Rohlenlager find in abjehbarer Zeit nicht zu cr: 
\höpfen, die Höhe der Production möchte nur beichräuft fein durch die 
Arbeiterfrage, welche ſich wahrſcheinlich durch Zuzug von Kräften aus 
dem Bogeleberg hier leichter löſen läßt, al in andern Gegenden. Die 
neuere Fabrikationsweiſe Hartpreß⸗ und Darrpreßſteine), welche ſelbſt— 
redend auf jeder Grube eingeführt werden muß, ermöglicht den weiteſten 
Transport, die Kohlenfteine und Briquetts find ſehr gut und jett ſchon 
vielfach jo beliebt, daß jie den Wettbewerb mit der Steinfohle auf: 
nehmen können und außerdem wird vorausfichtfid in nicht allzulanger 
Zeit unfere Rocal-Induftrie jelbft einen ſehr großen Kohlenbedarf haben, 
hauptſächlich durch Verfenerung der Rohkohle auf Zreppenroiten. Die 
geſegnete Wetterau hat — und darauf gründen ſich nicht zum wenigſten 
die Hoffnungen auf eine ſchwunghafte Yocal-Induftrie —, ganz abgefchen 
von ihren landwirthichaftlichen Producten, neben der Kohle noch weitere 
mineralifche Schäbe, das ſind hauptjächlich die in mächtigen Nblagerungen 
auftretenden Lehme und Thone, die cine flotte Induſtrie ermöglichen, 
ebenfo wie der große Hofzreichthum des benachbarten und durch die— 
ſelben Bahnen aufgefchlofjenen Vogelsbergs. 

Aber nicht als Fenerfohle allein kann das wetteraner Braunfohlen- 
vorfommen nutbringende Verwendung finden, fordern es ceiamet Kid, 
jeiner ganzen Natur nad, ebeufogut wie das fählich:thiniugiche, A 
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Bei Leipzig, da ward der alte Blücher ein Feldmarſchall, das 
Bolt aber ehrte ihn in anderer Weife, es nannte ihn den Marſchall 
Vorwärts. 

Altes dieſes wäre jedoch nicht gefchehen, wenn nicht damals jeder 
deutiche Soldat vorwärts gewollt hätte, troß der unſäglichen Auftrengungen 
und Leiden, die der Krieg mit fich bringt. 

Nun wollen wir zwar nicht hoffen, daR es wieder in folcher Weife 
vorwärts gehen muß, wir hoffen vielmehr, daß unfere Thätigfeit unfer 
ganze® Leben lang- eine friedliche fein möge. 

Aber aud im Frieden thut energifches VBorwärtsjtreben noth und 
in feiner Art follte jeder deutfhe Mann ein Marſchall 
Borwärts fein. 

Das fei mein Abſchiedsgruß!“ 


Nach Austheilung der Zeugniffe durch die Hauptlehrer der einzelnen 
Abtheilungen erfolgte die Entlaffung der Schüler und damit der Schluß 
des Wintercurfus. Ein Theil der graphifchen Arbeiten der Schüler 
war in den einzelnen Säälen zur Ausftellung gelangt und zwar war 
diefelbe im Allgemeinen fo angeordnet worden, daß in den fortlaufenden 
Blättern einzelner Schüler eine are Ueberſicht über den Unterrichts- 
gang der betreffenden Lehrer geboten wurde. Zahlreiche Hefte und 
Mappen enthielten die übrigen, auf die bemerkte Weife nicht zur Tar- 
ftellung gebrachten Arbeiten der Schüler, denen fi) die gefertigten Mo— 
delle in Thon, Gyps, Carton und Holz zugefellten. Obgleich nur be- 
Ichränfte Einladungen ergangen waren, hatte ſich dieſe Ausstellung dennoch 
eines lebhaften Beſuches zu erfreuen, welcher Zeugniß von dem Intereſſe 
ablegt, welches der aufblühenden Anjtalt entgegen gebracht wird. 


Entjheidungen des Reichsgerichts. 


Unter den Begriff „Hauſirer“ im Sinne des Art. 10 des Handelsge— 
ſetzbuchs (wonach die Beſtimmungen über die Firmen, Handelsbücher und die 
Prokura auf Hauſirer keine Anwendung finden) fallen, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 8. Mai 1890, nicht Viehhändler, welche ihr 
Gewerbe im Uınberzieben betreiben. Solde Viehhändler jind, wenn ihr Ge 
werbebetrieb ein erheblicher üt, zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet und 
im Falle der Einftellung ihrer Zahlungen wegen Banferott3 zu beftrafen, wenn 
fie Handel3bücher zu führen unterlaffen haben, 

In Bezug auf $. 321 des Strafgeſetzbuchs, welcher die vorfäglide Ber: 
ftörung oder Beihädigung von Wegen in einer das Leben oder die 
Gejundheit Anderer gefährdenden Weile mit Sefängnißitrafe nicht unter drei Monaten 
bedroht, hat das Neichägericht, IV. Straffenat, dur Urtheil vom 13. Mai 1890 
ausgeſprochen, daß diefe Beitimmung auf jeden Weg, alſo aud auf Privatwege 
Anwendung findet. 

Da3 Beitimmen Anderer dur Anwendung körperlichen Zwanges, durd) 
Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Verrufserklärung zur Theilnahme an 
Berabredungen zum Behufe der Erlangung günitiger Lohn: und 
Arbeitsbedingungen ilt nad) 8$. 152, 153 der Reichs-Gewerbeordnung 
mit Gefängniß bis zu drei Monaten zu beitrafen. In Bezug auf Viele Ve: 


133 


verſchaffen, auf welchen fie feinen begründeten Anſpruch haben, beiſpielsweiſe 
um bie Zahlung von Arbeitslöhnen für nicht geleiltete und rechtmäßig nicht zu 
bezahlende Arbeit oder die Wiederanftellung von rechtmäßig entlaflenen Arbeitern 
zu erwirlen. Die Beltrafung wird auch nicht dadurch ausgefchloflen, daß die 
Arbeiter vertragsmäßig jederzeit ohne vorherige Kündigung die Ylrbeit verlaffen 
bezw. entlaflen werben können. Dagegen werde nicht ftrafbar fein der von ben 
jederzeit zum Verlaſſen der Arbeit berechtigten Arbeitern gefaßte Beichluß einer 
allgemeinen Arbeit3einftellung Behufs Erreihung der erwähnten Vortheile und 
die den zum Paktiren geneigten Arbeitgebern darüber gemachte ſachgemäße Mit: 


theilung. 

Die Hypothek auf einem Grundftüd ergreift nad) einen Urtheil bes 
Reichsgerichts, V. Eivilfenatd, vom 22. Dftober 1890, aud) die neu (nah Be: 
ftellung der Hypothek) hinzulommenden Subftanztheile des Grundftüds, ſelbſt 
wenn fich der Heriteller der neuen Theile oder ein Anderer an diefen Theilen 
dad Eigenthbum vorbehalten hatte. Diejer Vorbehalt iſt dem Hypothelengläubiger 
gegenüber wirkungslos. Als Subitanztheil eines zu einem jpeziellen Yabrif- 
Etabliffement beftimmten Gebäubes find diejenigen in das Yabrifgebäude einge: 
fügten Maſchinen aufzufaflen, durch deren Einfügung erſt da3 Gebäude zu dem 
beftimmten Yabril-Etabliffement wird. 


Aus den Ortögewerbvereinen. 


Alzey. Am Abend des 20. März hielt, veranlagt vom Ortögewerbeverein 
dabier, Herr Dr. ®. Sonne-Darmftadt einen Vortrag über Gejundheitsichre 
für die Gewerbe mit befonderer Berüidfichtigung der induſtriellen Berhältniffe 
Heffens. Dem Bortragenden, der die zahlreich Erichienenen durch jeine überaus 
Naren und belehrenden Ausführungen zu fejleln wußte, wurde durch den Bor: 
fitenden Herrn Preetorins der Dank der Verſammelten, die dem gewandten 
Redner mit Anfmerkfamtfeit folgten und lebhaften Beifall zollten, ausgeſprochen, 
worauf der offizielle Theil der Situng gegen halb 11 Ahr fein Ende fand. 


Bensheim. Am 21. März Bormittagg 10 Uhr fand die Schiugprüfung 
der ermeiterten Handwerkerſchule dahier ftatt. Außer den Vorſtands- und Ver— 
eing- Mitgliedern wohnte derjelben als Vertreter der Großh. Gentralftelle für die 
Gewerbe und den Yandesgewerbverein &eneralfecretär Dr. Hejfe von Darm- 
ftadt bei, ebenſo der Director der Sparfaffe von Zwingenberg von Gordon, 
Die Prüfung wurde von dem Hauptlehrer der Schule Architect Engan geleitet 
und nahm einen recht befriedigenden Verlauf, aud) war der VBorftand in der Tage, 
einer Anzahl bejonders ftrebfamer Schiller Anerkennungsdiplome, bezw. ehrende Er> 
wähnungen zu Theil werden zu lafien. In den Prüfungs Saale waren die gras 
phifchen Arbeiten der Schiller des Wintereurſus ausgeftellt, während in dem 
weiten oberen Saale die Arbeiten dev Sonntagszeichenfchnle (Yehrer Buxbaum J., 

urbaumIl, Engau) der Befihtigung und Prüfung zugänglich gemacht worden 
waren. Der Gejammteindrud beider Abtheilungen war ein vecht befriedigender, 
möge die Anftalt auf dem betretenen Wege rüſtig jortichreiten. 


Buüdingen. Am 14. Februar Abends hielt in dem Gewerbeverein Herr 
Realgymmaliallehrer Dr. Pit aus Gießen vor einer zahlreichen Ver— 
fammlung einen Vortrag itber den Hebel und jeine Anwendung. Der 
Redner ging davon aus, daß eine Arbeitsleiſtung in vielen Fällen darin beftehe, 
einen ſchweren Körper zu heben, und daß ſich hierbei die Größe der Arbeit zu- 
fammenjeße aus dem Gewicht des Körpers und der Höhe, anf welche er gehoben 
wird. Er zeigte dann, wie beim Hebel diefe Höhe je nad) dem Augriffspunft eine 
verfchiedene ift und bewies durch day Erperiment, daß beim Hebel jtets eine Be— 
wegung ftattfinde nach der Seite, auf welcher die größere Arbeit fei. Ans der 
Arbeitsgleichheit wurde dann die Bleichgewichtsbedingung hergeleiket. Ber Bor: 
tragende erflärte fobann die Anwendung des Hebels bei der Wage, zeigte, dab 
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Am 1. März ie Herr Ingenieur Brodnann von Offenbach über Gas- 
befeuchtung und eleftrifches Licht vor fehr zahlreicher Berfammtiung. Ter Vortrag 
wurde durch Erperimente mit einer kleinen Chronmfänrcetauchbatterie, Bogen- und 
Stüählichtern erläutert. Herr Brockmann ftellte im fehr Ichrreicher und verjtänd 
licher Weile die Mängel und Bortheile beider Beleuchtungsarten gegenüber und 
erntete am Schluß lebhaften Beifall. l.. 


Ober sHamftadt. Herr Dr. Pit aus Gießen ſprach am Sonntag des 
1. März im biefigen Ortägewerbeverein, „Safthaus zur Traube“ iiber Bentilations 
anlagen. Als tüchtiger und gewwandter Redner vor Kurzem in unſerem Berein 
erft eingeführt, verftun es Herr Dr. Pig aud) diesmal wieder, das ihm gejtellte 
Thema ın etwa 1Nsjtändigem Bortrag in meiiterhafter Seife zu behandeln und 
wurde demfelben deßhalb auch Lebhafter Beifall am Schluſſe von den Anweſenden 
zu Theil. Der Fa des Bereins daufte Herru Dr. Bir für feinen hödhit 
lebrreichen und interejlanten Bortrag, weldyes Gefühl die Verſammlung durd Er 
heben von den Siten gleichfalls befundete. W. 


Schlitz. Am 9. Januar d. I. Sprach Herr Realgymmafiallehrer Dr. Pitz aus 
Stehen in unjerem Ortsgewerbverein über den Sebel und feine Anwendung in 
der Braris. Er erläuterte in gemeinverftändlicher Weiſe die verfchiedenen Arten 
des Hebels, ſowie die dabei hauptfächlic iu Betracht fommenden Geſetze und de- 
monftrirte an zahlreichen Beifpielen, in wie mannigfacher Weile von dem Hebel 
Gebrauch gemadıt wird. Die Ausführungen wurden von der gut befud)ten Ber- 
fammlung mit Beifall aufgenommen. 

Der Bortrag des Herrn Ingenieur Wagner aus Darmſtadt iiber die wirth 
Ichaftfiche Entwidelung Deutichlands und feine Stellung gegenüber dem Auslande 
fand am 21. Febrnar Statt. Herr Wagner jprad) fehr wusführlid) und belehrend 
und erläuterte an der Hand ftatiftifcher Tafeln den Anhalt feines Vortrags. Der: 
jelbe war von ungefähr 60 Perjonen bejucht und fand allgemeinen Beifall. J. 


zeimpfen. Am Abend des 8. März ſprach im Gewerbeverein Herr Real: 
fehrer Kahl über die Berufswahl, ein Thema, welches der Herr Neferent in 
fäugerer, geiftvoller und allgemein verſtändlich gehaltener Rede ausführlid) behan- 
delte. Den Eltern und Vormündern legte er dringend ans Herz, wie bei der 
Mahl des Berufes die geiftigen und körperlichen sähigkeiten der Söhne und Mündel 
zunächſt in Betracht zu ziehen feien, da nur Terienige in dem erwähnten Berufe 
fih wohl und zufrieden fühle, welcher im Stande jei, den Auforderungen deafelben 
vol umd ganz zu genügen. Gerade dem Umſtande, Daß bei der Berufamahl viel 
fah nicht nad) jenem Grundſatze verfahren werde, ſei das Vorhandenſein To vieler 
Unzufriedenen zuzufchreiben, welche faſt ansnahmslos geneigt Teien, alles geichäft 
liche Ungemach ihrem Berufe in die Schuhe zu jchieben. Tas Sprüchwort: „Hand 
werf hat einen goldenen Boden“ fer aud) heute noch zutveffend, wenngleid nicht 
su verfennen fei, daß die Vervollkommnung der malchinellen Einrichtungen und die 
dadurch bedingte Deaffenprodutktion den verjchiedenen Zweigen des Handwerks 
hbemmend im Wege ftehe. Es gehöre mehr wie je ein klarer Kopf dazu, um im 
rege pulfirenden Gefchäftsbetriebe der Aeptzeit vorwärts zu kommen. Indeſſen 
fer ein berufsfrendiger, mit den erforderlichen Kenntniſſen ausgerüſteter Menſch 
noch woohl in der Yage, fein Fortkommen zu finden. Eine gute Schulbildung 
neben tüchtiger Fachbildung ſei heute dem jungen Haudwerker ganz befonders von 
nöten, wenn er der Konkurrenz gegenüber gewappnet daftehen wolle,  Tie Aus— 
führungen des Referenten warden ſeitens des amvejenden Publikums mehrfach 
von Beifallsäußernigen unterbrochen, und am Schluſſe ehrte die Berfammiung den 
Herrn Bortragenden durch Erheben von den Sitzen. 

Am 11. März Abends fand die mit dem Schinß der Winterimterrichtsperiode 
sufammenfallende öffentlihe Prüfung der Zöglinge der mit dem Ortsgewerbe 
verein verbundenen Handwerkerſchule ftatt, welche fi) auf Buchführung, 
Rechnen, Geometrie und elementare Phyſik eritredte. Zu dem Akte waren der 
der Großh. Blirgermeiiter, nichrere Deitglieder des Semeinderatha, der Vorſtand, 
jowie eine Anzahl Mitglieder des Vereins erjchtenen Die Prüfung nahm einen 
recht befricdigenden Berlanf und zeigte, daß die Zöglinge mit guten Erfolg am 
Unterrichte theilgenommen, was außerdem noch durch die zur Anficht ausgelegten 
Arbeitshefte und Zeichnungen bewieſen wurde, P. 
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tauſcht. Nach Ablauf der Friſt findet ein Umtauſch nicht mehr ſtatt. Die Reichs— 
Boftverwaltung ift nicht verbunden, Poftwerthzeichen baar einzulöfen. 

IV. Die Berwendung der aus geftempelten Poftamveifungsformularen und 
Boftfarten ausgefchnittenen Frankoftempel zur Franklirung von Poſtſendungen iſt 


nicht ntaifig, 

um mtaufch in den Häuben des Publikums unbrauchbar gewordener Poft- 
werthzeichen (Freimarken, geitempelter Poftamveiiungsfornmlare und Poſtkarten) 
it die Poſtverwaltung nicht verpflichtet. 

Die vorftehende Abänderung tritt fofort in Kraft. 

Umtaufd der Poſtwerthzeichen älterer Art. Die Frift für den 
Umtaufch der in den Händen des Publitums verbliebenen, feit dem 1. Februar 
m Sranfirung von Poftfendungen nicht mehr verwendbaren Poftwerthzeichen älterer 

rt wird bis zum 30. Juni verlängert. Die gedachten Werthzeichen können bie 
ju bem bezeichneten Zeitpunft an den Poftichaltern gegen folche neuerer Art ein: 
getaufcht werden. 


Rene Stempelmarken. Es ijt fir angemeifen erachtet worden an Stelle 
der feitherigen beiliihen Stempelmarken neue Warten anfertigen zu laffen, weldje. 
von der Hauptitempelvermwaltung in bisheriger Weile gegen Soransbejahlung des 
Stempelbetrags auf Beitellung an die Stempelmartenaustheiler abgegeben werden. 
Die neuen Marken zerfallen in 4 Gruppen, welche fi) durch Form und Farbe 
(roth, bfau, gelb, grün) von einander unterfcheiden. 

‚Die fettherigen Stempelmarfen dürfen noch bis zum 1. Juli 1891 für Die 
Entrihtung der Stempelabgabe zur Berwendung kommen. Bon diefem Zeitpunkt 
an werden von der Hauptftempelverwaltung nur Darfen neueren Muſters zur Aus— 
gabe kommen und fönnen alsdann die noch im Umlauf befindlichen älteren Stempel— 
marken bis zum 1. Ianuar 1892 bei der genannten Berwaltung gegen neue 
Marken umgetaufcht werden. (VBergl. Reg.Bl. Ar. 5 von 1891.) 
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ennig. 

Die Veranlaflung zur Herausgabe dee empfehlenswerthen Werkchens lag für 
ben Berfaffer vor Allem in dem Wunſche nach der Befeitigung eines fih nach allen 
Seiten mehr und mehr fühlbar macheuden Mangels eines geeigneten Rathgebers, 
der dem Fachmann die Mittel an die Hand gibt, cinerfeits den Anforderungen der 
Remzeit in Bezug auf Induftrie und Technik gerecht zu werden, andererfeits einer 
mit einem geöseren Kapitale practiiher Erfahrungen und technifcher Bildung aus— 
gerüteten oncurrenz doh wirffam entgegentreten zu können. Das vorliegende 

ch entfpricht mit feinem Inhalte vollftändig der vorgezeichneten Abficht des Ver— 

faflers; es ift ein Handbad) nicht befchreibenden, jondern angewandten Inhalte, 
38 in überfichtlich geordneten Tabellen mit erflärenden: Terte und Beifpielen fir 
die Anwendung alles einigermaßen Wiffenswerthe enthält und fo als Hilfs- uud 
Lachſchlagebuch feinen Zweck auch wirklich erfüllt. Eine Befchreibung der ver- 
Ihiedenen Arbeitämanieren enthält dajjelbe nicht, da die genügende Kemutniß der- 
felben bei dem Fachmann, und für diefen ift dag Buch gefchrieben, voransgeſetzt 
werden muß. a8 Werkchen genügt aud) weitgehenden Anforderungen; möge es 
recht Bielen ein treuer Freund und Rathgeber ihres Haudwerks werden! 


Echloß⸗Confſtruetionen. Ansgeführt mit Zugrimdelegung von Berhältniß- 
zahlen. norteneblätten zum Gebrauche an gewerblichen Fortbildungsſchulen, 
Sandmerfer-, Sewerbe-, Fach- und Werkmeiſterſchnlen, heranzgegeben von 
Julius Hoc, Ingenieur, erfter Lehrer an der Gewerbeſchule in Lübeck. 
II. Theil: Befondere Schloßarten, Combinations und Sicherheitsihläiier. 
Leipzig 1891. I. M. Gebhardt’s Verlag. 





139 


tündigung belehrt uns, daß zum bevorftchenden Lnartal der Modentheil durd) 
Einſchiebung einer Ertrafeite mit Kindergarderobe +» Borlagen, der Munſiltheil durch 
eine monatlid) neu eingefügte Seite von Muſit und Geſangsſtücken und der 
fernere Inhalt durd Einführung von modernen Nunjtarbeiten (Holzbrandtechnik, 
Kerbichnigereien, Malereien 2c. 2c.) vervolltommmmet werden wird. Diele aus» 
reifenden Neuerungen bditrften dem beliebten Blatte ficherlich wieder viele neue 
Freundinnen zuführen. Alle Buchhandlungen und Boftanjtalten nehmen Abonne— 
ments auf „Mode und Haus” für das nächfte Quartal zu 1 Mark, vefp. I Mark 
25 Pf. entgegen. Letzterer Preis fchließt die Lieferung der colorirten Stahljtich- 
modebilder, bunter SDandarbeiten = Vorlagen und Plonogramm - Gravuren ein. 
Brobenummtern unentgeltlich durch ſämmtliche Buchhandlungen und die Erpedition 
von „Mode und Haus”, Berlin W. 35. 


Der „Batentverwerther‘, cine illujtrirte Zeitichrife, welche zum Zwecke 
weitgehendfter Bekanntmachung und Berbreitung patentirtev Erfindungen fojtenlos 
an AJutereffenten der in derjelben behandelten Gegenſtäude verfandt und vom 
Patentburean Sad, Feipzig redigirt wird, bringt in diesmaliger Ausgabe 
Beichreibungen und Abbildungen über: Samfterfalle; Klappſtuhl, gen. Automat; 
Kopfhaartrodenapparat; Zujammenlegbares Schaukelzelt; iNranfentrage; Spiritus: 
toher; PBatent-Stiefelzicher; Kernfchließer, gen. Kommoditäts- Toppelichlüjjel: Ein: 
tellbarer Kenftervorhang, gen. Umbra; Patent - Ihürverichlußg: Zuſammenlegbare 
Bettftelle; Spreitzbaden-Kuppelung; Dispenſirwaage; Kerzenhalter für Chriſtbäume; 
Ziehprefle; Allgemeinnügige Aufllärungen über Patentweſen. 

Der durch die drüdende Fleiſchtenerung aufs neue beiebte wichtige volfs- 
wirthfchaftliche Gedanke, die Kaninchenzucht zur Lieferung einer nahrhaften, ge- 
junden und billigen Fleiſchkoſt heranzuzichen, hat neben anderen Schöpfungen jeßt 
and) in der Begründung der uns vorliegenden „Reuen Blätter für Kaninchen⸗ 
zucdht‘‘ Ausdrud gefunden. 

Berallgemeinerung der Schlachtkaninchenzucht, beſonders bei der arbeitenden 
Bevöfferung und Verbreitung des Kaninchenfleiiches als Volfsnahrungsmittel — 
das find die Ziele, die fich diefe Blätter geſteckt Haben. Ste wollen jie erreichen 
durch Förderung eines billigen, vationellen Zuchtbetriebes, durch Bekämpfung des 
gegen den Genuß von Kaninchenfleiſch herrſchenden Borurtheils, ſowie durch Ber 
mittlung guter Abjatquellen für Fleiſch, Selle und Wolle. Ganz bejondere Be— 
achtung, auch für weitere Kreiſe, verdient jedenfalls das Beſtreben, der Schlacht- 
faninchenzucht ale einträgliches Nebengewerbe Dei der arbeitenden Bevölkernng 
Eingang zu verfchaffen und iſt es dringend zu wünjchen, daß diefem Beſtreben die 
reichite Unterſtützung zu theil werde und Schon aus dieſem Grunde die „Nenen 
Blätter fiir Kaninchenzucht“ die weitefte Verbreitung finden, dantit auch bei ums 
endlich Nutzen aus einen Erwerbszweig gezogen werde, der in benachbarten Yändern 
in fo hohem Maße zum Wohljtand dev Bevölkerung beiträgt. 

Der Abonnenentspreis beträgt Towohl bei der Poſt ala auch bei der Er 
pedition der „Neneu Blätter für Ktaninchenzucht” in Schöneberg Berlin W. nur 
% Pfennig vierteljährlid frei ins Haus. 

Die billigfte Berliner Zeitung großen Stils iſt zweifellos die „Deutſche 
arte‘; diejelbe koftet vierteljährlidy mir 1 Dart. Tie „Deutſche Warte“ bringt 
neben ihrem politifchen Inhalt vorzügliche ovellen und Romane, ſowie Aufſätze 
aus allen Gebieten der Kunft und Wiſſenſchaft. Ste erfüllt daher das in ihrem 
Programm gegebene Beriprechen, ein treues Spiegelbild des gelammten Kultur 
lebens zu fein. Cine Eigenart der „Deutſchen Warte“ bejteht in einem vegen 
Meinungsaustaufc), welcher unter dem Yelern des Wlattes jtattfindet und eine 
Fülle der werthvollften Anregungen zu Tage fördert. Tas Stammblatt der 
„Deutſchen Karte” ift die weit verbreitete Wochenſchrift „Fürs Daus“, deren aus- 
gedehute Beziehungen diefer neuen Berliner Tageszeitung vortrefflich zu ſiatten 
fommen. . 





Anzeigen. 


beſtes und billigſtes Anftreicheimateriat für Dolzgegen 


IN TR ftände (Schuppen, Bretterzämte 20.) liefert billigft die 
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van Baerle & Wöllner, Worms. 
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ipzig. 

er, Sigmund. Die Tinten-Fabrifation. Vierte Auflage. Wien, Welt, 
ipzig 1890. 

dlinger, Dr. H. Die gewerblichen Eigenjchaften der Hölzer. Stuttgart 1890. 


Mechanik und Maſchinenbau, Werkzeuge. 


Drudluft und ihre Anwendungen. Berlin 1890. 

pel, A. Leitfaden und Aufgabenfammlung für den Unterricht in der an: 
wandten Mechanik. Leipzig. 1. und 2, Heft. 

d, H. W. Der Nähmalchinenbau in feiner Entwidelung und die entjprechende 
erwendung der verichiedenen Syſteme. Berlin 1890. 

midt, Wilhelm. Die mechanische Tijchlerwerfjtätte.e Mit einem Atlas. 
Beimar 1890. 

röter, M. Die Motoren der Kraft: und Arbeitsmaſchinen-Ausſtellung in 
Runden. Münden 1889. 

hlmann, Dr. M. Hydromehanik oder die technifhe Mechanik flüffiger 
Korper. Zweite Auflage. Hannover 1880. 


Mshüher für Mechaniker, Ingenieure, Ardifekten, Zabrißanten, 
Sandwerker u. f. w. 


utenheimer, Fr. Aufgaben über mechanische Arbeit für Gewerbeiguten 
md angehende Techniker. Stuttgart 1871. 
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tauſcht. Nach Ablauf der Frift findet ein Umtaufc nicht mehr ftatt. Die Keiche- 
Poftverwaltung iſt nicht verbunden, Poftwerthzeihen baar einzulöfen. 

IV. Die Berwendung der aus geftempelten Roftamveifungsfornularen nud 
aan egelcpnistenen Frankoſtempel zur Frankirung von Poftjendungen tt 
nicht zuläflig. 

3um fimtauſch in den Händen des Publikums unbrauchbar gewordener Poft: 
wertbzeichen (Freimarken, geftempelter Poſtanweiſnugsformulare und Poſtkarten) 
iſt die Poftverwaltung nicht verpflichtet. 

Die vorftehende Abänderung tritt fofort in Kraft. 

Umtaufd der Poftiwerthzeihen älterer Art. Die Friſt für deu 
Umtaufch der in den Händen des Publikums verbliebenen, feit dem 1. Rebritar 
zur Sranfirung von PBoftfendungen nicht mehr verwendbaren Poftwerthzeichen älterer 

rt wird bis zum 30. Juni verlängert. Die gedachten Werthzeichen können bie 
zu dem bezeichneten Zeitpunkt an ben Poftichaltern gegen ſolche neuerer Art cin- 
getaufcht werden. 


Reue Stempelmarken. Es iſt für angemeſſen erachtet worden an Stelle 
ber feitherigen heſſiſchen Stempelmarken neue Marken anfertigen zu laſſen, welche. 
von der Hauptitempelvermwaltung in bieheriger Weife gegen Boransbezahlung des 
Stempelbetrags auf Beitellung an die Stempelmartenaustheiler abgegebeu werden. 
Die neuen Marken zerfallen in 4 Gruppen, welche fih durch Form und Farbe 
(roth, bfau, gelb, grün) von einander unterfcheiben. . 

Die feitherigen Stempelmarten dürfen noch bis zum 1. Juli 1891_für Die 
Entrichtung der Stempelabgabe zur Verwendung foınmen. Bon diefem Zeitpunft 
an werden von der Hauptftempelverwaltung nur Darfen neueren Muſters zur Aus— 
gabe fommen und können alsdaun die noch im Umlauf befindlichen älteren Stempel- 
marfen bi® zum 1. Januar 1892 bei der genannten Verwaltung gegen neue 
Marken umgetaufcht werden. (Bergl. Reg.Bl. Nr. 5 von 1891.) 


Kiteratur. 


In läus Rentlinger’S Taſchenbuch Für Seiler. Tabellariiche Zufammen- 
ftelung aller in der Seilerwaarenfabrifation angewandten MWerthe; Brud): 
belaftungsziffern; Regeln für die Anwendung von Seilen zu Anfzügen und 
Fransmiffionen u. 1. w. mit Notizbud) und Inferatenanhang. Herausgegeben 
von ©. Ph. Inlius Reutlinger, Seilerwaarenfabrif und Ausknuftsſtelle 
für feiltehnifche Fragen in Sprendlingen bei Frankfurt a. M. Verlag 
von n Detloff, Frankfurt aM. Preis 2 Mark 50 Pf., mit Porto 2 Mart 

ennig. 

Die Beranlaflung zur Herausgabe des eınpfehlenswerthen MWerfchens lag für 
den Berfaffer vor Allem in dem Wunfche nach der Beſeitigung eines fih nach allen 
Geiten mehr und mehr fühlbar machenden Mangels eines geeigneten Rathgebers, 
der dem Fachmann die Mittel an die Hand gibt, einerfeits den Anforderungen der 
Neuzeit in Bezug auf Induftrie und Technik gerecht zu werden, andererſeits einer 
mit einem röheren Kapitale practiicher Erfahrungen und technifcher Bildung aus— 

erüfteten Concurrenz doch wirffam entgegentreten zu können. Das vorliegende 
Bud entjpricht mit feinem Inhalte vollftändig der vorgezeichneten Abficht des Ver— 
fafler8; es ift ein Handbach nicht befchreibenden, fordern angewandten Inhalte, 
das in überfichtlich geordneten Tabellen mit erflärendem Terte und Beifpielen für 
die Anwendung alles einigermaßen Wiffensmwerthe enthält und fo als Hilfs- und 
Nachſchlagebuch feinen Zwed auch wirklich erfüllt. Eine Befchreibung der ver- 
fchiedenen Arbeitsmanieren enthält daffelbe nicht, da die genügende Kenntniß der- 
felben bei dem Fachmann, und für diefen ift das Buch gefchrieben, vorausgeſetzt 
werden muß. Das Werfchen genügt and) weitgehenden Anforderungen; möge ce 
recht Vielen ein treuer Freund und Nathgeber ihres Handwerks werden! 


Schloß⸗Conſtructionen. Aiusgeführt mit Zugrumdelegung von Berhältniß- 
zahlen. Borlegeblätter zum Gebrauche an gewerblichen Kortbildungsjchulen, 
Handwerfer-, Gewerbe⸗, Fach- und Werkmeiſterſchnlen, heransgegeben von 
Julius Hoch, Ingenieur, erſter Lehrer an der Gewerbeſchule in Lübeck. 
II. Theil: Beſondere Schloßarten, Combinations- und Sicherheitsſchlöſſer. 
Leipzig 1891. J. M. Gebhardt's Verlag. 
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tündigung belehrt uns, daß zum bevorfichenden OQuartal der Modentheil durd) 
Einfhiebung einer Ertrafeite mit Kindergarderobe » Vorlagen, der Muſiktheil durch 
eine monatlich neu eingefügte Seite von Muſik- und Gefangeftüden und der 
fernere Inhalt durch Einführung von modernen Kunftarbeiten (Holzbrandtechnit, 
Kerbichnitereien, Malereien zc. 2c.) vervollfonmmet werden wird. Diefe aus» 

reifenden Neuerungen dürften dem beliebten Blatte ficherlich wieder viele nette 
Frenndinnen zuführen. Ale Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Abonne— 
ments auf „Diode und Haus” für das nächſte Quartal zu 1 Wark, veip. 1 Dart 
25 Bf. entgegen. Lebterer Preis fchlicht die Yieferung der colorirten Stahltich- 
mobebilder, bunter Handarbeiten = Vorlagen und Vlonogramm =» Gravuren ein. 
Brobenummtern unentgeltlich ad ſämmtliche Buchhandlungen und die Erpedition 
von „Mode und Haus”, Berlin W. 35, 

Der „Batentveriwerther‘, eine illuftrirte Zeitfchrift, welche zum Zwecke 
mweitgehendfter Bekanntmachung und Berbreitung patentirter Erfindungen koſtenlos 
an Intereſſenten dev in derſelben behandelten Gegenſtände verſandt und vom 
Patentbureau Sad, Leipzig redigirt wird, bringt in diesmaliger Ausgabe 
Beſchreibungen und Abbildungen über: Hamſterfalle; Klappſtuhl, ge. Antomat; 
Kopfhaartrockenapparat; Zuſammenlegbares Schaukelzelt; Krankentrage; Spiritug- 
kocher; Patent⸗Stiefelzieher; Feruſchließer, gen. Commoditäts-Doppelſchlüſſel; Ein— 
ſtellbarer Fenſtervorhang, gen. Umbra; Patent-Thürverſchluß; Zuſammenlegbare 
Bettſtelle; Spreitgbaden Kuppeling: Dispenfirwaage; Sterzenhalter für Chriftbäume; 
Ziehpreffe; Allgemeinnügige Aufllärungen tiber Üatentweien. 

Der durch die drüdende Fleiſchteuerung aufs neue befebte wichtige volks— 
wirthichaftliche Gedanke, die Kaninchenzucht zur Lieferung einer nahrhaften. ge- 
fanden und billigen Fleiſchkoſt heranzuziehen, hat neben anderen Schöpfungen jetzt 
auch in der Begründung der und vorliegenden „Reuen Blätter für Kaninchen⸗ 
zuchte Ausdrud gefunden. 

Berallgemeinerung der Schlachtkaniuchenzucht, beſonders bei der arbeitenden 
Bevöfferung und Verbreitung des Kaniuchenfleiiches als Volksnahrungsmittel — 
das find die Ziele, die ſich diefe Blätter -geftect Haben. Sie wollen fie erreichen 
buch Förderung eines billigen, rationellen Zuchtbetriches, durd) Bekämpfung des 
gegen den Genuß von Kaniuchenfleiſch herrfchenden Vorurtheils, ſowie durch Bere 
mittlung guter Abfatquellen für Fleitch, Felle und Wolle. Ganz; befondere Be— 
achtung, auch für weitere Kreife, verdient jedenfalls das Bejtreben, der Schladt- 
taninchenzucht als einträgliches Nebengewerbe bei der arbeitenden Bevölkerung 
Eingang zu verichaffen und iſt e8 dringend zu wünſchen, daß diefem Bejtreben die 
reichjte Linterftütung zu theil werde und ſchon aus diefem Grunde die „Neuen 
Blätter für Kaninchenzucht“ die weitefte Verbreitung finden, damit and) bei uns 
endlich Nutzen aus einem Erwerbszweig gezogen iwerde, der in benadybarten Ländern 
in jo Hohen Maße zum Wohljtand der Bevölkerung beiträgt. 

er Abonnementspreis beträgt ſowohl bei der Poſt als auch bei der Er- 
edition der „Neuen Blätter für Kaninchenzucht“ in Schöneberg -» Berlin W. nur 
Biennig vierteljährlich frei ins Baus. 

Die billigfte Berliner Zeitung großen Stils it zweifellos die „Deutſche 
Warte““; diejelbe Koftet vierteljährlich nur 1 Dart. Tie „Deutſche Warte” bringt 
neben ihrem politijchen Inhalt vorzitgliche Novellen und Romane, ſowie Aufſätze 
aus allen Gebieten der Kunft und Willenichaft. Sie erfüllt daher das in ihrem 
Programm gegebene Verſprechen, ein treneg Spiegelbild des geſammten Kultur: 
lebens zu fein. Eine Eigenart der „Deutſchen Warte” befteht in einen vegen 
Meinungsaustaufh, welcher unter den Leſern des Blattes ftattfindet und eine 
Fülle der werthvolfften Anregungen zu Tage fördert. Das Stanmiblatt der 
Deutſchen Warte” ift die weit verbreitete Wochenschrift „Fürs Haus“, deren aus— 

edehnte Beziehungen diefer neuen Berliner Tageszeitung vortrefflid) zu jtatten 
mmen. . 





Anzeigen. 
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Zugangs⸗Verzeichniß der Bibliothek des Landesgewerbvereins 
vom 1. Januar bis 31. December 1890. 
Technologie. 

Fiſcher. Jahresbericht über die Leiſtungen der Chemiſchen Technologie für 1889. 
Leipzig. 

Lehner, Sigmund. Die Tinten-Fabrikation. Vierte Auflage. Wien, Peſt, 
Leipzig 1890. 

Rörblinger, Dr. H. Die gewerblichen Eigenſchaften der Hölzer, Stuttgart 1890. 


Mechanik und Mafhinendau, Werkzeuge. 


Die Drudluft und ihre Anwendungen. Berlin 1890. 

Föppel, A. Leitfaden und Aufgabenfammlung für den Unterricht in der an: 
gewandten Mechanik. Leipzig. 1. und 2. Heft. 

Lind, H. W. Der Nähmajchinenbau in feiner Entwidelung und die entjprechende 
Verwendung der verichiedenen Syſteme. Berlin 1890. 

Shmidt, Wilhelm Die mechanische Tijchlerwerfftätte, Mit einem Atlas. 
Weimar 1890, 

Schröter, M. Die Motoren der Kraft- und Arbeitsmafchinen:Ausjtellung in 
Mündden. Münden 1889. 

Küahlmann, Dr. M. Hydromehanif oder die techniihe Mechanik flüſſiger 
Körper. Zweite Auflage. Hannover 1880. 


Hũffsbücher für Mehaniker, Ingenienre, Architekten, Zabrikanten, 
Sandwerker u. f. w. 


Autenbeimer, Fr. Aufgaben über mechanische Arbeit für Gemerbeichulen 
und angehende Techniker. Stuttgart 1871, 
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Dekorationsmalereien und Sandbüher über Htubenmalerei, 
Sirnig- uud Politurbereitung, Bergoldung. 


Ewald, Ernft. Farbige Dekorationen vom XV. bis XIX. Jahrhundert. Berlin, 
11. bi3 13. Lieferung. 

Zeldegg, Ferd. Rittervon. Moderne Kirchen Dekorationen. Wien 1890. 1. Heft. 

Sfella, Pietro. Decorative Malerei, Spraffitos und Intarſien. Wien 1890. 

Lohmann, Baul. Die Fabrifation der Lade und Firniffe. Berlin 1890. 

Niedling, A. Kirchliche Delorationgmalereien im romanischen und gothilchen 
Style. Nach alten Vorbildern. 24 Tafeln in Yarbendrud. Berlin 1890. 

Pigage, A.0.&Go. Einfache Zimmerdeden mit Schablonen auszuführen. Berlin. 
1. Lieferung. 

Rentzſch, Dito. Das Gelammtgebiet der Vergolderei. Wien, Belt, Leipzig 1890. 

Wasmuth, Ernft. Neue Malereien. Sammlung praktiſcher Vorbilder für bie 
Werkſtatt und Schule, ausgeführt von hervorragenden Meiltern unferer Tage. 
Berlin. 1. Lieferung. 





Mößel- und Tapezierardeiten, Dreßerarbeiten und Korbmacher 
ardeiten. 


Charoet, Alberto. Opere del Commend. Frullini Luigi Firenze. Amo- 
rini ed ornamenti in legno scolpito. Torino. vol. I. 

Habermann, F. 9, 5. be Cuvilliés u. A. Vorbilder der Kunittifchlerei. 
Neue Folge. Berlin, 

Koh, Brof. J. Der Kerbichnitt. Karlsruhe 1890. 

Bautert, Franz. Die Zimmergothik in Deutich-Tyrol. II. Das Etſchthal. Leipzig 
1890. 

Shmidt, Wilhelm. Das Beizen, Schleifen und Poliren des Holzes, Elfenbeing, 
Horns, der Knochen und Perlmutter. Weimar 1891. 

Shwende, F. Ausgeführte Möbel und Zimmer:Einrichtungen der Gegenwart. 
Berlin 1884. Zwei Bände. 

Streitenfeld, A. u. 8. Einfache Dekorationen für Tapezierer, 20 Tafeln. 
Berlin. 


Barkflein-, Biegel-, Thonwaaren-, Glas- und Yorzellan- 


‚SIabdrikation. 


Jaennicke, Friedrih. Grundriß der Keramik in Bezug auf das Kunſtgewerbe. 
Eine hiſtoriſche Darftellung ihres Entwidlungsganges in Europa, dem Orient 
und Oftafien. Stuttgart 1879, 

Lau, Theodor. Die griehiihen Vaſen, ihr Formen: und Decorationsſyſtem. 
64 Tafeln. Leipzig 1877. 


WBagendau und Hafflerarbeiten. 
Schlüter und Rauſch. Vollitändiges Handbuch für Sattler, Riemer und 
Zäfchner, Weimar 1890. Zehnte Auflage. Mit einen Yltlas. 
Velenchtungsweſen (Del- und Gasbeleuchtung, elektriſches Lidf). 
Shaar, G. Fr. Brown's Vademecum für Gasfonjumenten. Stuttgart 1890, 
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Heft 22. Lorenz, Chr. Deutſchlands Getreideproduktion, Brodbedarf und 
Brodbeſchaffung. Berlin 1881. 

Heft 23. Lammers, A. Sparen und Verſichern. Berlin 1881. 

Heft 24. Engel, Dr. Ernſt. Das Rechnungsbuch der Hausfrau und 
deſſen Bedeutung im Wirthſchaftsleben der Nation. Berlin 1882. 

Heft 32. Böhmert, Dr. Victor. Die praktiſchen Verſuche zur Löſung 
der ſocialen Probleme. Berlin 1883. 

Heft 37 und 38. Engel, Dr. E. Der Werth des Menſchen. I. Berlin 
1883. 

Het 61 und 62. Dorn, Wlerander. Der mwirtbichaftlihe Werth des 
Geſchmacks. Berlin 1886. 

Het 67. Lelfing, Dr. 3. YHandarbeit. Berlin 1887. 

Heft 68. Bartſch, Dr. Th. Amerikaniſches Wirthſchaftsleben. Berlin 
1887. 

Heft 70. Lammers, A, Erhöhung der Kraft in Menichen und Völkern. 
Berlin 1887. 

Heft 71 und 72, Hermann, Dr. E. Volkswirthſchaft und Unterricht, 
Berlin 1888, 

Heft 80. Hermann, Dr. E. Die Familie vom Standpunfte der Ges 
lammtwirtbfchaft. Berlin 1889. 
Heft 84. Karl, Dr. Ein Beitrag zur Beurtbeilung des Verbrauchs und 
der indireften Abgaben bei verjchiedenen Einkommen. Berlin 1889. 
Heft 89. Brugſch, Brof. H. Die Koſten des Haushalts in alter Zeit. 
Berlin 1890. 

Heft 90/91. Weigert, Dr. M. Die Volksſchule und der gewerbliche 
Unterriht in Frankreich. Berlin 1890. 

Heft 92/94. Nathan, Dr. Baul, Die Wohnungsfrage und die Beitre- 
bungen der Berliner Baugefellichaft. Berlin 1890. 

Heft 95/96. Barth, Theodor. Die focialdemofratiihe Gedankenwelt. 
Berlin 1890. 


Gewerbebetrieb im Allgemeinen und in einzelnen Ländern. 


Fröbel, Reinhold. Das Buch der praftiichen Erwerb3lehre. Leipzig. 1. Lieferung. 
Morgenitern, Dr. Fr. Die Fürther Metallfchlägerei. Eine mittelfränkijche 
Hausinduftrie und ihre Arbeiter. Tübingen 1890. 


Gewerbeordnungen, Zunftweien, Gewerbefreiheit, allgemein gewerbliche Verhältniſſe. 


Gewerbliche Zeitfragen. Verlag des Schweizerischen Gewerbvereins. 1.—4. 
Heft. Züri 1887, 1888. 


Patentwefen, Mufterfchup. 

Boja nowski, v. Ueber die Entwidelung des deutſchen Patentwejend in der 
Zeit von 1887 bis 1889. Leipzig 1890. 

Davidjohn, C. Das Mufterihupgeleg in feiner praktischen Anmendung bei 
den Gerichten. Offenbach a. M. 1890. 

Hauptverzeichniß der von dem Kailerlihen Patentamt in der Zeit vom 1. 
Juli 1877 bis zum 31, Dezember 1888 ertheilten und noch beftehenden 
Batente. Berlin. 

Meibom, Dr. ®.v. Bemerkungen zum Entwurfe eines Gejeßes betr. die Ab: 
änderung des Patentgeſeßes. Freiburg i. B. 1890. 
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Statiſtiſches Jahrbuch für das Großberzogtfum Baden. XXI. Jahrgang 1888, 
Karlsruhe 1890. 


Ausfiellungen (Kataloge und Rerichte). 


Beriht über die Deutfhe Allgemeine Auzftellung für Unfall: 
verhbütung Berlin 1889. Herauögegeben vom Vorſtand. Erfter Band, 
Berlin 1890. 

Die nordweſtdeutſche Gewerbes, Induftries, Handels: Marine:, 
Hodhleefijherei: und KunftsAusftellung. Bremen 1890. 1. Lie 
ferung. 

Offizieller Katalog der Norbweitdeutichen Gewerbe: und Induſtrie⸗Aus—⸗ 
itelung Bremen 1890. 


Statuten und Sahresberihte von Gewerbvereinen, Gewerbeſchnlen, 
Sandelskammern, Berkedrsanftalten n. f. w. 


Annual report of the board of regents of the Smithsonian institution, 
year ending June 30, 1886. Part II. Washington 1889. Ferner 
Part I. und Part II. 1887. Washington 1889. 

Zweiter Bericht über die gefammten Unterricht?s und Erziehungsanitalten im 
Königreihe Sachſen. Dresden 1890, 

Geſchäftsbericht über den Betrieb der Main⸗Neckar-Eiſenbahn im Jahre 
1888. Darmftadt 1889. 

Geſchäftsbericht der Heſſiſchen Ludwigs-Eiſenbahn-Geſellſchaft für das Jahr 
1889. Mainz. 

Geſchäftsbericht des Dampfkeſſel-Ueberwachungsvereins mit dem Sitze in 
Offenbach a. M. für 1889. Frankfurt a. M. 

Jahresbericht der Handels- und Gewerbekammer zu Stuttgart für 1889. 
Stuttgart. 

Jahres ber icht der Großh. Handelskammer zu Offenbach a. M. für das Jahr 1889. 

Jahresbericht der Großh. Handelskammer zu Mainz für das Jahr 1889. 
Mainz. 

Jahresbericht der Großh. Heſſ. Handelskammer zu Darmſtadt für 1889. 
Darmſtadt. 

Jahresbericht der Großh. Heſſ. Handelskammer zu Worms für 1888 und 
1889. Worms. 

Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammern in Württemberg für 
das Jahr 1889. Stuttgart. 

Programm der Kgl. techniſchen Hochſchule zu Hannover für das Studienjahr 
1890/91. Hannover. 

Programm der Großh. Heil. Tehniihen Hochſchule zu Darmftadt für das 
Studienjahr 1890—91. Darmſtadt. 

Programm der k.k. deutfchen technifchen Hochſchule in Prag für das Studien: 
jahr 1890— 91. 


Geographiſche Werke, Karten, Reiſehandbücher, 
geſchichtliche Rittheilungen. 
Heymann & Nebel. Aus vergangenen Tagen. Kommentar zu Lehmann's 
kulturgeſchichtlichen Bildern. 3 Hefte. Leipzig 1889. 
Höhenſchichtenkarte des Großherzogthums Heſſen. Maßitab 1: 
25000. Darmſtadt. Die Blätter: Darmftadt, Meilel, Mörfelden und Roktoni. 
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Verdingung. 


Die zur Unterhaltung der Schiffbrücke bei Worms für d 
——— erforderlichen Lieferungen und Arbeiten, veranſchlagt far je 
nungsjahr: 

® 3 Fieferung von Tannen= und Fieletaheitz Vrnc⸗ndienn m 100 Marl 
a eheiten „4300 
3) Tüncherarbeiten 
— — 
Lieferung von Theer 
ſollen — werden. 

Voranjchlag und —— en liegen an den * entagen EN Einfid 

Gebote, mit — N 2 a he * Ka 
bis zum 22, April i 1, Bormitta 


Worms, den T. —2* 1891. 
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Bewerbeblatt 


J für das 
Großherzogthum Beffen. 


.Zetitſchrift des Landesgewerbpexreins. 


Echeint wöchentlich. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
deren Raum bei ein- und 31m eimaliger ufnahme 80 Pf., bei drei- und mehr— 
maliger Aufnahme 25 Bf. 


17. April 1891. 


Inhalt: Befanntmahung, betr. bie Ausſchuß-Sitzung des Landes— 
ewerbvereins. — Grundzlige einer zeitgemäßen Urganifation des 
Seigenunterricte an den Handwerterjonntagszeihenfchulen — 
us den Ortsgewerbvereinen. Homberg a.d.DO.-- Verjhiedene Mit- 
tbeilungen. Patente von im Großherzogthum Befien wohnenden Erfindern. Ihon-, 
Asphalt-, Stein- und Cement-Ausftellung in Buda-Peft. Ausftellung von Arbeita: 
maſchinen fiir Handwerks⸗ und Gewerbebetrieb in Straßburg i.E. Bon dem Erport- 
mofterlager zu Frankfurt a. M. Die größte Uhr der Welt. Tanagrafiguren. Lehr— 
verträge. — Yiteratur. Der Date Potegrort. Konrnal für moderne Vlöbel. 
Deatiche Drechsler Zeitung. Dekorative Vorbilder. -- Anzeigen. 


— 


Diefer Nummer liegt ein Profpekt für Petroleum Motore von G. Kuhn 
in Stuttgart bei. 


— — 


Befanntmachnug, 


betr. Ausſchuß⸗Sitzung des Yandeögewerbvereind. 


Wir beehren uns, zu einer Situng des Ausſchuſſes des Landes- 
gewerbvereind auf ® 


Dienftag den 5. Mat I. J., Bormittags 9,2 Uhr, 

In da8 Vereinslofal, Darmftadt, Nedarjtraße 3, ergebenit einzuladen. 

Die Ueberficht über die Einnahmen und Ausgaben der Sroßh. 
Gewerbvereinskaſſe für das abgeſchloſſene Rechnungsjahr 1889,90, ferner 
den Entwurf der Voranfchläge über Einnahmen und Ausgaben des 
Randesgewerbvereing, der chemifchtechnifchen Prüfungs: und Auskunfte- 
Station für die Gewerbe, jowie der Yandesbaugewerkichule und der er- 
weiterten Handwerkerſchulen für 1891/92 ‚Haben wir den jpeciellen Ein- 
ladungen beigefchloffen, desgl. eine Lieberjicht der diefer Schulen von 
anderer Seite jährlich überwiefenen Beträge. 

Darmftadt, den 18. April 1891. 


Großherzogliche Eentralitelle für die Gewerbe und den Yandesgewerbverein. 
Sonne. Dr. Helle. 
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vorbereitenden Zeichenunterricht ertheilen laſſen, fo find ſolche Einrich— 
tungen als freiwillige Yeiftungen diefer Vereine nur zu begrüßen; aber 
biefe Einrichtungen beftehen dann für jid und unabhängig von der Volks⸗ 
ihule und von der Handwerkerſchule. Es darf daher wohl nur als 
eine Frage der Zeit betrachtet werden, daß die betreffenden Schulbe— 
hörden diefer Angelegenheit im Allgemeinen näher treten, etwa in der 
Weiſe, daß in dem Unterrichtsplan der Volkoſchule ein organisch ge: 
gliederter Unterricht in Geometrie und Freihbandzeichnen in Verbindung 
mit Handfertigkeitsunterricht .an einen oder zwei Nachmittagen in der 
Woche, zunächſt nur fakultativ und verjuchsweife an den größeren Orten, 
eingefügt würde, welche Unterweifungen als Uebergang zum gewerblichen 
Berufeleben und Unterrichtswefen zu behandeln wären.“ Tie beregte 
Trage ift von großer Wichtigkeit, da erfahrungsmäßig die Regungen zu 
bewußtem zwecdienlichen Arbeiten bei dem Schüler jich etwa in der 
Zeit vom 10. bis zum 14. Jahre ſchon deutlicher bemerkbar machen und 
entiprechend gefördert werden follten, zuden aud), da der Eifer zu diefer 
Zeit oft größer it al8 in fpäteren Jahren. — 

Wo immer möglich, follte der TFreihandzeichenunterricht in einer 
beionderen Abtheilung gegeben werden, welcher Abtheilung man zweck— 
mäßig auch den geometrischen Elementar⸗-Unterricht, d. h. geometrisches 
Sinearzeichnen und die Anfänge des Projektionszeichneng zutheilen fünnte. 
Es hängen ſolche Maßnahmen mit der allgemeinen Organijationsfrage, 
welche in dem vorderen Artikel erörtert worden, eng zujammen. Nur 
bei unbefieglichen lokalen Berhältniffen follten Abweichungen zugelajfen 
werden. 

Wenn im Allgemeinen der Freihandzeichenunterriht an den Hand- 
werkerionntagszeichenfchulen in Bezug auf erfolgreiches Vorgehen mehr 
greiheit der Bewegung im Einzelnen geftatten dürfte, als der Unter: 
riht in Geometrie und im Fachzeichnen, fo erjcheint cs im Hinblick auf 
verihiedene Verhältniſſe (Lehrkräfte, Schülerzahl und Unterrichtszeit) 
doch geboten, zur Sicherung eines Erfolges im Ganzen wie im Einzel— 
nen, namentlich in den Anfangegründen auf Grund eines gebundenen 
Fehrgangs vorzugehen, umſomehr als viele mit dieſem Unterricht betraute 
Lehrer von verjchiedenem Berufe einen ſyſtematiſchen Unterrichtsgang 
niht durchgemacht haben, uud dem einen und andern der Zuſammen— 
bang zwiſchen Ziel, Methode, Zeitaufwand und Erfolg nicht geläufig ift. 

An einigen Schulen wird der gefammte Zeichenunterricht von einem 
und demfelben Lehrer, nämlich Sreihandzeichnen, geometriſches und Fach— 
jeihnen in einer Abtheilung, gegeben. Die hierbei für das Freihand— 
jeihnen aufzumendende Zeit kann deßhalb nur eine bejchränfte fein, beim. 
der freihandzeichenunterricht wird als durchaus nothiwendig und Grund⸗ 
lage bildend den übrigen Unterricht beſchränken. In ſolchem Falle iſt 
es durchaus geboten, vollſtändig methodiſch zu Werke zu gehen, alſo den 
Unterrichtsgang zu binden. 

Wo der Unterricht im Freihandzeichnen von einem Lehrer für fi 
erteilt wird, liegen die Verhältniſſe wefentlich günitiger. Der Zeit- 
anfwand ift ein beſtimmter, im Allgemeinen auch größerer, cs kanun 
mehr geleiftet werden, aber dody auch umjomehr, wenn methodiic ge- 
arbeitet wird. 

Wenn man nun zwar einem geſchulten Yehrer volle Beweghwoe⸗ 
freiheit äberlaffen Fönnte, fo erfordern doch die Gelanuntwerhältniie, 
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für alle Schüler dem Stoffe nach ein gleicher fein, und zwar folange, 
bis der Schüler die Elemente des Freihandzeichnens in befriedigender 
Weife beherriht. Der erfte Unterricht erfordert ganz erhebliche Sorg 
falt und aufmerkfjumes Eingehen auf die Faſſungskraft des Schülers. 
Fe forgfältiger hierbei .die Grundlage gelegt wird, je rajcher und zır- 
verläfjiger jind Erfolge zu erwarten. Als Elemente in erwähnten Siun 
mülfen angejehen werden: das Berftändn des Charakters beitinunter 
einfacher Bormen und die Fähigkeit der charakteriftiichen Wiedergabe 
folher, nach Vorlage, in fanberer Yinienführung und in abweichenden 
Mafitabe. 

Bon Anbeginn des Unterrichts jind planlos gebogene Yinien ohne 
jeglihen zwedlichen Zuſammenhang grundjäglid) zu vermeiden. Es find 
. vielmehr einfache Klare Formen des Flachornaments zu wählen, welde 
vermöge charakteriltiihen Ausdruds dem Schüler den Zuſammenhang 
wilhen Form und Zwed direkt vermitteln, welche Erkenntniß bei dem 
Schüler allein im Stande ijt vuſt und Kifer Für den Gegenſtand zu 
erweden. . 

Als zweckmäßige leichtejte Ausgangspunfte in dem erläuterten Sinne 
fönnen gelten die einfachen Roſetten und ftylifirten Wlattformen, welche 
aus dem Quadrat und dem Kreiſe ſich entwideln laſſen. Der Schiller 
lernt hier im Anfangsjtadium fchon erkennen, wie in der Beſchränkung 
des Raumes charakteriftifche jchöne Formen jich aufbauen laſſen, wie 
ein gegebener Raum zwechnäßig verziert werden kann. Die Beſtimmt— 
- heit der Linienführung zum Zwed prägt ſich ihm als Richtſchnur ein, 
und die verhältnigmäßige Leichtigkeit ſolcher Formen, bedingt durc den 
Rückhalt, welchen das Nek gewährt, führt ihn Spielend in das Zeichnen ein. 

Es foll gar feinem Zweifel unterliegen, daß der Schüler fich das 
Ouadrat oder den Kreis ſammt den Theilungslinien als Netz mit Hülfe 
des Zirkels und Winkels fonitruiren darf. Solche Borübungen bat 
der Schüler zur Genüge in der Volfsichule gemacht. Das Augenmaß 
wird fortichreitend bein Zeichnen charakteriftich gebonener Yinten in ges 
bumdenent Netz oder klarem Aufban durd) die fortdanernde Uebung und 
durch Hinweiſe des Lehrers weiter gepflegt. Wenn der Schiller den 
Charakter einer Form in ihrem organischen Zuſammenhang erfaßt hat 
und genau wiedergeben kann, ijt er jpäter von jelbit im Stande, wenn 
es überhaupt erforderlich fein jollte, die gerade Yinie freihändig zu 
zeichnen und zu theilen. Die Schwierigfeiten und das Ziel des Zeichnens 
liegen jedenfall8 mehr in der Nachbildung gejchwungener Yinien mit bes 
ftimmten zwecklichem Ausdruck. Gerade Yinien freihändig nachzubilden 
iſt unzweckmäßiger Zeitaufivand. 

. Um den Anfang auch in andrer Hinſicht nicht unnütz zu erſchweren, 
darf es bei den erſten Blättern dem Schüler geſtattet ſein, im gleicher 
oder aunähernd gleicher Größe der Vorlage zu arbeiten, wobei der 
Lehrer Sorge zu tragen hat, das ängſtliche Abmeſſen oder gar das Ab 
ftehen zu verhindern. Wo es die Schulverhältniffe geitatten, kann 
ſolchem Mißſtand auch vorgebeugt werden, indem die Vorlage unter 
Glasrahmen gehalten wird. 

Im weiteren Fortjcbreiten mag das verfleinernde Nachbilden nad) 
großen Wandtafeli die Regel bilden. Zwiſchennnter kann ein Ver— 
grögern des Vorbildes nach Fleiner Skizze eingejhoben werden. Ziele 
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Wenn der Schüler Volute und Palmette geiftig und handlich be= 
herrſcht, d. h. diejelben nach Borbild richtig nachzeichnen fann, fo ift er 
im Stande, auf der zweiten Stufe erfolgreich in jeder Richtung zu 
arbeiten. 

In Bezug auf die techniſche Ausführung der Zeichnungen 
fann in der erjten Stufe zwedmäßiger Weile jchon Manches gelernt 
und gelibt werden. 

Die Anwendung von Kohle und Kreide haben die Sciiler nad) 
Lumpa'ſcher Methode bereits in der Volksſchule feinen gelernt, ein: - 
ihließlich meift auch des Wiſchens. Es iſt diefer Umſtaud als cine gute 
Grundlage für das Weiterarbeiten anzufchen. Die Volksſchule erfüllt 
bier eine gute Vorarbeit. 

Sn der Handwerkerſchule wird nunmehr, um möglichſt bald voll- 
ftändige Beſtimmtheit der Umriffe und Sauberkeit der Arbeit zu er- 
zielen, sim Allgemeinen mit Bleiſtift gearbeitet. 

In thunlicher Folge fchließt ſich das Auszeichnen der Umriſſe mit 
Feder und Tuſche an. 

Bei geeigneten Aufgaben, wie Füllungen und Friejen einfacher Art, . 
lann das Anlegen mit Farben herangezogen werden, welches in unge- 
führ parallelem Gang bei dem geometriichen Flachornament ebenfalls 
geübt werden kann. Es Tanıı wohl eingerichtet werden, daß dieſe 
en ih ergänzen; jedenfall ſummiren jich die Ergebnilfe ale 

tigfeit. , 

Die gefchilderte Stufe würde die Aufgabe einer ein= bis zwei— 

jührigen Unterrichtszeit bilden. 


B. Sewerblide Stufe. 


Auf der entwidelten Grundlage läßt fich mit Erfolg der weitere 
Unterricht fowohl individnalifivend als aud) fpezialifirend ertheilen, über— 
haupt mit voller Abfiht und Beftimmtheit dem Gewerbe anpaffen. 

Außer dem ftylifivten Rladyornament darf auf diefer Stufe, den 

Anforderungen einiger Gewerbe oder begabter Schüler Rechnung tragend, 
au das Relief nach) Vorlage (aud) nad) GEypsvorlage) ſowie dag 
Zeihnen nad) Modellen herbeigezogen werden. 
Das rein Figürliche als Grundlage für die Ausübung der höheren 
Künfte oder des Dilettantenthums iſt in der Hegel auszujchliegen. Aus— 
nahmen können nur bei folchen Schülern gemacht werden, deren fach: 
liche Ausbildung Hauptfächlichh in den höheren Stufen des Zeichneng 
und des Malens gefucht werden muß, und welche auf der Höhe der 
Aufgabe ftehen. 

Der weitere Umfang des Unterrichts läßt fich nicht genau begrenzen, 
da Fleiß und längerer Schulbefuch (als Regel fir den Sefammtunter- 
riht der Handwerkerſchulen find drei bis vier Fahre Beſuchszeit, vom 
15. bis 18. Lebensjahre, feitzuhalten) den einen oder anderen Scitler 
mehr oder weniger vorankommen laffen, die Bedürfnilfe der verjdie- 
denen Gewerbe aud) verjchieden find, und weitergefieckte Ziele in Höheren 
Schulen gefucht werden müſſen. 

Das Ziel kann hier gefunden werden in der weiteren Ausbildung 
des Formen und Farbenſinns, in der Anwendung des Schattiveng 
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Thous, Asphalt⸗, Steins und Gement: Uusftelung in Budas 
seh. Auf Anordnung des Königlich ungarifchen Handels-Diinifters wird durch 
8 Handels⸗Muſeum zu Budapeft in der Zeit vom 15. Diai bie 30. Juni d. I. 
‚jelhft eine mit einem Markte verbundene Thon, Asphalt:, Stein: und Cenient⸗ 
nduftrie-Ausftellung veranftaltet werben. 

Zur Ausstellung von Arbeitsmafchinen, Hilfsmitteln und Werkzeugen werden 
ah ausländifche Firmen zugelaffen, ebenfo für folgende Gruppen: 


Thoninduftrie. 

A. Zu Zweden derfelben dienende Rohmaterialien: 1) Thon 

iiche- Subjtanzen). 2) Unplaftifche magernde Gubftanzen. 3) Flußmittel. 
} Glafurmittel. 5) Färbemittel. 6) Fertige Glafuren und Emailfarben. 

B. Unglafirte Thonwaaren mitporöfem (irdenem) Bruch. 1) Ziegel. 
) Dachziegel. 3) Terracottawaaren zu Dekorationszwecken. 4) Thonröhren. 5) Feuer: 
He Thonwaaren. 

c. Slafirte Thonwaaren mitpordjenScherben. 1) &lafırte Töpfer: 
waren (Spezialitäten). 2) Defen, Kamine, Wandbekleidungsfließe. 3) Baumajiolika. 
) feine Fayencewaaren. 

D. Borzellanwaaren. 

Ferner find zugelaffen die der Steininduftrie dienenden Rohmaterialien und 
le Arbeitsmafchinen, Hülfsmittel und Werkzeuge, weiche bei den erwähnten Dienft- 
weigen Verwendung finden. 

Den Ausftellern ift im Programm der Ausftellung eine Ermäßigung von 
ünfzig Prozent der Eifenbahnfracht zugefichert. 

Speziell in der Töpferinduftrie wird die Angftellung möglichjt reichhaltiger 
zammlungen folcher Erzeugniffe gewünfcht, welche eine Spezialität des Heimath— 
andes des Ausftellers bilden. x 

Programm und Reglement fowie die Kormularien fönnen bei Großh. Central— 
telle für die Gewerbe 2c. (Nedarftraße 3) eingeſehen werden. 


Ausftelung von Arbeitsmafhinen für Handwerks⸗ und Ges 
verbebetrieh in Strakburg i. E. Der Gcewerböverein in Straßburg ver- 
nftaltet im Sommer diejes Jahres eine Arbeitsmafchinen-Ansftellung, welche vom 
Juni bi8 Ende September dauern foll, behält ſich jedoch vor, dieſe Ausitellung 
u verlängern. Die Ausftellungsgegenftände follen hauptſächlich Auskunft über 
ie Motoren und Arbeitsmaſchinen des Kleingewerbebetriebes geben. Zugelaffen 
verden alle derartige Mafchinen aus allen Theilen Dentfchlands, natürlid) info- 
et der Platz ausreicht, und ift deshalb eine baldige Anmeldung notwendig. Als 
Insftellungsraum dient die Verkanfshalle des Gewerbevereins mit Hof, welche 
iner Grundfläche von 2000 qm entfprechen. Anmeldungen werden bis zum 15. April 
n den Gewerbeverein in Straßburg angenommen. Die Ausftellungsgegenftände 
nd in folgende Gruppen eingetheilt: I. Betriebsmittel, ale Gas- und Bent: 
n-Motoren 2c.; 2. Holzbearbeitungsmafchinen; 3. Metallbearbeitungsmafchinen ; 
. Leder- und Stoffbearbeitungsmafdinen; 5. Eleftrieitätsmafchinen, Feinmechanik, 
wie Deteuchtungsgegenftände 6. Mafchinen zur Bearbeitung von Lebensmitteln 
nd Getränken; 7. alle jonftigen Heingewerblichen Hilfsmaſchinen und Hilfsmittel. 
Sie Platzmiethe beträgt 9 Mark pro qm und find die Ausftellungsgegenftände bie 
um 15. Mai einzuliefern. Die Betrieböfraft fiir Arbeitsmaſchinen, welche in ihrer 
eiftung vorgeführt werden, ftellt der Gewerbeverein durc Aufſtellnug von Sas- 
nd anderen Motoren und wird nur die Hälfte des Betrages des zum Betriebe 
erbranchten Gaſes oder fonftigen Materials dem Ausfteller in Rechnung geſtellt. 
Raihinen mit direkten Dampffeffelanfagen können nicht in Betrieb geſetzt werden. 
ie Ausftelging ift am Wochentage von früh 8 hr bie Abends 7 Uhr, am Sonn: 
de von 11—6 lihr ununterbrochen für die Beſucher geöffnet und ift das Eintritte- 
d auf 50 Pf. feitgefett. Beſondere Yeiftungen werden prämtirt. (Bgwksztg.) 

Von dem Export⸗Muſterlager zu Frantfurt a. M. Seit dem 
inmehrigen fünfjährigen Beſtehen der Geſellſchaft konnte eine ſtetige Vergröße— 
ug ihres Wirkungskreifes, ſowie eine fortichreitende Zunahme ihrer überſeeiſchen 
rbindungen, und damit die Berechtigung des Beſtehens des Inſtitutes und fein 
rtheilhafter Einfluß auf die Entwickinng des deutſchen Ausfuhrhandels nad)ge 
efen werben. . 

Im Jahre 18% vorübergehend eingetretene weniger ginftige Verhältniſſe, 
ilweiſe durch die Krifis in Argentinien und die politiichen Berhältwiie Brait- 
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Eine Erpanfionsdampfmafchine verbraudt zur Erzeugung einer 
ferdefraft 18 kgr Dampf die Stunde Mit einem kgr Kohlen Tann 
on Tkgr Dampf erzeugen, Bei ganzer Ausnugung unſerer Anlage, 
b. wenn alle 22 Lampen brennen, gebrauchen wir 3 Bferdekräfte, 
08 einem Dampfverbraudhe von 54 kgr per Stunde entipridt. Aur 
zeugung diefer 5A kgr Dampf find nöthig: 7,714 kgr Kohlen. Diele 
A4kgr Kohlen koſten nach dem heutigen mittleren Stohlenpreife von 
Mark 20 Bf. per 5Okgr = 18,52 Pf. Wir brauchen aljo für den 
all, daß die Anlage volljtändig während 2186 Stunden in Thätigkeit 
\, für 18,52 >< 2186 = 404 Mark 85 Pf. Kohlen unter der Voraus: 
kung, daB die Mafchine vorher angeheizt war. 

Das Anlagefapital beträgt 1563 Mark 63 Pf. Hiervon 5°%/0 Zinfen 
78,18 Mark, ebenjo die Amortifation zu 5% = 78,18 Mark. 

Dem in der Brauerei beichäftigten Heizer find pro Stunde 40 Pf. 
ıvergäten. Es macht dies bei 2186 Stunden 874,40 Mark pro Sahr. 

Bir Lampenerfag und Schmiermaterial find jährlih 100 Marf 
nueßen. 

Wir erhalten dann folgende Betriebskoften 


Kohlen Mark 85 Bf. 
Hier . . 74 „ 0 
Verzinſung . % „ 183. 
Amortifation . . . . %,. 18, 
Lampen und Schmiermaterial . . 10 u —. 


Gefammt-Betrieböfoften: 1535 Mark 61 Pf. 
Die einzelne Lampe wirde hiernady pro Brenn-Stunde 3,19 Pf. 
ıften 


Nehmen wir nun den Fall an, es ſei feine Betriebsfraft vor— 
inden und es müßte diefelbe erft in Gejtalt eines Gasmotors beichafft 
erden ; diefer Fall tritt hauptfächlich bei Hoteld und Reftaurants ein. 
zie Schon vorher bemerkt, gebrauchen wir zum Betrieb der Anlage von 
? Glühlampen ä 16 Normalferzen drei Pferdefräfte Wir wollen 
selbe Anlage annehmen, jedoch an Stelle der Brauerei ein mittleres 
eſtaurant mit Billardzimmer und einem kleinen Garten jegen. Die 
lühlampen, die für das Brauhaus und den Hof vorgefehen waren, 
mmen jest in dem Garten und dem Billardzimmer zur Verwendung. 

Die Anwendung ift folgende: 3 Lampen für das Billardzimmer 
d 6 Lampen für den Garten. Die Lampen koſten gerade jo viel, 
ie die im vorgenannten Falle. Im Garten etwa vorhandene Laternen- 
löde find zu benuten. 

Die Anlagekoften der electrifchen Anlage bleiben aljo dicjelben. 
nders ftellen fich die Betriebskoſten. 

Ein dreipferdiger Gasmotor Foftet fertig ınontirt 2600 Mark; id) 
ehme Hier einen mittleren Preis aı. 

Die Gefammtanlagefoften belaufen ſich hiernach auf: 

Electrifhe Anlage . . 1563 Dart 30 Pf. 
Gesmotorr . . E00 5 — u 
Summa: 4165 Mark 30 Bf. 

Diefes Anlagefapital zu 5%/o verzinft und amortijirt ergiebt den 

Betrag von je 208 Mark 17 BE. 











Gewerbeblatt 


| für das 
I Großberzogtbum Seffen. 
BZerifhrift des Jandesgewerbvereins. 


Erſcheint wöchentlih. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
deren Raum bei ein- und zweimaliger Aufnahme 30 Pf., bei drei- und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Bf. 


' 3 19. Mai 1891. 


Inhalt: Zur Nadhridt. — Patentgeſetz. — Die Gewerbejdule 
zn Worms. — Zur Geſchichte des Ultramarine. -- Aufflärungen 
über das abgeänderte Patentgeleg. — Aus den Ortegewerbver- 
einen. Nidda. — Verſchiſedene Mittheilungen. — Patente von im Groß- 
Ieogthum Heflen wohnenden Erfindern. Sinfubre von Cigarren in Egypten. — 
iteratur. „Deutiche Warte.” „Illuſtrirte Wäfche- Zeitung, Gebrauchsblatt mit 
Zufchneidebogen. — Anzeigen. 


Zur Nachricht. 


Wir geben hiermit befannt, daß durch Allerhöchſte Entichliegung 
Leiner Königlichen Sohelt Des Großherzogs vom 20. April 
der Secretariat3-Affiftent Sottlich Wagner zum Secretär bei der 
mterzeichneten Behörde ernannt worden ilt. 


Darmftadt, den 29. April 1891. 


Großherzogliche Centralſtelle für die Gewerbe und den Yandesgewerbverein. 
Sonne. Dr. Heſſe. 


Batentgefes vom 7. April 1891. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Staifer, König von 
Preußen zc. 
berordnen im Namen des Reiche, nad) erfolgter Zuſtimmung des Bundes: 
vah8 und des Reichstages, was folgt: 
Artikel I. 

An Stelle der 88. 1 bis AO des Patentgefeges vom 25. Mat 1877 
RKeichs⸗Geſetzbl. S. 501) treten folgende Beſtimmungen. Ä 
Erfter Abſchnitt. 

PBatentredt. 
8.1. 


‚, Patente werden ertheilt für neue Erfindungen, welche eine gewerb— 
liche Verwerthung geftatten. 





— — — —— 


ſenommen oder die zur Benutzung erforderlichen Veranſtaltungen ges 
roffen hatte. Derſelbe iſt befugt, die Erfindung für die Bedürfuiſſe 
eines eigenen Betriebes in eigenen oder fremden Werkitätten auszu- 
ugen. Diefe Befugniß kann nur zuſammen mit den Betriebe vererbt 
der veräußert werden. g 

Die Wirkung des Patents tritt ferner inſoweit nicht ein, als die 
rfindung nach Beftimmung des Reichskanzlers für das Heer oder fir 
e Slotte oder ſonſt im Intereſſe der dffentlihen Wohlfahrt benutzt 
erden fol. Doch Hat der Patentinhaber in dieſem Falle gegenüber 
m Reid ober dem Staat, welder in feinem bejonderen Intereſſe die 
eſchränkung des Batents beantragt hat, Anſpruch auf angemefjene 
ergütung, welche in Ermangelung einer VBerftändigung im Rechtswege 
tgejegt wird. 

Auf Einrihtungen an Fahrzeugen, weldye nur vorübergehend in 
8 Inland gelangen, erſtreckt fi) die Wirkung des Patents nicht. 


8. 6. 

Der Aufprucd auf Ertheilung des Patents und das Recht aus 
m Patent gehen auf die Erben über. Der Anſpruch und das Recht 
men beichränft oder unbeichränft durch Vertrag oder durd) Verfügung 
m Todeswegen auf Andere übertragen werden. 


8.7. 

Die Dauer des Batents ift fünfzehn Jahre; der Lauf diefer Zeit 
ginnt mit dem auf die Anmeldung der Erfindung folgenden Zage. 
ſezweckt eine Erfindung die Verbeſſerung oder fonjtige weitere Aus- 
ung einer anderen, zu Gunften des Batentfuchers durch ein Patent 
Ahüsten Erfindung, jo kann diefer die Ertheilung eines Zufaßpatents 
en, welches mit dem Patent für die ältere Erfindung fein Ende 
reicht. 

Wird durh die Erklärung der Nichtigkeit des Hanptpatents ein 
zuſatzpatent zu einem jelbjtändigen Patent, fo beftimmt jich deſſen Dauer 
nd der Fälligfeitstag der Gebühren nach dem Anfangstage des Haupt- 
atents. Für den Iahresbetrag der Gebühren ift der Anfangstag des 
zuſatzpatents maßgebend. Dabei gilt als erjtes Patentjahr der Zeit- 
bihnitt zwifchen dem Tage der Anmeldung des Zufagpatent® und dem 
ähftfolgenden Fahrestage des Anfangs des Hauptpatents. 

8. 8. 

Für jedes Patent ift vor der Ertheilung eine Gebühr von dreikig 
Mark zu entrichten (8. 24 Abſatz 1). 

Mit Ausnahme der Zufagpatente ($. 7) it außerdem für das 
zatent mit Beginn des zweiten und jedes folgenden Jahres der Dauer 
ine Gebühr zu entrichten, welche das erſte Mal fünfzig Mark beträgt 
nd weiterhin jedes Jahr um fünfzig Mark fteigt. 

Diefe Gebühr (Abſatz 2) iſt innerhalb ſechs Wochen nad) der Fällig- 
it zu entrichten. Nach Ablauf der Frift kann die Zahlung nur unter 
ı\dlag einer Gebühr von zehn Mark innerhalb weiterer ſechs Wochen 
folgen. 

Einem Batentinhaber, welcher feine Bedürftigfeit nachweiſt, können 
: Gebühren für das erfte und zweite Jahr der Dauer ded Karen 
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3u den pecuniären Vortheilen, welche bei dem clectriichen Yicht 
erzielt werden, kommen nun nod) folgende gute Eigenfchaften des Glüh— 
fihte8: Das Glühlicht bringt feine Wärme und Feine VBerbrennmungs- 
producte, die die Xuft verderben, hervor. Es iſt geſunder für das 
Auge als alle anderen Lichtquellen, da es Feine rothe und Wärmeſtrahlen 
enthält. Es ift farblofer als anderes Licht, und daher namentlicd) da 
wm eınpfehlen, wo es ſich darum handelt, bei Nacht genau die Karben 
n erfennen. Nicht zu überjehen ift ferner die Verminderung dev Feuers— 
gefahr. 

Indem ich hogg mit dieſen Zeilen etwas zur Beſeitigung des Vor—⸗ 
urtheils, welches Manche dem electriſchen Lichte noch entgegenbringen, 
beigetragen zu haben, bin ich jederzeit zu weiteren Mittheilungen und 
koſtenloſer Anfertigung genereller Koſtenvoranſchläge, ſowie der Aus— 
führung electriſcher Beleuchtungs-Anlagen bereit. 


N. Nahm, Ingenieur, 
Electrotechniſche Anſtalt, Darmſtadt. 


— —— — — — 


Ueber Geſundheitsſchädiguugen durch den Verkehr mit 
ausländiſchen Rohhäuten. 


Nach neuerlichen Wahrnehmungen iſt der Verkehr mit rohen Häuten 
und Fellen, namentlich wenn ſolche überſeeiſcher Herkunft ſind, nicht 
ohne Gefahr für die Geſundheit von Menſchen und Thieren. Durch 
Unterſuchungen iſt nachgewieſen, daß unter den genannten Rohſtoffen 
(ſogenannte Wildhäute oder Kypſe, namentlich aus Amerika, Oſt-Indien, 
China) hin und wieder ſolche ſich befinden, welche von milzbrandkranken 
Thieren ſtammen. Das Krankheitsgift iſt in den Häuten unter der 
Form der ſehr widerſtandsfähigen Milzbrandſporen enthalten. Die 
übliche Behandlung der Häute durch Trocknen an der Luft, Einſtreuen 
von Salz, Salpeter oder Arſenik vernichtet den Anſteckungsſtoff nicht. 
Die Gefährlichkeit der Waare wird hauptjächlic) durch den Staub be- 
dingt, welcher, mit den ausgefallenen Haaren vermijcht, beim Sortiren, 
Aufſetzen, Cinpaden und Berladen der Häute und Felle, fowie beim 
Oeffnen der Rohhautballen fich entwicelt. Die Staubtheile und Haare, 
an denen nach Umftänden das Milzbrandgift haftet, lagern fich auf 
Kleidern und Körpern der in der Nähe befindlichen Perfonen ab, dringen 
auh in Mund, Nafe und Ohren ꝛc. ein. Selbft die kleinſte Hautab- 
\hürfung reiht aus, eine Anftedung zu ermöglichen. Cine Gefahr liegt 
auch in den Hantirungen bei der Verarbeitung der Nohftoffe und im 
der üblen Gewohnheit, trodene Kruften an den Häuten mit den Finger- 
nögeln wegzufragen. Die mit Nohhänten bejchäftigten Perſonen können 
in Folge der Verunreinigung von Kleidern, Ropf und Barthaaren, 
Händen n. dergl. das Milzbrandgift nad) anderen Orten verfchleppen. 

Außerdem Hat ſich heransgeftellt, daß durch Verunreinigung von 
Sutter und Streu mit den von ansländiichen Nohhäuten ſtammenden 
Staubtheilen umd Haaren, ferner durch Einftren der zum erben der 
Häute benußten Lohe in Ställe und Yaufpläge, Sowie in Tolge der 
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Büchner, am 2. Auguſt 1816 zu Stockſtadt bei Darmſtadt geboren, 
ſtudirte unter Gmelin und Liebig. Eigentlich fir die pharmaceutiſche 
Garriere beftimmt, für welche er auch fein Staatseramen abiolvirte, 
trat er 1838 ale Chemiker in die Bloch'ſche Ziindholzfabrif in Darın- 
fadt ein (eine der erften Deutichlands zur damaligen Zeit) und führte 
hir an Stelle des Gummi arabicum den bei weiten billigeren Tiſchler— 
kim ein, wodurch diefe Fabrikation einen ganz bedeutenden Aufſchwung 
nehm. Späterhin erfand er eine neue und bejiere Methode zum Bleichen 
des Schellacks, welche dann auch bald allgemein Kingang fand. Nach 
einer längeren Krankheit gelang ihm dann in der Waſchküche ſeiner 
Mutter (in Darınftadt), welche er fich als Yaboratorium eingerichtet 
hatte, nach langen Verſuchen die Darftellung des directen Blaubrandes. 
Damal8 trat Blichner niit einem Tiegel mit Blau in der Hand vor 
feine Mutter und fagte: „Sieh, Mutter, hier habe ich eine Million in 
der Hand“, worauf ihm aber die Antwort wurde: „Yege mir erit dag 
Geld Hin, dann will ich es glauben.“ 

Nach diefen Refultaten erfolgte dann 1841 in Darmſtadt und jpäter 
in Pfungitadt die fabrifmäßige Darftellung. 

Büchner darf auf feine Thätigfeit mit Stolz zurüfbliden, die zahl: 
reihen Auszeichnungen des An- und Auslandes find ein Zeichen des 
großen Renommee, das jich fein Fabrikat zu erringen wußte. 

Wir fagen nicht zu viel, wenn wir zum Schluß Wilhelm Büchner 
in der Geſchichte des Ultramarins als den Bater der ganzen „heutigen“ 
Ultramarinfabrilation bezeichnen, ohne damit aber aud die Berdienfte 
Anderer nur im geringften in den Schatten jtellen zu wollen. Wünſchen 
wir dem Subilar noch manche gejunde, frohe Jahre. (Shemiferzeitung.) 


Aufllärungen über das abgeäuderte dentiche Patentgejet 


von Otto Sad, Patentanwalt, Leipzig.* 


l 


Das nunmehr veröffentlichte und vom 1. October d. 3. ab in Kraft 
tretende , veränderte Patentgefek zeigt verfchiedene nicht unweſentliche 
Abänderungen, deren Zweck und vorausfichtliche Wirkung zu erörtern, 
für Viele von befonderem Intereſſe jein dürfte Es ſei hierbei von 
vorne herein betont, daß durch die nachfolgende Auseinanderſetzung nur 
seit kurzer Faſſung die veränderten Geſetzesſtellen berührt werden 
olfen. 

Während früher die Patentfähigfeit bezw. Neuheit einer Erfindung 
durch Drudichriften aus fehr alter Zeit befeitigt werden Konnte, ift jet 
die Beftimmung getroffen, dag Iruejchriften, ſofern diejelben als Be— 
weißmittel für die Nihtneuheit einer Erfindung gelten 
jollen, nidht über 100 Jahre alt fein dürfen Die auslän: 
diſchen Patentſchriften ftehen den öffentlichen Druckſchriften erjt nad 
Berlauf von 3 Monaten, vom Tage ihrer Heransgabe an geredet, 

*) Der Berfaffer ift auch gern bereit, den zc. Leſern dieſes Blattes über alle 
Prnen auf dem Gebiete des Patent-, Muſter- und Diartenfchutes koſtenlos Aus: 

t zn ertheilen. 


— — — — — — — — — — * 
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$. 2, O. 1430. Berfahren zur Darftellung von Dinitro- und PDiamido=«- bezw. 
Smapbtalin=difulfofänre; 8. Dehler in Offenbadh a. Dt. — Kl.31, v. 6981, Ber- 
fahren zum eitgießen von Papierbildern: J. Yayer in Cffenbadh a. M., Mühl 
weg 66. — Kl. 71, F. 5183. Dreitheiliger Schuhleiften; Suftav Fraukenbach 
um Offenbach) a. M. _ 

Batent-Ertheilungen. Kl. 33, Nr. 57125. Toiletteneinjaß fir Reifetafchen, 
Koffer und dergl.; E. Ph. Hinkel in fienbac) a. M.; vom 11. September 18% 
ab. — Ki. 54, Nr. 5704. Scauftänder; Gebr. Key in Offenbach) a. M., Dla- 
thildenftraße 8.; vom 27, November 18% ab. 

Einfuhr von Eigarren in Egypten. In Egypten it gemäß einem 
Dekret vom 28. v. M. am 5. Mai d. J. das bisherige Monopol fir die Einfuhr 
von Kigarren außer Kraft getreten, und vom jelben Lage ab werden für die Ein: 
fuhr von Kigarren folgende Zölle erhoben: 

Gigarren geringfter Qualität, fogenannte Maltefer 0,25 Yivres Egypt. per kg 
Savannah> und andere feine Kigarren im Werthe 

mindeftens 6 Livres Egypt. für das Taufend . 100) 
Alle anderen Sorte Cigarren 00.00.04 


[0 2 ” „ 


Literatur. 
Jedermann, der fid) und feiner Kamilie ein gediegenes, parteilofes Blatt, 
eine anregende tägliche Unterhaltung verſchaffen will, wird durd) ein Abonnenent 


auf die Berliner Zeitung „Deutſche Warte‘ voll befriedigt werden. Preis 
vierteliährlich nur eine Darf! 


Die Wäfche Spielt in jedem geordneten Haushalt eine wejentliche Rolle und 
es ift geradezu feltfam, daß erft in ganz jüngfter Zeit ein Familienblatt ins Yeben 
trat, welches ſich ausschließlich in den Dienft der Wäſche-Intereſſenten jtellte. 
Die feit dem 1. Sanuar in dem befannten Verlage von „Mode und Haus” und 
der „Kleinen Modenwelt“ ericheinende „Illuſtrirte Wäfches Zeitung, Ges 
brauchsblatt mit Aufchneidebogen‘‘, die für den eritannlidy billigen Vier— 
teljahrgpreis von 60 Pf. (Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtan-⸗ 
falten) das gefammte Wäjche-Gebiet beherricht, bietet jo wiel des Nützlichen und 
Suten, daß die allgemeine Ginführung diefer vortrefflichen illuſtrirten Zeitichrift 
nur eine Frage der Zeit fein dürfte. Die vorliegende Nummer bringt 92 präch— 
tige Originale, unter diefen eine große Anzahl von gejchmadvollen Handarbeiten, 
die theil@ zur VBervollftändigung der Wäſche dienen, theils die Herjtellung prak— 
tiicher Gebzauchsgegenfände ermöglichen. Der beigegebene, nach ökonomiſchen 
Principien hergeftellte große Zufchneidebogen dient zur Selbftanfertigung der bis 
in die kleinſten Einzelheiten verbildlichten und beichriebenen Wäfche - Gegenjtände. 
Anſichtsnummern Foftenfrei durch jede Buchhandlung uud durch die Expedition der 
„uftrirten Wäfche- Zeitung”, Berlin W. 39. 





Anzeigen. 


1 Murk 


vierteljährlich Eoftet die Berliner Tages: 
Zeitung großen Stile 


„Deutſche Warte“. 


Zu beziehen durd) alle Poſtämter. 


— — — — — — — — — 


Stahlguss, 


garantirt porenfrei, — auf Verlangen jchweißbar, und in Waller härtbar 
liefert billigft 


Ludw. Fr. Wagner, Frankfurt a. MR, 


Hinter der fchönen Ausſicht 11. 





Gewerbeblatt 


für da8 


Großberzogtbum Heffen. 
Beitfhrift des Sandesgewerbvereins. 


Ericheint wöchentlich. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
deren Raum bei ein- und zweimaliger Aulnahme 30 Pf., bei drei- und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Pf. 


20. nn Mai . 1891. 


Inhalt: Zur Nadridt. — Batentgefet (Kortfegung). — Gefahr— 
loſer Dampfkeſſel aus Schlangenrohr-Elementen. — Aus den 
Ortsgewerbvereinen. Bensheim. Groß-Gerau. Offenbach. — Anzeigen. 





Zur Nachricht. 

Seine Königlihe Hoheit Der Großherzog haben Aller- 
gnädigſt geruht, am 25. April d. J. den Chemiker Dr. Wilhelm Sonne 
um erjten Chemifer bei der Prüfungs: und Ausfunfts-Station für 
die Gewerbe zu ernennen. 


Batentgefet vom 7. April 1891. 
(Fortſetzung.) 
Zweiter Abſchnitt. 


| Patentamt. 

| 8. 13. 

| Die Ertheilung, die Erflärung der Nichtigkeit und die Zurücknahme 
der Batente erfolgt durd) das Patentamt. 

Das Patentamt hat feinen Siß in Berlin. Es beiteht aus einem 
Präjidenten, aus Mitgliedern, welche die Befähigung zum Nichteramt 
oder zum höheren VBerwaltungsdienft befiten (rechtskundige Mitglieder), 
und aus Mitgliedern, welche in einem Zweige der Technik ſachverſtändig 

ſind (technische Mitglieder). Die Deitglieder werden, und zwar der 
Präfident auf Vorjchlag de Bundesraths, vom Kaifer ernannt. Die 
Berufung der rechtsfundigen Veitglieder erfolgt, wenn fie im Reichs— 
oder Staatsdienft ein Amt befleiden, auf die Dauer dieſes Amts, an— 
derenfall8 auf Lebenszeit. Die Berufung der technifchen Meitglieder 
erfolgt entweder auf Lebenszeit oder auf fünf Jahre. Im legterem Falle 
finden auf fie die Beitimmungen im $. 16 des Geſetzes, betreffend die 
Rechtsverhältniffe der Reichsbeamten, vom 31. März 1873 feine An- 
wendung. 
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8. 19. 

Bei dem Patentamt wird eine Rolle geführt, welche dem Gegen- 
ftand und die Dauer der ertheilten Patente, fowie den Namen und 
Wohnort der Patentinhaber und ihrer bei Anmeldung der Erfindung 
etwa beitellten Vertreter angiebt. Der Anfang, der Ablauf, das Er- 
löfhen, die Erflärung der Nichtigkeit und die Jurüdnahme der Patente 
ind, unter gleichzeitiger Bekanntmachung durd) den Reichs-Anzeiger, in 
der Rolle zu vermerken. 

Tritt in der Perjon des Patentinhabers oder ſeines Vertreters 
eine Aenderung ein, fo wird diefelbe, wenn fie in beweifender Form 
ur Kenntniß des Patentamts gebradjt ift, ebenfalls in der Wolle ver: 
merft und durch den „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht. So lange dieſes 
nicht gejchehen ift, bleiben der frühere Patentinhaber und jein früherer 
Bertreter nach Maßgabe dieſes Geſetzes berechtigt und verpflichtet. 

Die Einficht der Rolle, der Befchreibungen, Zeihnungen, Modelle 
und Probeftücde, auf Grund deren die Ertheilung der VBatente erfolgt 
ift, fteht, ſoweit es jich nicht um ein im Namen der Keichöverwaltung 
für die Zwecke des Heeres oder der Flotte genommenes Patent Handelt, 
Jedermann frei. 

Das Patentamt veröffentlicht die VBeichreibungen und Zeichnungen, 
joweit deren Einficht Jedermann freiiteht, in ihren wejentlichen Theilen 
durd ein amtliches Blatt. In dasjelbe find aud) die Bekanntmachungen 
aufzunehmen, welche durch den Reichs-Anzeiger nad) Maßgabe dicjes 
Geſetzes erfolgen müffen. 

Dritter Abſchnitt. 
Berfahren in Patentjaden. 

Die Anmeldung einer Erfindung Behufs Ertheilung eines Patente 
geſchieht Jchriftlic bei dem Patentamt. Für jede Erfindung iſt eine 
bejondere Anmeldung erforderlih. Die Anmeldung muß den Antrag 
auf Ertheilung des Patents enthalten und in dem Antrage den Gegen— 
itand, welcher durch das Patent geſchützt werden joll, genau bezeichnen. 
In einer Anlage iſt die Erfindung dergeftalt zu beichreiben, daß danad) 
die Benugung derfelben durd) andere Sachverſtändige möglich erfcheint. 
Am Scyluffe der Beichreibung it dasjenige anzugeben, was als patent- 
fähig unter Schuß geftellt werden ſoll (Patentaufpruch). Auch jind die 
erforderlichen Zeichnungen, bildlichen Tarftellungen, Modelle und Probe- 
jtüde beizufügen. 

Das Batentamt erläßt Beftimmungen über die jonjtigen Erforder- 
niffe der Anmeldung. 

Bis zu dem Beichluffe über die Bekanntmachung der Anmeldung 
jind Abänderungen der darin enthaltenen Angaben zuläſſig. Gleichzeitig 
mit der Anmeldung find für die Kojten des Verfahrens zwanzig Mark 
zu zahlen. 

8. 21. 

Die Anmeldung unterliegt einer Vorprüfung dur ein Meitglied 
der Anmelde-Abtheilung. 

Erſcheint hierbei die Anmeldung als den vorgefchriebenen Anfor- 
derungen (8. 20) nicht genilgend, jo wird durch Worbeicheid der Kotent- 
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Einipruch erhoben werden. Der Einſpruch muR jchriftlich erfolgen und 
mit Gründen verfehen fein. Er kann nur auf die Behauptung geſtützt 
werden, daB der Gegeuftand nad 88. 1 und 2 nicht patentfähig fei, 
oder daB dem Patentſucher ein Aufprud auf das Patent nad) $. 3 nicht 
wuftehe. Im alle des 8. 3 Abfag 2 iſt nur der Verlekte zum Einſpruch 
berechtigt. 

Nadı Ablauf der Friit hat das Patentamt über die Ertheilung 
des Patents Beſchluß zu faſſen. An der Beſchlußfaſſung darf das Mit— 
glied, welches den Vorbeſcheid ($. 21) erlaſſen hat, nicht theilnehmen. 


Bei der Vorprüfung und in dem Verfahren vor der Anmeldeab— 
tbeilung kann jederzeit die Ladung und Anhörung der WBetheiligten, die 
Vernehmung von Zeugen und Sachveritändigen, ſowie die Vornahme 


jonjtiger zur Aufllärung der Sache erforderlicher Ermittelungen ange 
ordnet werden. 
8. 26. 


Gegen den Beihluß, durch welchen die Anmeldung zuricgewiefen 
wird, kaun der Patentjucher, und gegen den Beſchluß, durch welchen 
über die Ertheilung des Patente entjchieden wird, der Patentfucher 
oder der Einfprechende innerhalb eines Monats nad) der Zuftellung 
Beihwerde einlegen. Mit der Einleguug der Beichwerde jind für die 
Koſten des Beſchwerdeverfahrens zwanzig Mark zu zahlen; erfolgt die 
Zahlung nicht, fo gilt die Beſchwerde als nicht erhoben. 

Iſt die Beichwerde an ſich nicht Ttatthaft oder iſt diejelbe ver 
jpätet eingelegt, fo wird fie als unzuläffig verworfen. 

Wird die Beichwerde für zuläjfig befunden, jo richtet ſich das 
weitere Verfahren nad) 8.25. Die Ladung und Anhörung der Be- 
theiligten muß auf Antrag eines derjelben erfolgen. Dieſer Autrag 
fann nur abgelehnt werden, wenn die Yadung des Antragitellers in dem 
Berfahren vor der Anmeldeabtheilung bereits erfolgt war. 

Soll die Enticheidung über die Beihwerde auf Grund anderer 
als der in dem, angegriffenen Befchluffe berückſichtigten Umſtände er— 
folgen, jo iſt den Betheiligten zuvor Gelegenheit zu geben, ſich hierüber 
zu äußern. 

Das Patentamt kaun nach freiem Ermeſſen bejtimmen, inwieweit 
einem Beteiligten im Falle des Unterliegens die Koſten des Beſchwerde— 
verjahrens zur Laſt fallen, jowie anordnen, dar dem Betheiligten, deſſen 
Beihwerde für gevechtfetigt befunden ift, die Hebiihr (Abjag 1) zurück— 
gezahlt wird. 

8. 27. 


Iſt die Ertheilung des Patents endgültig beichlojfen, jo erläßt das 
Patentamt darüber durch den „Reichs Anzeiger“ eine Bekanntmachung 
und fertigt demnächſt für den Batentinhaber eine Urkunde aus. 

Wird die Anmeldung nad) der Veröffentlichung (8. 23) zurückge— 
nommen oder wird das Patent verfagt, fo iſt dies ebenfalls bekannt 
zu maden. Die eingezahlte Jahresgebühr wird in diefen Fällen er- 
stattet. Mit der Verſagung des Patents gelten die Wirkungen des 
einjtweiligen Schutzes als nicht eingetreten. 
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einer größeren Zahl genan gleiher Schlaugenvohr - Elemente, welche 
zwilchen zwei aus Röhren gebildeten Wänden derart montirt ſind, daß 
ihre Mündungen abwechielnd an die linfe und an die rechte Rohrwand 
(im Querſchnitt als Vorwärmer bezeichnet) ſich anjchliegen. Die da- 
durch entitehenden Schlaugenrohrbündel formen jowohl den Feuerraum 
mit jeinem Roſt al8 auch die Feuerzüge. Die Schlangenrohre der linfen 
und rechten Keſſelwand, welche als Vorwärmer dienen, werden von dem 
Speiſewaſſer durchfloffen; diejes gelangt bereits zum Sieden, bevor es 
in die unteren Enden der inneren Schlangenrohre eintreten kann. Kine 
Ablagerung von Kefielftein faun daher nur in den Vorwärmrohren ftatt- 
finden; dieje jind daher jo eingerichtet, dal fie leicht geöffnet und ge- 
reinigt werden fünnen. Die fchräge Lage des Fenerraumes fichert das 
Nachfallen des Brennmateriald und geitattet bequemes Nachfüllen in 
längeren Zeitabfchnitten. Der Wafleritand kann bei diefen Keſſeln genau 
beobachtet werden. Die Schlangenrohr-Klemente bedingen verhältniß— 
mäßig weniger Dichtitellen als andere Rohrkeſſel, und alle Rohre ver- 
mögen fi frei auszudehnen und zuſammenzuziehen, ohne Ichädlichen 
Einfluß auf die Didtftellen auszuüben. Die ftarfe Gircnlation dee 
Waſſers wird nod) dadurd, gefördert, daR die unteren Enden der jeit- 
lichen Dampfſammler mit den unterjten Borwärmröhren durch Kupfer: 
röhren verbunden find, in welchen ſich ein abwärts gerichteter Waſſer— 
ſtrom erzeugt, welcher das mitgeriljene Wajfer aus dem Dampfſammler 
zum tiefiten Punkte des Keſſels felbitthätig zurücführt. 

Die geſchilderte Bauart der Keſſel bringt es mit sich, daß der er— 
forderfiche Raum zur Aufitellung ein verhältnigmäßig jehr Heiner ift. 
Die Keſſel erfordern bei Leiftungen von 3--18 Pferdejtärfen nur 1 bie 
21’; qm Grundfläche zur Aufftellung und find 112 bis 2,1m hoch. 

Die Eigenart der Kejfel ermöglicht die vajcheite Dampferzeugung. 
Auf der Ausftellung für Unfallverhütung zu Berlin hatte die Firma 
einen jolchen Keffel zum Betriebe der Luftverdichtungsmaſchine für die 
Pebelhornanlage aufgeftellt. Das Nebelhorn bedarf für jeine Wirk: 
ſamkeit verdidhtete Zuft von vier Atmofphären Spannung, welche dem— 
jelben aus einem Prepluftbehälter zugeführt wird. Diefer Behälter 
vermag die für einen 15 Minuten dauernden Betrieb des Nebelhorn 
erforderliche Prekluft aufzunehmen, fo daß nad) Ablauf diefer Periode 
die Bumpmafdine erneut in Thätigkeit treten muß. Daher muß der 
Keffel innerhalb 15 Minuten ſoviel Dampf liefern können, daß die 
Luftverdichtungsmaſchine ihre Aufgabe erfüllen fan. Solche Schlangen 
rohrkeſſel find außer in vielen Fabriken bei den Nebeljignalftationen der 
Kaiferliden Marine im Betrieb. (G.W. 


Aus den Ortögewerbvereinen. 


Bensheim. Am 9. April hielt Herr Seminarlehrer Ph. Buxbaum von 
bier. im dem hiefigen Ortsgewerbverein einen 1a ftündigen Vortrag fiber den 
„Blitsableiter”, Redner beſprach zunächſt die Entftehnng und das Weſen des Ge- 
witters, dabei beſonders die von Profeſſor Sohnde entwickelte Anſchauung hervor- 
hebend; alsdanı wurde die Einrichtung einer Blitzableiter Anlage an der Hand 
von Zeichnungen und einer veichen Muſterſammlung allfeitig beſprochen. Bon 
großem ntereffe waren Die von dem Vortragenden prattiſch ansarühtten Inter: 
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Pateutgeſetz vom 7. April 1891. 
(Schluß.) 
Vierter Abſchnitt. 
Strafen und Entſchädigung. 
8. 35. 

Wer wiſſentlich oder aus grober Fahrläſſigkeit den Beſtimmungen 
der 88. 4 und 5 zuwider eine Erfindung in Benutzung nimmt, iſt dem 
Verletzten zur Entſchädigung verpflichtet. 

— es ſich um eine Erfindung, welche ein Verfahren zur Her— 
ftellung eines neuen Stoffes zum Gegenſtand hat, jo gilt bis zum Be: 
weile des Gegentheils jeder Stoff von gleiher Beichaffenheit als nad) 
dem patentirten DBerfahren hergeitellt. 

| 8. 36. 

Wer wiffentlich den Beftimmungen der SS. 4 und 5 zuwider cine 

‘ Erfindung in Benugung nimmt, wird mit Gelditrafe bie zu fünftaufend 
—Mark oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre beitraft. 

Die Strafverfolgung tritt nur auf Antray ein. Tie Zurücnahne 
des Antrages ift zuläflig. 

Wird auf Strafe erkannt, fo iſt zugleich dem Berlegten die Be— 
fugniß zuzufpreden, die VBerurtheilung auf Koſten des Berurtheilten 
öffentlich befannt zu machen. Die Art der Bekanntmachung jowie die 
Brift zu derjelben ift im Urtheil zu beſtimmen. 


8. 37. 
Statt jeder aus dieſem Geſetze entjpringenden Entjchädigung kaun 


auf Verlangen des Beichädigten neben der Strafe auf eine an ihn zu 
erlegende Buße bis zum Betrage vom zehntanfend Mark erkannt werden. 
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„Meine Herrn! Wir begrüßen die geehrten Mitglieder des Ausſchuſſes des 
Landeögewerbvereind im neuen Sabre, im Jahre 1891 und bitten uns zu 
erlauben, daß wir die Vertreter der Ortögewerbvereine Darmftadt, Gießen, 
Sriedberg und Worms noch befonders begrüßen, weil diefe Vereine die eriten 
fünfzig Jahre ihres Beſtehens hinter ſich haben, bezw. gefeiert haben, nicht minder 
aud Herrn Profeſſor Albert, welcher nunmehr fünfzig Jahre lang im gewerb⸗ 
lichen Unterrichtsweſen thätig geweſen ift. Wir hatten gehofft, noch einem anderen 
Jubilar heute Gruß und Glückwunſch perſönlich darbringen zu können, nämlid) 
Herrn Wilhelm Büchner von Pfungjtadt, welcher im Jahre 1841 feine erfolg: 
reihe Ihätigfeit im Gebiete der Ultramarin = zabritation begonnen bat. Wir 
hoffen, daß der Ausihuß des Landesgewerbvereind ihn noch lange zu feinen 
Mitgliedern zählt. 

Meine Herrn! Wir begrüßen Sie auch in einer neuen Yinanzperiode und 
geben dem Dante Auzdrud, welchen der Landesgemwerbverein der Großberzoglichen 
Regierung und den Landitänden dafür ſchuldet, daß der unjeren Zwecken gemid: 
mete Staatszuſchuß weſentlich erhöht worden ift, wobei aber unjerem Mitgliede, 
Herrn Dr. Schröder, für feine thatkräftige Förderung diefer Angelegenheit nod) 
ein bejonderer und warmer Dank zufommt. 

Das legte Jahr der abgelaufenen yinanzperiode ijt in finanzieller Hinficht 
wirklich ein recht ınagere3 gemejen. 

Verſchiedene Vereine haben das empfunden, wenn wir ihre Bitte um geringe 
Zumendungen, 3. 3. für Vorträge, zu unlerem Bedauern abjhläglich beicheiden 
mußten; am fnappelten iſt ed aber wohl uns jelbft gegangen. Mußten wir 
Doch beiſpielsweiſe an der Baugewerkſchule darauf verzichten Heine Prämien aus: 
zutbeilen und Schulgeld:Erlaß in recht dringenden Fällen zu gewähren. Waren 
wir Doch im Vorjahre gezwungen, von einer jofortigen Vervielfältigung der Ent: 
würfe Abitand zu nehmen, welche infolge de3 Ihnen bekannten Preisausſchreibens 
erworben find; im legten Vierteljahre mußten wir jogar die Anjchaffung von 
Büchern für die Bibliothek jijtiren und dergl. mehr. 

Das ilt nun überjtanden! Allen Männern dankbar, welche die neue Men: 
dung der finanziellen Angelegenheiten unjeres Vereins herbeigeführt haben, freuen 
wir ung derjelben; wir freuen und auch darüber ein wenig, daß wir e3 vor: 
gezogen haben, lieber eine Zeit lang fnapp zu leben, als unjeren Credit in 
nenneswerthem Grade in Anſpruch zu nehmen. 

Die Erfahrungen des vergangenen Jahres enthalten aber eine Lehre für 
die Zukunft. Wenn e3 heutzutage in bedenfliher Weile wenig gebräuchlich zu 
werben jcheint, bei finanziellen Angelegenheiten zu fragen, was denn in Zukunft 
werden Soll, jo jollten wir doch nicht unterlafien, in dieſem erjten Jahre der Fi— 
nanzperiode jhon an daS lebte Jahr derfelben, aljo an die Aufunft, zu denken 
und zu berüdjichtigen, daß die Bedürfnifje des Landesgewerbvereins in großem 
Grade von Jahr zu Jahr fteigen. 

Wir bitten Sie deßhalb angelegentlid” mit uns darauf Bedacht zu nehmen, 
daß der und zur Verfügung geltellte Staatszuſchuß in diejem erjten Jahre der 
Sinanzperiode nicht ganz verbraudht wird, daß vielmehr ein Theil deſſelben zur 
Webertragung auf das zweite Jahr derjelben gelangt. 

Am Laufe der Verhandlungen werden wir Gelegenheit haben, auf dieſen 
Punkt zurüdzulommen.” 

1) Zu den inneren Angelegenheiten des Vereins übergehend, nahm 
der VBorfigende nunmehr Beranlaffung, die erfolgte Ernenmmmg des 
jeitherigen Secretariat s⸗Aſſiſtenten GG. Wagner zum Seeretit bi Ver 
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Stelle des Lehrer? Roth Herr Uhrmacher Wagner, in Dieburg an Stelle des 
Großh. Baumeifterd Lucius Herr Yabritant Hiemenz, in Fürth an Stelle des 
Geometerd Berg Herr Bürgermeilter Giegerid, in Homberg a. d. Ohm an 
Stelle de3 Dr. Pig Herr Uhrmacher Keriten, in Micelitadt an Stelle des 
Mechaniker Yhrig Herr Fabrikant Neubold. Als Vorſitzende neu entitandener 
Vereine begrüßen wir weitere die Herren Bürgermeilter Benz von Arheilgen 
und Bucydrudereibefiter Tohbany von Winpfen. Zehen wir von den Stell: 
vertretern der DVorjipenden ab, jo befteht der Ausschuß nunmehr aus 90 Mit: 
gliedern, von melden 49 der Provinz Starfenburg (23 Vereine mit 2168 Mit: 
aliedern), 26 der Provinz Oberheflen (18 Vereine mit 1154 Mitgliedern) und 
25 der Provinz Rheinheſſen (11 Vereine mit 1335 Mitgliedern) angehören. 
9 diefer Herren jind Mitglieder des Ausſchuſſes jomohl als Vorjigende von Orte: 
gemwerbvereinen, ald auch infolge bejonderer Mahl. Yon den durch leptere her: 
vorgegangenen Ausjhußmitgliedern gehö en 26 der Provinz Starkenburg, 8 der 
Provinz Oberheflen und 14 der Provinz Rheinheflen an. 

Bei den Vorftänden der Handwerterihulen, welche nicht mit Ortsgewerb⸗ 
vereinen in Berbindung Itehen, beklagen wir den Tod des Herrn Bürgermeijters 
Bolt zu Reichelsheim i. O., an deflen Stelle Herr Beigeordneter Dingel⸗ 
dein getreten it. Neue Handwerferionntangzeihenichulen wurden errichtet in 
Arbeilgen, Mühlheim a. Main und Wimpfen, jodaß 3. Zeit mit dem 
Landesgewerbverein in Verbindung Itehende Unterrishtsanitalten an 75 Orten des 
Großherzogthums beitehen. Die Errichtung einer Handwerkerſchule zu Stein: 
bad a. Taunus jteht unmittelbar bevor. 

Erfreulicherweiſe haben die Unterftügungen, welde unjeren Schulen von 
Seiten der Gemeinden, Sparkaſſen und anderen Körperſchaften zugewendet werben, 
auch im verfloflenen Jahre wiederum eine Steigerung erfahren; ein überlichtliches, 
wenn auch nit abjolut vollitändines Verzeichniß derſelben it Ihnen Allen zu: 
gegangen. Wir fügen bieran die Mittheilung, daß die Stadt Darmſtadt den 
Borbilde Offenbach's folgend den Director der hieſigen Handwerkerſchule als 
jtädtifchen Beamten angeitellt hat. 

Bon Mittbeilungen aller Einzelheiten der Thätigkeit der Gentralitelle werden 
Sie uns wohl heute um fo eher entbinden, als wir in der eriten Beilage unierer 
in Ihrer Aller Hände gelangten Denkſchrift eine ausführlichere Weberficht über 
die laufenden Gelchäfte gegeben haben. Mir erwähnen an dieſer Stelle nur, 
daß das Großherzogliche Miniſterium des Innern und der Juſtiz unter Anderem 
unſere Berichterſtattung eingefordert hat über die Reviſion des Patentgeſetzes, 
über den Entwurf eines Gelege: über den Schutz von Gebrauchsmuſtern, über 
den Gelepentwurf wegen Abänderung der Gewerbeordnung, ſowie einzelne dazu 
eingelaufene Eingaben aus \ntereflentenfreiien, über den Geſetzentwurf, megen 
Abänderung der auf die Handlungsreiienden und das Hauſirgewerbe bezüglichen 
PBeftimmungen, über die für das Jahr 1893 geplante internationale Weltaus— 
itellung in Chicago u. a. m. 

Entſprechend den in der legten Ausfchup:Zigung gefaßten, das Mleinge: 
werbe betreffenden Beihlüflen haben wir der Großherzoglichen Staatsregierung 
berichtlihe Vorlage gemacht. Diejelbe ijt den vorgetranenen Wunſchen und An— 
trägen näher getreten und hat jich insbeiondere mit den zur weiteren Entichließung 
auf dieſelben direct berufenen Stellen ins Benehmen gelegt. Bezüglich der Frage 
der Arbeiten der Militärbandmwertfer ilt eine Ylntwort des Kgl. Kriegs⸗ 
minijteriumd zu Berlin eingelaufen, wonach die Militärperjonen des Friedens: 
ftande3 nach Anmeldung bei der zujtändigen Givilbehörde auf rund der Se: 
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fommnung der Einrihtungen zur Ausbildung der Lehrer, Beſchaffung von Mitteln 
zur beijeren Bezahlung der Lehrer und Hinwirfung auf feite Anjtellung berjelben, 
weitere Ausbildung von Fachabtheilungen, bezw. Schaffung von Fachſchulen an 
geeigneten Orten und endlich Anregung zur Bildung von Stiftungen für Gewerbe 
treibende, jowie Unterftügung bejonders talentvoller junger Handwerter aus öffent: 
lichen Mitteln. 

Meine Herrn! Durch die Fürforge der Großherzoglichen Regierung und 
da3 einfichtige Entgegenfommen der Stände des Großherzogthums hat eine Reihe 
der genannten Punfte ihre Erledigung bereit3 gefunden ; es find ung die Mittel 
bewilligt worden, . die Anzahl der erweiterten Handwerkerſchulen zu vermehren, 
ſowie für eine beflere Bezahlung einer Anzahl unjerer Lehrer forgen zu können; 
der Frage der feiten Anftellung unjerer Hauptlehrer hat die Großberzogliche 
Negierung eine wohlmollende Erwägung zugelagt, ebenjo dein Antrage auf Er: 
richtung einer Fachſchule zu Erbach i. D., deilen Berathung auf unjerer heutigen 
Tagesordnung ſteht. Bei der Ausbildung der Landezbaugemerfichule ijt die bes 
jondere Berüdjihtigung der Bedürfniſſe der einzelnen Gewerbsgruppen durch 
Schaffung von Fadabtheilungen in das Auge nefaßt worden; über unjere Ab: 
jihten die Einrichtungen der Ausbildung der Lehrer zu vervollkommnen, wird 
Ihnen heute an anderer Stelle Mittheilung gemacht werden. Zur Verbreitung 
de3 Unterricht in gemerblicher Buchführung liegt ein weiterer auf der legten 
Generalverfammlung geitellter Antrag des Herrn Commerzienraths Römheld 
in Mainz vor; zu deilen Ausführung haben wir unter Beihülfe der Herrn Aus: 
jchußmitglieder Römheld und Schend inzwilchen vorbereitende Arbeiten erledigt, 
ſodaß wir in nächſter Zeit die Commiſſion zur Berathung der Frage einberufen 
fönnen. Zur materiellen Förderung dieſes UnterrichtSzweiges it in dem Por: 
anſchlag für die Yinanzperiode ein entipredyender Betrag eingeltellt worden. Die 
zur Förderung der theoretifhen und practijhen Ausbildung junger Gewerbe: 
treibender beitimmte Edhardt: Stiftung mird unter Zujtinnmung der bethei- 
ligten Bereine vorläufig noch in der Weile verwaltet, daß die Zinſen zur Ber 
mehrung des Kapitales verwendet werden; wenn diele Stiftung für Gemerbe: 
treibende aud) 3. 3. ihre Wirfjamkeit noch nicht entfaltet, jo hat doch die Groß: 
berzoglide Regierung ihrerjeit? nicht ernangelt, aus dem ihr zur Verfügung 
itehenden Fonds in geeigneten Fällen Unterftügungen befonders talentvoller junger 
Handwerker aus dffentlihen Mitteln eintreten zu laflen. 

Innungen beitehen 3. 3. im Großherzontbum 29, eine Schorniteinfeger: 
innung für da3 ganze Großherzogthun, 9 Innungen zu Darnıjtadt, 8 zu Mainz, 
3 zu Gießen, je 2 zu Heppenheim, Offenbah und Worms und je 1 zu Bens— 
beim und Groß-Gerau. Ihrem Beichluffe entiprehend haben mir vor Schluß 
de3 abgelaufenen Gefchäftsjahres die Vorftände jämmtlicher Innungen eingeladen, 
un3 geeignete Mittheilungen, Berichte über die Thätinfeit in Bezug auf Unter 
richtscurſe, Gefellenprüfungen u. |. w. zur Veröffentlihung im Gemerbeblatt zu: 
gehen zu laſſen, und aud etwa weitere Anträge zu unterbreiten. Dieſer Auf: 
forderung iſt bis jeßt nur die Schneiderinnung für den reis Groß-Gerau gefolgt. 

Die Frage wegen Einführung eines Befähigunganahmeijes bei 
den Baugemwerben fann wohl nur im Ginverjtändnig nit Bundesrath und Reichs⸗ 
tag entſchieden werden und haben wir bislang feine Gelenenheit nehabt, ung 
mit derjelben von Neuem zu beichäftigen. 

Der Ausbreitung des freiwilligen newerbliden Prüfungs: 
weſens haben wir unjere Aufmerffamfeit fortgefegt zunewendet. Am 18. Juni 
v. 3. bat eine Gommiffionsberathung jtattgefunden, deren NReultar in ven im 
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Inpalt: Patentgefek (Schuß). — Ausihuß-Sigung des Landes— 
ewerbvereins vom 9. Mai 1891. — Aug den Ortsgewerbvereinen. 
ingen, -- Literatur. Leuchs Adreßbücher. Das Urheberechtsgeſetz in den Ver— 
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Patentgejet vom 7. April 1891. 
Schluß.) 
Vierter Abſchnitt. 
Strafen und Entſchädigung. 
8. 35. 

Wer wiſſentlich oder aus grober Fahrläſſigkeit den Beſtimmungen 
der 88. 4 und 5 zuwider eine Erfindung in Benutzung nimmt, iſt dem 
Verletzten zur Entſchädigung verpflichtet. 

Handelt es ſich um eine Erfindung, welche ein Verfahren zur Her- 
fellung eines neuen Stoffed zum Gegenitand hat, fo gilt bie zum Be— 
weile des Gegentheils jeder Stoff von gleicher Beſchaffenheit als nad 
dem patentirten Verfahren hergeitellt. 

8. 36. 

Wer wiffentlich den Beſtimmungen der SS. 4 und 5 zuwider eine 
Erfindung in Benugung nimmt, wird mit Gelditrafe bis zu fünftaufend 
Mark oder mit Gefängniß bis zu einem Sahre beitraft. 

Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein. Tie Zurücknahme 
des Antrages ift zulälfig. 

Wird auf Strafe erkannt, fo ift zugleich den Verletzten die Be— 
fugniß zuzufprechen, die Verurtheilung auf Koſten des Berurtheilten 
Öffentlich befannt zu machen. Tie Art der Bekanntmachung ſowie die 
Friſt zu derfelben ift tm Urtheil zu bejtimmen. 


8. 37. 


Statt jeder aus diefen Gefege entipringenden Entjchädigung kann 
auf Verlangen des Beichädigten neben der Strafe auf eine an ihn zu 
erlegende Buße bis zum Betrage von zehntaufend Mark erkannt werden. 
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Handwerkerſchule zu Erbach zu erfolgen haben mwerbe, durch unferen Präfibenten 
an Ort und Stelle eine Anregung zu ber Frage gegeben worden, in melder 
Meile Die Elfenbeininduftrie des Odenwaldes und die ihr verwandten Gewerbe 
eine befondere Berüdfihtigung erfahren könnten. Doch fonnte, da der Erfolg 
diefer Anregung fich verzögerte, in Ermangelung der nötbigen Grundlagen bei 
der Bearbeitung unjered Budget? für die Finanzperiode 1891/94 der Angelegen: 
beit noch nicht näher getreten werden. Am 15. Juli v. %. wurde dann von 
dem Ortögewerbverein Erbach der Antrag geitellt, zu veranlaffen, daß eine Fach⸗ 
ſchule für Bildfchnigerei und verwandte Gewerbe in Erbach auf Staatäfoiten er: 
richtet werde. Die Begründung war die gleiche, wie fie in der Ihnen nachher 
mitzutbeilenden, Ipäter an die zweite Ständelammer gelangten Eingabe vorges 
tragen wurde. 


Mir haben unſererſeits zunächit erwibert, daß wir bereit feien, dafür zu 
wirfen,, daß die fragliche Bildhauerfchule als Pandesanftalt errichtet werde, daß 
e3 aber jchmerlich zu erreichen jei, daß ſämmtliche entitehende Koſten vom Staate 
getragen, von demjelben vielmehr entiprechende Gegenleiitungen gefordert werden 
würden. Insbeſondere fei als Mindeftforderung auf die Beihaffung der erforder: 
lichen Unterrichtslokale hinzumeilen ; es empfehle fich daher, wenn der Ortsge⸗ 
werbverein bierüber Project und Koſtenanſchlag aufitelle, während mir unſererſeits 
inzwifhen Crmittelungen über die jährlichen Koſten einer ſolchen Fachſchule an: 
zuftellen bereit jeien. Der Vorjtand des Ditägewerbvereins trat hierauf in weitere 
Verhandlungen mit den dortigen örtlichen ‚zactoren ein und überjandte ung am 
19. November v. J. eine Zufchrift der Großherzoglihen Bürgermeilterei Erbach, 
in welcher der Beichluß des Stadtvorſtandes mitgetheilt wurde, die für die Fach: 
ſchule erforderlihen Räumlichkeiten zur Verfügung zu jtellen, ſowie einen jähr⸗ 
fihen Zufhuß von 1000 Mark zu den Koiten der Schule aus der Stadtfafle 

ı zu leften. Am 26. November wurde von dem Stadtooritande, ſowie dem Orts⸗ 
gewerbverein Erbach ein Sefuh an die zweite Kammer der Landjtände eingereicht 
um Bewilligung der Mittel zur Errichtung einer ſtaatlichen Fachſchule für Schnige: 
reien und Drechslereien in Glfenbein und verwandten Materialien, ſowie für 
naheſtehende Zweige de3 Kunſtgewerbes nit dem Site in Erbach i. O.“ 


Das Geſuch wurde durch den Seeretär des Bereins verlejfen; der 
Berichterjtatter fuhr hierauf fort: 

„Diele Gejuch wurde und am 17. December von Großherzoglichem Mini: 
fterium de3 Innern und der Juſtiz zur Berichteritattung zugeſendet, melde von 
und fofort befürmortend unter dem Vorbehalt erfolgte, daß wir beabjichtigten, 
bie Angelegenheit in der nächiten Ausſchuß⸗Sitzung des Landesgewerbvereins zur 
Sprache zu bringen, um alddann Ihre Anſchauungen und Beſchlüſſe zur Vorlage 
bringen zu fönnen. Inzwiſchen batte der Ortägewerbverein Erbach uns das 
gewünjchte Project zur Erweiterung des dortinen Handwerkerſchulgebäudes nebit 
. approrimativem Voranſchlage im Betrage von 13 100 Dark vorgelegt und eine 

Gtatiftit über die örtliche Verbreitung der in Frage ſtehenden Induſtrie nebit 
einem Voranſchlage für die erite MWerkjtätten: zc. Cinrichtung beigefügt. Dieſen 
Schriftftüden folgte am 7. Februar d. J. die Mittheilung einer Zujchrift der 
Graäflich Erbach⸗Erbach⸗ und Wartenberg:Rothiichen Rentkammer, nad melder 
von Seiten Str. Erlaudt des Herrn Grafen von Erbach-Erbach und Wartenberg: 
Roth bei Verwirklichung des Projectes der benöthigte Bauplag unentgeltlich zur 
Berfügung geftellt und von dem Tage, an welden die Schule ins Leben tritt, 
eine wiberruflihe Jahresſubvention von 250 Markt gewährt werden ww. 
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hält fich die Großherzogliche Eentralitelle Sig. und Stimme in bemjelben für 
ihren Bertreter vor. Der Hauptlehrer der Schule iſt als folder Mitglied de3 
Guratoriums, ohne jedoch zum Borfigenden ernannt werden zu können, 

Die Feſtſtellung des Unterrichtsplanes gejchieht zunädjt vorbehältlich ber 
Genehmigung Großherzoglichen Minijteriung des AJunern und der Juſtiz durch 
eine von Großherzoglicher Gentralftelle zu beitellende beiondere Commiſſion; für 
die Folge wird derjeibe von dem Guratorium aufgeitellt und Großherzoglicher 
Gentralftelle zur Genehmigung eingereiht. Die genannte Commiſſion jegt auch 
die geichäftlihe Organifation der Anitalt, die vorläufigen TDienftvorfchriften für 
bie Lehrer, die Schul: und Hausordnung u. |. w. feit, gleichfalls unter Vorbe⸗ 
halt der minijteriellen Genehmigung. 

Der Hauptlehrer der Anjtalt kann nad) erfolgter Bewährung mit der Qua⸗ 
tät als Staatödiener angeitellt werden. 

Zur Feititellung der erwachfenden Koften haben wir unter Benugung der 

' Erfahrungen in den Fachſchulen zu Yurtwangen, Biſchofsheim vor der Röhn, 

L  Gmpfertöhaufen i. Th. und Leisnig i. S. einen Voranſchlag aufgeftellt. Danach 

berechnen fich die Koften der eriten Einrichtung auf ungeführ 5650 Mark, die 
laufenden jährlihen Koften auf ungefähr 10000 Mat. 

Für die Koſten der erften Einrichtung bürfte eine Dedung in den für die 
Säule in Erbah in der beginnenden Yyinanzperiode vorgejehenen Mitteln zu 
finden fein. Ihre Zuftimmung vorausgelegt würden wir diejelben für den Fall 
der Errichtung einer Fachſchule nicht für die feither ind Auge gefaßte Erweite: 
rung der Erbacher Handwerterjchule, jondern für den Fortbeitand der Schule in 
jebigem Umfange und ſoweit nothwendig für die erjte Einrichtung der Fachichule 
verwenden. Später dürfte diefer Poſten bes Kapiteld 66 de3 Staatsvoranſchlags 
dann auf Michelſtadt zu übertragen jein. 

Bon dem berechneten jäbrlihen laufenden Kojtenaufwand von 10000 ME, 
werden 1250 Mark durch die Beiträge der Stadt und der Standeöherrichaft, 
und weitere 250 Mark mohl durch Sculgelder gededt, jodaß noch der Betrag 
von 8500 Mark auf die Staatskaſſe zu übernehmen jein würde. 

Wir Schlagen Ahnen vor: 

„1) Der Ausſchuß de3 Landeögewerbvereind möge die Errihtung einer Fach— 
ſchule für Eifenbeinjchnigerei, Holzbildhauerei und verwandte Gewerbe zu 
Erbach i.D. als Staat3-Anjtalt unter Beobachtung der vorhin entwidelten 
Geſichtspunkte im Intereſſe der heimiſchen Induſtrie befürworten und 

2) das Großherzoglihe Minijterium des Innern und der Juftiz erfuchen, ben 
von dem Stabtooritande und Ortsgewerbvereine zu Erbach geitellten An: 
trag zu berüdfidhtigen und demgemäß eine Propofition an die Stände 
de3 Großherzogtum: um Bewilligung der erforderlihen Mittel von jähre 
lid 8500 Markt vom 1. April 1892 ab gelangen zu lajjen.” — 


Liqueurfabrifant Friedrid Scior, Mitglied des Stadtvoritandes 
zu Erbach, dankte Namens der Stadt Erbach) für das Entgegenkommen 
der Behörden und begründete nochmals die Bitte, einer blühenden An- 
duftrie zu weiterer Entwidelung zu verhelfen. 

Die Vorfchläge der Eentrafjtelle fanden die einſtimmige Annahme 
des Ausfchuffes, worauf Graveur Otto Stegmüller, Borfigender 

des Ortögewerbvereind zu Erbach im Namen feines Vereines danfte. 


(Schluß folgt.) 
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uns alle Beachtung der betreffenden Kreife verdient. Es find dies die Urheber, 
Zeichner, Bildner oder Eigenthümer von Büchern, Karten, Plänen, dramatifchen 
und muftalifchen Werten, Zeichnungen, Photographieen, Gemälden, Statuen, 
Sculpturen, Modellen und Entwürfen aus dem Bereiche der ſchönen Künfte zc. 2c. 
Die oben erwähnte fleine Schrift bringt ſowohl den englifchen wie deutfchen Text 
der betreffenden Gejetesparagraphen und fügt deufelben noch erläuternde Beer: 
fungen Hinzu, weßhalb wir hier darauf verweilen. 


Der Amateur Bhotograph. Monatoblatt für Freunde der Yichtbildfunit. 
Ed. Liefegang’3 Berlag, Düſſeldorf. Preis des Sahrgangs (12 Hefte, 9 Mark. 
Das vorliegende Maiheft enthält folgende Aufiäge: Ein haltbarer Eikonogen: 
Entwidler. Bon Prof. W. K. Burton. Brenmmweiten-Bejtimmung. (Dit Abbil- 
dungen.) Einfacher Apparat zum Wechſeln der Trockenplatten im Freieu. (Mit 
Abbildungen) Das Primulin-Prudverfahren. Bon Jan Donkers. Das Ein- 
legen der Platten in die Caſette. (Mit Abbildung.) Aus der Praris. Corre⸗ 
fpondenz. ragen und Antworten. 


Es knoſpet und blühet — die warmen Strahlen der Sonne beleben die Na— 
tur. Aus ift es mit dem Kleiderballajt dev Winterzeit, — die reizenden, duftigen 
ühlingsmoden halten ihren fiegreichen Einzug! Die beliebte, praftifche illuſtrirte 
auenzeitung „Mode und Haus“ athınet in ihrer neueſten Nummer, in ihren 
uftigen, entzüdenden Frühjahrsmoden, ihren die frifhe Wanderluft ſchürenden 
Auffäsen fonnigiten Frühlingshauh! Zart componirte Bandarbeiten - Borlagen, 
funig gewählt, um aud) im freien den nützlichen Schaffenstrieb zu fördern, werth- 
volle Winke für die Reife, ſpannende Reifekeftüre, gewürzt durch funftvolfe Illuü— 
frationen, kurz, frühjahrsmäßig in Bild und Wort ijt der Inhalt der vorliegenden, 
höchft intereflanten Nummer. Da die bereits erjchienenen Tuartalgeremplare von 
„Mode und Haus“ anf Wunfch unentgeltlich nachgeliefert werden, fo ift man in der 
angenehmen Lage bei nachträglichem Abonnement nod) die Bortheile der erwähnten 
enden Frühjahrsnummer zu genießen. Kür 1 Mark 25 Pf. quartaliter wird 
„Mode und Haus” mit prächtigen, dreifigürlichen Stahlſtich-Modebildern, farbigen 
Sandarbeiten »Borlagen, bunten Donogramm » Gravuren, für 1 Darf ohne diefe 
Te Beilagen geliefert. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſt— 
anftalten. 


Lehrftelle geſucht. Für einen Waiſenknaben ans Traiſa, weldjer zu 
Bfingften die Volksſchule verläßt, wird eine Yehritelle im Metallgewerbe oder in 
einem anderen Gewerbe gefucht, bei welcher er die Beköſtigung erhalten könnte. 
Die Schlafitelle würde er bei einer Familie in Darmitadt finden. Anfragen und 
Anerbietungen vermittelt die Redaction des Gewerbeblattes. 





Anzeigen. 
Die Lieferung von 14 Nippfarren 


vergeben wir in 3 Looſen. 
Bedingungen und ein Muſterkarren können bei uns cingefehen werden. 
Angebote müjlen am 25. 1.M., Bormittags 8 Nhr, eingereicht fein. 


Worms, den 8 Mai 1891. 
Großherzogliches Areisbanamt Alzey in Worms. 
Groß. 
für Großh. Centralſtelle für die Gewerbe und 
F orderun en den Yandesgewerbverein, bezw. die Landesbau⸗ 


ewerkſchule aus dem Rechnungsjahre 1835/91 beliebe man baldigft bei der- 
eben (Neckarſtraße 3) einzureichen. 


— — — — — 


Kataloge zur Bibliothek, ſowie der techniſchen Muſterſammlung 
des Sandesgewerbvereins (letzterer mit Abbildungen) können durd) 
das Sefretariat (Nedarftraße 3 zu Darmftadt) zum Preife von 20 Pf., 
bezw. 1 Mark bezogen werdeıt. 
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1891 (Schuß). — Summarifche Ueberſicht des Vermögensſtandes der 
Cdhardt-Stiftung am Schluffe des Jahres 180. — Auftlärnungen über 
bad abgeänderte deutfhe Patentgejek. — Verſchiedene Mitthei- 
lungen. Patente von im Großherzogthum Heften wohnenden Erfindern. Preis- 
wiihreiben. Korkftopfenfabrit Dampfziegelci. Electriſche Ausftelung zu Frank— 
furt a. M. Zur Bertilgung des Holzwurms. — Anzeigen. 





Ausſchuß⸗Sitzung Des Zandesgewerbvereing 


vom 5. Mai 1891. 
(Schluß.) 
3) Zum dritten Punkt der Tagesordnung „Reviſion der Statuten 
ſes Landesgewerbvereins“ übergehend, trug der Präſident vor: 
‚Gleih nad der vorjährigen Generalverſammlung wurde von verſchiedenen 
Exiten die Anficht ausgeſprochen, daß e3 wohl an ber Zeit fei, bei den 8. 8 
dr Statuten des Landesgewerbvereins, aljo bei den Beltimmungen über die 
Vahl des Vereinsausſchuſſes, eine Aenderung eintreten zu laſſen, und unter dem 
19, Ottober v. J. bradte Herr Dr. Schröder einen Antrag auf theilmeije 
Feiſion der Statuten, insbefondere der VBaragraphen 8, 9 und 25, ein. Es 
lt fih nun nicht vertennen, daß in den Statuten einige Punkte enthalten find, 
neſche mit dem jebigen Gebrauche nicht übereinftinmen, aber auch folde, in 
beiteff deren auch ohne dieſes eine Aenderung empfehlenswerth fein dürfte, obwohl 
die leitenden Grundjäge und die charafterijtiichen Gigenthümlichkeiten der Statuten 
ad bewährt zu bezeichnen find, 
Unter dieſen Umjtänden dürfte eine Prüfung jämmtlicher Beftimmungen ber 
Etatuten angezeigt ſein.“ 
Herr Geheimerath Fink, der frühere Präfident des Vereins, welcher 
indert war, an der Sitzung theilzunehmen, Hatte feine bezügliche 
Reinung in einem Schreiben nicdergelegt, welches verlefen wurde. Er 
betonte in bemerben , daß ohne dringenden Anlaß die bewährten Sta- 
tuten eine Aenderung nicht erfahren follten und erinnerte daran, daß 
auch eine frühere Reviſion Feine Verbeſſerung gegen die älteren zweck— 
mößigeren Statuten gebracht habe. Den Zeitpunft zu einer \oldgen 


Iprechend, weiſt der im Jahre 1889 ausgegebene Katalog derfelben fünfzehn 
Gruppen von Gegenftänden auf. 

Nachdem eine veränderte Aufitellung der Muſterſammlung in Angriff ge: 
nommen und im laufenden Sabre zu vollenden iſt, drängt ſich die Frage auf, 
ob es ſich empfiehlt, in Zukunft das fraglihe Programm in feinem ganzen 
Umfange aufrecht zu erhalten. Es ijt möglich, daß dieſe Frage im Hinblid auf 
die großen Koſten, welche eine den Anforderungen der Zeit entipredyende Durd): 
führung deflelben verurjachen würde, vielleicht aud) aus fonjtigen Gründen ver: 
neint wird ; in diefem Falle wäre ein neues und beihränttes Bropramm aufzuftellen. 

Diejer Gegenſtand kann unjeres Erachtens nicht in der heutigen Sigung zur 
Erledigung gelangen. Wir beantragen deshalb: 

Der Ausſchuß wolle eine aus vier bis fieben mit den Verhältniſſen der 

KleinsGewerbe, der Kunſtgewerbe und der Induſtrie vertrauten Mitgliedern 

beitehende Commiſſion erwählen, welche das für die techniſche Mufterfanum: 

lung beitehende Programm baldthunlichſt einer Prüfung unterzieht und 
eventuell Vorjchläge wegen Abänderung deflelben macht. Auch diefer Com: 
miſſion ift die Berechtigung zu ertheilen, Cooptationen vorzunehmen.“ 


In eine Erörterung der Angelegenheit wurde nicht eingetreten, da 
die Berfammlung mit der Verweifung derjelben an eine Commiſſion ein- 
verftanden war. Der Bräfident befürwortete ſodann die Zuzichung 
des Generalfecretärd Dr. Heffe in die zu erwählende Commiſſion und 
erfuchte um geeignete weitere Vorſchläge aus der Verſammlung. Nach— 
dem Fabrilant Jochem-Worms empfohlen Hatte, die Wünſche der 
Ortsgewerbvereine in diefer Sache entgegenzunehmen und Commercien— 
rath Römheld-Mainz betont hatte, hauptſächlich das Kleingewerbe zu 
berüdjichtigen, erklärte der Ausſchuß fein Einverftändniß mit der Be— 
ftellung folgender 7 Herren zu Mitgliedern der Commiſſion: General- 
feeretär Dr. Heffe, Schloffermeiiter Möſer jr., Schreinermeifter Geuter, 
Seh. Baurath Buſch, Fabrifinfpector Möſer, ſänmitlich von Darm- 
ftadt; Bildhauer Barth von Mainz; Direktor Schurig von Offenbad). 

5) Anknüpfend an die vermehrten Aufgaben der Handwerferichul- 
Sommiffion, erinnerte ber VBorfigende an den vom Ausſchuß in der 
Situng vom 17. März 1887 gefaßten Beſchluß, welcher lautet: 

„Die Centralftelle ift befugt, geeignete Techniker des Octes, an welchen 
eine Austellung ftattfindet, zur Mitwirkung bei der Beurtheilung der Schüler: 
arbeiten vorübergehend in die Commiſſion zu berufen, fowie mit Einzel⸗ 

Bifitationen von Handwerkerſchulen aud) Nidhtcommillionsmitglieder (Lehrer 

anderer Handwerkerichulen oder geeignete Tedhnifer) zu beauftragen. * 

Hiernach ift in geeigneten Fällen feither verfahren worden, troß- 
dem hat ſich eine Vermehrung der der Commiſſion jtändig augehörenden 
Mitglieder als wünfchenswerth erwiesen. 

Bon Seiten der Gentralftelle wurden vorgefchlagen die Herren 
Sch. Bauratd Buſch und Ingenieur Ejfelborn, beide von Darm— 
itadt. Der Ausſchuß erklärte fein Einverjtändniß. 

6) Es wurde nunmehr in die Berhandlung des legten Gegenſtandes 
der Tagesordnung eingetreten, betreffend „Berathung der VBoranjchläge 
über —A und Ausgaben des Landesgewerbvereins, der chemiſch— 
technischen Prüfungs: und Auskunfts-Station für die Gewerbe, der 
Landesbaugewerkfchule und erweiterten Handwerkerſchulen für 1891,92, 


owie ber hierzu geftellten Geſuche einzelner Drtsgewerboereine vMU 
nbwerferfejulen,* 
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Landesgewerbvereins zuzumeifen. Da ber Ortägewerbverein einen großen Theil 
feiner Ditgliederbeiträge der Schule zumendet, auch feitend der Gemeinde die 
üblihen Leiftungen erfolgen, jo glaubten wir dem Geſuche entiprechen zu follen. 
Doch erſchien uns bei Prüfung de3 Voranſchlages eine Erhöhung des feitherigen 
Beitrages von 100 Mark auf 150 Mark genünend und haben wir deßhalb 
legteren Betrag in den Voranfchlag eingeftellt. 

4) Der Ortögewerbverein Lich Hat durch Cinrichtung eines Abendunter: 
rihtes eine Mehraudgabe von ca. 200 Mart und beantragt dephalb, den ihm 
ſeither aus der Landesgewerbvereinstajle gewährten Beitrag von 100 Mark auf 
200 Mark zu erhöhen. Da der Berein jeine Mitgliederbeiträge größtentheild 
der Schule zumendet, die Gemeinde neben freier Heizung und Beleuchtung die 
Schulräume zur Berfügung Stellt und außerdem einen Beitrag von 100 Marl 
leitet, jo haben wir dem geltellten Antrage entjprochen. 

5) Bereitö im vorigen Jahre war der Ortögewerbverein Ober⸗Ingel— 
beim um Erhöhung des Zuſchuſſes für die dortige Schule von 200 auf 300 ME, 
vorftellig geworden, da die Errichtung einer zweiten Abtheilung ſich als wünſchens⸗ 
werth erwiefen hat. Da der Antrag damals zu fpät eingelaufen war, jo fonnte 
er in dem betreffenden Boranfchlage eine Berüdjichtigung nicht finden, auch jind 
im Laufe des verfloffenen Rechnungsjahres feine Mittel disponibel geworden, 
um bdenjelben zu entjprechen. 

Der Antrag ift nunmehr wiederholt worden. Die Gemeinde Ohersingel: 
beim ftellt das Lokal foftenfrei, die Sparkaffe Bingen leiftet einen Zuſchuß von 
100 Mark und Drtsgewerbverein verwendet fat jeine ſämmtlichen Mitglieder: 
beiträge zu Gunſten der Schule Durch Einitellung de3 gewünſchten Betrages 
in den Voranſchlag haben wir zwar dem Untrage Folge gegeben, um das Ge: 
deihen ber Schule zu fördern, glauben aber dem Vorſtande des Ortögewerb: 
verein empfehlen zu jollen, ſowohl die Gemeinde Ober⸗Ingelheim, als auch dies 
jenige von Nieder-Angelheim, aus welcher die Schule bejonders ſtark bejucht 
wird, zu weiteren Leiſtungen für die Anftalt zu veranlaflen. 

6) Der Drtögewerbverein Dber:Ramftadt beabfihtigt den im verfloj: 
jenen Jahre ausgefallenen Abendunterricht wieder aufzunehmen und hat in feinen 
Boranfchlag die ihm hierfür früher gewährte Unterftügung von 125 Mark eingeftellt. 
Da der Schule bis jet von feiner anderen Seite eine Unterftügung zugemielen 
it, die Gemeinde auffallendermeife nicht einmal für Stellung der Unterrichts: 
räume Sorge trägt, jo erachten wir es für angemeſſen, daß der Boritand des 
Vereins verfucht die örtlichen Körperſchaſten wenigſtens zu den ſonſt überall 
üblichen Leiftungen heranzuziehen, deren Geldwerth in dem Boranjchlage mit 
95 Mark beziffert if. Wir haben dem Antrage deßhalb nur ſoweit Folge ges 
geben, daß wir einen um 50 Mark erhöhten Beitrag in den Voranſchlag ein= 
geftellt haben. 

7) Der Ort?gewerbverein zu Rüſſel sheim bat infolge der Erweiterung 
feiner Schule, insbeſondere auch des Abendunterrichtes, mit einem fortlaufenden 
Deficit zu kämpfen und beantragt deßhalb die Erhöhung des ihm übermwiejenen 
Zuſchuſſes auf 300 Marl. Drei Viertel der entitehenden Ausgaben werden 
durch Schulgelder, durch Beiträge der Gemeinde und der Sparfalle zu Groß: 
Gerau, fowie durch die Mitglieberbeiträne des Vereins gededt; wir haben deß— 
halb keinen Anftand genommen, dem geftellten Antrage durch einen entiprechenden 
Anfag in dem Boranjchlage zu vollfahren. 

8) Die Handwerkerichule des Drtögewerbvereind Schotten, für melde 
in den legten Jahren ein Zujchuß des Landesgewerbvereins nicht geleitet vwontte, 
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14) Der Ortögewerbverein Schlitz beabfichtigt den Erſatz des jegigen un: 
geeigneten Mobiliard durch Anſchaffung von Zeichentiichen und bat bierfür 150 ME. 
vorgeſehen, glaubt aber mit dieſer jeine Leiftungsfähigteit erjchöpfenden Summe 
nicht die nothwendige Anzahl derjelben beſchaffen zu können. Aus dieſem Grunde 
beantragt er eintretenden Falles einen bis jegt noch nicht bezifferten Zuſchuß aus 
ben Mitteln des Landeögewerbvereind, Auch hier beantragen wir die Crmäd): 
tigung, nach Befund zu verfahren. 

15) Die Wiedereröffnung und Erweiterung der Schule zu Schotten hat 
auch dort Veranlafjung zu größeren Ausgaben für Mobilien gegeben. Der Orts: 
gewerbverein beantragt einen einmaligen Zuſchuß hierzu von 100 Mark, deren 
Bewilligung wir befürworten. 

16) Für die Handwerlerjhule zu Sprendlingen i. Rh. bat die Ge 
meinde in dem im Bau begriffenen neuen Schulbauje einen großen BZeichenjaal 
vorgejehen und damit der Anſtalt ein nicht unbeträchtliche3 peruniäres Opfer ge: 
bracht. Bis zur völligen Fertigitellung ilt die Schule jedoh auf Miethräume 
angewiejen , welche bei den dortigen Berhältniffen jehr hohe Koſten verurfachen. 
Außerdem jteht die Beihaffung von Mobiliar für den neuen Saal für den 
kommenden Sommer in Ausſicht. Der Drtögewerbverein bittet dephalb um einen 
außergemwöhnlihen Beitrag von 100 Dart, Wir beantragen denjelben zu be: 
willigen. 

17) Der Drtögewerbverein Wöllftein beabfichtigt mit Unterftügung ber 
Gemeinde ein eigenes Schulgebäude zu errichten, zu deſſen Bau: und Auzftat: 
tungsfoften ein ehlbetrag von etwa 1700 Mark jich ergeben wird. Der Orts: 
gewerbverein bat deßhalb beantragt, ihm einen einmaligen Zuſchuß als Beitrag 
zum Bau des Unterrichtslokals bewilligen zu wollen. Wir haben geantivortet, 
daß von Seiten de3 Landesgewerbvereins Unterftügungen zu baulichen Heritel: 
ungen budgetmäßig nicht gegeben werden können. Dagegen jeien wir bereit 
einen einmaligen Zuſchuß zu den Stoften der Ausitattung zu befürworten, wozu 
aber dad Bedürfniß wohl erſt in dem nächſten Rechnungsjahre zu erwarten fei. 
Sollte ein folches jedoch fchon in dem laufenden Budgetjahre nachgewiejen werden, 
fo beantragen wir einitweilen die Crmächtigung, einen Beitran bis zu einem 
den disponiblen Mitteln entiprechenden Betrage zu leiiten. 

Nah Aufitellung des Voranſchlags ift noch ein Geſuch des Ortsgewerbver⸗ 
ein? Darmftadt um Bewilligung eines Beitrages von 150 Mark für Beſchaffung 
notwendiger Mobilien für die Handwerkerſchule „Annaſtift“ in Bellungen ein: 
gelaufen. Hier liegt thatfählih ein Nothitand vor und glauben wir die Be: 
wiligung des gewünſchten Betrages befürmorten zu können. 

Meine Herrn! Grfreulicherweile iſt es ung in diefem ‚Jahre möglidy ge: 
weien, die aufgetretenen Wünjche ganz oder tbeilweije in unjerem Boranjchlage 
ober den gehörten befonderen Anträgen zu berüdiichtigen. Die letzteren, ſowie 
die Anſätze unſeres Voranſchlages beruhen auf genauem Eingehen auf die vor- 
liegenden Berhältnifie und dürften auch Ahnen gerechtfertigt ericheinen. Wenn 
Ihrerſeits keine bejonderen Verhandlungen gewünſcht werden, jo jtellen wir zu 
der vorliegenden Rubrik, gleichzeitig auch in Erledigung ſämmtlicher vorliegenden 
Gefuche ähnlichen Antrag wie im vorigen Jahre: 

‚Der Ausschuß des Landesgewerbvereind möge dem vorliegenden Voran⸗ 
ſchlage für Aubrif IX. und den hierzu geitellten bejonderen Anträgen der 
Großh. Eentralftelle feine Genehmigung ertheilen und diejelbe ermächtigen, 
im Laufe des Rechnungsjahres etwa auftretenden weiteren Bedürfniſſen 
nad Maßgabe ber ſich ergebenden digponibelen Mittel und nad, org 
fältiger Prüfung ber Berhältniffe gerecht zu werben, 
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in Ausficht genommen werden. Generalfecretär Dr. Heſſe glaubt, daß 
dem legteren Wunſche in feiner Weife jtattgegeben werden könne. Ent— 
iprehend den Ausführungen des Tberbürgermeifters Brinck wird be- 
ihlofien, der Eentraljtelle den Antrag He zur Kenntnißnahme und Gr- 
wägung zu überweifen. 

Da Niemand weiter ſich zum Worte meldete, konnte der erſte Theil 
der Boranjchläge, betreffend die Einnahmen und Ausgaben des Yandes- 
gewerbvereingd, als erledigt betrachtet werden. 

Nach einer furzen Erfrifhungspanje wurden die Berathungen fort: 
geſetzt. 

Ueber den zweiten Theil der Voranſchläge, betreffend die „Chemiſche 
Prüfungs⸗ und Ausfunfte-Station fir die Gewerbe“, waren Erlänte— 
rungen bereits unter den geſchäftlichen Weittheilungen gegeben worden. 


Commerzienrath Engelhardt regte die Frage an, ob es nid 
möglid) fei, einen nod) höheren Betrag, ala den vorgejehenen, fir dieſe 
Station zu erwirken. Es komme vor, daß Antereiienten lange auf Er— 
ledigung ihrer VBerfuchsgegenjtände warten müßten; cs ſei wünſchens— 
werth, daß das Inſtitut erweitert werden könnte. Der Vorſtand der 
Station, Prof. Dr. Thiel, hielt es zwar für wünſchenswerth, eine 
beffeve Bezahlung and) des zweiten Affiitenten eintreten laffen zu können, 
aber für die laufende Finanzperiode müſſe man ſich bejcheiden. Nach- 
dem der Bräfident nocd daran erinnert hatte, daß man an die jtän- 
diihe Bewilligung gebunden jei, wurde der Gegenjtand als erledigt 
betrachtet. 


Zu dem Kapitel: „Landesbaugewerffhule zu Tarmjtadt 
und erweiterte Handwerkerſchulen“ und unter Bezugnahme 
auf die in den Händen der Nusfchufmitglieder befindlichen betreffenden 
Anträge der Gentrafftelle bemerkt der Vorjigende, diefelben erläuternd, 
zunächſt im Allgemeinen Folgendes: 

„Der Staatszuſchuß für die Landesbaugewerkſchule und die erweiterten Hand: 
werferfchulen beträgt, wie Ihnen bekannt iſt, 90 600 Mark und es it zu beachten, 
dab derjelbe als Pauſchſumme bewilligt it. Tie in der vorjährigen Aus: 
ihußfigung ausgeſprochenen Wünſche gipfelten darin, es möchten 95000 Marf 
bewilligt werden. Es bat jomit eine Verringerung der legtgenannten Sunme 
um etwa 42/30/o jtattgefunden. Um nun eine angemeflene Vertheilung anzubahnen, 
baben wir eine vorläufige Berechnung zugelegt, in welcher die einzelnen Poſten 
des Ausfchußantrags im welentlihen dem genannten Procentſatze entjprechend, 
jedoch unter Einführung runder Zahlen verringert find, Tiefe Berechnung hat 
die Grundlage für unfere Vorſchläge abgegeben. Gin zweiter Anhaltspunkt für 
die Vertheilung wird durch eine feiteng der Großherzoglichen Nepierung in den 
Sauptooranichlag eingefügte Bemerkung gewonnen, welche folgendermaßen lautet: 

„„Die vorgelehenen Zuſchüſſe jollen nur unter der Voraueſetzung aufge 
wendet werden, daß ſeitens der betreffenden Semeindeverwaltungen die font 
zur gedeiblichen Entwickelung diefer Schulen erforderliden Bewilligungen 

erfolgen.“ * 

Obwohl died zwar zunädft in Hinblick auf die neu zu errichtenden erwei— 
teten Handwerferjchulen gejagt it, jo läßt es ſich dem Sinne nad) dody auf alle 
Schulen anwenden und e3 ift im allgemeinen, wie wir aud in unferer Denffchrift 

won December v. J. zum Abdrud gebracht haben, unjere Anſicht, doh die Anttüge 
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bierzu liegt die Genehmigung des Großh. Minifteriums bereits feit eininen Jahren 
vor. Wir haben deshalb das Schulgeld vorforgli etwas geringer veranjchlagt, 
ale im Borjahre. 

Im Uebrigen verweilen wir auf die Mittbeilungen, welche das Gewerbe: 
blatt über die Baugewerfichule gebracht hat, auf unſeren Geichäftsberiht und 
auf das thunlichit bald auszugebende neue Programm der Anitalt. 

Wir beantragen: 

und für die Zwede der Landesbaugewerkſchule einen Staatszuſchuß bis 

zur Höhe von 14700 Mark nebit den eingehenden Schulgeldern u. j. w. 

zur Verfügung zu ftellen.“ 

Der Ausschuß fand Hierzu nichts zu erinnern. Der Antrag wurde 
einftunmig angenommen. 

Der Vorfigende führt fort: 

„Hinfihtlih der Kunftgewerbejhulen und erweiterten Hand: 
verkerſchulen jei zunächſt bemerkt, daß es unſere Abficht iſt, vor endgültiger 
deftftellung des diesjährigen Staatszuſchuſſes für Erbach, Darmitadt, Alsfeld, 
Bingen und Nidda den beiden Vicepräjidenten des Vereins alle bezüglichen Fragen 
vn Belang vorzulegen und diefelben in LWebereinftimmung mit Jenen zu ents 
kheiden “ 
und erläutert ſodann diejenigen Anträge der Gentraljtelle, welche die 
beftehenden derartigen Schulen betreffen. 


Der Ausſchuß war mit den vorgejehenen Anſätzen im Allgemeinen 
enveritanden. Die Vorftände der Anftalten nahmen danfend Kenntniß. 
F Poſition „Kunſtgewerbeſchule und vereinigte Fachſchulen zu Offen— 

“ führte deren Vorſtand, Oberbürgermeiſter Brinck, im Einzelnen 
18, daB diefe Anftalt mit dem angefegten Betrage nicht auszufommen 
bermöge, der zu erwartende Fehlbetrag der Stadt nicht zugemuthet 
werden könne, welche bereits weitgehende Unterſtützung gewähre, und 
fellte den Antrag, die Centralſtelle zu ermächtigen, die genannte Anitalt 
m Laufe des Jahres mit einem weiteren Beitrage von 500 Mark zu 
berückſichtigen. 

Dieſer Antrag wurde mit dem Vorbehalte ſpeciellen Nachweiſes 
des Bedürfniſſes angenommen; desgleichen die für die übrigen Schulen 
eingeſetzten Beträge nach den Anträgen der Gentralftelle. 

Der Borjigende fährt fort: 

‚Hinfihtlih der neuen erweiterten Handwerkerſchulen ftellen 
"we drei Anträge, welche einer eingehenden Begründung bedürfen. 
Bir beantragen, der Ausſchuß wolle befchliegen: 

Den Boritänden der genannten und den Vorftänden der in jpäteren 
Jahren noch zu errichtenden ermeiterten Handmwerkerjchulen werden bie 
Staatszuſchüſſe unter den Bedingungen übermwielen, daß, folange die Frage 
der Anftellung der Hauptlehrer als Staatsdiener nicht entſchieden ift, 

a. bei dem Abichluffe der Verträge mit den Hauptlehrern die Genehmi: 
gung der Großh. Centralftelle für die Gewerbe vorbehalten wird, und daß 
b. alljährlih die Lehrpläne (Programme) für den Tagesunterricht ber 

Gentraljtelle zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt werden. 

Unter der Borausfegung einer gedeihlichen Entwidelung der behufs 
Ausbildung von Gewerbichullehrern zu treffenden Einrichtungen wird 
noch die Bedingung geitellt, daß 
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auf die vom Vorfigenden aufgeworfene Frage bezüglid) der Anwendung 
der in den Anträgen aufgejtellten Bedingungen auf die erweiterte Hand- 
werferjchule zu Darmſtadt, und wurde Uebereinſtimmung der Aufchauungen 
dahin conjtatirt, daß für diefe Anftalt jelbftveritäudlich die gleichen Grund— 
übe Geltung hätten, wie für die andern mit dem Yandesgewerbverein 
zuſammenhängenden Anftalten. 


Der Ausſchuß ertheilte ſodaunn den Anträgen der Centralſtelle feine 
volle Zuftimmung. 

Der Borfigende fährt fort: 

„In Hinblid auf die finanziellen Angelegenheiten der fraglihen Schulen 
bemerlen wir, wie e3 unſeres Erachtens nicht nothwendig ijt, daß die neuen Ein: 
richtungen an allen Orten bereit3 im Herbſt de3 laufenden Jahres ins Leben 
treten. Da, wo die Gewinnung tüchtiger, aljo für den Lehrberuf unzweifelhaft 
geeigneter Hauptlehrer auf Schwierigkeiten jtößt, follte ernftlich erwogen werden, 
0b e3 nicht befier ilt, mit der Eröffnung des Winter-Tage2:Unterricht? noch und 
etwa ein Jahr lang zu warten, als denfelben mit einer ungeübten Lehrkraft zu 
beginnen. Das, was der Organiſator des öjterreichiichen Gewerbſchulweſens, 
Dumreicher, über den Eintritt von Technikern in das Lehrfach gefagt hat 
(fiehe die vorletzte Seite unſerer Denkſchrift) ift bei der angeregten Frage ſehr 
zu beherzigen.“ 

Zu den Anſätzen des Boranfchlags bezüglich) der neuen erweiterten 
bezw. zu erweiternden Handwerferichulen fand der Ausjchuß nichts zu er- 
innern. Bei der Bofition „erweiterte Handwerferfchule Darmſtadt“ hatte 
Landtagsabgeordneter Dr. Schröder fchriftlich den Antrag geſtellt, für 
die Handwerkerſchule „Annaſtift“ (Beijungen) einen Betrag von 300 Di. 


zu bewilligen. Dieſe Schule ift feit dem 1. April 1. J. mit der ermei- 


terten Handwerkerſchule Darmitadt verbunden. Der Antrag wurde an- 


. genommen. Die für die zu erweiternden Schulen Alsfeld, Bingen und 


Nidda vorgejehenen Anfäge fanden gleichfalls die Genehmigung des Aus- 
ſchuſſes. 

Schließlich bemerkt der Vorſitzende: 

„Bei Verwendung der für die einzelnen Schulen in Ausſicht genommenen 
Beträge ergiebt fih ein Reſervefonds von 2900 Mark, welcher unſeres Ers 
achtens, wenn irgend thunlih, ungejhmälert auf das zweite Jahr der Finanz: 
periode zu übertragen jein würde. Ich verweile hierbei auf das, was ih in 
den heutigen einleitenden Worten gejagt habe.” 


Hiermit war die Berathung des Voranſchlags der Kunftgewerbe- 
ſchulen und der erweiterten Handwerkerſchulen für das Rechnungsjahr 
1891/92 erledigt. 


Nachdem jomit die Tagesordnung erſchöft war, dankte der Bor- 
jigende den Ausfchußmitgliedern für die Abwicklung dev Geſchäfte und 
bemerkte, daß er mit Genehmigung des Großherzoglichen Miniſteriums 
fein Amt am 30. September d. J. nicderlegeu werde, er hoffe aber 
für den Landesgewerbverein und namentlich in der Handwerkerſchul— 
Commiſſion aud in Zukunft thätig fein zu Können. gi agner, 

ecretär, 
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lfe feine angefangene Maſchine in fremder Werkitelle fertigen laſſen, 
fann fie in feinem Betriebe verwenden, ja er kann ſich mehrere folcher 
tafchinen, aber nur für feinen eigenen Betrieb, nicht zum 
laufe anfertigen laſſen. Das auf der betreffenden Maſchine ruhende, 
sem Anderen berechtigter Weife zufommende Patent berührt ihn nicht, 
fann nicht wegen Batentverleßung belangt werden, weil er den Nach— 
eis zu führen vermag, daß er zur Zeit der Anmeldung des Patentes 
ıf die betreffende Maſchine bereit® Vorbereitungen zu deren 
ewerblider Ausnugung getroffen hatte. 

Berfauft der betreffende Fabrifant feine Fabrik, jo geht die Berech⸗ 
gung der Benukung für den eigenen Betrieb auf den Käufer oder im 
odesfalle auch auf die Erben über. 


Verſchiedene Mittheilungen. 


Batente von im Großherzogthum Seffen wohnenden Erfindern. 
‚ Batent-Anmeldungen. — Ki. 15, M. 7704. Doppel-Schnellprefle; Maſchinen⸗ 
brit Worms, Joh. Hoffmann in Worms. — K.22, v. 5790. Berfahren zur 
arftellung eines Orange-arbftoffes der Atridinreihe; A. Yeonhardt & Co, in 
ühlheim. — 81.28, St. 2871. Gerbverfahren; Starf& Co. in Weiſenan-Mainz. 
8.36, 3. 11321. Deweglicher Kegelroft für Dauerbrandöfen mit Brauntohlen- 
ſerung; Buderus’jche Eiſenwerke in Hirzenhainerhütte, Station Hirzenhain, 
seen — 81.44, D. 4691. Sporenbefeftigung; Fried. Darley und Chriſt. 
iffmüller in Offenbach. 

Patent⸗Ertheilungen. — Kl. 22, Nr. 57429. Verfahren zur Darſtellung eines 
unen Disazofarbftoffes aus p-Amidoacetanilid und m-Phenylendiamin: K. Dehler 
Offenbach a. M.; vom 30. November 1890 ab. — Kl. 53, Nr. 57350. Vorrich⸗ 
zum Einpökeln vou Fleiſch; J. Fey in Offenbach a. M.; vom 10. Auguſt 

ab. — Kl. 59, F. 5262. Einrichtung zum Entleeren von Pumpen mit 
pingendem Kolben; Franz Frölich in Worms, Martinsgaffe 10. — KI. 64, 
57315. Tropfenfang für Gefäße mit Klappdedel und Stüffigteiteverihluß 
Steinlein in Pfungftadt bei Darmſtadt; vom 9. September 18% ab. — Kl. 64, 
‚57292. Neuerung an Slüffigteitsverichläiien für Gefäße; 9. Steinlein in 
ngftadt bei Darmftadt; vom 9, September 189 ab. 


Preisausſchreiben Für die Abonnenten der in Münden ers 
einenden „Mappe, Die Redaktion und der Verlag der in Miinchen mo- 
fich ericheinenden illnſtrirten Sachzeitfchrift fiir Maler „Die Mappe“ (mit der 
hentlich herausgegebeuen Tertbeilage „Der Dekorationsmaler“) hatten vor un- 
ähr einem ae (vgl. Gew.⸗“Bl. 18%, ©. 334) ein Preisausfchreiben für ihre 
onnenten erlaffen und für die zu prämiirenden Arbeiten jecyehundert Mark zur 
cfügung geftellt. Bor kurzem bat nun das vorher beftiimmte Preisgericht fein 
tadhten abgegeben. Im ganzen hatten fich an diefer Konkurrenz mit 209 
twürfen und Detailzeichnungen betheiligt. Ein erfter Preis wurde nicht ertheilt, 
il feine der eingelandten Arbeiten den geftellten Bedingungen gauz entiprad, 
jegen wurden die jechshundert Mark drei der Betheiligten für ihre ale am beften 
d geeignetften befundenen Arbeiten gleichmäßig, alfo A200) Mark, zugeiprochen. 
: find dies die Herren Prof. Paul Scholz, Deforationsmaler in Graz für einen 
afond mit Wand im Stil der italienischen Renaiffance; Wilh. Paftern, Kirchen: 
d Salonmaler in Erefeld für einen serien Holzplafond mit Wand md Stefan 
rweg, Maler in München für einen Plafond im Charakter des Zopfitiles. --- 
nige Heine Aenderungen an diefen ihren Arbeiten wurden den genannten Herren 
h zur Bedingung geheilt. 


Kortfiopfenfabrit, In der wieder aufzubauenden Yeiftenmühle bei Bens- 
n beabfichtigt die Firma J. Funk & Cie. dajelbft eine Korkſtopfenfabrik zu er- 
ten. 





8.8. 

Die Errichtung der Prüfungsanftalten erfolgt durch die Landes— 
tegierungen. Für die Pritfung können Gebühren erhoben werden. Die- 
felben dürfen die Koften der Prüfung nicht überfteigen. 

8.9. 

Mit Geldftrafe bis zu eintanfend Mark oder mit Gefängniß bis 
zu ſechs Monaten wird beftraft: 

wer Handfeuerwaffen feilhält oder in den Verkehr bringt, deren 

Läufe oder Berjchlüffe nicht mit den vorgefchriebenen oder zuge= 

laffenen ($. 6) Prüfungszeihen verjchen find. 

Neben der verwirkten Strafe ijt auf die Einziehung der vorjchrifte- 
widrig feilgehaltenen oder in den Verkehr gebrachten Waffen zu erfennen, 
ohne Unterfchied, ob jie dein Verurtheilten gehören oder nicht. 

Iſt die Verfolgung oder PVerurtheilung einer bejtinmten Perfon 
nicht ausführbar, jo kann die im vorftehenden Abſatz bezeichnete Maß— 
nahme felbftändig erfannt werden. 


8. 10. 
PH 8.8 tritt mit dem Tage der Berfündigung diefes Geſetzes 
in Kraft. 

Im Uebrigen wird der Zeitpunkt, mit welchem das Geſetz in Kraft 
— mit Zuftimmung des Bundesraths durch Kaiſerliche Verordnung 
eſtimmt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei— 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Schlobitten, den 19. Mai 1891. 


(L.S.) Wilhelm. 
von Boettidher. 


Tageslicht Reflectoren 
der Fabrik von Albert Soldan in Münden. 


Allerorten gibt es Räume, welche infolge ihrer Yage oder Anordnung 
de8 unmittelbaren QTageslichtes entweder gänzlich entbehren oder nur 
wenig davon erhalten, fo daß ihre Benützung and während des Tages 
fünftliche Beleuchtung erfordert, welche Koſten verurfacht, mindeſtens 
aber mit Umftänden verknüpft ift. In vielen folcher Fälle kann in 
berhältnigmäßig einfacher Weile durch Anwendung fogenannter Tages- 
liht-Reflectoren eine genügende und vortheilhafte Beleuchtung erzielt 
werden, welche fehr mild und angenehm auf die Augen wirfend die 
Vornahme von Arbeiten jeglicher Art geitattet. 

‚ Diefe Apparate find Spiegel von bejonderer Befchaffenheit, welche 
im Allgemeinen leicht an den Fenstern folcher Räume angebracht werden 
fönnen, welche erhellt werden follen. Sie haben vor ähnlichen Anwen- 
dungen den Vorzug, daß fie gegen Witterungseinflüffe faſt unempfindlich 
ind und die Leuchtkraft jahrelang unvermindert behalten, weil der Be- 
Ing derjelben nicht aus Queckſilber, fondern aus einer polirten eigen- 
artig gewellten Metallfläche befteht, welche dem Erblinden miht in en 
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Die Rückſeite des Neflectors kann als Firmen- oder Anzeigeſchild be- 
ist und der Apparat überhaupt auch mit Verzierungen ausgejtattet 
werden. 

Der Tageslicht-Reflector wirkt während der ganzen Zeit des Tages⸗ 
fihte® und erfordert feine andere Sorgfalt als die der Reinhaltung. 

Die Bertretung der Firma für Darmtadt hat Herr Georg Klein, 
Kaſernenſtraße 62 dafelbit. 

(Ein Eremplar ift in der technischen Mufterfammiung des Landesge- 
werbvereind ausgeftellt.) W. 


Aufklärnngen über das abgeänderte dentſche Patentgejet 
vom PBatentbureau Sad-LTeipzig.*) 
(Berg. ©. 238.) 


II. 

Sin Patent hat die Wirfung, daß der Patentinhaber ausschließlich 
befugt ijt, gewerbsmäßig den Gegenitand der Erfindung herzuftellen, in 
Derfehr zu bringen, feil zu bieten oder zu gebrauchen. 

Iſt das Patent für ein Berfahrenertheilt, foerftredt 
ih die Wirkung aud auf die durch das Verfahren un- 
mittelbar hergeftellten Erzeugniſſe. 

Die lettangeführte neue Beitimmung füllt eine lebhaft empfundene 
Lücke aus, indem bisher mehrfad) Streitigfeiten entftanden betreffs einer 
vorfiegenden Patentverlegung, ſobald Erzeugniffe vom Ausland herein 
geführt wurden, deren —RX bezw. das hierzu angewande Ver⸗ 
fahren in Deutſchland geſchützt war. Im Anſchluſſe an die oben an— 
geführte neue Beſtimmung iſt auch ein Theil der Strafbeſtimmungen 
abgeändert, indem dieſelben in 8. 35 folgenden Wortlaut erhalten haben: 
„Der wiſſentlich oder aus grober Fahrläſſigkeit den Beſtimmungen der 
88.4 und 5 zuwider eine Erfindung in Benugung nimmt, ift dem Ver⸗ 
sten zur Entſchädigung verpflichtet. Handelt es fih um eine 
Erfindung, weldhe ein Berfahren zur Herftellung eines 
nuen Stoffes zum Gegenjtand hat, jo gilt bis zum Be- 
beife Des Gegentheilesjeder Stoff von gleidher Beidaf- 
fenheit al8 nach dem patentirten Berfahren hergefteltt. 

Es kann demnach folgender all eintreten. Jemand erfindet das 
Verfahren zur Herftellung eine neuen Färbemittels. Dieſes Färbe- 
mittel zeigt bejondere Tennzeichnende Merkmale; fo ift nicht das Ver— 
führen, bezüglich die Methode zur Heritellung diefes neuen Stoffes allein 
xſchützt, ſondern auch der Stoff felbit. Alle Erzeugniffe, die dem neuen 
Stoffe im Bezug auf Eigenschaften und Wirkung gleichen, gelten als 
Batentverlegung, und zwar jo lange, bis der Nachweis erbracht iit, daß 
diefe Erzeugniffe nad) einem wefentlich anders gearteten Ver— 
fahren, bezüglich nad) einer von der patentirten grundverſchie— 
denen Methode hergeftellt find. 


*) Der Berfafler ift auch gern bereit, den zc. Lefern diefes Blattes über alle 
Kragen auf dem ®ebiete des Patent:, Mufter- und Markenſchutzweſens koſtenlos 
ugkunft zu erteilen. 
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Der Geſchmack des Waſſers ift ſchwach fäuerlih und etwas falzig, dab: 
fühlend und au ent m, ein bejonderer Geruch des Waflers ließ fi ni ey wahı 
nehmen. Das er der Onelle ift mit Kohlenſäure erärtigt, meld letztere vo 
Zeit zu Zeit in Blafen aus dem Ablaufrohre enttweicht Reaction des aut 
fließenden Waſſers ift neutral, nach dem Entweichen der Rohlenfänee altaliih, na 
dem Eindampfen deutlich altafi dh. Die Temperatur des Waſſers iſt 16°C. b 
einer Lufttemperatur von 13,3°C. und einem Barometerftande von 759mm, Naı 
Angabe des Großh. Forftmeifters Schend ift dieſe Zemperatur da8 ganze Jal 
über conftant. Die Ergiebigteit der Duelle ift 450 bis Liter in der Stund 
Die Quelle, welche in So; 3 gefaßt ift und durch ein Eifenvohr abläuft, entfprin 
aus einer Baſaltſchicht, das Bohrloch ift nad) einer von Dr. Taſché ausgeführte 
Bohrung etwa 10m tief. 


Nach dem Ergebniffe der Analyſe find in 1000 ce. (1 Liter) de 
„Eiſenquelle“ enthalten (die kohlenſauren Salze als einfache Em 
bonate und ſämmtliche Salze ohne eryſiauwaſſer berechnet): 


Chlornatrium . 6,4984. g 

Bromnatrium . 2.2... 0,0021, 

Chlorfalium . . .. 02192 „ 

" Schwefelfaures Kulium . 0,1437 „ 

Chlorlithium . 0,0148 „ 

Schwefelfaurer Ra... 0,3928 „ 

Schwefelſaures Clienoayd . ... 0,0042 „ 

Rohlenfaurer Ralf . .. 0,3597 „ 

Kohlenfaure Magnefia-. . . 0,0464 „ 

Chlormagnefium . . . - 0,3732 „ 

Kohlenjaures Eifenorydul . .. 0,0087 „ 

Riefelfäure . . 0,0115 „ 

Summe der nicht flüchtigen Beitandtheile 8,0747 g 
Mit den einfachen Sarbonaten zu Bicarbonaten 

gebundene Rohlenfäure . . 0,1858 g 

Böllig freie Kohlenſäure 0,4028 „ 

Summe aller Beftandtheile .. 8,6633 g 


Außerdem: Spuren von Jod. 
In 1000 ce. (1 Liter) der. „Eifenquelle” find enthalten (d 
fohlenfauren Salze als wafferfreie Bicarbonate und ſämmtliche Salı 
ohne Kryſtallwaſſer berechnet): 


Chlornatrium . 6,4984 g 
Bromnatrium. 0,0021 „ 
Chlorfalium . . 2020. ..02192,, 
Schwefelſaues Ralum 2 2. . 0,1437 „ 
Chlorlithium . ..... O, 6148, 
Schwefelſaurer Kalt... | 0,3928 „ 
Schwefelfaures Eiſenoxy .. 0,0042 „ 
Doppelt Tohlenjaurer ER 0,5179 „ 
Doppelt Fohlenfaure Magneſia 0,0707 „” 
Chlormagnefiun . .. 0,3732 „ 
Doppelt tohfenfauree Eifenoypbuf . 0,0120 „ 
Sielfäure. 0,0115 „ 
Summe 8,2605 g 

Böllig freie Rohlenfäure 0,4028 „ 
' Beitandtheile 8,6633 g 
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In dem durch Gradiren concentrirten Mineralwaſſer, der Soole 
— die Saline in Salzhauſen war damals noch im Betriebe — häufte 
fh da8 Brommatrium fo fehr an, daß, wie Yiebig mittheilt, die Salz— 
häufer Soole im chemiſchen Univerfitätslaboratorium in Gießen zur Ge- 
pinnung des damals noch fehr theueren Broms benutzt wurde. Seit 
dem Beginne der vierziger Jahre find die Mineralquellen Salzhaufens 
in wifenfchaftlicher Beziehung fast in Vergeſſenheit gerathen. ‘Die lebte 
Arbeit, welche fid) mit dem Bade Salzhaufen befaßt, ſtammt aus den 
Jahren 1842 und 1843.*) 

Es find nun vor einigen Jahren in Salzhaufen zwei neue Quellen 
gefaßt worden, welche ſich durch ihre Eigenfchaften und durd die beim 
Genuffe derfelben auftretenden Wirfungen fo fehr von den anderen Salz- 
häuſer Kochjalzquellen unterichteden, daß eine hemifche Unterfuchung der- 
elben angezeigt erjchten. Dieſe Unterfuchung übertrug die Badedirection 
in Salzhaufen der Großh. Prüfungsftation für die Gewerbe und es 
wurden ſeitens derjelben die Arbeiten an den Quellen Ende Juni und 
Anfang Juli 1890, die genauen Analyfen in den folgenden Monaten 
deſſelben Jahres ausgeführt. 

Die erhaltenen Reſultate haben wir unter dem Titel: „Unter— 
uhung neu erfchloffener Mineralquellen des Soolbades 
Salzhbaufen“ am 1. April diefes Jahres in der Zeitfhrift für 
angewandte Chemie, Jahrg. 1891, ©. 212 bis 216 veröffentlicht. 
Auf diefe Abhandlung fei wegen anafytifcher Einzelheiten, in&bejondere 
auh wegen der Hinweile auf die benugten Methoden hiermit verwieſen. 

Die eine der beiden neuen Quellen enthielt, im Gegenſatze zu den 
anderen Quellen Salzhaufens viel freie Rohlenfäure. Da das Waſſer 
derfelben beim Stehenlaffen einen durch Eiſenoxydhydrat ſtark röthlich- 
braun gefärbten Niederfchlag von Eohlenfaurem Kalk abſchied, fo wurde 
daffelbe für fehr eifenveich gehalten und die Quelle erhielt daher ſeitens 
Ihrer Entdedler den Namen a a Cchioef 

-Die andere Quelle enthielt viel Schwefelwafferjtoff und wurde da= 
tr „Schwefelquelle* genannt. 

Die Lage beider Quellen ergiebt fi) aus nachſtehendem Situations- 
plan. (Siehe ©. 248 u. 249.) 

Vom Mittelpunkt des Kurhauſes ift die „Eifenquelle“ etwa 225m 
nordöftlich, die „Schwefelquelle“ etwa 294 nı nordweſtlich entfernt. 
Beide Quellen liegen im Wiefenland, der Abftand derjelben beträgt in 
der Quftlinte 342 ın. 


J. Die „Eiſenquelle“. 


Bei der Beſichtigung der Quelle am 30. Juni und 1. Juli 1890 
wurden folgende Beobachtungen gemacht: 


*) Fortgeſetzte Deittheilungen tiber die Wirkungen der Soolquellen zu Salz- 
haufen, nad) ihren Refultaten zufammengeftellt von Dr. Möller, Friedberg bei 
sibernngel, 1842, aud) in Liebig's Annalen dev Chemie und Pharmacie Bd. 48, 
Seft 1, 1848, veröffentlicht. 

*x*) Ausdrüclicd) fei bemerkt, daß fich bei der Analyfe ein hervorragend großer 
Eifengehalt des Waffers nicht auffinden Tieß, der Werth der Duelle ih vielmehr 
M anderen Beftandtheilen derfelben, mie nachſtehend näher ansgeführt, zu ſuchen. 

deffen Tag für uns fein Grund vor, den jchon feit längerer Zeit beftehenden 

Amen der Duelle zu ändern. 








ET a re 
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N) 36 80 ‚90 100 Wh Mafler. 
@ 75. 25 2150 Mlickev. 
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Es enthalten bei der Quellentemperatur von 16°C. und Normal- 
rometerftand (760mm) 1000cc. Waſſer: 


Treie und halbgebundene Kohlenfäure . 315,42 cc. 
Böllig freie Kohlenfäure. . . . . . 215,85 „ 


‚Da? Ipecififche Gewicht des Waſſers der „Eiſenquelle“ iſt bei 
PC.: 1,00607985. Die „Eiſenquelle“ iſt demnach, wie alle Quellen 
8 Bades Salzhaujen, in erfter Linie eine Kochfalzquelle. Den anderen 
mellen Salzhauſens gleicht fie bezüglich ihres hohen Sehaltes an Chlor- 
itrium, Galciumfulfat, Calctumcarbonat und Chlormagnefium, unter- 
ridet jich aber von denjelben durch einen größeren Gehalt an Chlor- 
fum und SKaliumfulfat, fowie an freier Kohlenſäure. Während nad) 
tebig in der Salzhäufer Soolquelle bei 15°C. 61,8cc. freie Kohlen- 
ne enthalten find, beträgt der Gehalt der neu erſchloſſenen Quelle 
ı diefem Gaſe 215,85 bezw. 315,42 cc. bei 16°C. in 1000ce. Waſſer. 
emerfenswerth ift der Gehalt de Waſſers an doppelt Tohlenfaurem 
fenorydul, befonders aber der an Lithium, welches als Chlorlithium 
dem Wafjer vorhanden ift. Der Gehalt der „Eifenquelle” an Chlor- 
hium (14,8 mgr. in 1000ce.) ift verhäftnißnäßig bedeutend, wie nad)= 
hender Vergleich mit anderen dlorlithiumhaltigen Mineralquellen 
it einer Ausnahme Kochlalzquellen) ergiebt: 


Es enthält*) Chlorlithium in 1000cc. 
Der Bonifaciusbrunnen in Salzihlirf . . . 218 mgr**) (in 10008) 
Der große Sprudel in Bad-Nauheim. . . . 49 „ (in 10008) 
Der Soolfprudel in Kiffingen . 2.2.2... „ 

Die Ragocziquele in Kiffingen . .....2 „ 
Die —5 bethquelle in zeneutg: nr. 22 „ 
Der Kaiferbrunnen in Homburg. . ... 121, 


Die „Eifenquelle“ in Salzhauien ....148,7) 
Die Kaijer- Friedrichdquelle in Offen— 

bad a. M. . 14,417) 
Der Stahlbrunnen in Homburg. 22.0. 121, 
Der LTudiwigsbrunnen in Homburg . . 
Die Eliſenquelle in Kreuznad. 1 
Das Bafler der Wilhelmeheilanftalt i in Biesbaden 9,7, 








Die Soolquelle in Soden. . 45 „ 
Die Deineralquelle in Mergentheim 2... 21, 
Die Deineralquelle in Herbft bei Driburg. .. 15, 
Die Trinfquelle in Pyrmont . . ... 1, 
Die Helenenquelle in Byrmont. . . 2... 07, . 
Der Milchbrunnen in Soden . . . 2.2... 6% 
Die Mineralquelle in Weilbah . . 2. ....05, 
Die Diinerafan nelle in Driburg. . ». 2.2... 04, 
Die Badequelle in Pyrmont . . 22.2.2. 08. 
Der Kohbrunnen in Wiesbaden. . . ... 02, 
Die Mineralguelle in Ragaz-Pfäffers . 02, 


Die Ottilienguelle in Infel b ad bei Pa de erborn. 01, 


*) Die nachftehenden Zahlen find, wo „nicht anders bemerkt, theils dem Chem. 
Örterbuche_von DO. Dammer, ©. 4%, theils der Chem. Zedynologie des 
as von 3. Fiſcher, ©. vn bis 398 entnommen, 

*) Bäder- (manadı, ©. 23 

Fr) Nach vorftehender —2— 

TH Nah R. Freſenius, Analyſe der Kaiſer— Friedrichs Quelle zu 
ſenbach a. M., Wiesbaden 1889, beredynet, um einen Bergleid mit obigen 
AL ermögligen Das Fithium ift in der betr. Quelle als tohlenfaures Mi- 
enthalten 
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Es iſt daher für jeden Hausbeſitzer und nicht minder für diejenigen, welche 
ein Haus erwerben oder errichten Laffen wollen, von ungehenerer Wichtigkeit, jid) 
über die Entſtehungs⸗ und Berbreitungs-Urfachen diefes Pilzes zu belehren, um 
fi vor großem Schaden zu hüten. Wir find heute in der Yage auf eine Schrift 
anfmerffiam machen zu können, welche joeben im Verlage der Polytechniſchen Buch— 
handlung A. Seydel in Berlin erfchienen ift und welche wir einer großen Zahl 
auferer Leſer recht fehr empfehlen möchten. 

Die Schrift Heißt: 

Der Hausſchwamm und die dur ihn und andere Pilze verurfachte Zerftörung 


wo 


GE eattifcjer Rathgeber für Bautechniker, Hausbeſitzer, Richter und andere 
Intereffenten von P. Hennings, Cuſtos am botanischen Muſenm zu Berlin - 
und gliedert fich in folgende Kapitel: 

1. Die holzſchädlichen Pilze im Allgemeinen. 2. Wie ift der Hausſchwamm 
beichaffen, wie findet feine Entwidelung und Berbreitung ftatt? 3. Die dur 
Ehmammmpcel hervorgernfenen Zerjekungs-Erfcheinungen des Banholzes. 4. Wie 
wird jet häufig gebaut und weldyes find die Folgen? 5. Welchen Werth haben 
die fogenannten Univeriahmittel des Handels gegen die Schwammbildungen? 6. Wie 
iR die Entwidelung des Hausſchwamms zu verhüten? 7. Wie ift dev Hausſchwamm 
pi vertiigen? 8. Welche Borfichtsmaßregeln find beim Anlauf von Gebäuden 
uchaus anzuwenden? 9. Xeltere Literatur über den Hausſchwamm. 

Der Wreis diefes fehr verſtändlich geichriebenen Buches beträgt nur 60 Bf. 
und bei der anerkannten Bintigfeit diefes Gegenftandes follte Niemand der oben 
engeführten Intereſſenten diefe tleine Ausgabe, die ſich 100 und 1000 fach bezahlt 
mohen kann, jcheuen. 





Unzeigen. 
Baunerdingung. 


Die nachverzeichneten, zum Neubau eines Haftlocals in Bilbel auszuführenden 
Bauarbeiten follen im Wege fchriftlicher Anbietung vergeben werden und zwar: 


Erdarbeit veranschlagt zu Dart 1001,50. 
Maurerarbeit mit Materiallieferung „ ”„ n. 14952,08. 
Sement- und Asphalt-Arbeit n „nn 136417. 
Steinmetarbeit n "nm... 3004,69, 

immerarbeit „ n „138491. 

penglerarbeit n n n 524,15. 
Dachdederarbeit n „nn 704,58. 
Weißbinderarbeit , 21100. 
Schreinerarbeit n "nn. 2707,13. 
Glaferarbeit „ un 693,0. 
Schmiede- und Schlofferarbeit „ 1785,80. 
Pflafter- und Chaufjirarbeit n ”" n . 12,00. 
Balzeifenlieferung n „n 375,80. 
Canaliſirun un 252,00, 


Brunnenarbeit n "nn .,3830,00. 
‚. Pläne, Boranfchlag und Bedingungen liegen bei unterjertigter Behörde zur 
kinſicht offen und find die Angebote mit entſprechender Anfſchrift längſtens bie 


zum 17. Juni 1891, Bormittags 11 Uhr, 
vöfftei ebendafelbft einzureichen. (Zufchlagfrift 14 Tage). 
Friedberg, den 28. Mai 1891. 
Großherzogliches Kreisbauamt Friedberg. 


Kranz. 





T nach neuen Verfahren hergeftellt (gefämmt) liefert in 
PITZW OLLE verfchiedenen Sorten billigft die Putzwollfabrik von 





van Baerle & Wöllner, Worms. 
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Eerꝛeiqni⸗ der Bewerber und der Zrüfuugsergebuige. 


a | 





Prüfungs: 


Weſellenſtück meifter. 


| 
| Ergebnis. 
| | 








wrber. Gewerbe. Lehrmeiſter. 
dub, | Buchbinder | TH. Bödher 
Jac. — Th. Zauſch 


lopf, M. Eiſendreher | Bed & Roſen— 


baum Nachf. 





rf, Pet. Feilenhauer 5. Sonnthal 
Joh. | Gärtner 9 Noad 
| 
tarl | m | &, Meber 
| | 
| 
| 
">; Fat h ZU G. H. Heß 
Glaſer v. Spalt II. aus 
| Pfungſtadt 
Be W. Werner 
| 
— W. Andreß 
.®. | n | P. Gußmann 
ßh. ” M. Schader 
| 
. Häfner J.J . Haus 


rl Rupferfchnied: F. Geiger 
| 
| 
ld. | . Fr. Heißner 
| 
deiur. | — B. Gaus 


2 Bünde Brehms |%. Yohfint 
Thierleben a Fr. Graff 
franz) 

Seidäftsbuc mitab- H. Yohfinf 
geſetzten Dedeln Ph. Böcher 
und Sprungrüden 
Säimmtliche Dreher: Ih. Bed 

C. Scend 


gut. 
gut, 


gut. 
arbeiten einer 
Transportir- 

; „ pumpe 

‚1 Sortiment Feilen | Th. Bed 
F. Yinde 
Y, Göbel 

C. Völker 


Fr 


gut. 


1 Bouquet beſtanden. 


1Kranz, 1 Bortrag guet, 
über engliſche oder 
großblumige Pelar- | 
| ——— ſowie über | 
'rimula chinensis 
fimbriata alba fl. 
pl. (Zeichnung) 
1 Mafartbonguet u, L. Göbel 
veridhied. andere G. Weber 
1 berifiigeliges Fen⸗J. Engelhart aut, 
' ter über Hobel ge- A. Spieß | 
| arbeitet (Zeich— | 
nung) 
‚1 dreiflügetiges Fen- B. Felmer ‚(verfchoben.) N 
ı ter im Eichenholz M. Schader 
| 


(Zeichnung) 
B. Felmer (verſchoben.) 


beſtanden. 
| 








1 Seufter mit Be: 
Ihlag (Zeichnung) Y. Rettig 

‚1 Benfier mit An- B. Felmer 
M. Schader 

1 Dreifffigeliges Fen-B. Felmer 

ſter, Berichluß: W. Audreß | 

| Stab und Hohltehle. 

| 1,1 Scichte Blatt: W. Alt 

| fims, 2) 1 Racheled! W. Keller 

| 

| 


beftanden. 


beſtanden. 


| 
| beftanden. 
| 


ohne ale genan 
winfelig zu behauen 
und zu Schleifen, 
3) 1 Eleinen fen 
fertig zu jeßen 
‚1 Scneefefiel und J.L. K.Wam—⸗, gut. 
Kaſſerolle nd bold 
ı 1 Vettflafche FR Heißner 
1 kreisrundes Rohr, J.v. K.Wam- 
1 ovales Rohr, bold 
1 Breunereiver! Fr. Geiger 
ſchluß 
1fupferne Wärm- J.vL. K 


flaſche bold 
Fr. Heißner 


gut. 


.Wam-Gurüchgetreten) 


— — — 
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u 
* Bewerber. Gewerbe. Lehrmeiiter. Geſellenſtück. Vriſarae 
8 
17Krapp Küfer 9. Heim 1 ovale Faß (Zeich⸗ 8 amt 
nung) g. Sauer: 
—* 
18 | Maul, Ph. | u A. Heilmann 1 ovale Wirthsbrenke n 
| 
19 | Born, Phi. | Mater und |der Borfteher der) 4 Holzfarben auf C. Geißner 
Lackirer Sentral-Werf- | 1 hölzernen Zafel | 9. Sinnig- 
Kite d. MN. und 1 Rontenichild) fohn 
ahn 
20 | Neuhaus, K | „ K. Schmidt Berihiedene Holz: C. Geißner 
| farbenmufter und | Ph. Helene 
1 Schrift 
21 | Biri, Karl Maſchinen- | Bed & Rojen- | Speifepumpe fir Th. Bed 


ſchloſſer baum Nachf. Maichinenbetrieb |. Schend 
mit Ausnahme ber] 
Schmiede- und 


eng). 
22 | Hieb, Ehrift. „ G. Göckel 1 Sandbohrmafchine Ih. Bed 
(Zeichnung) J. Schuff 
23 | Klein, Karl n n 1 woheratfche (Zeich⸗ 
24 | Mahr, Ph. „ der Vorfteher deril — ausſchl. „ 
Central-Werf- | Schmiedearbeit 
—F d. M.-N.-| (Zeichnung) 
' ahn 
25 | Merter, Yac. „ Bed & Rojen- |1Kapfelpumpe5Omm| Th. Bed 
baum Nadıf. Rohrweite, ausfchl.| C. Schend 
Dreher- und 
a nenebeit 
Zeichnung) 
26 Metzger, Gg. der Vorſteher der) 1 — und Th. Beck 
Central⸗Werk⸗Ikleiner Feilkloben I. Schuff 


ſtätte d. M.-R.-| ausſchl. Schmiede— 
ahn arbeit (Zeichnung) 
27 | Roth, Lud. n Bed & Roſen- 1Flügelſtange zu |TH Bed 
baum Nadıf. einer Wafferpumpe,! C. Schend 
ausſchl. Schmiede- 
arbeit (Zeichnung) 


283 Schuchmann, 3. | Maurer 9. Sames Bruchfteinmauer mit! W. Ganß 
Cautteinbfeiter &g. Scherer 
(Zeichnung) 

29 | Kramer, Rud. Mechaniker |E. Geppert 1 Säulenmwage, neues) Th. Bed 
Modell (Zeichnung) 3. Schuff 

30 | Banfch, Lud. „ L. Hauff 1 verftellbarer 
Schraubenfchlüffel 
(Zeichnung) 

31 | Obft, Iof. Sattler Fr. Gieſecke 1 Offiziers- Janm- |. Hufnagel 


zeug und 1 Kamm-, P. Breit- 
dedel für 1Z3wei- wieſer 
ſpännergeſchirr 


ESchafer, Reinh. „ 1 Selett für 1 Ein- „ 
Ipännergefehirr und 
1 Handtoffer 
Schmied Sg. Art 1 Beil, 1 Feuerzange) 2. Kohl 


und 1 Hufeifen M. Henris 
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verber. Gewerbe. Lehrmeifter. Gefellenftüd, Fri — Ergebni 
Gg. Schmied L. Pohl 2 verfch. Hufeiſen u.) Gg. Art beftanuden 
1Maurerhbammer |M. Henrig 
rdt, Gg. ESchloſſer Gebr. Roth 1Hausthürſchloß J Sohle beftanden 
„NR. „ Fr. Koch 1 Stüd Firftgeländer 5 Jacobi beftanden 
üdinger 
‚®. „ 9. Möfer 1 Stüd ſchmiede⸗ „ beftanden 
eifernes Gitter 
eich nung) 
‚ Em. „ &g. Donges li überbaute Haus: F aber aut. 
Gg. Baufchloffer |A. Nold 1 Sinfeifefoß für |3. Sacobi | beftanden 
Vorplatz mit Wech⸗ 5. Bildinger 
jel (Zeichnung) 
Lud. Schloſſer Gg. Donges 1 Bordachftüge, % Jacobi |gut. 
1 Rofette, 1 Blatt C. Köhler 
Zeichnung | 
‘, Friedr. „ W. Müller 1 überbautes Zim- J. Jacobi | gut. 
merthürſchloß und | F. Büdinger 
1 Einftedfchloß für | 
immerthüren | 
19, Fr. n H. Emmel 1 Gitter für Keller- | 3. Jacobi ı gut. 
icht C. Köhler 
„F. J. Schreiner Kaſſenſchrank⸗Chubb⸗ J. Jacobigut. 
ſchloß zeichnung) F. Büdinger 
er, Wilh. „ A. Haas 1 Thorfchloß „ beftanden 
(Zeichnung) 
tt, U. „ Fr. Koch 1 —— F gut. 
—— 
us, J. H. Hummel 1Einſteckſchloß „ gzurückgetre 
n, 3. J. Ewald 1 Mittelftü an n beftanden 
1 Fenfterjtange 
Ph. n Hch. Hentel 1 Stüte fir ein Glas⸗ „ gut. 
dad) (Zeichnung) 
‚©g. n H. Heinzerling |1 Kaflette „ gut. 
K. Gebr. Lutz ek tneitehumpe De ed gut. 
(Deich nung) uff 
ver, Jae. „ Sg. B. Hood 1ü erbantee Haus» Ey Scale ı gut. 
aus Viernheim urihlo umd C. Köhler | 
| 2 Winfelbänder 
| (Zeichnung) 
‚ Kor. Schneider A. Schudhmanı | Sad- Sadett, Bein- Innung 


„Chr. Schreiner 


‚Mar " 
Kasp. ” 
ile, A. ” 
er, Guſt. 


J. Jordan 
Gg. Geyer 


P. Volz 
H. Schmidt 
G. Münſter 


kleid u. Weſte 


et Toiletten |%. Bender | beftanden 
piegel G. Hild 
ı 1 geftermmte Jim: 
merthüre m. Futter) 
u. Belleidung 
1 Hausapotheke „ gut. 
(Zeichnung) 
1 — — beſtanden 
(Zeichnung) 
1 Rafchfchräntchen „ beitanden 
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Die Zahlung der Gebühren fann vor Eintritt der Fäfllig- 
feit erfolgen. Wird auf das Patent verzichtet oder dasfelbe firfnichtig 
erlärt oder zurücdgenonmen, jo erfolgt die NRüdzahlungjder 
nit fällig gewordenen Gebühren. 

Durch Beſchluß des Bundesraths kann eine Herabjegung der Gebühren 
angeordnet werden. 





Literatur. 
der Formenſchatz. Eine Quelle der Belehrung und Anregung für Künſtler 
und Gewerbetreibende, wie für alle Freunde ſtylvoller Schönheit, aus den 
Werken der beften Meifter aller Zeiten und Völler. Serausgegeben von 
Georg Hirth. Jährlich 12 Hefte. Preis 15 Dart. ©. Hirth's Verlag 
in München und Letpzig. 

Die vorliegenden Hefte 4 und 5 haben folgenden Inhalt: Antile Wandmale- 
men aus Herkulanum ; Bachantenzug; gethilcher Schrank; italienifhe Schaumünzen: 
Rırmorgruppe des Chriftus und des Thomas; der junge Tobias mit den 3 Erz 
en; Madonna mit dem heiligen Rochus und Sranzistus; Gewandftudie; Selbft- 

nuiß des Albrecht Dürer; Bildniß der Jane Seymour; das Chriſtuskind mit 
Fhannes und Engeln; fchwebender Engel; Entwürfe zu Gartenanlagen und Fon- 
nen; Ornamente; Entwürfe zu Bajen; Venus und Cupido; antiler Pferdekopf; 
Sbtapelle; Bruftbild eines Kriegers: Allegorie „das Gluck“; Phantafiebild Kaifer 
Sie des Großen; Bildniß des Sir Richard Southwell; Allegorie der Gerechtig⸗ 
kit und Dofinung; Öruppen von Genien; Bildniß der Helene Fourment; die hei— 
ige Magdalena ; Landſchaft mit Ruine; der heilige Nikolaus; antike Münzen. 





Anzeigen. 
Vergebung von Bauarbeiten. 


‚Zur Erbauung einer Forſtwartwohnung auf dev etwa 15 Minuten von der 
Station Neu-Iſenburg entfernten Gehelpit Fllen nadhftehende Arbeiten auf dem 
Eatmiffionsiwege vergeben werden: 


Maurerarbeit veranschlagt zu 4129,11 Mark, 
Steinhanerarbeit n „ 280 5 
Zimmerarbeit „ „226315 „ 
Dachdederarbeit n „ 39302 
Schreinerarbeit n „ tl „5 
Schloſſerarbeit „3120, 
©laferarbeit „ „36, 
Weißbinderarbeit „ ur, 
Spenglerarbeit „ „ 1738, 
Pflafterarbeit „ 241,42 


Angebote find Tängftens bis zum 22. Juni I. J., Vormittags 10 Uhr, 
krihlofjen und mit eniprechender Auffchrift bei der unterzeichneten Behörde ein: 
Arihen und können vorher Pläne, Koftenanfchlag und Uebernahmsbedingungen 
Kelbft in den Bormittagsitunden eingefehen werden. 


Offenbad, den 5. Juni 1891, 


Sroßherzogliches Kreisbanamt Offenbach. 
Reuling. 


Kohlenliefernng. 
Der Bedarf von 


300 Etr. Anthracitkohlen und 
150 ,‚ Primia ſtückreichem Fettſchrot 


Weneten werden. Nähere Bedingungen find auf unferer Schreibſtube, Neckar⸗ 
kıfe 3 III. erhältlich. 


Gsßh. Centralſtrile für die Gewerbe und den Landesgewerburrein. 





Gemerbeblatt 


für das 
Großberzogtbum Seffen. 
Beilfhrift des Sandesgewerbvereins. 


&iheint wöchentlih. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
km Raum bei ein- und zwei maliger Aufnahme 30 Pf., bei drei» und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Bf. 


Juni = 1891. 


1 25. 


Inhalt: Die Weltausſtellung zu Chicago. — Mittheilnugen der 
demifhen Prüfungs» und Ausfunfts-Station für die Gewerbe — 
Dampflteffelüberwahungspverein in Offenbad a. M. — Yiteratur. 
der Amateur-Photograph. Centralorgan für Waarenkunde und Technologie. Illu— 
küte Wäfche- Zeitung. Fürs Haus. — Anzeigen. 


— — — — — 








Die Weltansftellung in Chicago. 


Im Nachitehenden geben wir nad dem „Reichsanzeiger“ eine Zu- 
lummenftellung der wefentlichen Bejtimmungen des Programme für die 
Beltausftellung in Chicago vom Jahre 1893 wieder: 


‚ ) Ort und Zeit der Ausftellung. Die nusfteltung fol in der Stadt 
yncago am Ufer des Michigan-Sees ftattfinden, am 1. Mai 1893 eröffnet und am 
&, Oktober desfelben Jahres gefchloffen werden. 

2) Ausftellungsgegenftände. Die Ansftellung wird fämmtliche Ziveige 
der Kunft und Induftrie umfaflen, deren Erzeugniffe in 12 Abtheilungen, 142. 
Gruppen und 917 Klaflen geordnet find. Als Hanptabtheilungen find hervorzu- 
heben: Schöne Künfte (Gemälde, Skulpturen und Pelorationen), freie Künſte (Er- 
ziehungs⸗ und Ingenieurweſen, öffentliche Arbeiten, Architektur u. |. w.), Arbeite- 
und Erfindungsfortichritt, Maſchinen, Elektrizität, Induſtrie, Land- und Forftwirth- 
ſchaft, Fiſcherei, Weinbau und Blumenzucht, Bergbau und Mettallurgie, Beförde- 
rungsmittel. Eine ausführliche Klaffififation wird von dem Neichstommilfar, ſowie 
von den Handels- und Gewerbelammern und jonftigen kaufmännischen und ge= 
werblichen Körperichaften unentgeltlicdy abgegeben. Zweifel darüber, welcher Klaſſe 
ein Ausftelungsgegenftand zuzurechnen ift, werden vom Reichskommiſſar erledigt. 
Anf die Zufammenfaflung von Induſtrie-Gruppen zu Kollektiv-Ansftellungen wird 
befonders Bedadht genommen werden. Gefährliche oder anſtößige Gegenftäude, Ge— 
heimmittel u. dergl. find von der Ausftellung ausgeſchloſſen. 
3) Anmeldnng der Aussteller. Gegenftände deuticher Herkunft oder 
rifation lönnen nur im Wege der Anmeldung für die dentſche Abtheilung zur 
neftellung gebracht werden. Die Anmeldung erfolgt auf dem zu diefem Zweck 
ausgegebenen Formular nuter genauer Angabe des beanfpruchten Raumes bei dem 
he umifler für die Weltausftelung in Chicago 1893, Berlin W., Wilhelm— 
firaße 
4) Raumzumeifung, Aufftellung der Schanftüde, Gewährung 
von Triebkraft. Die Zuweiſung des Raumes erfolgt nad) Beltinmung U 
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11) Preisbewerbung. Die Abſicht, au der Preiobewerbung Theil zu 
men, ift von dem Ausfteller ausdrüdfich zu erklären. 


1 Räumung der Ausftellung. Die zur Schau geftellten Gegenſtände 
wien bis zun Schluß der Ausftellung im Anusftellungsgebäude verbleiben. Mit 
ir Entfernung der Schauftüde ift alsbald nach Schluß der Ansftellung vorzu— 
when. Die völlige Reumung muß bie zum 1. Jannar 1844 bewirkt fein. Weber 
he elsdanı noch zurücgebliebenen Segenftände kann durch Berfteigerung oder auf 
are Weife verfügt werden. 

13) Allgemeines. Durd Beſchickung der Ausjtellung erlenut der Ans- 
keller die ffir das Unternehmen erlaffenen Regeln als maßgebend an. Ueber die 
Iatellung von Werken der bildenden Kitufte, über die Zuſammenſetzung der 
mmationalen Juries und die zuzuertennenden Preiſe, forwie tiber den Verkauf 
we Segenftänden im Ansftellunngsgebäude werden bejondere Mittheilungen noch 


aghen. 
Programme und Anmeldebogen jind durch das Bureau der Großh. 


Imtralitelle für die Gewerbe und den Yandedgewerbverein, Darmitadt 
dedarſtraße 3, zu beziehen. 


Nittheilungen der chemiſchen Prüfungs: und Ausknufts⸗ 
Station für die Gewerbe. 
(Darmftadt, Heinrichitraße 99.) 
Aeber eifenhaltige Hineralfarben. 
Bon Dr. W. Sonne und Dr. X. Chrift. 


Die Zahl der künſtlichen Farbſtoffe, welche durch die gemeinjame 
Krbeit der Wilfenichaft und der Indnitrie aus dem Steinfohlentheere 
rgeftelft werden, iſt bekanntlich eine fehr große. Es vergeht kein Jahr, 
m welchem nicht in Deutichland und den anderen Gulturftaaten der 
Belt neue Theerfarbftoffe auf den Markt gebracht werden, deren Dar— 
fellung oft Schon nach wenigen Jahren wieder aufgegeben wird, fobald 
8 gelungen ift, einen neuen fchöneren Ton derjelben Farbe auf anderem 
Vege herzuitellen. 

An der Weiterentwidelung der Theerfarben-Induftrie ift eine große 
Zahl von Arbeitskräften unausgeſetzt thätig. Weniger groß ijt die Zahl 
krer, welche fich mit der Unterfuchung gewilfer anorganiicher Farben 
kefaffen, die uns die Natur ale Rohitoffe jchon fertig gebildet darbietet 
md welche nur einer verhältnigmäßig geringen Bearbeitung bedürfen, 
m verwandt werden zu fünnen. Inter den in der Natur vorfommenden 
Dineralfarben find diejenigen befonders intereifant, deren Färbekraft 
anf ihrem Gehalte an Eifen beruht. Die völlige Unjchädlichfeit diefer 
darben, ihre Widerftandsfraft gegen die Einflüffe der Witterung, ſowie 
die Leichte Art ihrer Anwendung laſſen diejelben in hohem Grade 
namentlich zur Anwendung im Kleingewerbe tauglid) erjcheinen. Diele 
jenhaltigen Mineralfarben werden unter verfchiedenen Namen, wie 
Iter, Eifenoder, Eifenmennige, Umbra u. ſ. w. in den Handel gebracht. 
Die Refultate, welche wir bei der Unterjuchung folder Karben in den 
sten fünf Sahren erhalten haben, follen nachſtehend zufanmengefaßt 
nd gleichzeitig über die einschlägige Yiteratur Kurz berichtet werden. 

In Thüringen, insbefondere in der Umgegend von Saalfeld werden 
iefe Erdfarben, vorwiegend Oder und Umbra, ai Tolgente Weck 


wi 
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Sinne in Thätigfett, zum Sortiren oder Sieben dagegen fogenannte 
Chaſſeurs. Dieſe legtere Vorrichtung beiteht in einer 1,5 ım langen, 
0,4 ın weiten, horizontal und feit in einem Holzrahmen gelagerten Blech—⸗ 
tronımel, in welcher feitlich ein mit Meſſinggewebe überzogener Rahmen 
eingejegt ift, welcher gleiche Yänge wie die Trommel und !is von ihrem 
Umfange beſitzt. Das durch ein Elevatorwerf gehobene Mahlgut Fällt 
duch eine in der Trommel angebrachte Deffnung in diejelbe Hinein, 
wird durch zwei Flügel erfaßt, die auf die centrale, mit 40 Umdrehungen 
pro Minute votirende Walze aufgenietet jind und gegen das Sieb ge- 
ihleudert. Während das feinere Pulver die Gaze paffirt und fi in 
einem das Ganze umfchließenden Kaſten anſammelt, wird das gröbere 
vermöge der ſchwach ſchraubenförmigen Geſtalt der Flügel nach dem der 
Einfallsöffnung entgegengejetten Trommelende fortbewegt und nach anßen 

dert. Mit Hilfe diefer continuirlic) arbeitenden Einrichtung können 
täglich bequem 1500 bis 2000 kg gut trodner Waare von der durch— 
ſchnittlich gewünjchten Feinheit erzielt werden. 

Bei dunkler Rothglut verlieren die eijenhaltigen Weineralfarben 
ihren Gehalt an Semi gebundenem Waller (Hydratiwaffer) mehr oder 
weniger vollftändig. an kann aljo durch Brennen aus den verfchie- 
denen Ocker- und Umbraarten eine Anzahl neuer vother und rothbrauner 
Farben erzeugen. Da die Erzielung eines bejtimmten Yarbentones die 
Anwendung eines beftimmten Hitegrades, ſowie einer gewiſſen Dauer 
des Erhigens vorausfegt, fo ilt für die Darjtellung diefer Farben ein 
geichiefter Brennmeiſter unentbehrlih. Als Brennöfen eignen fi) am 
beiten Meuffelöfen; der Herd, auf welchen die 5 bis Scm hoc) aufge- 
gebene Farbe ausgebreitet wird, erhält von unten die erfte Hite der 
mit Luftüberſchuß gehenden Feuerung, durch entiprechende Anordnung 
der Züge müſſen die Heizgaſe dann auch die Dberflädye des Herdes 
beitreichen, bevor fie zum Vorwärmen der nächiten Beſchickung ausgenutzt 
oder Direct in den Schornftein geleitet werden. Durch wicderholtes 
Umkrücken der erhitten Farbe, welche man zur Vermeidung des Ber- 
ftäubens vorzugsmweile in Broden anwendet, wird das gleichmäßige 
Durdhglühen derjelben erleid;tert und an zeitweilig herausgenomntenen 
und erfalteten Proben wird geprüft, ob der Brand gar iſt, d. h. die 
gewünſchte Farbe bejigt. Die Brenndauer beträgt je nad) der Dichte 
der Dder 3 bie 6 Stunden. 

Ueber die Zufammenfegung von Ockern giebt die Tabelle auf 
Seite 274 Auffhluß. Die Oder I. bis II. ſtammen aus der Fabrik 
von J. W. Küchel in Butzbach (Oberheſſen), die Oder IV. bis VII. 
wurden, nebft einer großen Anzahl anderer Farbmuſter von Herrn Com— 
merzienrath Reuleaur in Mainz in danfenswerthejter Weife der 
Brüfungsftation überwiejen.*) 

Die Oder bejtehen aljo dev Hauptinenge nach aus Stiejeljäure, 
fiejelfaurer Thonerde (waſſerhaltigem Thon) und Eifenorydhydrat, ver 
miſcht mit Heinen Mengen von Eifenorydul, Manganoxydul, phosphor- 
faurem Eifenoryd, fchwefeljanven Kalk (Gyps), Kiefelfauvem Kalf und 
tiejelfaurer Magneſia. Da fid) den Ockern durch Kochen mit Meinerals 

*) Die Analyjen der Ocer IV. bie VI. wurden im Jahre 1885 von Herten 
P. Gaſedt, damaligen Bolontär-Affiftenten der Station, ausgeführt. 
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verfchiedener Ab- und Zugänge von Mitgliedern veränderte fich 
'eftand bis zum 1. Januar 1891 auf 582 Mitglieder mit 1074 


fleffeln. 

Yer geographiichen Lage nad) beträgt die Betheiligung: 

ı Öroßherzogthum Heffen: 

Provinz Startenburg 182 Mitglieder mit 283 Keifeln 

»„ Rheinheffen 139 " „ 278 „ 
„Oberheſſen 93 „ 157° „ 

Königreih Preußen: 

Reg. Bez. Wiesbaden 126 ’ „ 232 „ 
n Kaſſel 41 „96 

Großherzogthum 

ldenburg: 

Fürſtenthum Birkenfeld: 1 „ 3, 


582 Mitglieder mit 1074 Keſſeln 





s beſitzen: 


Heſſen: 
265 Mitglieder je 1 Keſſel = 265 Keſſel 
95 " „2 2 = ID _ 
20 „ „3 — 60 „ 
12 U} ” 4 "n = 48 n 
5 ” [42 5 ” == 25 "n 
5 „ n 6 „ = 30 n 
5 n ” 7 ” = 35 U} 
1 Mitglied „8. = 8 
3 Mitglieder „ 9 „ = 27 „ 
1 Mitglied „0 „ = 10 „ 
” ” 11 n — 1 " 
1) " 14 y⸗ — 14 " 
414 Mitglieder 723 Reffel 
Preußen: Ä 
91 Mitglieder je 1 Keffel = 91 Keſſel 
47 " Pr 2 ” = 94 ” 
13 " ” 3 n —= 39 „ 
7 n n 4 " = 28 " 
2 ” n 5 ” = 10 / 
1 Mitgliedee 6 „= 6 
1 ” ” 7 ” = 7 ’ 
1 ” [22 8 " = 8 ' 
1 " 9 " = 9 1) 
1 „ 6 n — 16 „ 
1 " " 18 " — 18 ” 
1 ” " 22 „ = 22 ” 
167 Mitglieder 348 Keſſel 
Oldenburg: 


1 Mitglied 3 Keſſel = 3 Keſſel 
Zuſ. 582 Mitglieder 1074 Keſſel. 


Gewerbeblatt 


für das 
Sroßberzogtbum Geffen. 


Beitfhrift des Sandesgewerbvereins. 


kricheint wöchentlich. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
eren Raum bei ein- und 3m eimaliger Aufnahme 30 Pf., bei drei- und mehr- 
maliger 9 ufnahme 25 Bf. 


* 26. Juni | | 1891. 


Inhalt: Gef etz, betr. den Schuß von Gebrauchsmuſtern. Geſetz, betr. 
de Abänderung des 81 157 des Suvaliditäts und A terverfichernngsgefeges. — 
TR Da der hemifhen Prüfungs= und nstunfts- Station 

mE). — Sommiffionsberathung vom 26. Mai 1891. — Yiteratur. 
— zu einer Volkskunſt.“ „Mode und Haus.“ Darſtellende Geometrie. 
®. Zander, Moderne Dekorationsmalereien. Die gegemwärtige Yage der deutjchen 

ninduftrie und der Weg zur Gefundung. — — Anzeigen. 





Geſetz, 
betreffend den Schutz von Gebrauchsmuſtern. 
Vom 1. Juni 1891. 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. 

Krrdnnen im Namen des Reichs, nad) erfolgter Zuſtimmung des Bundes— 

ns und des Neichstages, was folgt: 


8.1. 

Modelle von Arbeitsgeräthichaften oder Gebrauchsgegenſtänden oder 
ton Theilen berjelben werben, infoweit fie dem Arbeits oder Gebranchs— 
Mei durch eine neue Beftaltung, Anordnung oder Vorrichtung dienen 
ſolen, als Gebrauchsmuſter nad) Maßgabe dieſes Geſetzes geſchützt. 

Modell⸗ gelten inſoweit nicht als neu, als ſie zur Zeit der auf 
Frund dieſes Geſetzes erfolgten Anmeldung bereits in öffentlichen Druck— 
Mhriften befchrieben oder im Inlande offenkundig benugt find. 

8.2. 

Modelle, für welche der Schuß als Gebrauchsmuſter verlangt wird, 
ind bei dem Patentamt jchriftlich anzumelden. 

Die Anmeldung muß angeben, unter welcher Bezeichnung das 


Modell eingetragen werden und welche nee Geſtaltung oder Vorrichtung 
dem Arbeits- oder Gebrauchs;weck dienen fol. 
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8.8. 

Die Dauer des Schutzes ift drei Jahre; der Yauf diefer Zeit be- 
nnt mit dem auf die Anmeldung folgenden Tage. Bei Zahlung einer 
teren Gebühr von fechzig Mark vor Ablauf der Zeit tritt eine Ver⸗ 
ngerung der Schugfrift um drei Jahre ein. Die Verlängerung wird 
der Rolle vermerkt. 

Wenn der Eingetragene während der Dauer der Friſt auf den 
chutz Verzicht leitet, fo wird die Eintragung gelöſcht. 

Die nicht in Folge von Ablauf der Frift ftattfindenden Löſchungen 
om Eintragungen find durch den Reichs-Anzeiger in beſtimmten Frijten 
kannt zu machen. q 

8.9. 


Wer wiffentlic) oder aus grober Fahrläffigfeit den Beftimmungen 
vw 88.4 und 5 zuwider ein’ Gebrauchsmuſter in Benugung nimmt, 
tdem Berlegten zur Entſchädigung verpflichtet. 

Die Klagen wegen Verlegung des Schutrechtes verjähren rückſichtlich 
fer einzelnen diefelbe begründenden Handlung in drei Yahren. 


8. 10. 


Wer wilfentlih den Beitimmungen der 88. 4 und 5 zuwider ein 
hebrauchsmuſter in Benugung nimmt, wird mit Geldftrafe bis zu fünf: 
miend Mark oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre beftraft. 

Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein. Die Zurüdnahme 
vs Antrages iſt zuläflig. 

Wird auf Strafe erkannt, fo ift zugleich den Verletzten die Be— 
mniß zuzufprechen, die Verurtheilung auf Koiten des Verurtheilten 
ifentlich bekannt zu machen. Die Art der Bekanntmachung, fowie die 

it zu derfelben ift im Urtheil zu beftimmen. 


8. 11. 

Statt jeder aus diefem Gefege entjpringenden Entfchädigung kann 
uf Verlangen des Beichädigten neben der Strafe auf eine an ihn zu 
tegende Buße bis zum Betrage von zschntaufend Mark erfannt werden. 
—5 Buße haften die zu derfelben Verurtheilten als Geſammt⸗ 
uldner. 

Eine erkannte Buße fchließt die Geltendmachung eines weiteren 
nihädigungeanipruch® aus. 12 


In bürgerlichen NRechtsitreitigfeiten, in welchen durcd Klage oder 
fiderflage ein Anspruch auf Grund der Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
tend gemadt it, wird die Verhandlung und Enticheidung lekter In- 
az im Sinne des 8.8 des Einführungsgejekes zum Gerichtöverfajfungs- 
jeße dem Neichsgericht zugewieſen. 


8. 13. 

Wer im Inlande einen Wohnfik oder eine Niederlaffung nicht Hat, 
an nur dann den Aufpruc auf den Schug dieſes Geſetzes geitend 
schen, wenn in dem Staate, in welchem fein Wohnfig oder feine Nieder- 
Hung fich befindet, nach einer im Reichs Geſetzblatt enthaltenen Be— 
nntmachung deutsche Gebrauchsmuſter einen Schuß geniehen. 
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mar 1891 an Yahren und vollen Wochen das vollendete vierzigfte 
ensjahr üÜberftiegen Hat. ‘Dabei werden für jedes vollendete Lebens⸗ 
e fiebenundvierzig Beitragswocen in Anfat gebracht. Sit die Zahl 
überjchießenden Wochen höher als fiebenundvierzig, jo find neben 
Bollzahl der Jahre nur fiebenundvierzig Wochen in Anrechnung zu 


ngen. 
Artikel II. 


Dieſes Geſetz tritt mit der Wirkung vom 1. Sanuar 1891 ab tn 
ft. Ueber Anträge auf Gewährung von Altersrente, welche im 
iderfpruch mit Artikel I. endgültig abgelehnt worden find, haben die 
tfiherungsanftalten von Amtswegen unter Anwendung des Artikels T. 
ıente Enticheidung zu treffen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und bei— 
drucktem Raiferlichen Imfiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 8. Juni 1891. 


(L.S.) Bilhelm. 
von Boetticher. 


Mittheilungen der chemiſchen Prüfungs: und Auskunfts- 
Station für die Gewerbe. 
(Darnıftadt, Heinrichftraße 90.) 
Ueber eifenhalfige Mineralfarben. 
Bon Dr. W. Sonne und Dr. X. Chrift. 
(Schluß.) 


Wir wenden uns nun der Betrachtung einer anderen eiſenhaltigen 
Ninralfarbe, der Eiſenmennige (Eiſenocker) zu. Während die 
8 jegt befchriebenen gelben Ocker Stiefeljäure und Thonerde als wejent- 
fe Beitandtheile enthalten, kommen diefe Stoffe in der Eifenmennige 
ur als zufällige Beſtandtheile (Verunreinigungen) vor. Ferner ijt in 
kn gelben Ockern das Eiſen als Eiſenoxydhydrat, alfo mit Waffer 
ken verbunden, vorhanden, die Eiſenmennige aber enthält das Eiſen 
u Form von Eifenoryd und zwar ftets in größerer Menge, als die 
pen Oder. Während die gelben Oder ihren Eifengehalt beim Kochen 
mt Mineralfäuren nur zum fleinjten Theile verlieren, löſt fich eine ° 
pie Eifenmennige beim Kochen mit Salzjäure unter Hinterlafjung von 
twas Stiefelfäure (Gangart) auf. 

Bleekrode unterſcheidet die eifenreichen Oder als rothe Ocker 
‚m Eiſenmennige, die vothen Ocker enthalten höchſtens 39 Proc, Eifen- 
wi, der Gehalt der Eifenmennige an Eifenoryd Toll dagegen ſtets weit 
40 Proc. betragen. 

Während, wie im Anfange diefes Aufſatzes näher ausgeführt, die 
tbeitung der gelben Ocker zu verkänflicher Farbe ziemlich) umftänd- 
und koſtſpielig ift, geitaltet ji) die Aufbereitung der in der Natur 
wnmenden Eifenmennige zu Farbe wefentlich einfacher. Es genügt, 
iM Eiienerz durch Trocknen von feinem Gehalt an Feuchtigkeit zu be- 
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Wer anf Grund diefer Beltimmung eine Annteldung bewirkt, muß 
gleichzeitig einen im Inlande wohnhaften Vertreter beftellen. Name 
und Wohnjig des Vertreters werden in die Rolle eingetragen. Der ; 
eingetragene Vertreter ift zur Vertretung des Schußberechtigten in den 
das Gebrauchsmuſter betreffenden Kechtsitveitigfeiten und zur Stellung ? 
von Strafanträgen befugt. Der Ort, wo der Vertreter feinen Wohn - 
jig hat, und in Erntangelung eines folchen der Ort, wo das Patent 
amt feinen Sig hat, gilt im Sinne des 8. 24 der Civilprozeßordnung : 
al8 der Ort, wo der Vermögensgegenitand jich befindet. | 

8. 14. | 

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen 
über die Einrichtung und den Gefchäftsgang des Patentamts werden durd 
Kaiferlihe Verordnung unter Zuftimmung des Bundesrat getroffen. 


8. 15. 
Diefes Geſetz tritt mit dem 1. Oktober 1891 in Kraft. 


Urfundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterjchrift und beis 
gedrucktem Kaiferlihen Infiegel. 


Gegeben an Bord Meines Avifo „Greif“ den 1. Juni 1891. 
(L.S.) Bilhelm. 


\ 


von Boetticher. 


Geſetz, 
betreffend die Abänderung des 8. 157 des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſichernugsgeſetzes. 
Vom 8. Juni 1891. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König vor 
Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundes— 
raths und des Reichstages, was folgt: 


Artikel I. 

Der $. 157 des Geſetzes, betreffend die Inpaliditäts: und Alters⸗ 
verſicherung, vom 22. Inni 1889 (Reichs-Geſetzbl. S. 97) erhält folgende 
Faſſung: 

8. 157. 


Für Verſicherte, welche zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
das vierzigite Lebensjahr vollendet haben und den Nachweis liefern, daß 
fie während der dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes unmittelbar voran⸗ 
gegangenen drei Stalenderjahre insgeſammt mindeftens einhundertein- 
undvierzig Wochen hindurch thatfächlicd in einem nad; diefem Gejeke 
bie Verſicherungspflicht begründenden Arbeits- oder Dienjtverhältnifie 
Seftanden haben, vermindert ſich die Wartezeit für die Altersrente ($. 10 

ter 2), unbeihadet der VBorfchriften des $. 32, um fo viele Beitrage⸗ 

» und Überfchießende Beitragswochen, als ihr Lebensalter am 1. 
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Metallgegenftänden und erwies fich als fehr widerftandefähig 
te Einwirfung von feuchter Quft, von Säuredämpfen, Rauchgaſen 
Derjelbe trocknete mit der Geſchwindigkeit von gewöhnlicher 
e, war aber nach längerer Zeit noch durchaus elaftifch und folgte 
sdehnen und Zufammenziehen der betreffenden Gegenſtände bei 
aturmwechfel, ohne Sprünge zu befommen. Auch ließen fich die 
Farbe beftrichenen Bleche ftarf hin- und herbiegen, ohne daß 
Hättern der Farbſchicht erfolgte. Trocdene und feuchte Wärme, 
Sajferdämpfe, veränderten den Anitrich nicht. Bei ftundenlangen 
auf 100 bis 140PC. blieb derfelbe unverändert und erlitt, an- 
den Sonnenftrahlen ausgeſetzt, feine Veränderung. 
e Matthies’fche Eifenfarbe iſt alfo, als Delfarbenanftrid an- 
', durchaus wafler- und wetterfeit und eignet fich vorzüglich ale 
yußmittel für Majchinentheile, Brüden, Hallen, eiſerne Sciffe- 
Vellblechconſtructionen, Kühlichiffe, Fördergerüfte, Gitter, Gafo- 
Dampfmaſchinen, Thore, eiferne Wagen, Säulen u. am. Der 
zu Anitrichen verwandten „Beſſemerfarbe“ ift diefelbe mindeſtens 
tellen, zumal fie viel mehr Eiſenoxyd enthält, wie diefe Farbe. 
e vorjtchend erwähnte „Slasgower Farbe” enthält etwas we— 
tjenorhyd, wie die Odenwälder Gifenmennige. Der durch die 
ie s'ſche Metallichutfarbe erzeugte Anſtrich ift vöthlich mit einem 
v8 Violette. Selbjtverftändlich kann man, wo es fih um bil- 
nftriche, namentlich für hölzerne Gegenftände, handelt, die Mat- 
Ihe Eifenmennige auch mit Theer gemifcht verwenden. Der 
er feingemahlenen Farbe, welche von der erwähnten Firma in 
ig trodenem Zujtande, der voritehenden Analyje entiprechend, 
wird, beträgt im Kleinverfaufe für 100 Kilo 25 Mark und 
ein fehr mäßiger zu bezeichnen, da bei dem hohen Eifenoryd- 
der Odenwälder Cifenmennige das Kilogramın Eifenoryd er- 
weniger foftet, wie bei anderen weniger Eiſenoxyd enthaltenden 
en. So wurden 3.3. für 100 Kilo der auf Seite 286 er- 
ı Eifenmennige mit 32 Proc. Eifenoryd (Nr. I.) 30 Mark be- 
Es Eoftet alfo das Kilogramm des fürbenden Beftandtheils der 
nnige, des Eifenoryds, bei Bezug der Matthies’fchen Metall- 
be 28,2 Pfennige, bei Bezug der erwähnten geringhaltigen Eifen- 
: aber 93,7 Pfemiige. 
ögen vorjtchende Meittheilungen dazu beitragen, daß ſeitens un- 
Jewerbetreibenden den in Heilen gewonnenen und zubereiteten 
en immer mehr Beachtung gejchenft wird. Bezüglich der Auf- 
ig von Ockern kommt für Oberheffen hauptjächlid) die Yarben- 
on J. W. Kühel in Butzbach in Betracht, deren Erzeugniffe 
langer Zeit eines wohlverdienten Rufes erfreuen. Die Vorzüge 
der Meineralfarbenfabrit 3. CE. Matthies& Comp. in Rein- 
Odenwald) geförderten und nad gehöriger Bearbeitung unter 
amen Metallfhugfarbe in den Handel gebrachten Eifen- 
e haben wir bereits genügend hervorgehoben. Indeſſen foll hier 
[8 betont werden, daß die Matthies’fche Eifenfarbe ſich durch 
ihe Dedfraft, hohen Gehalt an Eifenoryd und Freifein von ſtö— 
Verunreinigungen vortheilhaft vor den Eifenmennigen anderer 
te auszeichnet. 


1 gr ng ee ⏑ö⏑— 
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n Erfcheinen verhindert waren die Herren Maurermeifter Ganß⸗ 
adt, Schreinermeiiter Geyer-Darmſtadt, Lehrer Lanz-Beſ— 
‚ Zimmerneifter Mahr-Darmjtadt und Lehrer Mathes- 
auſen. 


Literatur. 


m 1. Juni d. J. erſcheinen im Verlage von Carl Grieſe, Hamburg, Steint- 
: „Beiträge zu einer Boltsfunft‘. Ausgehend von der lieber- 

fchreibt dev Herausgeber, daß ein unſerer Seit entjprechendes geſundes 
dwerk, die erfte noch immer fehlende, nothivendige Stufe einer all’ be= 
n Bolfsfunft nur dann entftehen kaun, wenn dafjelbe fich jo geftaltet, daß 
a8 ganze Bolf dazu beitragen, als and) dag ganze Volk daffelbe verjtehen 
eßen Tann, joll bier verjucht werden, ein dem entiprechendes voltsthüm- 
njtgewerblicdyes Organ zu fchaffen. Einfachheit, Naturſtudinm und Poefie, 
. Srundpfeiler gefunder, volfsthümlicher Zierkunft, werden daher zu Haupt» 
en genommen werden, wie ſolches ſchon immer von einfichtsvollen Kunft- 
ern und Künftlern in Wort und Bild gepredigt worden ıft, bisher aber 
ift in Prachtiverfen! So volksthümlich, fo allverſtäudlich, jo allerreichbar, 
(ich zu fein, das ift unfer Wunfch, dem entfpredyen die Naturftudien, die 
ibgeleiteten Ornamente, die conftructiven Entwürfe, die Motive, welche der 
‚ unferem deutfchen Märchenfchate, den Eingebungen des Humors u. f. f. 
en find, — dem entiprechen der einfache Tert und ein Jedermann zur 
ig ftehenden Brieffaften — dem entfprechen die Art des Drudes, die Ans⸗ 
— und die Bezugsbedingungen. Monatlich) zweimal ericheint ein Heft im 
von 8 in Farbendrud, Lichtdruck 2c. hergeftellten Tafeln, enthaltend Ori— 
turjtudien, «Aufnahmen und -Entwirfe, alle direkt praftiich verwendbar. 
eft ift in fidh abge ichen nnd einzeln käuflich. Preis des Heftes 60 Pf. 
nent 12 Hefte 7 Dark bei freier Zuftellung durd den Verleger Karl Griefe, 
j, Steintwiete 20. 


e diesmalige, von erften Schriftftellern bediente illuftrirte Belletriftif von 
: und Dans“ ift theilweile dem Andenken des großen Moltfe gewidmet, 
der gottbegnadete Dichter Adalbert von Hanftein in einem Meifter-Boem 
n marlfigen Schlußreim widmet: 

„Ein Held, der Thaten denkt und ſchweigend ſchafft, 

Ein Vorbild ſelbſt dem Feind, ihm nachzuftreben, 

Ein Greis, voll Jugendmuth und Yugendfraft, 

War er der Liebling Aller, welche leben. 

Ihn haben inbelnd Zeit und Ewigkeit 

Beftreut mit dankbar überreichen Händen, 

Und wem die Gottheit höchſtes Glück verleiht, 

Den läßt fie fiegend auf der Höhe enden.” 
:r unter der Tsachdirektiou von Emmy Heine, der befannten Herausgeberin 
bücher für Handarbeiten, ſtehende Mode- und Handarbeit-Theil der beliebten 
ft bietet 50 Originale, die das Entzüden der Damenwelt herausfordern 

Aus dem reihen Inhalt der von Joſephine vun Hadewiß redigirten, zu 

und Haus” gehörigen iluftrirten Hausfrauenzeitung, verdienen die auf die 
ng der weiblichen Ermwerbstraft, auf die Gejundheitspflege und das Erzieh- 
jen abzielenden Artikel befondere Beachtung. Praftifche Winte fiir die Haus— 
ı8geprobte Küchenrecepte 2c. 2c. laffen das ir „Mode uud Haus” dominirende 
e Element auch auf hauswirthſchaftlichem Gebiete in erwinfchter Weife 
sdrud gelangen. In der von Lohn Schwerin geleiteten, von Panl Bundt 
ich iluftrirten „Kinderwelt“, diefer intereffanten Kinderbeilage zur Unter— 
und Belehrung der „Kleinen“, wird den Eltern ein nad) bewährten pädago- 
Grundfägen zufammengeftelltes, fehr wirkſames Erziehungsmittel an die 
geben. „Mode und Haus“ koſtet bei ſämmtlichen Buchhandlungen und Poft- 
nur 1 Marl, mit farbeuprächtigen Mode-Stahlftichen, farbigen Handarbeiten- 
n und bunten Monogramm-Gravuren nur 1 Mark 25 Pf. vierteljährlich. 
a hinzutretenden Abonnenten werden auf Wunfch die bereits erichienenen 
snummern unentgeltlich nachgeliefert. 
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feiner großen Volumbeftändigkeit zu verjchledenen Benutzungen, 
bis jest hauptfächlid) zur Herſtellung von Parfetriemen Anwendung 
ereits ift eine erhebliche Anzahl derartiger Böden zur Zufrieden- 
ꝛr Abnehmer verlegt worden, jo daR es jeßt ſchon mit dem Eichen- 
n Wettbewerb getreten iſt. Nach diefen erfreulichen Ergebniſſen 
e Großherzogliche chemiſche Prüfungs Station Ende vorigen Jahres 
rund einiger Verſuche ein kurzgefaßtes Gutachten über das fragl. 
jren und über die Vorzüge des dabei erhaltenen Erzeugniſſes, 
iber den gewöhnlichen oder dem nur durch Auslaugen oder Aus- 
en und Zrodnen confervirten Buchenholz, ab und machte gleich- 
darauf aufmerfjam, daß bei genügender Sicherheit gegen Feudhtig- 
auch theilweife, d. h. nicht vollftändig imprägnirte Buchenriemen 
rfetböden verwendbar feien. 
Jerr Baumeifter Amendt glaubte aber, fich mit diefen linter- 
gen nicht begnügen Zu follen, fondern hielt es für geboten, durch 
chende Verſuche das DBerhalten feiner volljtändig und nur 
weije imprägnirten Buchenriemen gegenüber Eidhen- 
vorzüglichiter Qualität und gewöhnlidem Buchenholz unter mög- 
ungünftigen, in Wirklichkeit faum vorkommenden Berhältniffen 
zu laſſen. Die Großherzogliche Prüfungs-Station hat bereit- 
diefem Erſuchen entſprochen und dieje Unterfuchung in der Weile 
ührt, daß je ein Stüd der obenerwähnten 4 Höfer 11 Tage 
er Einwirkung von waljerdampfreicher Luft, von ſtets feuchtgehal- 
Sand und von angefeuchteten Tüchern ausgefegt, die Menge 
ıfgenommenen Waſſers ermittelt und nicht verfäumt wurde, die 
e der geprüften Hölzer vor Beginn, fowie nad) Beendigung des 
H8 möglichit genau feitzuitellen. 
die Ergebniffe diefer vergleichenden Verſuche find in nachftehender 
e verzeichnet: 
A. Berhaften in feudfer Luft: 




















| | 1 Bottig Theitweiſe 3) Eihenhoy | 4 Nicht 
' imprägnirtes imprägnirtes | beiter imprägnirtes 
| Ä Buchenholz Buchenholz | Dualität Buchenholz 
ſes | Ä | | 
T Aorr 5 —* o 
üde, | 804 gr. 548 gr. 348 gr. 
| | — 
Ir ur 400,8 1 ınm n Yänge ı 300 mm n Länge | 302 on mm Länge | Ä .- 
he 0.0 „ Breite! 97,6 „ Breite, 91,8 n Breite! — 
22 „ Dide f 225 „Dicke | 24.0 n Dide | — 
4 | 4,8 mm Fänge 300,8 mm vänge ı 302,5 mım zänge — 
| WO „ Breite, 998 „ Breite 93,5 „ Breite — 
| 22 „ Dide Ä 235 „Dicke 242 „ Dide -- 
— — —. — = 2 _ ___. —— — — — — — 
I nah | 
nene ! . —* 
3 Tagen | 1,2%, 2,0 "iv 3,7960 — 
5, 15, 3,8, ‚3, — 
B⸗ | 7 ” | 1 7 / 4,4 ” 9,7 „ — 
en 9 n 1,7 „ | 47, 33 Mm — 
11 5) Feine Zumahme | feine Zw tahme feine Yunahme — 
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Riteratur. 

Hauslicher Rathgeber. Brattiiches Wochenblatt für alle dentfchen Saıs- 
frauen mit den Oratisbeilagen: „Mode nnd Handarbeit“ und dev ilfuftrirten 
Kinderzeitung: „Kür unfere Kleinen.” Preis vierteljährlich 1 Mark 25 Bf. 
Berlag von Robert Schneeweiß in Breslau. Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poftanftalten. 

Der „Häusliche Ratbgeber” ift ein Frrauenblatt, welches ſich durch feinen 
reichhaltigen und vortrefffihen Inhalt einen großen und ausgedehnten Leſerkreis 
über ganz Deutſchland erworben Hat. Diefe Wochenschrift bringt in jeder Nummer 
mehrere belehrende Artikel aus den Gebieten der Haumwirchichaft, Erziehung und 
Gejundheitspflege. In den Rubriken: Fürs Haus — Gemeinnißiges, Hausthiere, 
Hand» und AZimmergarten, Getränke, Backwerke, Kür die Küche u. 1. ww. werden 
zahlreiche erprobte Rezepte und Hauemittel veröffentlicht, die To mande Hausfrau 
und ihre Kamilie vor Schaden bewahren dürften. Tie Gratiebeilage: „Node und 
Sandarbeit” enthält ftets dag Nenefte, was die iedesmalige Saiſon bietet. Die 
darin beichriebenen reizenden Handarbeiten werden den Beifall aller Yelermmen 
finden. Die illuftrirte Kinderzeitung: „Ar nuſere Kleinen,“ welche in bunter Ab- 
wechlelung Märchen, Erzählungen, Gedichte, Räthiel, Spiele und Dandarbeiten 
bringt, wird unferer Jugend viel Freude bereiten. Ein Borzug dev Wochenschrift 
„Häuslicher Rathgeber” befteht darin, daß diefelbe ein reichhaltiges und intereffantes 
Genilleton bringt. Der Abonnementspreis von 1 Mart 24 Pf. ift ein mäßiger. 

er fi von dem Inhalte dieſes Rranenblattes überzeugen will, dev verlange von 

der Berlagshandlung von Robert Schneeweiß in Breslau eine Probenummer. 

Detorative Borbilder. Berlag von Jul. Hoffmann im Stuttgart. — 
Diefes farbenprächtige Unternehmen hat vor kurzem feinen dritten Jahrgaug be— 
gonnen. Es iſt erfreulich, zu beobachten, mit welch feinem Geſchmack das Unter— 
nehmen geleitet wird und wie dasſelbe dem Kunſtgewerbe um billigen Preis ſtets 
nene, originelle und mufterhafte Borbilder bietet. Es qiebt in der That feinen 
Smeig bee Kunftgewerbes, der nicht mit Bortheil ana diejem trefflichen Sammıel- 
wert Motive entnehmen und Anregung fchöpfen könnte. Aber auch die Nuuft im 
Haufe findet eine Fülle von Diaterial für ihre Zwecke. Belonders möchten wir 
die „Deforativen Vorbilder” als Deuiter für harınonifche Karbengebung empfehlen, 
and zwar umfomehr, als auf dem Gebiete der Farbenzuſammenſtellung mod) fo 
fehr viel gelfindigt wird. Der in Anbetracht des Gebotenen beilpielles billige Preis 
diefer Zeitichrift (1 Mark pro Heft, das fünf farbige Tafeln enthält! hat ihr be- 
reits einen namhaften Abonnentenfreis gefichert; wir zweifelt nicht darau, daß fie 
fi) fietig immer weiter verbreiten wird, wenn die Berlagehandlung wie bisher 
fortfährt, nur wirklich Gediegenes zu bringen. 

Die Reihe der von der Seemanu'ſchen Verlagsbuchhandlung in Yeipzig heraus 
gegebenen Kunfthandbücher ift vor Furzen um einen neuen und zwar den achten 

and vermehrt worden. Diefer behandelt die Mofaif: und Glasmalerei 

und bat den am 25. Dezember 1880 verftorbenen Profeſſor an der Nönigl. ted)- 
niſchen Hochſchule zu Charlottenburg, Karl Elias, einen der vorzügliditen Kad)- 
männer, zum Berfafler. Das bei Elis' Tode noch nicht quiz abgeichloffene Werk 
wurde von J. Andree, Lehrer am Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin, vollendet und 
herausgegeben. Die Schilderung der Technik fowohl, wie auch der hiftorifchen 
Entwidelung beider Dekorationsweifen ift durd eine große Auzahl von Abbil: 
dungen erläutert, die zum Theil auf Originalaufnahmen des Berfalfers und des 
Herausgebers beruhen. 
eiträge zu einer Volkstunſt. Bon O. Schwindrazheim. Trud 
und Berlag von Karl Gieſe, Sanburg, Steintwiete 2). Preis dea Heftes 
60 Pf. im Abonnement 12 Hefte zu 7 M. bei freier Zuſtellung. 

Bon diefem auf S. 201 des laufenden Jahrgangs unſeren Leſern zuerſt er- 
wähnten Unternehmen Tiegt und Heute die zweite Yieferung vor, welche wie die 
erfte einen recht anfprechenden Eindruck macht. Behandelt ale Ornuamentvorwurf 
find insbeſoudere hierin die erften Frühlingsblunmen, Anemoue, Yeberblündhen, 
Bifamkraut u. ſ. w. Diefelben find in geſchickter Weife zu den beiliegenden Ent— 
wärfen benutzt, und zwar als Ornament zu einem kleinen Käſtchen für Schmuck— 
und Nähſachen, zu Motiven fir Wlalerei, zu einem Eutwurf für einen bemalten 

anenceteller, zu Zierftüden wie Randleiſten, Edftüde und Bignetten, forwie zn 

lizzen für Shmn fachen in Holpdfchmiebearbeit. Tas Unternehmen erſcheint wohl 
geeignet, zu gleicher erfprießlicher Ihätigkeit anzuregen. 
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Koblenlieferung. 


Die Anlieferung von 1000 Centner ſtückreiches Fettſchrot für Volks⸗ 
le, Ratbhaus und Krantenhans fol auf dent Submiſſionswege vergeben werden. 
erten find innerhalb 8 Tagen bei ung einzureichen. Tie Bedingungen können 
uns eingefehen werden. 

Heppenheim, am 29. Juni 1891. 


Großherzogliche Bürgermeigerei Heppenheim a. d. B. 
n. 


Befauntmachnug. 
Die bei dem Umbau des Provinzial-Arreithanfes zu Mainz erforderlichen 
eren Ausbauarbeiten, und zwar: 


1) Schreinerarbeiten veranfchlagt u . . . 4570 M. 
2) Glaſerarbeiten „ „=. 0..838100 5 
3) Sclofferarbeiten n Ve BT „ 


4) Tüncherarbeiten n nn. 8726,25 

en auf dem Wege chriftlichen Angebots vergeben werden. 

Boranfchläge, Zeihnungen und Bedingungen liegen während der Dienft- 
den in der Amtsftube der unterzeichneten Behörde zur Einſicht offen. 

Angebote find verfiegelt und mit entiprechender Anffchrift verfehen bia zu 
am Montag den 6. Zuli 1l. J., Vormittags 10 Uhr, in vorge- 
nter Amteftube abzuhaltenden Eröffnungstermin portofrei einzujenden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Mainz, am 26. Suni 1891. 


Großherzogliches Rreisbanamt Mainz. 
_______Shomd. _ _ 
Subiniffion 


nachſtehende im Schullehrerfeminar zu Alzey im Monat Auguft 1. 3. auszu- 
wenden Arbeiten, als: 


1) Maurerarbeiten in zwei Xoofen veranfchlagt zu [oo M. 2 Fi. 


— — — — u nn 


2) Steinhauerarbeiten n „ 269 „55 „ 
3) Zimmerarbeiten n „ 587 „ 39 „ 
4) Schreinerarbeiten „ n 148 „ 32 „ 
5) Scjlofferarbeiten n n 207 „85 „ 
6) Tüncherarbeiten n „908 „54 „ 
7) Lieferung von eifernen Trägern „ „ 794 0,8, 
8) Montirungsarbeiten n „ 21,60, 
9) Lieferung von gußeilernen Säulen , WW) ,„—„ 


10) Herftellung eines Moniergewölbes mit Asphalt: 
überzug veranichlagt u. .  . 0.20. 
Öfinen wir hiermit. 

Bedingungen, Zeichnungen und VBoranichläge liegen vom 1. bis einschl. 
Juli d. J. auf unferem Bureau zur Einficht ofen, wofelbft and) die bezügl. 
Herten, mit egliprecpender Auffchrift verjehen, portofrei am 13. Juli d. J., 
mittags 8 Uhr, eingereicht fein uüſſen. 

Worms, den 27. Sum 1891. 


Großherzogliches Areigranamt Alzey in Worms. 
top. 


Die Koniglich Sächſiſche Fachſchule 
rür ee ⏑— — 


"öffnet am 5. October 1891 einen nenen Lehrkurs. Anmeldungen find bis zum 
b. September bewirken. Geſuche um nähere Auskunft ſind: „An die Direction 
Mr techniſchen Staatslehranſtalten zu Chemnitz“ zu richten. 


Regierungsrath Proſeſſoe Werndt, 


2,86, 


Gewerbeblatt 


für das 
Grofberzogtbum Seffen. 


Beilfhrift des Jandesgewerbvereins. 


Eriheint wöchentlich. Auflage 5100. Anzeigen für bie durchgehende Petitzeile oder 
kren Raum bei ein- und zweimaliger Aufnahme 30 Bf., bei drei- und mehr- 
maliger ufnahme 25 Bf. 








28. Inli 1891. 
‚Inhalt: Geſetz, betr. Abänderung der Gewerbeordnung. — Mattichliff- 
Imitation für Fenfter- und Glasthüren-Decorationen — An— 


jeigen. 


Geſetz, 
betreffend Abänderung der Gewerbeordnung. 
Vom 1. Juni 1891. 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden Dentfcher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reichs, nad) erfolgter Zuſtimmung des Bundes- 
rath8 und des Reichstages, was folgt: 


Artikel 1. 
Sinter 8. 41 der Gewerbeordnung wird eingefchaftet: 


8, 4la. 

Soweit nad) den Beftimmungen der 88. 105b bis 105h Gehülfen, Lehrlinge 
ind Arbeiter im ‚Qanbelegemerke an Sonn- und Fefttagen nicht befchäftigt werden 
—— darf in offenen Verkaufsſtellen ein Gewerbebetrieb an dieſen Tagen nicht 
attfinden. 

Weitergehenden landesgeſetzlichen Beſchränknngen des Gewerbebetriebes an 
Eran- und Feſttagen fteht dieſe Beſtimmung nicht entgegen. 


Artikel 2, 
Hinter 8. 55 ber Gewerbeordnung wird eingejchaltet: 


8. DD. 


‚ An Sonn= und Fefttagen (8. 105a Abſatz 2) ift dev Gewerbebetrieb im Um⸗ 
Irmiehen, foweit er unter 8.55 Abſatz 1 Ziffer 1 bis 3 fällt, ſowie der Gewerbe- 
trieb der im 8. 42b bezeichneten Perfonen verboten. 
Ausnahmen können von der unteren Berwaltunugsbehörde zugelaffen werden. 
Der Bundesrath ift ermächtigt, über die Boransfegungen ünd Bedingungen, unter 
men Ausnahmen zugelaffen werden dürfen, Beftimmungen zu erlaflen. 
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4) auf Arbeiten, weldhe zur Berhütung des Verderbens von Rohſtoffen oder 
8 Mißlingens von Arbeitserzeugniffen erforderlich find, fofern nicht diefe Arbeiten 
: Werktagen vorgenommen werden lünnen; 

5) auf die Beauffichtigung des Betriebes, foweit er nach Ziffer 1 bis 4 an 
onn⸗ und Feſttagen ftattfindet. 

Gewerbetreibende, welche Arbeiter an Sonn⸗ und Feſttagen mit Arbeiten der 
ter Ziffer 1 bie 5 erwähnten Art beichäftigen, find verpflichtet, ein Verzeichniß 
zulegen, in welches für jeden einzelnen Sonn- und Feſttag die Zahl der beſchäf⸗ 
ten Arbeiter, die Dauer ihrer Befchäftigung ſowie die Art der vorgenommenen 
rbeiten einzutragen find. Das Berzeihniß ıft auf Erfordern der Ortspolizeibe- 
rde fowie dem im $. 139 b bezeichneten Beamten jederzeit zur Einficht vorzulegen. 

Bei den unter Ziffer 3 und 4 bezeichneten Arbeiten, fofern diefelben länger 
3 drei Etunden dauern, oder die Arbeiter am Befuche des Gottesdienftes hindern, 
ıd die Gewerbetreibenden verpflichter, jeden Arbeiter entweder an jedem dritten 
onntage volle Iehsunbbreißin Stunden, oder an jedem zweiten Sonntage mindeftene 
vn Zeit von ſechs Uhr Diorgens bis feche Uhr Abende von der Arbeit frei 

affen. 

Ausnahmen von den Vorjchriften des vorftchenden Abfates darf die untere 
srwaltungsbehörde geftatten, wenn die Arbeiter am Beſuche des fonntäglichen 
ottesdienftes nicht gehindert werden und ihnen an Stelle des Sonntags eine 
rundzwanzigftfindige Ruhezeit an einem Wochentage gewährt wird. 


8, 105 d. 


Für beſtimmte Gewerbe, insbeſondere für Betriebe, in denen Arbeiten vor- 
nmen, welche ihrer Natur nad) eine Unterbrechung oder einen Aufichub nicht 
Ratten, jowie für Betriebe, welche ihrer Natur had anf beftimmte Jahreszeiten 
ſchränkt find, oder weiche in gewilfen Zeiten des Jahres zu einer außergewöhnlich 
flärften Tchätigfeit genöthigt find, können durc Beſchluß des Bundesraths Aus- 
hmen von der Beftimmung des 8. 105b Abfat 1 zugelaffen werden. 

Die Regelung der an Sonn- und Feittagen in diefen Betrieben geftatteten 
beiten und der Bedingungen, unter welchen fie geftartet find, erfolgt für alle 
striebe derjelben Art gleihmäßig und unter Bericdkchtigung der Bejtimmung des 
105c Abſatz 3. 

Die vom Bundesrath getroffenen Beftinnmungen find durd das Reichs-Geſetz— 
tt zu veröffentlichen und dem Reichstage bei feinem nächften Zufammentritt zur 
antnignahme vorzulegen. 

8, 105 e. 

Für Gewerbe, deren vollſtändige oder theilweiſe Ausübung an Sonu= und 
ftagen zur Befriedigung täglicher oder an diefen Tagen befonders herportretender 
Dürniffe der Bevölkerung erforderlich tft, ſowie fiir Betriebe, welche ausfchließ- 
) oder vorwiegend mit durch Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft beivegten 
iebwerfen arbeiten, fünnen durd) Verfügung der höheren VBerwaltungsbehörde 
isnahmen von den tm $. 109 b getroffenen Beſtimmungen zugelaffen werden. Die 
gelung diefer Ausnahmen hat unter Berückſichtigung der Beftimmungen des 

Be Abſatz 3 zu erfolgen. 

Das Berfahren auf Anträge wegen Zulaffung von Ansnahmen für Betriebe, 
ehe ausfchließlich oder vorwiegend mit durch Wind oder unregelmäßige Waffer- 
oft bewegten Triebwerfen arbeiten, unterliegt den VBorfchriften der 88. 20 und 21. 


8. 105. 


Wenn zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens ein nicht vorher: 
iehendes Bedürfniß der Veichäftigung von Arbetteru an Sonn- und Feſttagen 
ntritt, fo können durch die untere Berwaltungsbehörde Ausnahmen von der Be— 
mmung des 8. 100b Abſatz 1 fir beſtimnite Zeit zugelaffen werden. 

Die Verfügung der unteren Berwaltungsbehörde ift jchriftlich zu erlaffen und 
w8 von dem Unternehiner auf Erfordern dem für die Reviſion zujtändigen Be— 
nen an der Betriebaftelle zur Einficht vorgelegt werden. Eine Nbichrift der 
krfügung ift innerhalb der Betrichsftätte an einer den Arbeitern leicht zugäng- 
hen Stelle auszuhängen. 

. Die untere Verwaltungsbehörde hat über die von ihr geftatteten Ausnahmen 
m Berzeihniß zu führen, ım welchem die Betriebsftätte, die geftatteten Arbeiten, 
Ne Zahl der in dem Betriebe befchäftigten und der an den betreffenden Suun- um 
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Fefttagen thätig gewefenen Arbeiter, die Dauer ihrer Beſchäftigung, ſowie die Dauer 
und die Gritude der Erlaubniß einzutragen find. 


8.1098. 

Das Berbot der Beichäftigung von Arbeitern an Sonn- und Feſttagen kann 
durch Kaiferliche Verordnung mit 2 ufimmung des Bundesraths auf _andere Ge- 
werbe ausgedehut werden. Diefe Verordnungen find dem Neichstage bei feinem 
nächſten Zufammentritt zur Kenntnißnahme vorzulegen. Auf die von dem Verbote 
zuzulaffenden Ausnahmen finden die Beftimmungen der 88. 1050 bis 105f ent 
ſprechende Anwendung. 

8§. 105h. 


Die Beſtimmungen der 88. 1054 bis 1058 ſtehen weitergehenden landesge- 
ſetzlichen Beſchränkungen der Arbeit au Sonn- und Feſttagen nicht entgegen. 

Den Landes-Ceñtralbehörden bleibt vorbehalten, für einzelne Feſttage, welche 
nicht auf einen Sonntag fallen, Abweichungen von der Borfhritt des $. 1055 
Ablat 1 zu geftatten. Auf das Weihnachts-, Neujahrs-, Ofter-, Himmelfahrte 
und Pfingftfeft findet diefe Beftinnmung feine Anwendung. 

8, 105i. 

Die 88. 1004 Abfak 1, 105b bis 105g finden auf Gaſt- und Schankwirtge 
Ichaftegewerbe, Muftlaufführungen, Schauftellungen, theatralifche Borftellungen oder 
fonftige Luſtbarkeiten, ſowie aut Berfehrsgewerbe feine Anwendung. 

Die Gewerbetreibenden können die Arbeiter in diefen Gewerben nur zu 
jolhen Arbeiten an Sonn- und Fefttagen verpflichten, welche nad) der Natur dei 
®ewerbebetriebes einen Aufſchub oder eine Unterbredjung nicht geftatten. 


8. 106. 

Gewerbetreibende, welchen die bürgerlichen Ehrenrechte aberfannt find, dürfen, 
ſolange ihnen diefe Rechte entzogen bleiben, mit der Anleitung von Arbeitern unter 
achtzehn Fahren fich nicht befafjen. 

Die Entlaſſung der dem vorftehenden Verbote zuwider befchäftigten Arbeiter 
fann polizeilich erzwungen werben. 107 

8. 107. 


Minderjährige Perfonen dürfen, ſoweit reichsgeſetzlich nicht ein Auderes zus 
gelaffen ift, als Arbeiter nur beichäftigt werden, wein fie mit einem Arbeitöbude 
verjehen find. Bei der Annahme folcher Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeite- 
buch einzufordern. Er ift verpflichtet, daffelbe zu verwahren, auf amtliches Ber 
fangen vorzulegen und nad rechtmäßiger Löſung des Arbeitsverhältniffes wieder 
auszuhändigen. Die Aushändigung erfolgt an den Vater oder Bormund, fofern 
dieſe e8 verlangen, oder der Arbeiter das ſechszehnte Lebensjahr noch nicht vollendet 
hat, andernfalld an den Arbeiter jelbft. Mit Genehmigung der Gemeindebehörde 
des im 8.108 bezeichneten Ortes kann die Aushändigung des Arbeitsbiches and 
F vie Mutter oder einen fonftigen Angehörigen oder unmittelbar an den Arbeiter 
erfolgen. 

Auf Kinder, welche zum Beſuche der Volksſchule verpflichtet find, finden vor» 
ftehende Beftimmungen feine Anwendung. 


8. 108. 


Das Arbeitsbuch wird dem Arbeiter durch die Polizeibehörde desjenigen Orte, 
an welchem er zuletzt feinen dauernden Aufenthalt gehabt hat, wenn aber ein folder 
im Gebiete des Deutſchen Reichs nicht ftattgefunden hat, von der Polizeibehördt 
des von ihm zuerſt erwählten deutichen Arbeitsortes koſten- und ftempelfrei ausge⸗ 
ftellt. Die Ausftellung erfolgt auf Antrag oder mit Zuftimmung des Baters oder 
Bormundes; ift die Erklärung des Vaters nicht zu beichaffen, oder verweigert der 
Bater die Zuftimmung ohne genügenden Grund und zum Nachtheile des Arbeitere, 
fo kann die &emeindebehörde die Zuftimmung deffelben ergänzen. Bor ber Ant 
ſtellung ift nadjzumweifen, daß der Arbeiter zum Beſuche der Volksſchule nicht meht 
pflichtet ift, und glaubhaft zu machen, daß bisher ein Arbeitsbuch für ihn neh 

t ausgeftellt war. 108 
8. 109. 


n das Arbeitsbuch vollftändig ausgefüllt oder nicht mehr brauchbar, ode 
erloren gegangen oder verrichtet ift, fo wird an Stelle defjelben ein neue® 
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yeitSbuch ausgeftellt. Die neftellung erfolgt durch die Polizeibehörde desjenigen 
tes, an weichem der Inhaber des Arbeitsbuches zufetst ſeinen dauernden Aufent- 
t gehabt Hat. Das ausgefüllte oder nicht mehr brauchbare Arbeitsbuch ijt durch 
em amtlichen Bermerk zu ſchließen. 

Bird das neue Arbeitsbuch an Stelle eines nicht mehr brauchbaren, eines 
loren gegangenen oder vernichteten Arbeitsbuches ausgeftellt, fo ift dies darin 
vermerten. Yür die Ausftellung kann in diefem alle eine Gebühr bie zu fünfzig 
ennig erhoben werden. 110 

8.110, 


Das Arbeitsbuch (8. 108) muß deu Namen des Arbeiters, Urt, Jahr und Tag 
ter Geburt, Namen und legten Wohnort feines Vaters oder Vormundes umd 
Unterfchrift des Arbeiters enthalten. Die Ausftellung erfolgt unter den Siegel 
d der Unterjchrift der. Behörde. Letztere Hat fiber die von ihr ausgeſtellten Ar- 
tsbücher ein Berzeihniß zu führen. 

Die Einrichtung der Arbeitsbftcher wird durch den Reichskanzler beftimnit. 


s. 111. 


Bei dem Eintritt des Arbeiters in dag Arbeitäverhältuiß hat der Arbeitgeber 
der dafür beftimmten Stelle des Arbeitsbuches die Zeit des Eintritts und Die 
t der Beichäftigung, am Ende des Arbeitsverhättniffes die Zeit des Austrittes 
w wenn die Beichäftigung Aenderungen erfahren hat, die Art der letten Be— 
Kitigung des Arbeiters einzutragen. 

ie Eintragungen find mit Tinte zu bewirfen und von dem Arbeitgeber oder 
m dazu bevollmächtigten Betriebsleiter zu unterzeichnen. 

Die Gintragungen dürfen nicht mit einem Merkmal verfehen fein, welches 
"Inhaber des Arbeitsbuches günftig oder nachtheilig zu kennzeichnen bezweckt. 
Die Eintragung eines Urtheifs über die Führung oder die Yeiltungen des 
teiters und fonftige durch diefes Gele nicht vorgejehene Gintragungen oder 
ttmerfe in oder an dem Arbeitsbuche find unzuläffig. 


8. 112, 


Iſt das Arbeitsbuch bei dem Arbeitgeber unbrauchbar geworden, verloren 
langen oder vernichtet, oder find von dem Arbeitgeber unzuläffige Merkmale, 
traqungen oder Bermerfe in oder an dem Arbeitsbuche gemacht, oder wird von 
ı Arbeitgeber ohne rechtmäßigen Grund die Aushändigung des Arbeitsbuchee 
weigert, fo kann die Ausftellung eines nenen Arbeitsbudjyes auf Koften dee 
eitgeber⸗ beanſprucht werden. J 

in Arbeitgeber, welcher das Arbeitsbuch ſeiner geſetzlichen Verpflichtung 
ider nicht rechtzeitig ausgehändigt oder die vorſchriftsmäßigen Eintragungen zu 
hen unterlaffen oder unzuläffige Merkmale, Eintragungen oder Vermerke gemacht 
‚ ift dem Arbeiter entichädigungapflichtig. Der Antprud auf Entihädigung 
icht, wenn er nicht innerhalb vier Wochen nach ſeiner Entftehung im Wege der 
ge oder Einrede geltend gemadt ift. 


8.113, 


Beim Abgange können die Arbeiter ein Zengniß über die Art und Dauer 
er Beſchäftigung fordern. 

Dieſes Zeugniß iſt auf Verlangen der Arbeiter and auf ihre Führung und 
e Leiftungen auszudehnen. 

Den Ürbeitgebern ift unterfagt, die Zeugniffe mit Merkmalen zu verſehen, 
Ihe den Zmwed haben, den Arbeiter in einer ans dem Wortlaut des Zeugniffes 
ht erfichtlichen Weife zu kennzeichnen. 

Zit der Arbeiter minderiährig, ſo kaun das Zeugniß von dem Vater oder 
mund gefordert werden. Diefe können verlangen, daß das Zenguiß nicht an 
a Minderjährigen, fondern an fie ausgehändigt werde. Mit Genehmigung der 
meindebehörde des im 8. 108 bezeichneten Ortes kann auc gegen den Willen 
8 Baters oder Vormundes die Aushäudigung unmittelbar an den Arbeiter 


Folgen. 
— 8. 114. 


‚Auf Autrag des Arbeiters hat die Ortspolizeibehörde die Eintragung in das 
rbeitsbuch und das dem Arbeiter etwa ausgeftellte Zeugniß koften- und ftempelfrei 
ı beglaubigen. ' 
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8.115. 


Die Gewerbetreibenden find verpflichtet, die Yöhne ihrer Arbeiter in Keicdye 
währung zu berechnen und baar auszuzahlen. 

Ste dürfen den Arbeitern keine Waaren freditiren. Dod) ift es geftattet, der 
Arbeitern Yebensmittel für den Betrag der Anfchaffungskoften, Wohnung und Land 
nutzung gegen die ortsitblichen Mieth- und Pachtpreife, Fenerung, Belenchtu 
regelmäßige Beköftigung, Arzeneien und ärztliche Hülfe, ſowie Werkzeuge und 
zu den ihnen übertragenen Arbeiten für den Betrag der durchfchnittlichen Selbk- 
koſten unter Anrechnung bei der Yohnzahlung zu verabfofgen. Zı einem höheren 
Preife ift die Verabfolgung von Werkzeugen und Stoffen für Aftordarbeiten ps 
läffig, wenn derfelbe den ortsüblichen nicht fiberfteigt und im Voraus vereinbart iſ. 

8. 11da. 


Lohn- und Abfchlagszahlungen dürfen in Gaſt- und Schankwirthſchaften oder 
Berfaufsftellen nicht ohne Genehmigung dev unteren Berwaltungsbehörde erfolgen, 
fie dürfen an Dritte nicht erfolgen auf Grund von Nechtsgefchäften oder Urknnden 
tiber Nechtegeichäfte, welche nad) 8.2 des Geſetzes, betreffend die Defchlaguahme 
des Arbeits- oder Dienftlohnes, vom 21. Juni 1869 (Vundes-Geſetzbl. ©. 242) recht⸗ 
lid unwirkſam find. 

8. 116, 

Arbeiter, deren Forderungen in einer dem $. 115 zumiderlaufenden Weiſe 
berichtigt worden find, Fönnen zu jeder Zeit Zahlung nad) Maßgabe des $. 11 
verlangen, ohne daß ihnen eine Einrede aus dem an Zahlungsftatt Gegebenen er 
gegengefeßt werden kann. Letzteres fällt, joweit es nocd) bei vem Empfänger var 
handen oder dieſer daraus bereichert iſt, derienigen Hülfskaſſe zu, welcher der Ir 

eiter angehört, in Ermangelung einer folhen einer anderen zum Beften der Arbeiter 
an dem Orte beftehenden, von der Gemeindebehörde zu beftiunmenden Kaffe und in 
deren Ermangehimg der Ortsarmentfaffe. (Fortfegung folgt.) 


Mattſchliff⸗Imitation für Fenfter- und Glasthüren-Decorationen. 


(MittHeilung von AU. Gawalowski, Brünn). 


Die diversen Flußfäure-Aeßverfahren, fowie unterjchiedlichen Sand 
jtrahlmattichliffe haben die Slasdecoration auf cine hohe. Stufe der 
Eleganz und Vollfommenheit gebracht. 

Da aber die Anſchaffung derartiger Purustafeln mitunter nicht nat 
foftipielig, fondern aud) mit Umftänden verbunden ift, dürfte nachſie⸗ 
hende Methode ihrer Billigfeit und Einfachheit wegen, für Befiger 
von Landhäuschen zc. nicht nur einen willfommenen Erjat für die Matt⸗ 
ichlifftafeln bieten, fondern auch für Dilettanten einen angenchmen Zeil 
vertreib abgeben. 

Aus einer guten Hausfernfeife, welcher etwa Y/s ihres Gewichtes 
an Potajche oder Soda beigemifcht wurde, ſtellt man ſich unter Zus 
fügung der nothwendigen Tuantität von Porzellanerde oder feinen 
Thon und Waffer oder Branntwein eine für Anſtrich geeignete Pafte 
dar, mit welcher man die betreffende Glastafel nad) Wunfch patronirt, 
ähnlich wie dies die Zimmmermaler thun. (Man wählt die Papierpas 
tronen derart, daß die von obiger Paſta bededten Stellen nachher durd 
fihtig bleiben.) Sobald die Pafta aufpatronirt und getrodnet ift, Über 
reicht man die Tafel mit einem fchnelltrodnenden Zinckweißſettfirniß 
“meiweiß und Leinölfirniß) und tupft den Anftrich mit einem trodene, 

‘en, hübſch breiten Pinjel gleichmäßig aus, und läßt fo lange af 
oder im Sonnenlichte, bis der Firniß vollkommen troden iſſ 
ge Tage in Anfprud nimmt. 
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nmehr wäfcht man die Tafel mittelit einem weichen Badeſchwamm 
em Waſſer ab (Glasthüren und Feniterflügel kann man auch 
aushängen, heriouta hinlegen und in den Rahmenraum laues 
auf die Tafel gießen) und werden alle jenen Stellen, die mit 
ta bedeckt waren, blank erſcheinen, während die dazwiſchen lie— 
Hlasflächen, wie Sand⸗ oder Flußſäure mattirt find. 

eſes Berfahren hat vis-ä-vis dein Sandſchliff (Sanditrahlgebläfe) 
h vis-Aa-vis dem Slußjäureverfahren den Vortheil, daß die Glas- 
ch in bereit eingerahmten Zuftande becorativ behandelt werden 


r die Patronirung als eine unbequeme Procedur anfieht, oder 
hnungen auf der Zafel anbringen will, der fanı ebenfo ver- 
wie oben bejchrieben, nur daß die Decorationen, ftatt patronirt, 
iprechend feinen Pinjeln und der Pafta von dem Zeichner direct 
Zafel angebracht werden. (Auch mit Kautfchufftampiglien oder 
ıedruditempeln kann man die Pajta auf das Glas übertragen. 
Um der Mattjchliffimitation größere Haltbarkeit zu verleihen, 
an gut thun, wenn die Tafel, nadjdem fie mehrere Tage lang 
en geworden, mit einem farblofen Qadüberzug verfehen wird, 
h entfärbter Scellad, Copallad oder auch Damarlad, jedoch 
t verdünnt, fehr gut eignet, nur darf man nicht mittelft Pinfel 
hwamm auftragen, jondern die Tafelfläche nur mit der fchügenden 
ng leicht ütbergießen und derart trodnen Laffen. 





Anzeigen. 
f die zum 
Amtsgerichtsnenbau zu Worms 


an Erd- Maurer- und Steinhauerarbeiten eröffnen wir bier- 
miffion. 
f dem Baubürean, Kämmererftraße Nr. 47, eine Stiege hoch, liegen die 
gen vom 8. Juli bis zum 25. Juli d. 3. zur Einfiht offen und find die 
igen gegen Bezahlung 

von 2,00 Markt für die Erd- und Maurerarbeiten, 

von 1,00 Mark für die Erdarbeiten allein, 

von 150 Mark für die Steinhauerarbeiten, 
' betreffenden Voranſchlagsabdrücke uud zwar leßtere gegen Hinterlegung 
Einreihung der Angebote zurüdzuerftattenden Betrages 

von 2,00 Mark für die Erd- und Maurerarbeiten, 

von — Mark für die Erdarbeiten allein, 

von 0,50 Mark für die Steinhauerarbeiten, 
; auch wird dafelbft jede gewiinichte Auskunft ertheitt. 
> gehörig ausgefünten I a und Boranfchlagsabdräcde müſſen 
am 27. Auli, Vormittags 8 Uhr boftirei und mit der Auffchrift: „Ans 
f Erd- und Maurer= bezw, Steinhauerarbeiten zu dem Amtsgerichtsnenbau 
is“ bei der unterzeichneten Stelle eingereicht fein. 
ſchlagsfriſt 6 Wochen. 
t dem Angebot find ebenfalls vollftändig poftfrei die etiwa nothwendigen 
fter in Stüden von nicht über 12cm Yänge, 7cm Breite, Tem Höhe, 
it genauer Zeihaung des Brnches bezw. Fabrikationsortes und dem 
es betreffenden Beſitzers verſehen ſein müſſen, ſowie die etwa vorhandenen 
Sattefte vorzulegen. 


orms, den 3. Juli 1891. , 
Großherzogliches Kreisbanamt Alzey in Worms. 
rop. 


Gewerbeblatt 


| für das 
Öroßberzogtbum Beffen. 


Bettfhrift des Jandesyewerbvereins. 





Eiheint wöchentlich. Auflage 5100. Ani en für die durchgehende Petitzeile oder 
nm Raum bei ein- und zweimaliger ufnahme 80 Pf., bei drei- und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Pf. 


— — — — — — — 


29. Juli 


1891. 





Inhalt: Geſ eh betr. Abänderung der Gewerbeordnung (Fortfekung.) — 
Zu unferer Abbildung. — Der Schuß der Gebraudsmufter neben 
emjenigen der Erfindungen und Gefhmadsmufter. — Anzeigen. 


— c·c — —— u. no. — — 





Geſetz, 
betreffend Abänderuug der Gewerbeordnung. 
(Fortſetzung.) 


8. 117, 


Derträge, welche dem $. 115 zumiderlaufen, find nichtig. 

‚Dasjelbe gilt von Berabredungen zwifchen den Gewerbetreibenden und den 
ven ihnen beichäftigten Arbeitern iiber die Entnahme dev Bedürfniſſe der leßteren 
18 gewiflen Berlaufsitellen, jowie fiberhanpt fiber die Verwendung des VBerdienftes 
krielben zu einem anderen Zwed als zur Betheiligung an Einrichtungen zur Ver— 
beſerung der Lage der Arbeiter oder ihrer Familien. 


8.118. 


Forderungen für Waaren, welche dem $. 115 zuwider freditirt worden find, 

en von dem Gläubiger weder eingellagt, nod) durch Aurechnung oder jonft 
kitend gemacht werden, ohne Unterfchied, ob fie zwifchen dem Betheitigten un— 
wittelbar entftanden oder mittelbar erworben find. Dagegen fallen dergleichen 
Forderungen der im $. 116 bezeichneten Kaffe zu. 


8.119. 


Den Gewerbetreibenden im Sinne der 88. 115 bie 118 find gleich zu achten 
keren $amilienglieder, Gehülfen, Beauftragte, Gefchäftsführer, Aufjeher und Fak— 
een, \owie andere Gewerbetreibende, bei deren Geſchäft eine der hier erwähnten 
Verfomen unmittelbar oder mittelbar betheiligt ijt. 


8. 119 a. 


Lohneinbehaltungen, welche von Gewerbeunternehmern zur Sicherung des 
Srlaes eines ihnen aus der widerrechtlichen Auflöfung des Arbeitsverhältniffes 
erwachſenden Schadens oder einer fiir diejen Fall verabredeten Strafe ansbedungen, 
werden, dürfen bei den einzelnen Vohnzahlungen ein Viertel des fälligen Lonues, 
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Endlich find diejenigen VBorfchriften über die Ordnung des Betriebes und 
Berhalten der Arbeiter zu erlaffen, welche zur Sicherung eines gefahrlofen 
riebes erforderlich find. 10b 

8. 


Die Gewerbeunternehmer find verpflichtet, diejenigen Einrichtungen zu treffen 
‚ zu unterhalten und diejenigen Borfchriften fiber das Verhalten der Arbeiter 
Betriebe zu erlaffen, welche erforderlich find, um die Aufrechterhaltung der 
en Sitten und des Anftandes zu fihern. 

Insbeſondere muß, foweit es die Natur des Betriebes zuläßt, bei der Arbeit 
Trennung der Gefchlechter durchgeführt werden, fofern nicht die Aufrechter— 
tung der guten Sitten und des Anftandes durch die Einrichtung des Betriebes 
ehin gefichert ift. 

In Anlagen, deren Betrieb es mit fi) bringt, daß die Arbeiter ſich umkleiden 
nach der Arbeit fi) reinigen, müſſen ausreichende, nad) Gefchlechtern getrennte 
Heide- und Waſchräume vorhanden fein. 

‚Die Bedürfnißanftalten müffen fo eingerichtet fein, daß fie für die Zahl der 
reiter ausreihen, daß den Anforderungen der Gefundheitspflege entiprochen 
d und daß ihre Benutzung ohne Verlegung von Sitte und Anftand erfolgen kaun. 


8. 120. 


Semwerbeunternehmer, welche Arbeiter unter achtzehn Jahren beichäftigen, 
verpflichtet, bei der Einrichtung dev Betriebsftätte und bei der Regelung des 
riebes diejenigen befonderen Rückſichten auf Gefundheit und Sittlichkeit zu 
nen, weldye durch das Alter diefer Arbeiter geboten find. 

8. 120. 

Die zuftändigen Polizeibehörden find befugt, im Wege der Verfügung für 
eine Anlagen die Ausführung derjenigen Maßnahmen anzuordnen, welche zur 
führung der in SS. 1202 bie 120c enthaltenen Grundſätze erforberlid und 
der Beichaffenheit der Anlage aueführ har erjcheinen. Sie köunen anordnen, 
den Arbeitern zur Einnahme von Mahlzeiten außerhalb der Arbeitsräume 
‚meflent, in der kalten Jahreszeit geheizte Räume unentgeltlich zur Verfügung 
ft werden. 

Soweit die angeordneten Maßregeln nicht die Befeitigung einer dringenden, 
Leben oder die Sefundheit bedrohenden Gefahr bezweden, muß für die Aus- 
ung eine angemefjene Frift gelaffen werden. 

Den bei Erlaß diefes Geſetzes bereits beftehenden Anlagen gegenüber fünnen, 
nge nicht eine Erweiterung oder ein Umbau eintritt, nur Anforderungen ge— 
t werden, welche zur Befeitigung erheblicher, das Leben, die Gefundheit oder 
Sittlichkeit der Arbeiter gefährdender Mipftände erforderlich oder ohne unver— 
nißmäßige Aufwendungen ausführbar erjcheinen. 

Gegen die Verfügung der Polizeibehörde fteht dem Gemerbeunternehmer 
ıen zwei Wochen die Befhtwerbe an die höhere Verwaltungsbehörde zu. Gegen 
Enticheidung der höheren Verwaltungsbehörde ift binnen vier Wochen die Be- 
erde an die Centralbehörde zuläffig ; dieje entjcheidet endgültig. Widerfpricht 
Berfügung den von der zuftändigen Berufsgenoſſenſchaft erlaffenen Vorfchriften 
Berhittung von Unfällen, fo ift zur Einlegung der vorftehend bezeichneten 
htsmittel binnen der dem Gewerbeunternehmer zuftehenden Frift auch der Vor— 
d der Berufsgenoffenichaft befugt. 

8.120e. 

Durch Beſchluß des Bundesraths können Borfchriften darüber erlaffen werden, 
hen Anforderungen in beftimmten Arten von Anlagen zur Durchführung der 
den 88. 120a bis 1206 enthaltenen Grundſätze zu genügen ift. 

Someit folhe Vorfchriften durch Beſchluß des Bundesraths nicht erlaffen 
3, können diejelben durch Anordnung der Yandes -Kentralbehörden oder durch 
fizeiverordnungen der zum Erlaß foldyer berechtigten Behörden erlaffen werden, 
x dem Erlaß Polcher nordnungen und Polizeiverordnungen ift den Vorftänden 
: betheiligten Berufsgenoffenfchaften oder Berufsgenoffenidjafts-Seftionen Gele— 
aheit zu einer gutachtlichen Aeußerung zu geben. Auf dieſe finden die Be— 
mmungen des 8. 79 Abſatz 1 des Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherung der 
rbeiter, vom 6. Juli 1884 (Reichs-Geſetzbl. S. 69) Anwendung. 

Durch Befchluß des Bundesraths können für folhe Gewerbe, in welchen 
uch übermäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die Gelunoheit der Wchetter 
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gefährdet wird, Dauer, Beginn und Ende der zuläffigen täglichen Arbeitszeit wzy 
der zu gewährenden Pauſen vorgejchrieben und die zur Durchfüihrung diefer Bor 


Schriften erforderlichen Anordnungen erlaffen werden, 

Die durch Beichluß des Bundesraths erlaffenen Vorſchriften find durch das 
Reichs Geſetzblatt zu veröffentlichen und dem Reichstage bei feinem nächiten Zu— 
jammentritt zur Kenntnißnahme vorzulegen. 


11. Berhältnie der Gefellen und Gehülfen. 
8. 121. 
Sefellen und Gehülfen find verpflichtet, den Anordnungen der Arbeitgeber 


in Beziehung auf die ihnen übertragenen Arbeiten und auf die häuslichen Ein + 


richtungen Folge zu feiften; zu häuslichen Arbeiten find fie nicht verbunden, 
8. 122. 


Tas Verhältniß zwifchen den Sefellen oder Gehülfen und ihren Arbeitgebern . 


kann, wenn nicht ein Anderes verabredet ift, durch eine jedem Theile freiftehende, 
vierzehn Tage vorher erflärte Auftündigung gelöft werden. Werden andere Auf 
fündiqgungsfrijten vereinbart, fo müſſen fie für beide Theile gleich fein. Berein 
barungen, welche diefer Beftimmung zınviderlaufen, find nichtig. 

8. 123, 

Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Auffündigung können Ge 
jellen nnd Gehülfen entlaffen werden: 

1) wenn fie bei Abſchluß des Arbeitsvertrages den Arbeitgeber durch Bor 
zeigung faljcher oder verfälfchter Arbeitsbücher oder Zeugniffe Hintergangen oder 
ihn über das Beftehen eines anderen, fie gleichzeitig verpflichtenden Arbeitäver: 
hältniſſes in einen Irrthum verjeßt haben; 

2) wenn fie eines Diebſtahls, einer Entwendung, einer Unterſchlagung, eines 
Betruges oder eines liederlichen VLebenswandels ſich ſchuldig machen; 

3) wenn fie die Arbeit unbefugt verlaſſen haben oder ſonſt den nad dem 
Arbeitsvertrage ihnen obliegenden Verpflichtungen nachzukommen beharrlid ver 
weigern; 

We wenn fie der Verwarnung ungeachtet mit euer und Ficht unvorfiätig 
umgehen: 

5) wenn fie fid) Ihätlichleiten oder grobe Beleidigungen gegen den Arbeit 
geber oder jeine Vertreter oder gegen die Kamilienangehörtgen des Arbeitgebers 
oder jeiner Vertreter zu Schulden kommen laffen ; 

6) wenn fie einer vorfäßlichen und rechtswidrigen Sachbefchädigung zum 
Nachtheile des Arbeitgebers oder eines Mitarbeiters fich ſchuldig machen; 

©) wenn fie Zamilienangehörige des Arbeitgebers oder feier Vertreter oder 
Mitarbeiter zu Handlungen verleiten oder zu verleiten verſuchen oder mit Familien⸗ 
angehörigen des Arbeitgebers oder feiner Vertreter Handlungen begehen, welde 
wider die Geſetze oder die guten Sitten verjtoßen; 

8, wenn fie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig oder mit einer abjchredenden 
Krankheit behaftet find. 

In den unter Ver. 1 bie 7 gedachten Fällen ift die Entlaffung nicht mehr zu. 
läffig, wenn die zu Grunde liegenden Thatfachen dem Arbeitgeber länger als eine 
Woche bekannt find. j 

Inwiefern in den unter Nr. 8 gedachten Fällen dem Entlaffenen ein Anſpruch 
anf Entſchädigung zuſtehe, iſt nach dem Inhalt des Vertrages und nach den allge⸗ 
meinen geſetzlichen Vorſchriften zu beurtheilen. 

8. 124. 

Bor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Anfkündigung können Ge 
fellen und Gehülfen die Arbeit verlaffen: 

1) wenn fie zur Kortfegung der Arbeit unfähig werden; 

2) wenn der Arbeitgeber oder feine Vertreter fic) Thätlichfeiten oder grobe 
Beleidigungen gegen die Arbeiter oder gegen ihre Kamilienangehörigen zu Ch 
fommen laſſen; 

wenn der Arbeitgeber oder feine Vertreter oder Familienangehörige der. 

e Arbeiter oder deren Familienangehörige zu Handlungen verleiten oder 

en verfuchen oder mit den Familienangehörigen der Arbeiter Handlunger 
elche wider die Befeße oder die guten Sitten laufen ; 
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Fortſetzung folgt.) 











Zu unferer 
Abbildung. 


Die Zeichnung des 
nebenitehend abgebilde= 
ten, in Elfenbein andge- 
führten Uhrgehäuſes ver- 
danfen wir der Freunde 
fichkeit des in weiteren 
Kreifen rühmlichſt be— 

kannten Elfenbein— 
ſchnitzers Friedrich 
Hartmann zu Mi— 
chelſtadt, aus deſſen 
Werkſtatt ſo manches 
treffliche Werk hervorge— 
gangen iſt. Die Höhe 
des Gehäuſes beträgt 
23 em. 
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von Gegenftänden, Mafchinen und Betriebsvorrichtungen. Ferner dürfen 
die Gegenftände, welche als Gebrauchsmuſter angemeldet werden, in 
Deutjchland noch nicht offenkundig beuutzt oder irgendwo im Öffentlichen 
Trudicdhriften, zu denen aud) Proſpekte zählen, bejchrieben fein. Schließ— 
ih darf nichts Wefentliches den Zeichnungen, Wiodellen, Seräthichaften 
oder Ginrichtungen eines Dritten ohne deſſen Einwilligung entnommen 
jein. Die Praxis wird zeigen, wie häufig die Eintragung eines (Se 
brauchsinuiters einer der vorftchenden Bedingungen nicht entſprechen 
wird. Solches war allerdings auch bei der Eintragung der Geſchmacks— 
mufter in ansgedehnteften Maße der Fall, doc begnügte jich die 
Konkurrenz meiſt damit, diefe finn= und wirfungslojen Eintragungen in 
dad Muſterregiſter einfach nicht zu beachten umd zu belächeln. Wei dem 
Gebrauchsnmfterihug wird man dagegen, um etwaige Beläftigungen 
u verhüten, von dem Jedem zuitchenden echte, die Löſchung ſolcher 
nberechtigter Eintragungen zu beanspruchen, den ansgedehntejten Ge— 
haud) machen und unter Umſtänden den leichtfertigen Anmelder ganz 
empfindlich fchädigen können. Darum nehme Jeder die Prüfung, 
welhe für die Erfindungspatente das Kaiſerliche Patentamt eintreten 
läßt, für die Gebrauchsmuſter erujt und jorgfältig felbit vor, che er 
diefelben eintragen läßt. 


Anzeigen. 
Bautijchler - Arbeiten. 


Die Bantilchlerarbeiten für den Meittelbau des Radehauſes V. zun BadeMau⸗ 
Heim, veranschlagt zu 11 444,10 Dlart follen im Wege der öffentlichen Ansbierung 
verdungen werden. 

Seichmungen, Bedingungen und Koſtenanſchlagsauszüge liegen werktäglich im 
Badehaus-Baubüreau zu Bad-Nauheim (Mittelbau des Badehaufes IL) zur Ein: 


fiht offen und können leßtere gegen poftfreie Einiendung von I Mark von dort 
besogen werden. 


Tie Angebote find bis zum 25. Juli 1891, VBormittags II Uhr, bei 
dem unterzeichneten Amte einzureichen, woſelbſt deren Eröffnung in Gegenwart der 
etwa erfchienenen Bieter erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Sriedberg, 7. Juli 1891. 

Großherzogliches Kreisbauamt Friedberg. 


Kranz. 


Ein Schieferdecker -Geſchäft 


in einer größeren Stadt am Rhein, mit großer, ſolider Nundihaft, it wegen Kränuk— 
lichteit des Beſitzers unter annehmbaren Bedingungen 318 dverfaufen. Anfragen 
unter „B. 4888 bejorgt Rudolf Moffe, Franutfurt a. M. 


Treibriemen 
aus reinftem Kernleder, gut ausgeftredt, zu äußerſten Preiſen empfehlen 
Maury & Co. 
gegründet 1820 


Dffendad a. M. 
Prämiirt auf vielen Ausftellungen. - Weitgebendite Barantie für (Hüte. 
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daß der Lehrling zu einem anderen Gewerbe oder einem anderen Berufe übergehen 
werde, fo gilt das Lehrverhäftuiß, wenn der Yehrling nicht früber entlaffen wird, 
seh Ablauf von vier Wochen ale aufgelöft. Den Grund der Auflöſung hat der 
tehrherr in dem Arbeitsbuche zu vermerken. 

Binnen neun Monaten nach der Auflöfung darf der Yehrling im demfelben 
Gewerbe von einem anderen Arbeitgeber ohne Zuſtimmung des früheren vehrherru 
nicht befchäftigt werden. 19 

8. 132. 


Erreicht das Lehrverhältnig vor Ablauf der verab redeten Lehrzeit fein Ende, 
"lan von dem Lehrherrn oder von dem Lehrling ein Aufpruch auf Eutichädigung 
wr geltend gemacht werden, wenn ber Yehrvertrag fchrifttich gefchloffen if. Ji 
ven Allen des 8. 128 Abfag 1 und 4 kann der Anfpruch nur geltend gemacht 
werben, wenn diefes in dem Ycehrvertrage unter Feſiſeßzung der Art und Höhe der 
Ktihädigung vereinbart ift. 

Der Anſpruch auf Entihädigung erlifcht, wenn er nicht innerhalb vier Mo- 
a in nöfung des Sehrverhäftniffes im Wege der Klage oder Einrede geltend 
gaadit iſt. 
























8. 133. 


SM von dem Lehrherrn das Lehrverhältniß aufgelöft worden, weil der Yehr- 
Ba die Lehre unbefugt verlaflen hat, fo ıft die von dem Lehrherrn beanfpruchte 
aichödigung, wenn in dem Yehrvertrage ein anderes nicht ausbedungen ift, auf 
nen Betrag feſtzuſetzen, welcher für jeden auf den Tag des Vertragsbruchs fol« 
den Tag der Lehrzeit, höchſtens aber für fechs “Monate, bie auf die Hälfte dee 
em Gewerbe des Lehrherrn den Gefellen oder Gchülfen ortsüblich gezahlten 
aha fich belaufen darf. 

Kür die Zahlung der Entfchädigung find ale Selbſtſchuldner mitverhaftet der 
Bater des Lehrlinge ſowie berjenige vbeitgeber, weldyer den Lehrling zum Ver— 

a der Pehre verleitet oder welcher ihn im Arbeit genommen bat, obmohl er 
we, daß der Lehrling zur Sortegung eines VYehrverhältniffes noch verpflichtet 

Hat der Eutihäbigunge erechtigte erft nach Auflöfung des Yehrverhältnifies 
ver Perſon des Arbeitgebers, welcher den Yehrling verleitet oder iu Arbeit 
mesmen hat, Kenntniß erhalten, jo erlifcht gegen diefe der Entihäbigungean. 
ch erft, in teibe nicht innerhalb vier Wochen nad) erhaltener Kenntniß 
fen gemacht ift. 


IIla. Berhättniffe der Betriebebeamten, Werfmeiiter, Techniker. 
8,133 a. 


Das Dienftverhältuiß der von Sewerbeunteruehmern gegen fefte Bezüge be- 
Ben Perſonen, welche nicht lediglich vorübergehend mit dev Leitung oder 
affichtigung des Betriebes oder einer Abtheilung desſelben beauftragt (Betriche- 
?, Werkmeifter und ähnliche Angeftellte) oder mit höheren techniſchen Dienft- 
Magen betraut find (Maſchinentechniker, Bautechniter, Chemiker, Zeichner und 
gtaihen), fanıı, wenn nicht etwas Anderes verabredet ift, von jedem Theile mit 
uf jedes Kalendervierteljahres nad) ſechs Wochen vorher erflärter Auffündigung 
gehoben werden. 1331 
8.133. 


Jeder der beiden Theile kann vor Ablauf der vertragemäßigen Zeit und ohne 
haltung einer Kündigungefrift die Aufhebung des Dienftwerhältniffes verlangen, 
nein wichtiger, nach den Umſtänden des ‚alles die Aufhebung vechtfertigender 
ud vorliegt. 
s,193c. 
| enüber den in: 8. 133a. bezeichneten PBerfonen kaun die Aufhebung des 
urserhältnifies insbelondere verlangt werden: 

I) wenn fie beim Abſchluß dea PDienftvertrages ben Arbeitgeber durch Vor» 
ung faljcher oder verfälichter Zengniſſe hinternangen oder ihn über das Be— 
Reines anderen, fie gleichzeitig verpjlichtenden Dienſtverhältniſſes in einen 
am verießt haben; 

2) wenn fie im Dienjte untreu find oder das Vertranen mißbrauchen; 

I) wenn fie ihren Dienft unbefugt verlaffen oder den nach dem Dienſtver⸗ 
e ihnen obliegenden Verpflichtungen nachzukommen, beharrlicd verweiqeim, 
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Die Tafeln ſind aus 3,5 em ſtarkem Tannenholz hergeſtelll und 
haben 3 Einſchubleiſten aus Bucheuholz; letztere ſtehen nach der Wand 
u um 2,5 em vor. Die beiden Einſchubleiſten au den Rändern links 
and rechts find oben ſchmal und unten breit gehalten; die mittlere Leiſte 
it dagegen oben breit und unten verjüngt. (fig. 1.) 

Diefe Anordnung erfolgte aus dem Grunde, weil die Beobachtung 
jemacht wurde, daß gleichbreite ſchwalbenſchwanzförmig eingeſchobene 
keiten beim Schwinden den Halt verlieren, durchrutfchen oder die Tafel 
durchfallen laſſen. Diefelbe Beobachtung macht man ja aud) leider 
häufig bei Zeichenbrettern. 

Die beiden oberen Aufhängeeifen jind au den oberen Enden der 
ſeitlichen Einſchubleiſten befeſtigt. Es jind kräftige breite 60cm lange 
lerne Schienen mit Holzichrauben befeftigt. Schwinden die Yeiften, fo 
tutfcht die Tafel vermöge ihres Gewichtes abwärts und jucht wieder 
Fühlung mit denfelben. Scwindet die mittlere Yeifte, jo ſinkt fie in 
die Tafel hinein und bekommt wieder Halt. Selbftredend müſſen die 
Führungen in der Tafel bei den Seitenleiften am oberen Rande und 
bei der Mittelfeifte am unteren etwa 12cm von der Außenkante der 
Zafel entfernt bleiben, auch foll hier etwa 20 mm Spielraum gelaffen 
erden. Im der Wand find fchwere Steinfchrauben eingelaljen. Die 
Schienen haben längliche Schlike, durdy welche die Schrauben gehen 
und vor welchen die Muttern figen. (Fig. 2.) Diele Schlige müſſen 
linglich fein, damit bei einem Quellen der Tafel diefelbe ſich auf den 
noch zu bejchreibenden unteren Eifen auffegen und nach oben fteigen 
kann; andernfall® würde jid) die Tafel nach vornen auabiegen. 
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And den Ortögewerbvereiuen. 


Bingen, 2. Juli. Ausflug des Gewerbvereins.) Der am verfloffenen 
Sonntag ſtattgefundene Ausflug des hieſigen Gewerbvereius nach dem Rheingan 
erfreute ſich einer ſehr ſtarken Betheiligung: es haben ca. A Perſonen theilge 
nommen. Um 7 Uhr Morgens fuhr der Verein bei herlichſtem Wetter per Tampf 
boot nach Eltville, um nad) l! / ftiindiger Fahrt den Weg nad) Kiedrich anzutreten. 
Unter Führung eines der Herren Geiftlichen wurden zunächſt die Tehenswerthe 
gothifche St. Balentinfirche und die um 1440 im ſchmuckreichen ſpätgothiſchen Styl 
aufgeführte Michaelskapelle, Denkmäler, Paramente ꝛc. befichtigt. Sodann ging's 
auf den Gräfenberg zur Veſichtiguug des hohen Thurmes Scharfenſtein, welcher 
von Mainzer Ersbifihöfen Ende des 12. Nahrhunderts erbant und von den Schweden 
und Kranzofen fpäter theils zerftört wurde. Nach der Rückkehr wurde um „Sotel 
Engel” das Mittageflen eingenonunen, worauf der Berein über Eichberg an der 
Irrenheilanſtalt vorbei nad) dem zwifchen waldigen Anhöhen in einem einfamen 
Biefenthal gelegenen Klofter Eberbach marichirte, wo man von der großen Hitze 
erihöpft gern raftete und fich in der Klojterwirthichaft erfriichte. Bon einem Führer 
wurde der Verein in der einft berühmten und reichen Ciſtereieuſer Abtei, welche 
1131 vom hf. Bernhard v. Clairvaux gegründet und jetzt hanptjächlich ala Corrections- 
hans dient, herumgeführt. Sehenswerth find dajelbft die romanische Kloſterkirche, 
welche neuerdings hergeftellt wurde, und im welcher fih eine große Anzahl Tent 
mäler von Aebten, darunter im gothiihen Styl die der Erzbiſchöfe von Main; 
Gerlach und Adolf II von Naſſau befinden, ferner das chemalige Refectorium, 
jest ald Kelterhaus mit 17 Keltern benützt; dev alte Rapitellaal aus dem 14. Jahr: 
hundert, Schlaffaal (Dormitorinm), Speifejaal mit pracdhtvoll decorirter Dede und 
der noch erhaltene Theil des Krenzganges find prachtvoll und wurden von den 
Theilnehmern bewundert. Herr Choquet erklärte den Schülern die PBeripective des 
großen Sänlenganges, in welchem fid) aud die Strafzellen befinden, Nach nod): 
maliger Meiner Raft im Klofter wurde der Rückweg um 5 Uhr über Hattenheim 
nah Oeſtrich angetreten. Trotzdem der Weg bei der großen Hitze anftrengte, muß 
jeder Theilnehmer zugeftehen, daß diefer Ausflug lohnend und intereffant geweſen 
ft. Die Schüler und Betheiligten von Ingelheim und Gau-Algesheim fuhren mit 
den Rachen nad) Berabfchiedung über den Rhein. Die Heimfahrt ging per Tampf— 
boor in guter Yaune von ftatten. Ber Ankunft in Bingen wurden die Schüler, 
welchen der Verein freie Fahrt gewährt hatte, vom Präjidenten verabjcjiedet und 
ermahnt, für das ihnen bereitete Vergnügen ſich durd) fleißigen Beſuch dev Schule 
ſowie gutes Betragen dankbar zu zeigen. 





Anzeigen. 


Shemifches Unterſuchnugs⸗Amt. 


Darmfladt, Woogsſtraße 4. 
Errichtet im Jahre 1880. 

Unter Leitung von Dr. H. Weller, vereidigter Sadverjtändiger. 
Chemiſche und mikroflopifche Unterſuchungen von Nahrungsmitteln, Genuß: 
mitteln, Gebrauchögegenftänden, von Erzeugniſſen der Induſtrie und des Handels 
nach einem vom Staate genehmigten Tartarif. 

Mediciniihe, bacteriologifc) - Hygienifche Unterfuchungen. — Lehreurſus für 
Chemiler und Apotheker. 





— — — — 


Kataloge zur BRibliothek. ſowie der fehnifhen Muſterſammlung 

Sandesgewerdvereins (leiterer mit Abbildungen) können durch 
das Sekretariat (Neckarſtraße 3 zu Darnftadt) zum Preife von 20 Pf., 
bw. 1 Mark bezogen werben. 
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Zu unſerer 
Abbildung. 


Die Zeichnung des 
nebenſtehend abgebilde— 
ten, in Elfenbein ausge— 
führten Uhrgehäuſes ver— 
danken wir der Freund— 
lichkeit des im weiteren 
Streifen rühmlichſt bes 

fannten Elfenbein- 
ſchnitzers Friedrich 
Hartmann zu Mi— 
cheljtadt, aus deſſen 
Werfitatt jo manches 
treffliche Werf hervorge— 
gangen. ift. Die Höhe 
des Gehäuſes beträgt 
23 em. 
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von Gegenftänden, Maſchinen und WBetriebsporrichtungen. Ferner dürfen 
die Gegenftände, welche als Gebrauchsmuſter angemeldet werden, in 
Deutſchland noch nicht offenfundig benußt oder irgendwo in Öffentlichen 
Trudichriften, zu denen auch Proſpekte zählen, bejchrieben jein. Schließ— 
lih darf nichts Wejentliched den Zeichnungen, Wiodellen, Seräthjchaften 
oder Einrichtungen eines Dritten ohne deſſen Einwilligung entnommen 
jein. Die Praxis wird zeigen, wie häufig die Kintragung eines Ge— 
brauchsinufters einer der vorftehenden Bedingungen nicht entſprechen 
wird. Solches war allerdings auch bei der Eintragung der Geſchmacks— 
mujter in ansgedehnteiten Maße der Fall, doc begnügte jich die 
Konkurrenz meiit damit, diefe ſinn- und wirfungslojen Eintragungen in 
das Mujfterregiiter einfach nicht zu beachten und zu belädheln. Bei dem 
Gebrauchsniufterfshug wird man dagegen, um etwaige Beläſtigungen 
wm verhüten, von dem Jedem zuitchenden echte, die Löſchung folcher 
unberechtigter Eintragungen zu beanfpruchen, den ausgedehnteften Ge— 
brauch machen und unter Umſtänden den leichtfertigen Anmelder ganz 
empfindlich ſchädigen fönnen. Darum nehme Jeder die Prüfung, 
welhe für die Erfindungspatente das Kaiferliche Patentamt eintreten 
läßt, für die Gebrauchsmuſter eruft und forgfältig felbit vor, che er 
diefelben eintragen läßt. 





Anzeigen. 


Bantijchler - Arbeiten. 


Die Bautifchlerarbeiten für den Meittelban des Badehaufes V. zu Bad Naus 
heim, veranfchlagt zu 11444,10 Dlarf follen im Wege der öffentlichen Ausbietung 
verdungen werden. 

Bedingungen und Koſtenanſchlagsauszüge liegen werktäglich im 
Badehaus-Baubüreau zu Bad-Nauheim (Meittelbau des Badehauſes II zur Ein: 
Acht offen und können Teßtere gegen pojtfveie Einfendung von 1 Mark von dort 
bezogen werden. 

Tie Angebote find bis zum 235. Juli 1891, Bormittags 11 Ihr, bei 
dem unterzeichneten Amte einzureichen, woſelbſt deren Eröffnung in Gegenwart der 
etwa erichienenen Bieter erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt I4 Tage. 

Sriedberg, 7. Juli 1891. 


Großherzoglicyes Kreisbanamt Friedberg. 


Kranz. 


Ein Schieferdecker-Geſchäft 
in einer größeren Stadt am Rhein, mit großer, folider Kundſchaft, it wegen Kränk 
häteit des Befikers unter aunehinbaren Bedingungen 38 verfaufen. Anfragen 
unter „B. 4888 beforgt Rudolf Moffe, Frantfurt a. M. 


— 








u 


Treibriemen 

aus reinſtem Kernleder, gut ausgeltredt, zu äußerten Preiſen enipfehlen 

Maury & Co. 
gegriindet 1820 


Dffendadh a. M. 
Prämiirt auf vielen Ausftellungen. - : Weitgehendite Garantie für Hüte. 
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Koſten des Echulbeſuchs. 


Tas Unterrichtsgeld beträgt für die ganze Dauer der Unter 
richtezeit 4) Mark; einigen bediärftigen und fleißigen Schülern, welde 
die Anitalt zum zweiten oder dritten Male bejuchen, Tann dasjelke 
theilweije oder ganz erlajien werden. Geſuche um Erlaß des Unter⸗ 
rihtsgeldes find jchriftlich unter Beifügung eined amtlichen Nachweilet 
über die Bedürftigfeit des Bemerbers bis zum 21. November d. I. an. 
die unterzeichnete Stelle zu richten. 


Tas Schulgeld it im Laufe des Mouats November, alsbald nad 
ergangener Aufforderung, gegen Empfang einer Aufnahmefarte auf dem 
Bureau der Großherzoglichen Gentratjtelle einzuzahlen. Bei vorzeitigem 
oder unfreiwilligem Austritt eines Schülers wird dasjelbe nicht zurüd 
erjtattet. 

Tie Ausgaben für Wohnung und Koft belaufen ſich während der 
obigen vier Monate auf etwa 180-200 Mark, diejenigen für Schreibe 
und Zeichenmaterialien u. f. w. auf etwa 60 Mark. Seitens des er 
wähnten Bureaus wird Auskunft über vorhandene Wohnungen, mit 
oder ohne Benjion, bereitwillig ertheilt. 


Unterriht3:@egenftände. 


Hegenftände des Unterrichts find: Freihandzeichnen; darftellende 
Geometrie; Schattentonftruftionen ; Berfpeftive ; Baufonftruftionen ; Vans 
zeichnen; Maſchinen-Zeichnen und -Eonftruiren; Aufnahme und zeide 
nerische Darftellung von Bautheilen, Gebäuden, Mafchinen und Werk 
zeugen; Entwerfen einfacher Bauanlagen und Mafchinen; Eunjtgewerb 
liches Zeichnen. — Ferner: technifches Rechnen; Buchjtabenrechnung; 
Geometrie; Phyſik und Mechanik; Feftigfeits- und Stabilitätsberechnungen; 
Feldmeßknude md Planzeichnen ; gewerbliche Buchführung und Wechſel 
lehre; Sefchäftsaufläke; Meaterialienfunde; Aufjtellung von SKoftenvor- 
anfchlägen; Modelliren. 

n Der Beſuch einzelner Unterrichtsftunden wird nur ausnahmemeile 
geſtattet. 


Tehrprogramm. 
A. Vorkurſe. 


Schiller, welche Mittelſchulen oder Realſchulen beſucht und ſich de 
bei, neben Fertigkeit im Freihandzeichnen, die Kenntniſſe vollſtändig an 
geeignet haben, welche in den unteren Abtheilungen erworben werdel, 
Fertigteit im Bauzeichnen bezw. Meafchinenzeichnen und der darftellenden 
Neometrie aber noch nicht befigen, finden, wenn fie in eine der mittleren 
Ahtheilungen eintreten möchten, &elegenheit zur Erwerbung der letztge⸗ 
nannten Kertigteiten in Norfurien, melde, wie bereits erwähnt, am 
I? Meder d. J. beginnen. Diele Vorkurſe find auch denjenigen 
echulern ſehr zu empfehlen, welche mehrere Jahre lang eine Hand 
werlerſchule beſucht haben und in eine der höheren Abtheilungen eindo 
treten beabſichtigen. Ein befonderes Unterrichtsgeld wird nicht erhobe 


Gewerbeblatt 


für das 
Großberzogtbum Seffen. 
Beitfhrift des SJandesgewerbvereins. 


Eriheint wöchentlich. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgeheude Petitzeile oder 
kren Raum bei ein- und aweimaliger Aufnahme 30 Pf., bei drei- und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Pf. 


#30. guli 1ol. 





Inhalt: Geſetz, betr. Abänderung der Gewerbeordnung (Fortſetzung.) — 
Veber zuverläſſiges Befeſtigen großer Schultafeln'anſeiner Wand. 
— Berſchiedene Mittheilnugen. Die Brandverſicherung der Gebäude. 
SBerliner⸗Credit-Geſellſchaft“. Die älteſte gußeißerne Brücke der Welt. — Aus 
den Ortsgewerbvereinen. Binigen. — Anzeigen. 












Geſetz, 
betreffend Abänderung der Gewerbeordnung. 
(Fortſetzung.) 


s, 1246. 


‚Sat ein Geſelle oder Gehülfe rechtswidrig die Arbeit verlaſſen, ſo kann der 
Atbeitgeber als Entſchädigung für den Tag des Vertragobruchs nnd jeden folgenden 

der vertragsmäßigen oder gejetlichen Arbeitszeit, höchſtens aber für eine Woche, 
vn Betrag des — Tagelohnes (8. 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 
5, Juni 1883, Reichs⸗Geſetzbl. ©. 73) fordern. Tiefe Forderung iſt an den Nachweis 
mes Schadens nicht gebunden. Durch ihre Geltendmachung wird der Anfpruch 
a Erfüllung des Vertrages und auf weiteren Schadenserſatz ausgefdjloffen. 

elbe Recht fteht dein Geſellen oder Gehitlfen gegen den Arbeitgeber zu, wenn 
don diefen dor rechtmäßiger Beendigung des Arbeitsverhältniifes entlaffen 
worden ift. 

8. 125. 


„Ein Arbeitgeber, welcher einen Geſellen oder Gehülfen verleitet, vor recht— 
er Beendigung des Arbeitsverhältnifies die Arbeit zu verlafien, ijt dem früheren 
Arbeitgeber für den entftandenen Schaden oder den nad) 8. 124) an die Stelle der 
adenserſatzes tretenden Betrag als Selbſtſchuldner mitverhaftet. In gleicher 
Beile Baftet ein Arbeitgeber, welcher einen Geſellen oder Sehülfen aunimmt, von 
mer weiß, daß derjelbe einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet tt. 
In dem im vorftchenden Abfat bezeichneten Umfang ift auch derienige Arbeit: 
m mitverhaftet, welcher einen Geſellen oder Sehitlfen, von dem ev weiß, daß 
Werfelbe einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet ift, während dev Tauer 
Beier Verpflichtnug in dev Beſchäftigung behält, jofern nicht feit dev unrechtmäßigen 
ng des Arbeitsverhältniffes bereits vierzehn Tage verfloffen find. 
Den Orfellen und Gehülfen ftehen im Sinne der vorstehenden Beitinmunart 
hie im 8.119b bezeichneten Berfonen gleich. 
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ß der Lehrling zu einem anderen Gewerbe oder einem anderen Berufe übergehen 
erde, fo gilt das Lehrverhäftuiß, wenn der Yehrling nicht früber entlaffen wird, 
ch Ablauf von vier Wochen ale aufgelöit. Ten Grund der Anflöfung hat der 
hrherr in dem Arbeitöbuche zu vermerfen. 

Binnen neun Monaten nach der Auflöfung darf der Yehrling in demfelben 
werbe von einem anderen Arbeitgeber ohne Zuſtimmung des früheren Lehrherru 
ht befchäftigt werben. I 

8, 132. 


Erreicht das Lehrverhältniß vor Ablauf der verab redeten Yehrzeit fein Ende, 
fann von dem Lehrherrn oder von dem Fehrling ein Anfpruch auf Eutichädigung 
r geltend gemacht werden, wenn der Yehrvertrag fchriftiich geſchloſſen iſt. In 
ı Hallen des 8.128 Abſatz I und 4 Fanı der Anfpruch mur geltend gemacht 
ıden, wenn diejes in dem Yehrvertrage unter Feſiſerung der Art und Höhe der 
tihädigung vereinbart ift. 

Der Aniprud auf Entfhädigung erlifcht, wenn er nicht innerhalb vier Wo— 
m An nöfung des Sehrverhältniftee im Wege der Klage oder Einrede geltend 
macht tft. 

8. 133. 


e 
ı der Lehre verleitet oder teldher ihn im Arbeit genommen bat, obwohl er 
















gpmamen hat, Kenntniß erhalten, fo erlifcht gegen dieſe der Entſchädigungsan— 
ah exit, wenn derſelbe nicht innerhalb vier Wochen nad) erhaltener Kenntniß 
end gemacht ift. 


Illa. Berhältniffe der Betriebsbeamten, Werfmeiiter, Techniker. 
s. 1334. 


Tas Tienftverhältniß der von Gewerbeunternehmern gegen feite Bezüge be- 
sten Berlonen, welche nicht lediglich vorübergehend mit dev Yeitung oder 
mtigung des Betriebes oder einer Abiheilung desfelben beauftragt Betriebs— 
e, Bertmeifter und ähnliche Angeftellte) oder mit höheren techniſchen Dienft- 
zgen betraut find (Meajchinentechniter, Bautechniter, Cheiniter, Zeichner und 
FJeichen), fan, wenn nicht etwas Anderes verabredet ift, von icdem Iheile mit 
Ma jedes Kalendervierteljahres nach ſechs Wochen vorher erklärter Anffündigung 
gehoben werden. 1331 
8.133, 


Jeber der beiden Theile kann vor Ablauf der vertragemäßigen Zeit und ohne 
altung einer Kündigungefrift die Aufhebung des Dienſtverhältniſſes verlangen, 
— PR wichtiger, nach den Umſtänden des Failes die Aufhebung vechtfertigender 
a boritent, 

* s.1e. 

Gegenüber den im 8. 13a. bezeichneten Perſonen kann die Aufhebung des 
PR, — insbeſondere verlangt werden: 

I) wenn fie beim Abſchluß des Fienſtvertrages den Arbeitgeber durch Vor: 
ung folicher oder verfälfchter Zeugniſſe hintergangen oder ihm über dag Be— 
teimes anderen, fie gleichzeitig verpilichtenden Dienftverbältniffes in einen 
am verſetzt haben; u 

wenn fie im Dienfte untren find oder das Bertranen mißbrauchen;: 

d) wenn Ne ihren Dienft unbefugt verlaſſen oder den nach dem Tienftuer- 
BR imen obliegenden Verpflicytungen nachzukommen, beharrtid verweigern, 
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igen jugendlichen Arbeitern muß mindeſtens Mittags eine einftiiudige, fowie 
cmittage und Racmittags je eine haflbftündige Pauſe gewährt werden. 

Während der Paufen darf den jugendlichen Arbeitern eine Befchäftigung in 
ı Fabrikbetriebe überhaupt nicht und der Aufenthalt in den Arbeitsräumen nur 
ın geftattet werden, wenn in denfelben diejenigen Theile des Betriebes, in 
Ihen jugendliche Arbeiter beichäftigt find, fitr die Seit der Pauſen völlig einge- 
It werden oder wenn der Aufenthalt im Freien nicht thunlich und andere ge- 
nete YAufenthalteräume ohne unverhältnißmäßige Schwierigkeiten nicht befchafft 
rden können. 

An Sonn und Feittagen, fowie während der von dem ordentlichen Seel» 
ger für den Katechumenen- und Konfirmanden-, Beicht und Kommunionunter- 
bt beftimmten Stunden dürfen jugendliche Arbeiter nicht befchäftigt werden. 

8. 137, 

Arbeiterinnen dürfen in Fabriken nicht in der Machtzeit von achteinhalb Uhr 
ende bis fünfeinhatlb Uhr Morgens und am Sonnabend, fowie an Vorabenden 
Feſttage nicht nach fünfeinhalb Uhr Nachmittags beichäftigt werden. 

Die Beichäftigung von Arbeiterinnen über jechszchn Jahre darf die Tauer 
r elf Stunden täglih, au den Borabenden der Sonn- md Feſttage von zehn 
ınden, nicht überjchreiten. 

Zwiſchen den Arbeitsftunden muß den Arbeiterinnen eine mindeftens ein— 
ige Mittagspaufe gewährt werden. 

rbeiterinnen über ſechszehn Jahre, welche ein Hausweſen zu beforgen haben, 
auf ihren Antrag eine halbe Stunde vor der Mittagspauſe zu entlaffen, Jos 
: Diefe nicht mindeſtens ein und eine halbe Stunde beträgt. 

Wöchnerinnen dürfen während vier Wochen nad) ihrer Niederfunft überhaupt 
t und während der folgenden zwei Wochen nur beichäftigt werden, wenn das 
gniß eines approbirten Arztes dies für zuläſſig erklärt. 

8. 138. 

Sollen Arbeiterinnen oder jugendliche Arbeiter in Fabriken beichäftigt werden, 
at der Arbeitgeber vor dem Beginn der Beichäftigung der Ortspolizeibehörde 
Ichriftliche Anzeige zu machen. 

In der Anpige find die Fabrik, die Wochentage, an welchen die Beichäfti- 
z ftattfinden fol, Beginn und Ende der Arbeitszeit und der Pauſen, ſowie die 
der Befchäftigung anzugeben. Cine Aenderung hierin darf, abqrfehen von 
chiebungen, weldye durch Erfetsung behinderter Arbeiter für einzelne Arbeits- 
jten nothwendig werden, nicht erfolgen, bevor eine entiprechende weitere An— 
: der Behörde gemadt ift. In jeder Fabrik hat der Arbeitgeber dafür zu forgen, 
in den Fabrikräumen, in welchen jugendliche Arbeiter beichäftigt werden, an 
ce in die Augen fallenden Stelle ein Verzeichniß der ingendlichen Arbeiter unter 
abe ihrer Arbeitstage, forwie des Beginns und Endes ihrer Arbeitszeit und 
Baufen auegehängt iſt. Ebenfo hat er dafür zu forgen, daß in den betreffenden 
men eine Zafel ausgehängt ift, welche in der von der Kentralbehörde zu be- 
menden Faſſung und in deutlicher Schrift einen Auszug aus den Beltimmungen 
: die Beihäftiguug von Arbeiterinnen und ingendlichen Arbeitern enthält. 


8. 138a. 


Wegen außer geroöhnlicher Häufung der Arbeit kaun anf Antrag des Arbeit- 
ers die untere Verwaltungsbehörde auf die Dauer von zwei Wochen die Be— 
ftigung don Arbeiterinnen über fechszchn Jahre bis zehn Uhr Abends an den 
yhentagen außer Sonnabend unter der Vorausſetzung geftatten, daß die täg— 
je Arbeitszeit dreizehn Stunden nicht itberfchreitet. Junerhalb eines Kalender: 
res darf die Erlaubniß einem Arbeitgeber für feinen Betrieb oder für eine 
ıtheilung feines Betriebes anf mehr als vierzig Tage nicht ertheilt werden. 

Für eine zwei Wochen überſchreitende Dauer kann die gleiche Erlaubniß nur 
m der höheren Bermwaltungsbehörde und auch von diefer fir mehr ala vierzi 
age im Jahre nur dann ertheilt werden, wenn die Arbeitszeit fir den Betrie 
der die betreffende Abtheilung des Betricbes fo geregelt wird, daß ihre tägliche 
dauer im Durchſchnitt der Betriebstage des Jahres die regelmäßige geſetzliche Ar- 
mtszeit nicht überfchreitet. 

Der Antrag ift fchriftlich zu ftellen und muß den Grund, aus welchem die 
Elaubniß beantragt wird, die Zahl der in Betracht kommenden Arheiteriunen, 
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Nr. Gegenftand: Anzahl. 


\lebertvag 176 
11. Mineralfchmieröfe . 
12. Organifche Präparate . 
13. Brennitoffe 
14. Deineralwaffr . 
15. Anorganifche Präparate 
16. Wafch- und Bleichmittel 
17. Keffeliteine . 
18. Antifefjelfteinmittel 
19. Desinfectiongsmittel 
20. Bapierwaarn . 
21. Eonfereirungsflüffigteiten 
22. Thonmaare 
23. Nahrungsmittel 
24. Sprengitoff 
25. Rlebjtoff 
26. Gewebe . 
27. Fabrikationsrückſtand 
Zuſanmen 223 
Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß die Station auch im 
ungsiahre 1890 /91 auf den verſchiedenſten Gebieten der angewandten 
ie thätig war. Abgejehen von den qualitativen und mifroffopiichen 
ſuchungen und den technifchen Verjuchsarbeiten wurden, wie bereits 
hend erwähnt, im vorigen Sabre 1180 quantitative Beftimmungen 
führt. Es fommen alſo auf jeden der 223 Gegeuſtände durchſchnittlich 
quantitative Beitimmungen. Weitere Benterfungen find zu diefen 
: des Jahresberichts nicht zu machen, es fei vielmehr auf die Aus— 
ngen an der betreffenden Stelle unſeres vorjährigen Berichts*) 
ejen, welche aud) für diejes Jahr Gültigfeit haben. 
Seitens der Station wurden ferner 12 größere Gutachten**) aus- 
eitet und 61 mal meiſtens fchriftlicd) Auskunft ertheilt***). Die 
e Thätigkeit der Station erfolgte für heſſiſche Gewerbetreibende 
Sabrifanten foftenfrei. 
Die Zahl der Auftraggeber und fonftigen Benuter der Station 
g 1027), welche ſich nad) Staatsaugehörigfeit und Beruf folgen: 
aßen orduen laſſen: 
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aatd- und Eifenbahnbehörden des Großherzogthums . . 8 
rtögewerbvereine 4 
:werbetreibende und Fabrifanten aus der Provinz Starkenburg 47 
" „ „ „on „  Rheinheffen 11 
„ n „ "on „ Oberheſſen 14 
„ „ n „Preußen u 
U} "n "n ul B a d en . ‘ . 3 


zu übertragen 98 


x) Diele Zeitichrift 1890, ©. 186 und 187. 
.) Lugerechnet die bei Srledigunn der eingejandten Proben abgegebenen 


Öutachten 

*) Ron diefen 73 Betriebsunmmern wurden 34 (4 Gutachten und 30 Aus 
funftsertheilungen) ausſchließlich durch den Vorſtand der Station erledigt. 
Gegen 83 im Rechnungsjahre 1889/W, 
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Gewerbeblatt 


für dag 


Großberzogtbum Seffen. 


Beitfhrift des Jandesgewerdvereins. 





Ericheint wöchentlich. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
veren Raum bei ein- und zweimaliger Aufnahme 30 Bf., bei drei- und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Pf. 


M 33. Auguſt 1891. 


— — — 


Inhäalt: Bekanntmachung, betr. die Generalverſammlung dev Mitglieder 
bes Landesgewerbvereins für 1891.- Mittheilungen der chemiſchen Prü— 
und Auskunfts-Station für die Gewerbe. Geſetz, betr. 

ung der Gewerbeordnung (Schluß). — Freiwillige Geſellenprü— 
fungen im Großherzogthum Heſſen. -- Aufflärungen über das 
abgeänuderte deutſche Watentgefeb. -- Lie Branuntweintbrennereien 
im Großherzogthum Heffen im Betriebsjahr 1880/10, — Berfchiedene 
Mitteilungen. Batente von im Großherzogthum Heſſen wohnenden Erfindern. 
zeutiche Fachſchule Für Drechsler und ildfhniter. Was wir rauchen. — 

njeigen. 


— — — — — — — — — —i —. - - no — - — 





Bekanntmachung, 


betr. die Geueralverſammlung der Mitglieder des Landes⸗ 
gewerbvereins für 1891. 


Unter Bezugnahme anf die vorläufige Bekanntmachung in Nr. 27 
des Sewerbeblattes beehren wir uns die verehrlichen Weitglieder des 
Yandesgewerbvereind und der ſämmtlichen Ürtsgewerbvereine auf 


Dennerftag Den 27. Auguft1.3. zu einer Generalverfammiung 
nah Ober: Angelheim 
einzuladen. 


Darmftadt, den 5. Auguit 1891. 
Großherzogliche Eentralitelle für die Gewerbe und den Yaudesgewerbverein. 
Sonne. Dr. Heffe. 


Tagesordnung. 


l. Bormittags: Befihtigung der Ausijtellung von Zeid- 
nungen und Schülerarbeiten der Handwerkerſchulen 
der Provinz Rheinheiien, ſowie der Yandesbauge- 
werkſchule. — Ort derfelden: Turnhalle, bezw. Caſiuogebäude 





Gewerbeblatt 


| für dag 
Großberzogtbum GSeffen. 


Beitfhrift des Jandesgewerbvereins. 



















Eſcheint wöchentlich. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
teren Raum bei ein- md sin ei mafiger Aufnahme 30 Bf., bei drei- und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Pf. 


M 33. Auguſt 1891. 
Inhalt: Bekanntmachung, betr. die Generalverſammlung dev Mitglieder 
des Landesgewerbvereins für 1891. — Mittheilungen der chemiſchen Prü— 


ung8- und Auslunfts-Station für die Gewerbe -- ®ejeß, betr. 
bänberung der Gewerbeordnung (Schluß). — Freiwillige Scefellenprüs 
fungen im Großherzogthum Heſſen. -- Nufflärungen über dad 


abgeänderte deutiche Patentgeſetz. — Tie Branntweinbreunereien 
im Sroßberzogthbum Helfen im Betriebsjahr 1880. — Verſchiedene 
Nittheilungen. Batente von im Sroßherzogthum Heſſen wohnenden Erfindern. 
Deutiche Fachſchule Für Drecheler und iin 

Anzeigen. 
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Bekanntmachung, 


betr. die Geueralverſammlung der Mitglieder des Landes— 
gewerbvereind für 1891. 


Unter Bezugnahme auf die vorläufige Bekanntmachung in Nr. 27 
de8 Gewerbeblattes beehren wir ums die verehrlichen Meitglieder des 
Landeögewerbvereins und der fännmtlichen riögewerbvereine auf 


Donnerſtag den 27. Auguſtl. J. zu einer Gencralverfammlung 
nad Ober:Ingelheim 
einzuladen. 

Darınftadt, den 5. Augujt 1891. 


Croßherzogliche Centralſtelle für die Gewerbe und den Yandesgeiwerbverein. 
Sonne. Dr. Heffe. 


Tagesordnung. 


I Bormittags: Beſichtigung der Ansitellung von Zeich— 
nungen und Schülerarbeiten der Handwerkerſchulen 
der Provinz Rheinhejjen, jowie der Yandesbauge- 
werfichule. — Ort derfelben: Turnhalle, bezw. Caſinogebäude 
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2) wer außer bem im 8. 146 Ziffer 3 vorgefeheuen Falle den Beftimmungen 
diefes a in Anfehung dev Arbeitsbücher zuwiderhandelt; 
10 Der 8. 150 erhält folgende Zufäge: 
4) wer den Beitimmungen des 8. 120 Abfat 1 oder einer auf Grund des 
$. 120 Abſatz 3 erlaffenen ftatutarifchen Beſtimmung zuwiderhandelt; 
5) wer es unterläßt, den durch 8. 1340 Abſatz 3 flir ihn begrindeten Ber- 
pflichtungen nadyzulommen. 

Landesgeſetzliche Borjchriften gegen die Verletzung der Schulpflicht, 
nad) welchen eine höhere Strafe enutritt, werden durch die Beſtimmung 
unter Ziffer 4 nicht berührt. 

11) Der Abſatz 1 des 8. 151 erhält folgende Faſſung: 

Sind bei der Ausübung des Gewerbes polizeiliche Borjchriften von 
Perſonen üibertreten worden, welche dev Gewerbetreibende zur Yeitung 
des Betriebes oder eines Theiles desfelben oder zur Beanffichtigung be— 
ftellt Hatte, fo trifft die Strafe diefe Letzteren. Der Gewerbetreibende ift 
neben denjelben jtrafbar, wenn die Webertretung mit feinem Vorwiſſen 
begangen ift oder wenn er bei der nadı den Berhältniffen möglichen 
eigenen Beauffichtigung des Betriebes, oder bei der Auswahl oder der 
Betriebsleiter oder Aufſichtsperſonen es an der erforderlichen Sorgfalt 


hat fehlen laflen. 
Artikel 7. 


An Stelle des 8. 154 der Gewerbeordnung treten folgende Beftimmungen: 
8. 194. 


Die Beitimmungen der 88. 105 bis 1330 finden anf Gehülfen und Lehr: 
linge in Apothefen, die Beitimmungen der 88. 105, 106 bis 119b, 120a bis 133e 
af Gehülfen und Lehrlinge in Handelsgefchäften feine Anwendung. 

‚ „ Die Beftimmungen der 88. 134 bis 139b finden auf Arbeitgeber und Arbeiter 
in Hüttenwerken, in Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, in Werften, fowie in 
ſolchen Ziegeleien, über Tage betriebenen Britchen und Gruben, welche nicht bloß 
aräbergehenb oder in geringem Umfang betrieben werden, entiprechende Anwen— 
fung. Darüber, ob die Anlage vorübergehend oder in geringem Umfang betrieben 
wird, enticheidet die höhere Verwaltingsbehörde endgültig. 

Die Beftimmungen der 88. 135 bis 139b finden auf Arbeitgeber und Ar- 
beiter in Werfftätten, in welchen durch elementare Kraft (Dampf, Wind, Wafler, 
Gas, Kuft, Elektrizität u. f. w.) bewegte Triebwerfe nicht bloß vorübergehend zur 
Serwendung fommen, mit dev Maßgabe entjprechende Anwendung, daß der Bundes- 
rath für gewiſſe Arten von Betrieben Ansnahmen von den in ss. 139 Abjat 2 
iR 3, 136, 137 Abſatz 1 bis 3 nund 138 vorgefehenen Beſtimmungen nachlaffen 
nn. 

Auf andere Werlftätten, ſowie auf Bauten fünnen durch Kuaiferliche Verord— 
mg mit Zuftimmung des Bundesraths die Beftimmungen der ss. 135 bie 139 b 
ganz oder theilweife ausgedehnt werden. Werkftätten, in welchen dev Arbeitgeber 
asichließlid) zu feiner Kamilie gehörige Berfonen befchäftigt, fallen unter diefe 

ſtimmungen nicht. 

Die Kaiferlihen Verordnungen, ſowie die Ausnahmebeſtimmungen des Bundes— 
taths können auch fir beſtimmte Bezirke erlaſſen werden. Ste find durch das 
Reichs-Geſetzblatt zu veröffentlichen und dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zu— 
ſammentritt zur Keuntnißnahme vorznlegen. 

8. 1544. 

Die Beſtimmungen der 88. 115 bis I19a, 135 bis 139h, 152 und 153 finden 
- me die Befiter und Arbeiter von Bergwerfen, Salinen, Anfbereitiingsanftalten und 
unterirdifch betriebenen Britchen oder Gruben entfpredende Anwendung. 

Arbeiterinnen dürfen in Anlagen der vorbezeichneten Art nicht unter Tage 
beihäftigt werden. Zuwiderhandlungen unterliegen dev Strafbeſtimmung des 8. 146, 

Artikel 8. 

Der 8. 155 der Gewerbeordnung erhält folgende Faſſung: 

Wo in diefen Geſetze anf die Yandesgefeße verwiefen it, find unter den 
feßteren auch die verfaffungs- oder geſetzmäßig erlaffenen Verordnungen verjtanden. 

Weiche Behörden in jedem Bündesſtaate unter der Bezeichnung: höhere Ver— 
waltungsbehörde, untere Berwaltungsbehörde, Gemeindebehörde, Drtsuehttte, 
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an der Burg. — (Gleichzeitig mit den Zeichnungen ꝛc. find einza 
funftgewerbliche Gegenftände aus der Muſterſammlung des Landes 
gewerbvereins im Volksſchulhauſe an der Burg öffentlich ausgefteft. 


II. Beginn der Generalverfammlung präcis 124 Up 

im großen Saale des Gafthaufes von Johann Medel Witwe 

2) Begrüßung dev Anwefenden. 

3 Gefchäftliche Mittheilungen. 
2) gorivag: Aus der Gefchichte von Ober-Ingelheim. 

5\ Bericht der Handwerkerſchulcommiſſion des Landesgewerbvereinẽ 
5) Beſtimmung des Ortes für die nächſte ordentliche Generaf 
verfammlung. (Oberheſſen.) 

6) Abſchiedswort des Präfidenten. + 


III. Nach dem Mittagefien: Befihtigung gemwerblider AH 
lagen, fowie gefhichtlich anziehender Oertlichkeitei 
Ober-Ingelheime. 


Bemerfungen. 


Zur Erleichterung, des Beſuches der Ausstellung wie der Generalverſammilm 
wird um RUhr 06 Minuten ein Ertrazug von Mainz nad) Ingelhein 
eingelegt werden, welcher um 9 Uhr 31 — im Bahnhof daſelbſt eintreffen vwd 

Für die von auswärts fommenden Mitglieder ift ein Frühſtück im Gaſthau 
von Johann Meckel Wittive vorgefehen. 

Nach der Berfammlung findet um 2 Uhr ein gemeinfchaftliches Mittageſſe 
im Hötel Alſenz ſtatt. Preis des Gedeckes ohne Wein: 2 Ma 

Die verehrlichen Mitglieder des Landesgewerbvereins ſind gebeten, ihre The 
nahme an dem Dittagefien bei dem Borftande des Ortsgewerbvereins Ober- 
heim, Herrn Mechaniker Ludwig, bis ‚ängftens den 24. Auguſt ober bei 
Borftänden ihrer Ortsgemerbvereine einige Zage früher anzumelden. 

Die Vorftände dev Ortsgewerbvereine find gebeten, Anmeldungen zur Theil 
nahme Seitens ihrer Mitglieder en igegenzunehmen und bis zum 24. Auguſt da 
Borftande des Ortsgewerbvereins Ober-Ingelheim anzuzeigen. 


Grolzh. Eentralltelle für die Gebverbe Der Vorltand des Ortsgeboerbbettin 
und den Jandesgeboerbberein. Ober-Ingelbeim. 


Mittheilnngen der chemiſchen Prüfungs und Auskuufts⸗ 
Station für die Gewerbe. 
(Darmftadt, Heinrichſtraße 55.) 


Nadıtrag zu der Abhandlung: „Aeber eifenhalfige Mineraffarben‘ 
von Dr. W. Sonne und Dr. N. Ehrift. 
(Diefe Zeitfchrift 1891, ©. 271--276, 285—290.) 


Die oben erwähnte Arbeit enthält auf Seite 276 einen Abſatz vo 

20 Zeilen, in welchem von einer durch ©. H. Cohn in Wörlitz er 
fundenen und in den Handel gebrachten Farbe die Rede ift. Dielt 
Abfchnitt ift durch ein vom 18. Inli 1891 datirtes und an die NRedactio 
biejer Zeitfchrift gerichtetes Schreiben der Firma ©. 9. Cohn in Berli 
tandet worden. Dieje Firma hebt hervor, daß fie die erwähn 
mal® unter der Bezeichnung „Oder“ — wie in unferem Au 

en worden war — verfauft habe. 
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Demgegenüber fei zunächit die Faſſung des Patentauszuges ange- 

‚ welcher fih in Wagner, Nahresbericht für chemifche Technologie, 

©. findet. Derſelbe lautet wörtlich: 

„Rah S. H. Cohn in Wörlitz (D. R.P. Nr. 25143) wird 
zur Gewinnung von Ockerfarben ein Gemenge von Chlorblei 
und Bleioryd mit etwas Salpeterfäure, Alaun und Kaliumdichro— 
mat verjegt und mit Waffer, angerührt, worauf man fo lange 
Schwefelwafferitoff zuführt, bis man den gewünſchten Farbton 
von hellſtem Dedergelb bis zu Lmbra erreicht hat.“ 

Anderes Material bezüglich der Cohn'ſchen Farbe lag una zur 
kit, ald der Auffaß gefchricben wurde, nicht vor. Auf Grund der 
tens dev Firma ©. H. Cohn beigebrachten Rundſchreiben müſſen wir 
mehmen, dag der Ausdruck „Ockerfarben“ irrthümlich in den Patent— 
ug hineingekommen it. 

Aus den Rundichreiben der Firma S. H. Cohn geht nun hervor, 
ij die erwähnte Bleifarbe feit 1884 unter folgenden Bezeichnungen 
lauft worden ift: 

1) Als Wörliger Fußbodenfarbe. 

2) Als eine aus Metalloryden hergeitellte Furbodenfarbe. 

3) Als Fünftlihe Oderfarbe aus Blei. 

Tie Firma S. 9. Cohn hat alſo ihre Bleifarbe jtets unter rich— 
gen und zuläffigen Namen in dem Handel gebradıt. Da die Wörlitzer 
aßbodenfarbe als Delfarbe zum Fußbodenanſtrich dient, fo kann 
er Bleigehalt derfelben bei richtiger und ſachgemäßer Anwendung ivgend- 
ehe ſchädliche Wirkungen wohl nicht hervorrufen.*) 

Den Schlußſatz des zweiten Abſatzes auf Seite 276 diefer Zeit: 

ft, welcher ji) auf den Declarationszwang Fünftlicher bleihaltiger 
imeralfarben bezieht, müſſen wir dagegen umſomehr aufrecht halten, 
8 aus einem der S. H. Cohn'ſchen Rundſchreiben hervorgeht, daß 
amnighaltige Nahahınungen der Wörlitzer Fußbodenfarbe unter 
en Namen Wörliker Ocker, Batentfarbe u. ſ. w. im Handel vor- 
ommen. 

Darmſtadt, Ende Juli 1891. 

Dr. W. Sonne. 

Auf Seite 276 unſerer Abhandlung ſteht: 

„Erlaubt aber iſt die Anwendung chromgelbhaltigen Ockers ale Oel- oder 
adfarbe, Sowie als Yad- oder Firnißüberzug und ferner als Anftrichfarbe im 
teten Sinne.” W. S. 


Geſetz, 
betreffend Abänderung der Gewerbeordnung. 
Schluß ſtatt Fortſetzung.) 
Artikel 4. 
Der Titel IX. der Gewerbeordnung enthält folgende Faſſung: 
Titel IX. 
Statutariſche Beſtimmungen. 
s, 112. 
Statutariſche Beſtimmungen einer Gemeinde oder eines weiteren Kommunal— 
rbandes können die ihnen durch das Geſetz überwieſenen gewerblichen Gegen⸗ 
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Aufklärungen über das abgeänderte dentſche Patentgejet 
vom Patentburean Sack-Leipzig.*) 
(Vergl. S. 297.) 
VI. 
Die innere Einrichtung des Patentamtes iſt durch das umgeſtaltete 
etz verändert worden, wie ſich dies aus Folgendem ergiebt: 
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Eine befondere Hauptabtheilung bildet diejenige, durch welche An- 
eräge auf Erklärung der Nichtigkeit oder Zurücknahme von Patenten 
zur Erledigung gebracht werden. 

Die dritte Hauptabtheilung ift diejenige, durch welche Beſchwerde 
gegen die Zurüdweilung von Anmeldungen und gegen Entſcheidungen 
in Nichtigkeitsfachen und Klagen auf Zurüdnahme von Patenten zur 
Behandlung kommen. 

Die Belegung ber einzelnen Hauptabtheilungen ift hierbei derartig 
gewählt, daß die Deitglieder der Beſchwerdeinſtanz von der Mitwirkung 
in den Anmelde» und Nichtigkeitsabtheilungen ausgefchlojfen find, und 
umgelehrt. 

Die Beſchlüſſe und Entſcheidungen ſämmtlicher Abtheilungen er- 
folgen im Namen des Patentamtes; fie find mit Gründen zu verjehen, 
\hriftlich auszufertigen und allen Betheiligten von Amtswegen zuzuftellen. 


— — — —— — — — —- — ——— 


Die Brauntweinbrennereien im Großh. Heſſen im 
Betriebsjahr 1889/90. 
(Mittheilungen der Großh. Heſſiſchen Ceuntralſtelle fir die Landesſtatiſtik.) 


Im Betriebsjahr 1889/90 hat die Branntweinproduction 
ans mehligen Stoffen gegenüber dem Vorjahr nicht unerheblid) 
zugenommen. Während nämlich im Jahr 1888/89 nur 143 landwirth- 
Waftliche Bremnereien mit einem Gejammterzeugniß von 10191 Hef- 
toliter reinen Alkohols in Betrich waren, betrug die Zahl der land— 
wirthfchaftlichen Brennereien im Jahr 1889,90 192, die Menge des 
producirten Alkohols 12981 Hektoliter. Denmac waren 1889/90 49 
Örennereien mehr im Betrieb und betrug die Mehrproduction an Als 
kohol 2790 Heftoliter. Diefe Zunahme tft dem günftigen Ausfall der 
Rartoffelernte im Herbit 1889 bezw. den mäßigen PVerfauföpreifen der 
Rartoffeln beizumelfen. 

Brennereien, welche nihtmehlige Stoffe verarbeiteten, waren 
im Jahr 1889/90 49 weniger in Betrieb und wurden von denjelben 
395 Heftoliter reinen Alkohols weniger hergeitellt, als im Vorjahr. 
As Urſache dieſer Abnahme wird die wenig ergiebige Steinobfternte 
de8 Jahrs 1889, außerdem aber aud) die ausgedehntere Verwendung 
der Weintreber bei der Weinproduction angefehen. 

Gewerbliche Brennereien waren im Betriebsjahr 1889/90 im Groß- 
herzogthum nicht vorhanden, auch Brennereien mit Preßhefebereitung 
nicht in Betrieb. 

Die Ausfuhr von Branıtmwein aus dem Großherzogthum nach dem 
Ausland war auch im Jahr 1889/90 ohne Bedeutung. 


Verſchiedene Mittheilungen. 


atente von im Sroßhergogthum Selen wohnenden Erfindern. 
tent: Anmeldungen. — 81.6, Sch. 7189 Gährſpund; Balentin Schenf in 
Vorms a. Rh., Hagenftr. 34. — Kl. 12, ©. 5752. Berfahren zur Gewinnung von 





Menge. zent. 
Tabak, Java . . . 76323 kg Netto 59472 
Sumatra . . . . 7000 „  „ Bellen 
anderer oftindifcher. . . 48 „u 13066 
Havana . . . . . 1200 0 48644 
Cuba . . . . . SH , 24602 
Dominge 0.0.0. 18884, 13880 
Bortorico . . . . 100 „808 
Brafil . . . . IT , 4102— 
Kanaſter (Varinas. . 12774, „ 15 
merifanifcher . . . . Ki TE 647 
Columbia . BIT, , 7754 
Kentucky . T016 361362 
Maryland . . . . 684470,, 40870 
MR 20664 
Seedleaf .. . BUT „u 20886 
Birgini . . .. HM, u 57 025 
türkiſcher u. ſ. w.. Fan: 1.7 ee 11777) 
Eigarren, fremde. . . . 801,7 Mille 1305832 
ee. I, 16363 
Stengel, amerikanische . . 1687 kg Netto 36 109 
andere . . . . . 200 5 u 1650 
Außerdem werden noch 2818kg Tabalklange im Werthe von 3497 Mark eingeführt. 
Anzeigen. 


Lehrer⸗Geſuch. 


Für die neu errichtete, erweiterte Handwerkerſchule zu Bingen a. Rh. 
wird ein theoretiſch gebildeter, practiſch erfahrener Architeet als 
Lehrer reſp. Leiter —5 Bewerber, welche in ähnlichen Yehranftalten thätig 
waren, werden bevorzugt: Den Unterricht betreffend ift an allen Sonntagen Vor— 
mittage von 7 bis 11 Uhr Zeichenunterricht. Vom Monat November big ein- 
ſchließlich März ift an Wochentagen Bor- und Nachmittags Zeichnen und an 2 
Abenden der Woche theoretifcher Unterricht. Die übrigen Donate ift am zwei 
Nahmittagen der Woche offener Zeichenjaal. — Anmeldungen mit Angabe des 
Alters, Standes, Religion, ſowie Gehaltsanſprüche 2c. find bis zum 1. September 
d. J. an ben unterzeichneten Borftand zu richten. Der Eintritt hat zu Anfaug 
November d. I. zu erfolgen. 


Der Vorſtand des Ortsgewerbvereins Bingen a. Rh. 


Deutsche Fachschule fr Drechsler und Bildschitzer, Leinig. 8 





c 

Leipzig. 
Praktische und theoretische Ausbildung in 
Lehrwerkstätten m. Kraftbetr. für Drechsler, 
Holzbildhauer, Elfenbeingraveure, Möbel- 
tischler, Zeichner, Metalldrücker u. s. w. 


Staatl- unterstütst. Beginn d. Wintersem.: 1. Oct. Stipendien f. Unbemittelte, 
Anmeldungen erbittet und Prospecte versendet: der Vorsitzende: 


E. A. Martin, Leipzig, Burgstrasse 9. 


Ein verheiratheter Mann, in den Wer Jahren, gelernter Zimmerer, praf- 
tiſch und technifch geübt, feither in einen größeren Zimmergefchäft als Buchhalter 
und Zeichner thätig, fucht dauernde Stellung auf einem Baubüreau oder einen 
Seetrantenspofte, am liebften wieder in einem Zimmergeſchäft, Gehalt nad) Ueber— 
eintunft. Offerten erbeten unter Ehiffer A. B. 23 poftlagernd Darmiftadt. 


w- Patentbureau Sack, Leipzig 


beforgt u. verwerthet feit 1878 Patents, Martens u. Mufterliu al. Ränder, 
Sentral-Austunftöftelle für alle Fragen des Faches. Auticnlüfe aratis. 
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Gewerbeblatt 


für das 
Großherzogthum Seffen. 
Zeitſchrift des Sandesgewerbvereins. 


Erſcheint wöchentlih. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
deren Raum bei ein- und zweimaliger Aufnahme 30 Pf., bei drei- und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Pf. 


MR 34. Anguft 1891. 


Inhalt: Bekanntmachung, betr. Fahrgelegenheit zum Befuche der General: 
verſammlung der Mitglieder des Yandesgewerbvereing in Ober Ingelheim. — Leber 
Ziegelmajdhinen für volle und Hohlbadfteine, Thonzubereitunge 
mafhinen und Preffen für Ziegeleien und Thonwaarenfabrifen, 

ebaut feit 1852 von der dirmo 3. Sordan Sohn in Tarınjtadt. — Berfchiedene 
ittheilungen. Sonderausftellung von Materialien und Werkzeugen für die 
einmechanik. Auszeichnung. Berfahren zum Beizen von Hafen: und Kaninchen 
ten. Schiffsbauten. — Yiteratıv. Die Reichsgefege zum Scube des ge— 
merbfichen geiftigen Eigenthung. „slachornament.“ Die Entwickelung unferer 
Stants-Eifenbahnen. Zeitfchrift für die Portefenille:, Leder- und Salanteriewwaaren- 
branche 2c. Karmarſch und Heeren’s technifches Wörterbuch. Lehmann's Eiſen— 
bahnfarte. Leitfaden für Stellmacher- und Wagnerfachſchulen. Beiträge zu einer 
Volkskunſt. Möbel in branchbarſtem Rokoko. — Anzeigen. 





Befanntmachbung, 


betr. Fahrgelegeuheit zum Beſuche der Generalverjanmlung 
der Mitglieder des Landesgewerbvereins in Ober⸗Ingelheim. 


Zur Erfeihterung des Beſuches diefer Seneralverfammlung wird 
die Direction der Heſſiſchen Ludwigs-Eiſenbahn Geſellſchaft 


Donnerfiag den 727. Auguft I. J. 


einen Sonderzug derart einitelfen, daß derfelbe 9 Uhr O6 Minuten in 
Mainz abgehen und 9 Uhr 31 Minuten in Ingelheim eintreffen wird. 

Zur Benugung diejes Zuges jind die gewöhnlichen einfachen, bezw. 
Rüdfahrtfarten (III. und Il. Elafje) zu löſen. 


Darmftadt, den 11. Auguft 1891. 


Großherzogliche Eentralitelle fir die Gewerbe und den Yandesgewerbverein 
Sonne. Dr. Hefe. 
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Auszeichnung. Der Kirma C. Staudinger & Co. im Gießen (Merf- 
ftätte für Feinmechanit — Inhaber Wilh. Spörhafer, welche auf der Wellaus— 
ſtellung in Melbourne einen erften “Preis erhielt, ft nunmehr auch vom Preisge— 
richte der deutichen Auaftellung in Yondon die höchite Auszeichnung, das Chrendiplom 
erfter Klaffe, zuerkannt worden. Tie gleiche Auszeichnung it der Firma J. Hilde» 
brand zu Pfungftadt für deren Biere zn Theil geworden. 


Berfahren zum Beizen von Safen: und Kaniuchenhaaren. Nach 
einer Mittheiluug des Herrn W. Kredmann, Gefchäftsführer der Haſenhaar— 
ihneiderei von Y. Hein in Königehofen bei Strapburg, verwendet derfelbe feit 
längerer Zeit zum Beizen von Slen. und Kanincheuhaaren ein neues Verfahren 
unter Benntzung von giftfreien, für die Geſundheit unichädlichen Subftanzen, und 
war ohite Anmendung bon Suedfilber: dem zu Folge follen die ſchweren Gefund- 
heitäfchädigungen der Arbeiter, welche mit dem Sebrauche des Queckſilberbeizens 
verbunden find, in Wegfall kommen. Die Noten der betr. Beize ſollen fid) be- 
deutend billiger ala diejenige der Qneckſilberbeize jtellen. 

Das Benutzungsrecht der nenen Beizmethode kann von der genannten Per— 
fönlichkeit einzeln oder regionsweiſe erfauft werden. 


Schiffsbauten. Auf der Thomjon’schen Werft in Glasgow wird ein 
großer Dampfer gebaut, welcher 23!/2 Knoten in der Stunde zurücklegen fol, und 
hierdurch im Stande fern wird, in nur 5 Tagen über den Atlantifchen Ocean zu 
fahren. Das Schiff wird der fchnellite Perfouendampfer der Welt werden, und 
wie das ;Berliner Patentbureau von Gerſon & Sacie berichtet 1400 Paſſagiere 
aufnehmen können. Die Ausftattnng des Schiffes Toll an Eleganz alles bisher 
Zagewefene übertreffen. Rings um das Ted wird fich eine 20 Fuß breite Pro- 
menade erftreden. Ferner wird der Dampfer fo eingerichtet, daß er im Kriegsfalle 
in furzer Zeit ald Kreuzer zu arımiren iſt. 


— — — 


Literatur. 


Die Reichsgeſetze zum Schutze des gewerblichen geiſtigen Eigen⸗ 
thums (induftrielle und techniſche Urhebergejeße:: 1) das Martenſchubgelen 
vom 30. November 1874, 2) das Muſterſchutzgeſetz vom 11. Januar 1876, 
3) das Patentgeſetz von 7. April 1891 und 4) das Geſes betr. den Schutz 
der Gebrauchsmuſter vom 1. Inni 1891. Mit Einleitung und Erläuterungen 
unter Berüdfichtigung der Rechtiprechung des Reichsgerichts und Patent— 
amtes, fowie einem Sadhregifter. Ein Handbuch für Auriften, Gewerbtrei- 
bende und Techniker von C. Davidſohn, Nechtsanwalt in Offenbach a. M. 
Münden, &. 9. Beck'ſche Verlagsbuchhandlung Ookar Beck. 1891. Preis 
fartonirt 3 Dart 50 Pf. 

Es eriftirt zwar Schon eine ganze Anzahl von Einzelconmentaren über dieſe 
verihiedene Geſetze und diefelben find, foweit fie nicht durch die jeßt erfolgte Ume 
arbeitung des Patentgefeßes in wejentlichen Iheilen veraltet find, in ihrer Mehr— 
zahl Fehr gründliche und ſchätzenswerthe Bearbeitungen der einzelnen Schußgeleße. 
Eine Anzahl derfelben find allerdings weniger für den Gebrauch des practifchen 
Geſchäftsmanns und Sewerbetreibenden geeignet. Tas Ericheinen des vorliegenden 
tur; gefaßten, ſich nur auf das zum Verſtäudniß nnumgänglich Nothwendige be- 
ihrärtenben, zugleich aber auch ſämmtliche zum Schuß des gewerblichen Eigenthums 
erlaffene Geſetze umfaffenden Commentares ift daher um jo mehr zu begrüßen, da 
deffen Berfaffer in Folge feiner langjährigen Praxis und vielfeitigen Beſchäftigung 
mit den verfchiedenen, mit dem Schutze des gewerblichen Eigenthums zufammen- 
hängenden Rechtsfragen für befähigt erachtet werden darf, insbeſondere den In— 
treffen der hierbei in erfter Linie betheiligten Juduſtrie und Gewerbe zu 
dienen. Seine Theiluahme au den Verhaudlungen der Konferenz für den Schut 
des gewerblichen Eigenthume, die Ende November und Anfang December v. J. 
in Berlin getagt hat, bot außerdem reiche Gelegenheit, die Auſchanungen und 
Wünſche der induftriellen Welt im hervorragenden Bertretern derjelben anf diefen 
verſchiedenen Gebieten kennen zu lernen. 

.  Dr.von Bojanovsky, Präfident des Kaiſerl. Patentamtes, hat fid) über 

die vorliegende Arbeit dem Berfaffer gegenüber folgendernuaßen ansgelprochen : 
„Nein Wunſch ift, daß ſich Ihr Werk dem Gebrauche in der Prayis anpalle, Wr 
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Bon bem trefflichen Werke, auf welches wir immer nur wiederholt hinweiſen 
fömen, liegt uns nunmehr die 103. Yieferung vor. Diefelbe iſt faft durchaus dein 
Krtilel „Zengdrud und Seugfärberei” gewidmet, welcher der Gediegenheit des 
Werkes entiprechend, in eingehenbdfter Weile behandelt wird. 


Im Berlag von Siemenroth & Worms (Berlin S.W. Wilhehnftraße 
129) ift die dreizehnte Auflage von &. Lchmann’s Eiſenvahnkarte der Bahn 
gebiete Mittel-Europas erjchienen. Derjelben ift ein Verzeichnis dev Eifenbahnen 
m Deutfchland, Defterreich-Ingarn und der Schweiz beigegeben. Tie Bearbeitung 

der Kaiſerliche Bureau-Affiftent im Kursbureau des Neichspoftamtes v. T. 
Hulk übernommen, während der Chef-Hedacteur der Zeitung des Vereins 
Dentiher Eifenbahnverwaltungen Dr. W. Koch diefelbe einer nochmaligen Durch— 
Kht unterzogen hat. Der Preis beträgt 1 Dart 50 Pf., bezw. auf Leinwand ge- 
zogen und in Leinmanddede 3 Dart 50 Pf. 


Leitfaden Für Stellmacher⸗ und Wagnerfachſchulen. In zwei Theifen 
nebft einem Anhang. Mit einem Atlas von 1-4 Blätter. Herausgegeben 
vom Snnungeverband „Bund deutfcher Stellmacher- und Wagner-Innnngen“ 
zu Berlin. 


Dem Beftreben, den Unterricht in den Fachſchulen einheitlich) zu regeln und 
bei Aufftellung des Lehrplanes den Anforderungen der Werkſtatt möglichft Rechnung 
nn ragen verdankt da8 vorliegende Werk feine Entjtehung. Der 75 Seiten hal- 
tende Leitfaden zerfällt in zwei Theile nebft eincın Anhang. Derjelbe iſt für den 
Lehrer beſtimmt, einmal für den Seichenlehrer von Beruf, dem er ueben einem er- 
ſprießlichen Lehrgang die nöthigen praftifchen Unterweifungen bieten fol, fodann 
aber auch für den Meiſter als Fachlehrer, um ihn zu befähigen, felbjtändig einen 
ausbringenden Fachunterricht zu ertheilen. Der Nuten einer derartigen Trennung 
iR anzuerkennen, denn dem Berufsichrer fehlt zumeiſt die Kenntniß des Praftijchen, 
während dem Meifter ala Fachlehrer gewöhnlich day. Theoretiſche fehlt und beides 
Ah doch nothwendig ergänzen muß. In diefem Sinne ift Theil I. in eriter Reihe 
für den Zeichenlehrer als Fachlehrer, Theil II. bejonders für den Meiſter als 

ichenlehrer bearbeitet. Der erjte Theil bringt in kurz gehaltener Leicht faßlicher Meife 
eine Beichreibung des Wagens und feiner Theile, einige Stellmacherwerkzeuge, Pflege 
der Hölzer, Tragrähigfeit der Holztheile des Wagens, dann eine recht Hare Bejchreibung 
der verjchtedenen Werfitattarbeiten, für den genannten Zweck vollkommen genügend. 
Der zweite Theil ftellt nad) einigen Bemerkungen über den Zweck des SJeichneng 
einen Lehrplan für eine Stellmacher-Fachſchule auf; danı folgt eine Beſprechung 
der verfchiedenen Zeichenmarerialien, nnd eine ſachgemäße Anleitung für die Aus- 
führung des Zeichenunterrichts und endlidy eine Beſchreibung der Tafeln. Der 
Anhang Ver geometrifche Erläuterungen und Berechnungen, dem Stellmacder- 
berufe entlehnt.e Bon den 14 Tafeln, welche zum Theil in einfachen Farbendrud 
gehalten find, bringen die erſten 5 geometrifche Couſtruktionen uud darjtellende Seo: 
metrie, darunter eine Anzahl guter praktiicher Aufgaben; die übrigen 9 Blatt find 

zeichnungen. Die Lepteren follen im Charakter der Werkftattzeihmmgen ge 

ten fein und wird von den Verfaſſern ausdrüctid) davor gewarnt, die Tafeln 
als eine vorgelichriebene Richtſchnur zu betrachten, die das alleinige Yehrmaterial 
u bilden babe. Sie follen eine Tarlegung eines jtetig fortfchreitenden Unterrichts— 
gengee fein nnd als foldye nur einen Anhalt bei der Wahl und Folge der Zeichen— 

ungen bieten, der Lehrer full aber fid feine Aufgaben anf diefer Grundlage 
feiber Schaffen. Aus diefem Grunde ift wohl and) die Anzahl der Fachzeichnungen 
beichränft worden, welche in jtofflicher Hinſicht wicht fehr viel bieten, and) wohl 
etwas Torgfältiger gezeichnet fein könnten. 

Da die Fachſchule bisher ausſchließlich für die Ausbildung von Vehrlingen 
beftimmt war, fo ift als Ziel diefes Yeitfadens die Anfertigung einer Fachzeichnung 
für das Geſellenſtück (Rad oder Geſtelle, feitgefeßt worden. Weil aber das Be: 
darfuig für eine Gefellenfachkiaffe vorhanden, fo iſt eine Fortſetzuug dieſes Lehr: 
wagt bis zur freien Conftrultion von Wagen jeder Art in Ausſicht genommen 
worden. . 


e zu einer Volkskunſt. Yon O.Schwindrazheim Hamburg, 
Karl Gieſe. Preis des Heftes 60 Pf 9. Heft. 
‚ Die Studien nach Pflanzenformen erhalten anf zwei bezw. drei Lokelun Veh 
bitten umd vierten Beftes weitere Pflege. Die übrigen Taieln zeigen Verwene 





Statiltik 


der 


werkerfchnlen um Kunſtgewerbeſchulen 


des 


Großherzogthums Heſſen. 
Jahrgang 1890 -91. 


Aufgeſtellt 
bei 


glicher Centralſtelle für die Gewerbe und den Landesgewerbverein. 


Darmfladf im Iufi 1891. 


in dem verflojfenen Schuljahre 1890-91 hat die Anzahl der 
er und der Handwerkerichulen, welche mit dem Qandesgewerbverein 
rbindung ftehen, wieder eine Zunahme erfahren. Neu gegründet 
n Dandwerkerfchulen in Arheilgen, Mühlheim (Kr. Offen- 
und Wimpfen Es beitanden an 74 verichiedenen Orten 
hulen mit 6420 Schülern gegen 5863 im vorigen Fahr, dagegen 
e Zahl der Vorſchüler erfrenlidher Weife etivas abgenommen. An 
Anjtalten wirfen 225 Lehrer. Machitehend geben wir Tpeziellere 
en über die einzelnen Schulen. 


feld, Haudwerker-Sountags-Beiheufhule. 


Schiller, weldye bis auf 2 ältere im Alter von 14—20 Yahren 
70 Schüler widmeten fih. den Baugewerben, 5 waren ohne 

be. Bon Alsfeld felbit waren 45 Schüler, die übrigen aus den 
der Umgebung. Der Unterridt wird an den Sonntag-Bor- 

en von 8—12 Uhr in zwei Abtheilungen ertheilt: 

Abtheilung für Freihandzeichiten und ebene Geometrie. 76 Schüler. 

Lehrer: Herr SKreisbauaufjeher Seibert. 

Abtheilung für daritellende Geometrie und Fachzeihnen. 30 Schüler. 

Lehrer: Herr Kreisbananfjeher-Aspirant Fülbert. 

jerdem wird an 2 Wochenabenden Unterricht in Geometrie, Auf- 

Rechnen und Buchführung ertheilt. Dieſer Unterricht war von 

'hülern befuht. Lehrer: die Herren Beder und Rauſch. 

Betragen und Schulbeſuch ſämmtlicher Schüler werden gelobt. 


enftadt. Saudwerker-Souufags-Beichenfänufe. 


Schüler, von denen 23 zwiſchen 14 und 20 Jahren, 2 darüber. 
Baugewerben gehörten 22 Schüler an; 1 war ohne Gewerbe. 
Iltenjtadt waren 17 Schüler, die übrigen aus den umliegenden 
aften. Der Unterricht wird an Sonntagen von 9-12 und von 
Uhr ertheilt und erſtreckt fih auf Freihandzeichnen, geometriſche 
uctionen und Fachzeichnen. Yehrer: Herr Steinmegmeifter Volk. 
Fleiß der Schüler it zufriedenjtellend. ‘Der Zeichenjfaal reicht für 
gen früher vermehrte Schülerzahl nicht mehr aus. 


sen. Saudwerker-Sonntags-Beihenfhule. 


Schüler, von welchen 51 im Alter von 14---20 Jahren ftehen, 
nd älter. Den Bangewerben gehörten 45 Sciüler an, 3 waren 
Gewerbe. 22 Schüler waren von Alzey felbft, die übrigen aus 
umliegenden Ortjchaften. Der Unterriht wird an den Sunmmtuy 
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—— Der Firma C. Staudinger & Co. in Gießen (Werk— 
RKätte für Keinmechantt — Juhaber Wilh. Spörhafer, welche auf der Weltaus— 
ſtellung in Melbourne einen erften Preis erhielt, ıft nunmehr aud vom Preisge— 
richte der deutfchen Ansftellung in London die höchite Auszeichnung, das Ehrendiplom 
erfter Klaffe, zuerkannt worden. Zie gleiche Auszeichunng tft der Firma. Hilde: 
brand zu Pfungftadt für deren Biere zu Theil geworden. 


WVerfahren zum Beizen von Haſen⸗ und Kaniuchenhaaren. Nach 
einer Meittheilung des Herrn W. Kreckmaun, Sefchäftsfüihrer der Haſenhaar— 
ihneiderei von 2. Heing in Königehofen bei Straßburg, verwendet derfelbe feit 
längerer Zeit zum Beizen von Haſen- und Naninchenhaaren ein neues Verfahren 
unter Benntzung von giftfreien, für die Sefundheit unſchädlichen Subftanzen, und 
wer ohne Anwendung bot Queckſilber; dem zu ‚Folge jollen die fchweren Geſund— 
heitsfhädigungen der Arbeiter, weiche mit dem Gebrauche des Queckſilberbeizens 
vebunden find, in Wegfall kommen Die woften der betr. Beize follen fid) be— 
deutend billiger ala diejenige der C-uedfilberbeize jtellen. 

Das Benubungsrecht der neuen Berzmethode kann von der genannten Per— 
jönlichfeit einzeln oder regionsweiſe erfauft werden. 


Schiffs—ſbauten. Auf der Thomſon'ſchen Werft in Glasgow wird ein 
großer Dampfer gebaut, welcher 23/2 Knoten in der Stuude zurüdlegen ſoll, und 
hierdurch im Stande fein wird, in nur 5 Tagen über den Atlantifhen Ocean zu 
fahren. Das Schiff wird der fchneflite Perfonendampfer der Welt werden, md 

' wie das ;Berliner Patentbureau von Gerjon & Sachſe berichtet 1.40 Paſſagiere 
aufnehmen können. Die Ausftattung des Schiffes foll an Eleganz alles bisher 
Tagewefene übertreffen. Rings um das Ded wird jich eine 20 Fuß breite Pro— 
menade erftreden. Ferner wird der Dampfer jo eingerichtet, daß er im Kriegsfalle 
in furzer Zeit als Kreuzer zu armiren ift. 


Literatur. 


Die Reichsgeſetze zum Schutze des gewerblichen geiſtigen Eigen⸗ 
thums (induftrielle und techniſche Urhebergeſetzen: 1; das Markenſchutzgeſetz 
vom 30. November 1874, 2) das Muſterſchutzgeſetz vom 11. Januar 1876, 
3) das Patentgeſetz vom 7. April 1891 und 4) das Geſetz betr. den Schutz 
der Gebrauchemufter von 1. Inni 1801. Dit Einleitung und Erläuterungen 
unter Berückſichtigung der Rechtſprechnng des KReichegerichts und Patent- 
amtes, fowie einem Sadıregifter. Gin Handbnch für Juriſten, Gewerbtrei- 
bende und Techniker von C. Davidſohn, Rechtsanwalt in Offenbad) a. Dt. 
Münden, C. H. Beck'ſche Verlagebuchhandiung (Dakar Ye. 1891. ‘Preis 
fartonirt 3 Dart H0 Pf. 

Es eriftirt zwar fchon eine ganze Anzahl von Einzelconmentaren über diefe 
berfchiedene Geſetze und diefelben find, foweit fie nicht durch die jetst erfolgte Um— 
aArbeitung des Patentgeſetzes in wefentlichen Theilen veraltet find, in ihrer Mehr— 
Zahl ſehr gründliche und Ichäßenswerthe Bearbeitungen der einzelnen Schußgefeße. 
Eine Anzahl derfelben find allerdings weniger für den Gebrauch des practifchen 
Geſchäftsmanns und Gewerbetreibenden geeiguet. Tas Erjcheinen des vorliegenden 
kurz gefaßten, fih mir auf das zum Verſtändniß unumgänglich Nothwendige be— 
ſchränkenden, zugleich aber auch ſämmtliche zum Schuß des gewerblichen Eigenthums 
erlaſſene Geſetze umfaffenden Commentares ift daher um fo mehr zu begrüßen, da 
deffen Berfaffer in Folge feiner langjährigen Praris und vieljeitigen Beſchäftigung 
mit den verſchiedenen, mit dem Schutze des gewerblichen Eigenthums zufammen- 
hängenden Rechtsfragen fitr befähigt erachtet werden darf, insbefondere den Ju: 
tereffen der hierbei in erfter Yinie betheiligten Induftrie und Gewerbe zu 
dienen. Seine Theilnahme an den Berhandiungen der Eonferenz fir den Schuß 
des gewerblichen Eigenthums, die Ende November und Anfang Tecember v. J. 
in Berlin getagt bat, bot außerdem reiche Gelegenheit, die Anſchauungen und 
MWünfche der induftriellen Welt in hervorragenden Bertretern derjelben auf diefen 
verfchiedenen Gebieten kennen zu lernen. 

Dr. von Bojanovsky, Präfident des Kaiſerl. Batentamtes, hat fid) iiber 
die vorliegende Arbeit dem Verfaſſer gegenüber folgendermaßen ausgeiprochen : 
„Dein Wunſch ift, daß ſich Ihr Werk dem Gebrauche un der Proyio auyale, Br 








Beil m Gewerbeblatt Ar. 34 von 1891 für das Großherzogthum Heften. 
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anderen Berufsarten widmen. Von Bad-Nauheim ſelbſt waren 40 
hüler, der Reſt aus den Orten der Umgebung. Der Unterricht wird 
untags von 8—12 Uhr Vormittags in 2 Abtheilungen ertheilt: 

a. Abtheilung für Freihand- und geometrifches Zeichnen. 29 Schüler. 
Lehrer: Herr Siedmeilter Kögel. 

b. Abtheilung für darftellende Geometrie und Fachzeichnen. 27 Schüler. 
Lehrer: Herr Werfmeifter Sturmfels. 

Ileber die Leiſtungen der Schüler fprechen fich die Lehrer befriedigend 

3, dagegen wird bemerkt, daß die ungünſtigen Xofalverhäftnijje die 

en geblieben find. 


Beerfelden. Sandwerker-Sonufags-Beiheufhnfe. 

39 Schüler, fümmtlih im Alter von 14—20 Jahren. Ferner 11 
richüler unter 14 Jahren. 26 Schüler gehörten den Baugewerben 
und 13 anderen Bernfszweigen. 40 Schüler bezw. Vorjchüler kamen 
ı Beerfelden felbit, die übrigen aus den umliegenden Ortſchaften. 
re Unterricht eritredt fih auf Freihand- uud geometrifches Zeichnen, 
jtellende Geometrie und Bachzeichnen. Derjelbe wird an den Sonn- 
:n ertheilt und zwar im Sommer von 8—11’,2 Uhr und im Winter 
8—11!/a und von 1—3 Uhr. Lehrer: Herr Steinhauermeifter N. 
1d und Herr Gemeindebauauficher 3. Heilmann. 

Betragen und Fleiß der Schüler haben jich gegen das Vorjahr etwas 
:jfert, dagegen läßt der Schulbefucdh noch manches zu wünfchen übrig, 
dem geringen Intereſſe zugejchrieben wird, welches die Eltern und 
eherren der Schüler der Schule centgegenbringen. Bei etwaiger 
üler- Zunahme jind die Lofalitäten nicht ausreidyend. 


Zensheim. Erweiterte Haudwerkerſchule. 
5 Schüler, bi8 auf einen älteren zwifchen 14--20 Yahren. 13 
üler gehören den Baugemwerben, 5 anderen Berufszweigen au, 7 
en ohne Gewerbe. 15 Schüler waren aus Bensheim, die übrigen, 
Ausnahme eines Schweizers, aus der Umgebung. Der Unterricht 
d an allen Wocentagen von 8—12 Uhr Vormittags und, mit Aus- 
me von Mittwochs und Sanıitags, Nachmittags von 2—4 Uhr von 
Hauptlehrer Herrn Architekt Max Engau ertheilt. Derjelbe um- 
Freihand- und geometrifches Zeichnen, daritellende Geometrie, Fach— 
nen, Modelliren, Banconitructionsfchre, Veranfchlagen, Geometrie, 
jnien, Baumaterialienlehre, Buchführung, Auffag und Naturlchre. 
‘ Fleiß, namentlih in den zeichneriichen Fächern war lobenswerth; 
ragen und Schulbeſuch gab zu keinen Klagen Beranlaffung. Im 
delliren wurde außer in Gyps auc in Holz; modellirt und zwar 
:de darin eine Yagewundene Treppe und eine Dachwalmung in !je 
nat. Größe gefertigt. Für legtere Lebung zeigten die Schüler be- 
ders viel Eifer. - 
Bensheim. Sandwerker-Sonntags-Beihenfänfe. 
185 Schüler, bis auf 6 ältere zwijchen 14--20 Jahren, außerdem 
3orfchüler unter 14 Jahren. 144 Sciler gehörten den Baugewerben 
‚ 36 anderen Berufszweigen, 5 waren ohne Gewerbe. 53 waren 
8 Bensheim felbit, der Reit aus der Umgebung. Der Unterricht 
rd Sonntags in 3 Abtheilungen ertheilt und war: 
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b. Abtheilung für Fachzeichnen. 22 Schüler. Uuterrichtszeit von 
8Ua—12 Uhr. Lehrer: Herr W. H. Diehl von Groß-Gerau. 
Fleiß und Schulbeſuch dieſer Abtheilung ſind recht zufriedenſtellend. 


12. Büdingen. Erweiterte Handwerkerſchule. 


19 Schiller im Alter von 14--20 Nahren, von welden 14 den 
Baugewerben angehörten, 2 das Schmiedehandwerk betrieben und 3 
noch ohne beftinnmmtes Gewerbe waren. 5 Schiller waren von Büdingen 
ſelbſt, die Übrigen ans den Orten der Umgebung Der Unterricht 
gliedert jich wie folgt: 

a. Tagesfchule in 3 Abtheilungen. Uuterrichtszeit in den Winter- 
monaten von 3-12 Uhr Vormittags und von 2- 4 Uhr Nach: 
mittags. Anterrichtögegenftände: Freihand- und geometrifchee 
Zeichnen, darjtellende Geometrie und Fachzeichnen, Geometrie und 
Stereometrie, Algebra, Bauführung, Banconjiructionslehre, Bau: 
materialienkunde, Phyſik und Mechanik, Buchführung und Rechts— 
funde. Lehrer: Herr Tehnifer Wenk ald Hauptlehrer und Herr 
?ehrer Freimann. 


b. Abendſchule. Unterrichtszeit an 4 Wochenabenden je 11,3 Stunden. 
Unterrichtsgegenftände: cbene und darftellende Geometrie, Arith- 
metif, Deutih, Buchführung und Wechlelichre. 15 Schüler. 
Lehrer: die Herren Wenk und Freimann. 

Während die Yeiftungen der Tagesſchnle als befriedigend bezeichnet 

werden, wird in der Abendſchule über den Fleiß und die Aufmerkſamkeit 
inzelnev Schüler geklagt. 


13. Büdingen. Handwerker-Sonntags-Beihenfhufe. 


35 Schüler im Alter von 14—20 Jahren, von welchen 27 den 
Baugemerben angehören, während fid) 8 anderen Berufsarten widmen. 
3Zon Büdingen ſelbſt waren 14 Schüler, die übrigen aus den Drten 
er Umgebung. Der Unterricht wird an den Zonntagen von Bormittage 
—12 und Nachmittags von 1- 3 Uhr ertheilt und erſtreckt ſich auf 
reihandzeichnen, darftellende Geometrie, technisches und funftgewerb- 
ches Zeichnen. Lehrer: Hear Went und Herr Hülfslehrer Müller. 
lei und Aufmerkſamkeit "werden gelobt. Tie Theilnchmer am Abend: 
nterricht müffen den Sonntagsnnterricht vegelmäßig befuchen. 


4. Butzbach. Sandwerker-Sonntags-Beidienfhule. 


70 Schüler, welche bi8 auf einen älteren ſämmtlich im Alter von 
4— 20 Jahren ftehen. 64 davon gehören den Baugewerben, die übrigen 
inderen Berufszweigen an. 27 Schüler jind von Butzbach, die übrigen 
aus den umliegenden Ortſchaften. Der Unterricht wird in 3 Abthei- 
lungen ertheilt: 

a. Abtheilung für geometrifches- uud Freihandzeichnen. 37 Schüler. 
Lehrer: Herr Volksſchullehrer Weide. Unterrichtszeit Sonntage 
von 8—12 Uhr. 

Der Unterricht in erſterem wird nad) Tafeljkizzen des Yehrers ertheilt, 

im Sreihandzeichnen wird nach Borlagen gearbeitet. 





— 9 — 


Parallelkllaſſe hierzu. 27 Schiller. Aufſtellung eines Voranſchlags. 
Lehrer: Herr Neumann. 


Die Herren Sann und Fuchs Hagen über die Yeiftungen in ihren 
Abtheilungen, font wird Tleiß, Betragen und Schulbefuch gelobt. 


16. Darmftadt. Sandwerker-Sonntags-Seihenfhule. Aunaftift. 


74 Schüler, ſämmtlich zwifchen 14 und 2U Jahren. 49 Schüler 
gehören den Baugewerben an, während ſich die iibrigen anderen Berufs: 
weigen widmen. 67 derjelben waren von Beſſungen. Der Unterrid)t 
wird an den Sonntag-Vormittagen von 8 11 Uhr in 2 Abtheilungen 
ertheilt: 

a. Abtheilung für Breihandzeichnen. 30 Schiller. Yehrer: Herr Yanz. 

Es wird nad) Vorlagen, welche an der Wandtafel hängen, in ver- 
indertem Maßſtabe gezeichnet und der Unterricht zum Schlulje den Ge— 
perbe des Schülers angepaßt. 


b. Abtheilung für Yinearzeichnen, darftellende Geometrie und Fach— 
zeichnen. 44 Sciiler. Yehrer: Herr Kreisbauaufſeher Ereter. 


Das Linearzeichnen wurde als Majlenunterricht nad Zeichnungen 
ın der Wandtafel betrieben; das Fachzeichnen wurde bei den jüngeren 
Schülern nad Borlagen in verändertem Maßſtabe geübt, während die 
ilteren Schüler nad) Modellen und Skizzen, die fie jich in der Werk 
tatt felbit gefertigt hatten, ihre Aufgaben ausarbeiteten. 

Außerdem wurde an zwei Wochenabenden von Herrn Yanz Inter 
icht in Rundichrift, Aufſatz, Buchführung und Wechſellehre ertheilt, 
velcher von 60 Schülern in 3 Abtheilungen beſucht war; ſowie von 
derrn Ereter in techniſchem Rechnen, woran 67 Schüler teilnahmen. 

Fleiß und Betragen der Schüler werden jowohl in der Sonntage- 
vie in der Abendfchule gelobt, nur läßt der Schulbejuch in der Abend- 
chule bei den älteren Schülern manches zu wünjchen übrig. 


1. Darmſtadt. Sandes-Baugewerkficäufe. 


Die Landesbaugemwerkicdyule wurde im verflojfenen Winter von 138 
Schülern beiucht. Bon diefen Schülern famen aus der Provinz Starfen: 
urg 103 (43 von Tarmftadt), 17 aus Oberheſſen, 14 aus Rheinhefjen, 
aus Bayern und je l aus Baden und Preußen. 124 Schüler ftanden 
n Alter von 14--20 Jahren, während 14 das 20. vebensjahr über: 
hritten Hatten. Die Schule wurde von I Schülern zum erften, von 
3 zum zweiten und von 11 zum dritten Male bejucht. Der Unterricht 
zurde vom 15. November 18% bis 15. März 18091 an allen Wochen- 
agen von 8--12 Uhr Vormittags und von 112 6 Uhr Nachmittags 
n 4 Abtheilungen ertheilt: 


1. Erjte Abtheilung der Bauhandwerfer 34 Schüler. Haupt: 
lehrer: Herr Ingenieur Ejjelborn. 

Freihand- und Ornamentenzeihnen, Bauconſtructionslehre, Bau— 
zeihnen und daritellende Geometrie. 29 Stunden. Herr Ingenieur 
Eifelboru. Sämmtlicher Unterricht wird ale Maffenunterricht ertheilt. 

Technifches- und Geſchäftsrechnen. 5 Stunden. Herr Schäfer. 

Geometrie, 4 Stunden. Herr Dr. Wiederhoild, 
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an, 3 waren ohne Gewerbe. 27 Schüler waren von Erzhauſen, die 
übrigen aus umliegenden Ortjchaften. Der Unterricht wird Sonntags- 
Vormittags von 8—12 Uhr von Herrn Wannemacher in zwei Ab- 
theilungen in der Weiſe ertheilt, daß 23 Schiller im Treihandzeichnen, 
14 Scüler in daritellender Geometrie und Fachzeichnen unterrichtet 
werden. Fleiß und Fortichritte werden in beiden Abtheilungen gelobt. 


26. Friedberg. Erweiterte Handwerkerſchule. 


Der Unterriht wird an den Wochentagen in 21/2 Stunden er- 
teilt und erftrect ji auf Freihandzeichnen, geometriiches Zeichnen, 
daritellende Geometrie, Rechnen, Geometrie, Formenlehre, Bautonjtruf- 
tionslehre, Baumaterialienfunde und Modelliren. Derſelbe wurde von 
10 Schülern befucht, von welchen 6 den Baugewerben angehörten und 
> aus Triedberg jelbit waren. Die Schüler nehmen auch an dem Sonne 
tnge- und Abendunterricht theil. Hauptlehrer: Herr Bauinfpector 
Nilczewski. 


N. Friedberg. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhule. 


145 Schüler, von welchen 135 im Alter von 14--20 ahren jtehen, 
während 10 darüber jind. 115 Schüler gehörten den Bangewerben 
an, 26 widmeten ſich anderen Berufsarten, 4 waren ohne Gewerbe. 

- Bon Friedberg felbft waren nur 34 Schiller, die übrigen 111 famen 
- aus den Orten der Umgebung. Der Unterricht wird Sonntags VBor- 
mittags von 8---12 Uhr in 5 Abtheilungen ertheilt: 

a. Abtheilung für Freihand- und Yinearzeichnen 30 Schüler. Lehrer: 

die Herren Philipps und Kredel. 

b. Parallelflaffe hierzu. 35 Schüler. Yehrer: Herr Kreisbauauf- 

jeher Häuſel. 
i c. Abtheilung fir Freihandzeihnen nad) Gyps x. 11 Scüler. 
Pehrer: Herr Roth. 
| d. Abtheilung für Fachzeichnen. 21 Schüler. Yehrer: Herr Stadt: 
| baumeijter Zörb. 

e. Abtheilung für darftellende Geometrie und Kachzeichnen. 33 Schüler. 

Lehrer: Herr Hauptlehrer Milczewefi. 

. Während im Allgemeinen Fleiß, Betragen und Scueibefuch als be- 
Triedigend bezeichnet wird, bezeichnen die Yehrer der beiden eriten Ab— 
theilungen als fehr ftörend für den lUnterrichtsgang, daß an jedem 

onntage neue Schüler eintreten können. Sie wünſchen im Intereſſe 
der Schule beftimmte Aufnahmetermine. 

Herr Milczewski ertheilt außerdem an 3 Abendftunden Unter— 
tt in Nechnen, Geomelrie und Baummterialienkunde, welcher von 24 
Schülern bejucht wurde. 

Der Beſuch des offenen Zeichenfaales war im verflojfenen Jahre 
der ein fehr fchlechter und wäre cine Beſſerung hierin im Intereſſe 
re jelbitftändigen Gewerbetreibenden zu wünſchen. 


2. Fürth 1.0. Sandwerker-Sonnfags-Beihenfhule. 


3 Schüler, fänuntlih im Alter von 14 -2UV Jahren; außerdem 19 
Borihüler unter 14 Iahren. 28 Schüler gehören den Bauwerken, 


Blicken. Erweiterte Sandwerkerfhute. 


Der Unterricht zerfällt in eine Tages- und in eine Abendjchule. 


A. Tagesſchule. 46 Schüler, welche bis auf 6 ältere fämmtlich 
Alter von 14--20 Jahren jtanden und 'von welchen 38 den Baus 
erben angehörten. 21 Schiller waren von Gießen felbit, die übrigen 
der Umgegend. Im Sommerſemeſter 1890 bejuchten 16 Schüler 

je 2 VBormittagen den Unterricht; im Winterjeimeiter nahmen 30 

üler au 4 Vormittagen mit je 4 Stunden an demfelben Theil. So- 

» alle Schüler anweſend waren, mußte in 2 Säälen gleidyzeitig 

errichtet werden, was den Unterricht beeinträchtigen mußte. Dem 

dhauungsunterriht wurde mehr Aufmerkfamfeit gewidmet wie 
yer, in der daritellenden Geometrie ınußte jeder Schüler vor dent 
igen Auszeichnen ein Modell feiner Aufgabe herftellen. Pehrer: 

ı Arditeft Aug. Hug. 

B. Abendſchule. 

a. Unterricht im Freihand- und geometriichen Zeichnen. 3 Stunden 
wöcentlid. Der Unterricht wurde in 2 Abtheilungen ertheilt, 
von welcher die eine von 25, die andere von 23 Schülern befucht 
wurde. Wegen der verfchiedenen VBorbildung der einzelnen Schiller 
mußte in allen Fächern Einzelunterricht ertheilt werden. Lehrer: 
Herr Zeichenlehrer G. Gerhard. 

b. Abtheilung für Modelliven. 5 Stunden wöchentlich. 12 Schüler. 
Yehrer: Herr Bildhauer Barthel. 


‚Gießen, Sandwerker-Sonntags-Beihenfänle. 


183 Schüler, welche bis auf 9 ältere ſämmtlich im Alter von 14—20 
hren ftehen und von welchen 109 den Bangewerben angehörten. 
n Gießen jelbjit waren 82 Schüler. Der Unterridt wird an den 
unnag-Sormittagen in je 4 Stunden in folgenden 5 Abtheilungen 
heilt. 

a. Abtheilung fir Freihand- und geometrifches Zeichnen. 66 Schüler. 

Lehrer: Herr ©. Gerhardt. 

b. Abtheilung für daritellende Seometrie. 51 Schüler. Lehrer: 
Herr Dr. Molly. Soweit Körper in Betracht kommen, wurden 
die Borlagen ganz abgejchafft und nur nach Weodellen gearbeitet, 
außerdem wurden die Zeichnungen farbig behandelt. Beide 
Neuerungen bewährten ji) gut. 

. Abtheilung für Ornamentenzeichnen. 43 Schüler. Yehrer: Herr 
Bildhauer W. Barthel. Fleiß und Betragen der Schüler 
werden gelobt. 

. AbtHeilung für Metallarbeiter. A) Schüler. Vehrer: Herr Ma 

Ichineningenieuv %. Carlé«. Fleiß und Betragen der Schüler 

wird ſehr gelobt, der Scyulbejuch als vegelmäßig bezeichnet. 

Abtheilung für Fachzeichnen. 25 Schüler. Yehrer: Herr Arditeft 

Aug. Hug. Als Endziel des Unterrichts iſt die Darftellung eines 

Meines Wohnhaufes, welches mit allen Werkriſſen und Einzelheiten 

von den Älteren Schülern ohne Beihilfe gezeichnet werden muß. 

Der Unterricht wird durch Vorträge erläutert. 


— 
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37. Groh⸗Steinheim. Sandwerker-Sonntags-Beihenfäule. 

20 Schüler, melde bis auf einen im Alter von 14—20 Jahren 
ftehen. Werner 30 Vorſchüler unter 14 Jahren. 16 Schüler gehörten 
den Baugewerben an. 15 Scüler waren aus Groß-Steinheim  jelbft, 
die übrigen aus Klein-Steinheim und Klein-Auheim, welche beiden Orte 
einen jährlichen Beitrag zu der Schule leiſten. Der Ilnterricht wird 
an den Sonntagen in je 4 Stunden in 2 Abtheilungen ertheilt: 

a. Abtheilung für Freihandzeichnen. 30 Vorſchüler. Lehrer: Herr 

Maler Fol. Bud. 
b, Abtheilung fiir geometrifches und Fachzeichnen. 20 Schüler. Yehrer: 
Herr Bildhauer Iac. Bud. 

Ter Vorftand des Ortsgemwerbvereing gab an fleikige Schüler geeig- 
nete Zeichenmaterialien als Prämien, was von dem Yehrer als fürdernd 
empfohlen worden war. 

Außerdem wurde an zwei Wocjenabenden in je 2 Stunden Linter: 
riht in Auffag, Buchführung, Naturlehre, Naumlehre und technifchen 
Rechnen ertheilt. Diefer Unterricht wurde von 9 Schülern befucht und 
von den Herren Stidjel und Klepper ertheilt. 


3. Sroß-Umftadt. Sandwerker-Sonntags-Seihenfhnfe. 

93 Schüler, welche bis auf einen ſämmtlich im Alter von 14—20 
Jahren itehen. 76 gehören den Baugewerben, die übrigen verjchiedenen 
Berufszweigen an. 45 kommen aus Groß-Umſtadt ſelbſt, der Weit aus 
dm Ortjchaften der Uimgegend. Der Unterricht wird im zwei Abthei- 
lungen, im Winter Sonntag-Bormittags von 9—12 und Nachmittag 
von 1—3 Uhr, im Sommer Vormittagg von 8—12 Uhr ertheilt. 

a. Abtheilung für Freihandzeichnen. 60 Schüler. Yehrer: Herr 

Reallehrer Sturmfel®. | 

Während im Sommer nur gezeichnet wird, ift im Winter je eine 
Stunde für Rundſchrift und Rechnen angejegt. Es wird nad) Vorlagen 
in veränderten Maßſtabe gezeichnet. 

b. Abtheilung für Geometrie und Fachzeichen. 33 Schüler. Xehrer: 

Herr Bautechnifer Yang. 

Im Sommer wird nur gezeichnet, dagegen werden im Winter zwei 
Stunden für Flächen und Körperberechnungen und Rundſchrift verwendet. 

Fleiß und Betragen iſt in beiden Abtheilungen zufriedenftellend. 


39. Groß: Zimmern. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhule. 

25 Schüler, bis auf einen älteren zwifchen 14 - 20 Yahren, ſämmt— 
ih Bauhandwerfer, davon 21 aus Groß- Zimmern, der Reſt aus der 
Umgebung. Der Unterridt wird im Winter Bormittagd von 9—-12 
Uhr und Nachmittags von 1.3 Uhr, im Sommer Vormittags von 
8—12 Uhr von Herrn Gemeindebanaufjeher Hottes ertheilt und er- 
ſtreckt fi auf Freihandzeichnen, geometrijche Gonftructionen, darftellende 
Geometrie und Fachzeichnen. Fleiß und Betragen find lobenswerth. 
Einige Schüler fehlen öfters wegen Beſuch des Gottesdienftes oder 
wegen auswärtiger Beſchäftigung. 

40. Grünberg. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhufe. 

39 Schüler, bis auf einen älteren fänmntlid im Alter von 14- 20 

Jahren. 23 Schüler gehörten den Baugewerben an, der Reſt widmete 


[25 
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waren von Herbſtein, die übrigen aus den Orten der Umgebung. Der 
Unterricht wird Sonntag-Nachmittage von 12--4 Uhr in zwei Ab- 
theilungen ertheilt: 
a. Abtheilung für Freihandzeicdhnen und ebene Geometrie. 14 Schüler. 
Lehrer: Herr Mohr. 
b. Abtheilung für darftellende Geometrie und Kachzeichnen. 15 Schüler. 
Lehrer: Herr Straßenmeiſter Bopp. 
Durch die Witterungsperhältniffe des Vogelsberges ift der Schul- 
bejuch nicht immer regelmäßig, doch find die Yeiftungen dementfprechend 
befriedigend. 


4. Seufenftamm. Sandwerker-Sonntags-Seihenfhufe. 


Schülerzahl 46, darunter 45 im Alter von 14—20 Fahren, 1 darüber, 
ferner 8 Vorſchüler unter 14 Jahren. 21 Schüler gehörten den Bau- 
gewerben, 23 anderen Berufszweigen an, 2 noch ohne Gewerbe. 32 
Schüler find aus Heuſenſtamm, die übrigen aus umliegenden Orten. 
Der Unterriht wird an Eonntaygen während 4--5 Stunden von den 
Herren Techniker Paul und Hülfslehrer Holzammer gemeinfchaft- 
(ih ertheilt und erjtredt fich auf Freihandzeichnen, ebene und darjtelfende 
Geometrie, jowie Yachzeichnen. Seit Beginn ded neuen Schuljahres 
ft die Schule in zwei Abtheilungen getrennt. Fleiß und Betragen der 
Schüler ift befriedigend. Schulgeld wird nicht erhoben. 


4. Hirſchhorn. Sandwerker-Sonntags-Beigenfäufe. 


11 Schüler, im Alter von 14-—20 Jahren, 1 darüber; ferner 7 
Vorſchüler unter 14 Jahren. 8 Schüler gehörten den Baugewerben 
an; bis auf 1 auswärtigen waren ſämmtliche Schüler von Hirichhorn. 
Der Unterriht wird an den Sonntagen während 31/2 Stunden von 
Herrn Zimmermeijter 8. Mathes ertheilt und zwar für die Vor— 
hüler in Freihandzeichnen und Geometrie, für die anderen Schüler in 
Sreihandzeichnen, Geometrie, darjtellender Geometrie und Tachzeichnen. 


46. Höchſt. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhufe. 


76 Schüler im Alter von 14-20 Jahren. Außerdem 34 Vor— 
Ihüler uuter 14 Iahren. 59 Schüler gehörten den Baugewerben, 12 
anderen Berufsarten an, 5 waren ohne Gewerbe. 16 Schüler waren 
von Höchſt, die übrigen aus den Ortichaften der Umgebung. ‘Der 
Unterricht wird Sonntags von 8-12 und von 1--3 Uhr ertheilt und 
erftredt fid) auf Freihand-, geometrifches- umd Fachzeichnen. Lehrer: 
herr Rreistechniter Häufel, Hülfslehrer: Herr Maurermeifter Mark. 

er Schulbeſuch wird als regelmäßig bezeichnet, die jchulpflichtigen 
Raben nehmen nur vor und nad dem Gottesdienft an dem Inter: 
richt theii. Die Schüler von Höchſt jind von dem Schulgeld befreit. 


47. Somberg a. d. Ohm. SHandwerker-Sonntags-Beihenfäufe. 
20 Schüler, weldye ſämmtlich im Alter von 14—20 Jahren ftehen. 
14 davon gehören den Baugewerben an, während 3 noch ohne Ge⸗ 
werbe find. Bon Homberg felbft famen 5 Schüler, die übrigen an 
den umliegenden Orten. ‘Der Unterricht wird an den Sonntagen von 
DI 
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c. Abtheilung für darftellende Geometrie und Rachzeichnen. 60 Schüler. 
Unterridytözeit Sonntags von 8---12 Uhr. Yehrer: Herr Geo- 
meter Dingeldein In dem geometrischen Zeichnen arbeiten 
die Schüler nad, Erflärungen des Yehrers an der Tafel und er- 
halten erſt Borlagen, wenn die Zeichnungen ausgezogen werden. 
Im Fachzeichnen arbeiten die Anfänger nach Vorlagen, während 
die geübteren Schiller nach eigenen Aufnahmen oder Handffizzen 
des Lehrers zeichnen. 

. Abtheilung für Rechnen, Geometrie, Auffag und Buchführung. 
25 Schüler. Unterrichtszeit im Sommer Sonutags-Nachmittags 
von 1-3 Uhr, im Winter an 2 Mochenabenden je 2 Stunden. 
Lehrer: Herr Aug. Keller. 


il. Lauterbach. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhule. 

50 Schüler, fänmtlid im Alter von I4—20 Jahren. 34 gehören 
den Baugewerben, 16 anderen Berufözweigen au. 22 jind von Lauter- 
ah, die übrigen aus den umliegenden Ortſchaften. Der Unterricht 
bird an den Sonntagen von 8—12 Uhr und von 1—3 Uhr, mit 
Unterbrechung während des Morgen-Gottesdienſtes, von Herrn Stadt- 
baumeifter Stumpf ertheilt. Derjelbe erftredt jid auf Freihand- 
und geometriiches Zeichnen, daritellende Geometrie und Fachzeichnen. 
Schulbeſuch, Fleiß und Yeiftungen der Schüler werden im Allgemeinen 
als befriedigend bezeichnet. 

Wegen Krankheit des Lehrers mußte der Unterricht von Anfang 
Februar d. 3. bis Mitte April ausgeſetzt werden. 


22. Aich. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhule. 


32 Schüler, welche bis auf 1 älteren im Alter von 14 - 20 Jahren 
ttehen. 22 Schüler gehören den Baugewerben, 10 verjchiedenen 
anderen Berufsarten an. Bon Lich jelbft waren nur 9 Schüler, die 
übrigen aus den Ortfchaften der Umgebung. Der Unterricht wird an 
den Sonntag Vormittagen von 81ja---12 Uhr ertheilt und erſtreckt fich 
auf Freihand-, geometrifches- und Tachzeichnen. Lehrer: Herr Straßen 
meilter Berkes. 


53. Lindenfels. Sandwerker-Sonntags-Beihenfchufe. 


28 Schüler, von denen 23 im Alter von 14 -20 Jahren ftehen, 
während 5 älter find; ferner 1 Vorſchüler unter 14 Jahren. Bis auf 
einen gehören fünmtlihe Schüler den Baugewerben an. 8 Schüler 
waren aus Lindenfels jelbft, die übrigen aus den umliegenden Ort— 
haften. Der Unterriht wird Sonntags in je 5 Stunden von Herrn 
Geometer Maurer ertheilt und erſtreckt fich auf geometrifches und 
Vreihandzeichnen, darjtellende Geometrie und Fachzeichnen. 


54. Mainz. Handwerkerſchule. 


Die Schule wurde im Ganzen von 677 Schülern befucht, von denen 
627 im Alter von 14—20 Jahren ftanden, während 50 darüber waren. 
475 Schüler gehörten den Baugewerben an. 305 Schüler waren von 
Mainz, 332 aus anderen heffiichen Gemeinden, 36 aus anderen Staaten 


— 
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wird in folgenden Fächern unterrichtet: Architektur, Baufonitruf- 
tionen, Möbelfchreinerei, Runftfchlofferei, Goldſchmiedekunſt, Deko⸗ 
rationsmalerei und Modelliren ꝛc. 


II. Abteilung (Abendunterriht). Im Sommer 34, im Winter 
40 Schüler. In diefer Abtheilung wird in Preihand: , Figuren- 
und geometrifchen Zeichnen, darftellender Geometrie, Schatten- 
Ichre, Arditeltur, Perjpeftive, Funjtgewerblicheın Zeichnen und 
Modelliven unterrichtet. 


Der Lehrförper ſetzt fi zufammen aus den Herren: Architekt‘ C. 
B Kübel, Maler Stängle, Lehrer A. Pleyer, Bildhauer Alb. 
Löllner, Architett Hans Kocher, Bibliothefar Dr. Velke, Lehrer 
30h. Geißler. 

Herr Erecelius iſt in Folge Erkrankung aus dem Yehrer-Kolle- 
gum ausgetreten; die Direktoritelle iſt nunmehr definitiv dem Herru 
Architekten C. B. Kübel übertragen worden. 

Neu eingerichtet wurde ein Winterbaufurs mit adhtftündigem Tages⸗ 
unterricht, fowie 2 ftündigem Abendunterricht, jedoch nur in Fächern, 
welhe im Rahmen des Baugewerbes liegen. 


56. Mainz. Damenkurs der Aunfigewerbefhufe. 


In diefem Kurs wird Damen Gelegenheit geboten ſich im Orna— 
menten=, Figuren- und Yandfchaftszeichnen, Blumenzeihnen und Malen, 
Porzellanmalen, Holzbrand und Perjpektive auszubilden. “Der Unterricht 
wird an zwei Nachmittagen von 2—4 Uhr von Herrin Arditeft C. 2. 
Kübel ertheilt. An dem Unterricht nahmen im Sommer 5 und im 
Winter 26 Damen theil. 


57. Michelſtadt. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhule. 


81 Schüler, welche ſämmtlich bis auf zwei ältere im Alter von 
14—20 Jahren ftehen. Außerdem 17 Vorſchüler unter 14 Jahren. 
Den Baugewerben gehörten 48 Schüler an, während der Reſt fich 
anderen Berufsarten widmete. Bon Meichelitadt felbft waren 40 Schüler, 
die übrigen aus den Orten der Umgebung. Der Unterricht wird Sonn- 
tags im Winter während 5, in Sommer während 4 Stunden in zwei 
Abtheilungen ertheilt: 

a. Abtheilung für Freihandzeichnen. 27 Schüler und 17 Vorſchüler. 

Lehrer: Herr Deforationsmaler Fleckenſtein. 

Im Monat November und Dezember wurde außerdem mit den 
Schülern Rundſchrift geübt. 

b. Abtheilung für darstellende Geometrie und Fachzeichnen. 49 Schüler. 

Lehrer: Herr Bildhauer Wilh. Geift. 


Der Lehrer beklagt fi darüber, dar der Eintritt neuer Schiller 
feither zu unregelmäßig erfolgte, wodurch es ihm nicht möglich geweſen 
jei, befonder® in der daritellenden Geometrie Deaffenimterricht einzurichten. 
Außerdem mache fich bei der wachjenden Scülerzahl der Mangel an 
Sitzplätzen fehr fühlbar. Der Borjtand des Ortögewerbvereins hat in 
beiden Fällen Abhülfe zugejagt. 
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Da die älteren Schüler in den Sommermonaten meiſt in größeren 
Städten arbeiten, ſo iſt der Beſuch der Schule in dieſer Zeit ein un— 
regelmäßiger. Das Schulgeld beträgt pro Jahr 4 Mark. 


63. Nidda. Sandwerker-Sonntags-Beidenfhnle. 


72 Schüler, welche bis auf 2 ältere im Alter von 14 20 Jahren 
jtehen, und von welchen 64 im Baugewerbe thätig waren. Bon Nidda 
jelbft kamen 19 Scjüler, die übrigen aus der Ilmgegend. Ter Unter: 
richt wird im Sommer in +, im Winter in 3 Stunden ertheilt und 
zwar in 2 Abtheilungen: 

a. Abtheilung für Freihandzeichnen und geometrische Conſtructionen. 

54 Schüler. Lehrer: Herr Yor;. 
Der Lehrer Hagt über Raummangel bei der großen Schülerzahl. 
b. Abtheilung für darjtellende Geometrie und Fachzeichnen. 18 Schüler. 
Lehrer: Herr Kreisbauauffeher Pynfer. 
Schulbeſuch, Fleiß und Betragen werden gelobt. 


64. Ober: Ingelheim. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhule. 


51 Schüler, welche bis auf 4 ältere im Alter von 14--20 Jahren 
jtehen. 43 gehörten den Baugewerben, 8 anderen Berufsarten an. 
Bon Ober-Ingelheim waren nur 4 Schüler, 16 von Nieder-Ingelheim, 
die übrigen ans den Orten der Umgebung. Ter Unterricht wird Sonn- 
tage von 8te—12 Uhr ertheilt und erjtredt ji auf Freihand- und 
geometrifches Zeichnen, darjtellende Scometrie und Kachzeichnen. Lehrer: 
Herr Kreisbauanfjeher-Afpirant Schäfer. 

Ter Schulbefucd wird al8 unregelmäßig bezeichnet, was feinen Grund 
darin Haben foll, daß die meilten Schüler von auferhalb find und bei 
ſchlechter Witterung zu Haufe bleiben. 


65. Ober:Ramftadt. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhufe. 


52 Schüler im Alter von 14--20 Jahren, ferner 2 Vorſchüler unter 
14 Jahren. 41 Schüler gehören den Baugewerben an; 39 Schüler 
famen von Ober-Ramitadt jelbit, die übrigen aus den umliegenden 
Ortfchaften. Der Unterricht wird an Sonntagen von 8--12 Uhr Vor: 
mittags ertheilt und erftrect fi auf Freihand- und geometrilches Zeichnen, 
darftellende Geometrie und Bachzeichnen. Yehrer: Herr Chr. Weber. 
’ a Betragen und Schulbejuch der Schiller werden ala befriedigend 
ezeichnet. 


66. Offenbach. Sonntags- und Abendſchnle. 


Da viele der Schüler, welche dieſen Anterricht bejuchen, auch den 
Zagesunterricht befuchen, jo find die Schiller des Sonntagsunterrichts 
in der unter 67 angegebenen Geſanmtſchülerzahl mit einbegriffen. 

Der Unterricht wird in folgenden Abtheilungen ertheilt: 

I. Sonntagefdule. 

a. Abtheilung für geometrifches Zeichnen und Anfänge der darftel- 

enden Geometrie. 52 Schüler. Yehrer: Herr Arditelt Schröder. 

b. Abtheilung für geometriiches Zeichnen und Elemente der darftel- 

fenden Geometrie. 45 Schüler. Yehrer: Bar Steuerwald. 
Der Unterricht wird als Maſſenunterricht ertheilt. 
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b. Abtheilung für Freihandzeichnen nach Vorlagen, Gyps und Skizzen, 
Körperzeichnen. 78 Schüler. 24 Stunden wöchentlich. Lehrer: 

err Vollhaber. 

c. Abtheilung für darſtellende Geometrie, Schattenlehre, Perſpektive, 
Bauzeichnen, Maſchinenzeichnen. 95 Schüler. Lehrer: Den In⸗ 
genieur Brockmann. Das Bau- und Maſchinenzeichnen ge- 
ſchieht nach Modellen. 

d. Abtheilung für Baukonſtruktion und Baumaterialienkunde. 51 
Schüler. Lehrer: Herr Architekt Schröder. 

e. Abteilung für Bauzeichnen, Bauſtyle und Banentwerfen. 40 
Schüler. Lehrer: Herr C. Wiegand. 

f. Abtheilung für Dekorationsmalen, Aquarelliven und Malen nad) 
der Natur. 43 Schüler. Yehrer: Herr Maler ©. Widmann. 

g. Abtheilung für Meodelliven, Tachzeichnen, Zeichnen nad) Vorlagen 
und nah der Natur. 73 Schüler. Lehrer: Herr Direktor 
Schurig. 

sei und Betragen der Schüler werden in allen Abtheilungen 

gelobt. 


68. Offfenbach. Damenflaflen. 


Der Unterridt erſtreckte fih auf Freihandzeichnen, Zeichnen von 
Drnamenten, Blumen, Zeichnen nad) Oyps, Aquarellmalen und wurde 
von 25 Schülerinnen befuht. ‘Denfelben ertheilten die Herren Voll— 
hbaber, Widmann und Direltor Schurig. 


69. Oppenheim, Sandwerker-Sonntags-Beidenfhule. 


82 Schüler, welche bis auf 1 älteren ſämmtlich im Alter von 14—20 
Fahren jtehen. Ferner 8 Vorfchüler unter 14 Jahren. 74 Schüler 
gehörten den Baugewerben an, während 8 in anderen Berufszweigen 
thätig waren. 30 Sciler famen von Oppenheim felbft, die anderen 
aus den Orten der Umgebung. Der Unterricht wird an den Sonntag— 
Bormittagen von 8—12 Uhr in 2 Abtheilungen ertheilt: 

a. Abtheilung für Freihandzeichnen. 53 Schüler und 8 Vorſchüler. 

Lehrer: Herr F. J. Schmud. 


b. Abtheilung für Fachzeichnen. 29 Schüler. Lehrer: Herr Ad. 
Beder. 


Fleiß und Betragen der Scitler werden gelobt; der Schulbefud 
war ein regelmäßiger. 


Außerdem wurde an 2 MWochenabenden in je 2 Stunden Unterricht 
ertheilt in: 

a. Rechnen und Geometrie. Yehrer: Herr Frolob. 

b. Schönfchreiben, Auffag und Buchführung. Lehrer: Herr Geil. 
10. Ortenberg. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhnle. 


24 Schüler, welche bis auf 4 ältere im Alter von 14 -20 Jahren 
ftehen, und von welchen 20 den Baugewerben angehören. Bon Orten: 
berg felbft kamen 5 Schüler, die übrigen aus den Orten der Umgebung. 
Der Unterricht wird an den Sonntag-Vornittagen von 8—12 Uhr er- 
theilt und erſtreckt ſich auf Freihand- und Fachzeichnen, ſowie dox & 
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73. Reinheim. Sandwerker· Sonntags · Zeichenſchule. 


43 Schüler, ſämmtlich im Alter von 14 —20 Jahren. Außerdem 
16 Borfhüler unter 14 Jahren. 35 Schüler gehören den Baugewerben, 
5 anderen Berufszweigen an, 3 waren ohne Gewerbe. 21 kamen von 
Reinheim felbjt, die übrigen aus den unliegenden Ortfchaften. Der 
Unterridt wird Sonntags in zwei Abtheilungen ertheilt: 

a. Abtheilung für Freihandzeichuen. 2 Stunden Unterricht. 33 

Schüler, 16 VBorfchüler. Lehrer: Herr Sparkaffefontrofeur Braun. 

b. Abteilung für Fachzeichnen. 4 Unterrichtsitunden. 10 Schüler. 

Lehrer: Herr Baufontroleur Schwalb,. 

Die Leiftungen werden in Anbetraht der Verhältniſſe als befrie- 
digende bezeichnet. Der Schulbeſuch ift, da den Lehrern feine Straf: 
mittel zu Gebote ftehen, ein fchr unregelmäßiger. Das Yofal, fowie 
die Finrichtung find für den Linterricht einer Handwerkerſchule nicht 
ganz geeignet. 


74. Rüffelsheim. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhnle. 


54 Schüler, die bis auf 2 ſämmtlich im Alter von 14—20 Jahren 
ftehen, außerdem 7 Vorſchüler unter 14 Jahren. Darunter 23 Bau- 
handwerfer, 26 Metallarbeiter und 5 anderen Berufszweigen angehörend. 
43 Schüler fommen aus Rüffelsheim, die übrigen aus der Umgebung. 
Der Unterricht wird Sonntage von 8-12 Uhr in zwei Abtheilungen 
ertheilt : 

a. Untere Abtheilung. 23 Schüler, 7 Vorſchüler. Lehrer: Herr 
oh. Ritzert von Mainz. Unterrichtsgegenjtände: Ornantent- 
und Freihandzeichnen. 

Der Schulbefuh ijt ein regelmäßiger, Fleiß und Betragen find 

zufriedenftellend. 

b. Obere Abtheilung. 31 Schüler. Lehrer: Herr Kreisbauauffeher- 
Alpirant Jac. Ritert. LUnterrichtsgegenftände: Freihand- und 
geometriiches Zeichnen, daritellende Geometrie und Fachzeichnen. 

Der Schulbeſuch, fowie Fleiß und Betragen find aud) hier befriedigend. 

Außerdem wurde im Winter an 4 Wochenabenden von 8 - 10 hr 
von den Herrn Lehrern Delp und Reuning Unterricht im Rechnen, 
Geometrie, Naturlchre, Naturgefchichte, Auffap und Buchführung, Ver— 
waltungsfunde, Geſchichte und Geographie ertheilt, welcher von 29 
Schülern regelmäßig bejudht wurde. Der Erfolg wird als ein guter 
bezeichnet. An der Abendichule wird Schulgeld nicht erhoben, da die 
meiſten Schüler auch die Sonntagsſchule befuchen. 


75. Schlitz. HandwerkerSonntags-Zeichenſchule. 


36 Schüler, welche bis auf einen älteren ſämmtlich im Alter von 
14—20 Jahren ſtehen und von welchen 23 den Baugewerben ange— 
hören. Außerdem 10 Vorſchüler unter 14 Jahren. Bis auf 1 aus— 
wärtigen waren die Schiller aus Schlitz. Der Unterricht wird an den 
Sonntag-Pormittagen in 2 Abtheilungen von 8--10 Uhr ertheilt: 


a. Abtheilung für Freihandzeichnen. 14 Schüler und 10 Vorſchüler. 
Lehrer: Derr Otto Müller. 
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19. Eprendlingen, Rr. Offenb. Sanbwerker-Sonntags-Beihenfhufe. 


Bon dieſer Schule waren, troß mehrfacher Anforderungen, nähere 
Mittheilungen nicht zu erhalten. 


8. Urberach. Handwerker-Sonntags-Beihenfhufe. 


34 Schüler, ſämmtlich im Alter von 14 20 Jahren. Außerdem 
1 Vorſchüler unter 14 Jahren. 22 Schüler widmeten fic) den Bau— 
gewerben, die übrigen anderen Berufsarten. Von Urberach felbft waren 
18 Schüler, der Reit aus den umliegenden Ortichaften. Der Unterricht 
wird an den Sonntagen, im Sommer während 6, im Winter in 4 
Stunden ertheilt und erftrecdt jih auf Freihandzeichnen, geometrifche 
Eonftructionen, darftellende Geometrie und Fachzeichnen. Yehrer: Herr 
Häfner Georg putber. Der Schulbefuch und der Fleiß der Schüler 
werden als befriedigend bezeichnet. 


81. Viernheim. Sandwerker-Sonntags-Beihenfhule. 


24 Sciiler, fämmtlich im Alter von 14 20 Iahren. 24 Vorfchüler 
unter 14 Jahren. 23 Schüler gehörten den Baugewerben an. Bis 
auf 1 waren ſämmtliche Schüler aus Viernheim. Der Unterricht wird 
von Herrn Oberlehrer Schujfter in 2 Abtheilungen ertheift: 
a. Abtheilung für Freihandzeichnen. 24 Vorſchüler. Lnterrichtszeit 
2 Stunden. 

b. Abtheilung für ebene und darjtellende Geometrie, Ornamenten- 
und Tachzeichnen. 24 Schüler. Unterrichtszeit im Sommer 4, 
im Winter 3!/s Stunden. 

Der Unterricht wird theilweife als Gruppenunterricht ertheilt. Schul— 
geld wird nicht erhoben. 

Im Winter findet an 3 Abenden Unterricht in Rechnen, Geometrie, 
Auffag, Buchführung, Phyſik, Deutfhe Spradye und Verfaſſungskunde 
flat. Diefer Unterriht wurde von 32 Schülern beſucht und von den 
derren Schufter, Kalt, Jakob, Fertig, Schröder und Seiler 
ertheilt. 

Ein Schüler der dortigen Schule hat ſich der diesjährigen freiwilligen 
Befellenprüfung in Darmftadt unterzogen und diefelbe mit der Note 
‚gut“ beitanden. 


32. Bilbel. SHSandwerker-Sounfags-Beihenfhule. 


57 Schüler, welche bis auf 3 ältere, fünmtlich im After von 14—20 
Jahren ftehen, und von welchen ſich 54 den Baugewerben widmeten, 
während 3 anderen Berufsarten angehörten. 40 Schüler famen von 
Bifbel felbft, die übrigen aus den Orten der Umgebung. ‘Der Unter- 
richt wird an den Sonntagen in 4 Stunden ertheilt und erſtreckt ſich 
auf Freihandzeichnen, daritellende Geometrie und Fachzeichnen. Yehrer: 
dar Nil. Steffens, 

Der Lehrer läßt im Bachzeichnen vor Allem das Schulzinnner und 
bie darin befindlichen Gegenſtände fizziven und aufinejfen und dann im 
Maßſtab 1:50 zeichnen und bemutt dabei die Vorlagen nur als Grund— 
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a. Abtheilung für Freihandzeichnen. 39 Schüler und 4 Vorſchüler. 
Lehrer: Herr Maler Groſch. 

b. Adtheilung für ebene und darftellende Geometrie und Kachzeichnen. 
28 Schiller. Lehrer: Herr Bahnmeijter Georg Wiener. 


87. Worms, Erweiterte Sandwerkerfänle. 


Die erweiterte Handwerkerſchule, einschließlich der Sonntagszeichen— 
ihule und des offenen Zeichenfaales wurde im abgelaufenen Schuljahre 
von 424 Schülern befucht, welche bis auf 24 ältere ſämmtlich im Alter 
von 14-20 Jahren ftanden. Außerden 149 Vorſchüler unter 14 
Jahren. 292 Sciiler gehörten den Baugewerben an. 417 Schüler 
waren von Worms felbft, die iibrigen aus der Umgebung. Die Winter:- 
Tagesſchule beſchränkte fich diesmal auf eine Abtheilung für Bauhand— 
werfer im offenen Zeichenfaal. Tiefelbe wurde von 21 Scitleru be- 
ſucht; von Herrn Hauptlehrer 2. Muth in Freihand-, geometrifchent 
und Fachzeichnen unterrichtet. Da ſämmtliche Schüler auch den Abend- 
‚ unterricht bejuchten, jo konnten die nicht zeichneriichen Fächer in Weg— 
fall fommen. 

Die Abendichule zerfiel dieſes Jahr in 3 Klafjen mit folgenden Un— 
terrichtsfächern : 

Klaſſe III. 68 Schüler. Unterrichtszeit abendlich 1!’ Stunden. 

a. Rechnen und Geometrie. Lehrer: Herr Ph. Hembel. 

Es wurde mit den vier Spezies angefangen und bis zur zufamnten- 
geſetzten Regeldetri und Zinsrechnung vorgejchritten. In Geometrie 
wurde bis zur Ellipfe vorgefchritten. 


b. a aufläte, Buchführung und Wechjellehre. Lehrer: Herr 
aſtell. 


Beſprochen wurden Quittungen, Schuldſcheine, Vollmachten ꝛc. und 
ſolche von den Schülern angefertigt. Dann wurde zu den Anfangs— 
gründen der einfachen Buchführung und der Wechſellehre übergegangen 
und diefelben durch praftifche Beispiele geübt. 

Fleiß und Betragen der Schüler werden gelobt. 

Kaffe II. 50 Schüler. Unterrichtszeit 11’ Stunden. 

a. Rechnen und Geometrie. Yehrer: Hear Hembel. 

Nah Wiederholung der Zinsrechnung wurde Geſchäftsrechnen bie 
um Ausziehen der Tuadratwurzel gebt. In der Seometrie wurden 
Körperberechnungen geübt und zwar bis zur Kugel. 

b. Gefchäftsauffäge, Buchführung und Wechjelichre. 

Nach Wiederholung des in Klaſſe III. durchgenonmmenen wurden Ge: 
ſchäftsbriefe aller Art geübt, die volljtändige einfache Buchführung, fowic 
da8 weſentlichſte der Wechfellehre gelehrt. 

Kaffe J. 29 Schüler. 

a. Deutfhe Sprache. Unterrichtszeit 12 Stunden. Yehrer: Herr 

dt 





Schadt. 
b. So und Mechanik. Anterrichtszeit 2 Stunden. Yehrer: Herr 
F. Engel. 


Fleiß und Betragen der Schüler werden gelobt. 
Der offene Zeichenfaal war diefes Fahr ſtark befucht und aus dieſem 
Grunde wurden 2 Klaſſen errichtet. 
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ꝛichniß der Handwerlerfhulen, der daran betheiligten 
Lehrer und Schüler. *) 
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Ueber Ziegelmafchinen für volle und Hohlbaditeine, Thonzube- 

reitungsmafchinen uud Preſſen für Ziegeleicn u. Thonwaaren- 

fabrifen, gebaut feit 1852 von der Firma J. Jordan Sohn 
in Darmſtadt. 


(Schluß aus Ar. +) 


Die eriten Betriebe, welche ſich in Deutſchland mit der Hohlftein- 
fabrifation befaßten, weil ihnen ein dazu geeignetes Nohmaterial zur 
Verfügung ftand, waren meift Fleinere Betriebe, die ſich Später dann 
naturgemäß weiter entwidelten. 

Es mögen daher auch zuerjt die fir Heinere Betriebe angewen— 
deten und heute noch für diefe verlangten Kolbenprefjfen abgebildet 
und beihricben werden. 

Die in Fig. 2 abgebildete Form: Maſchine oder Preſſe, in neuerer 
Zeit Kurz Hands Ziegelinafchine genannt, dient jet für Voll- und Hohl: 
tteinjtränge, Simſe, Röhren, Platten, Dachziegel; fie gehört dem Kolben— 
inftem an, bei welchem in cinem Kaſten von vechtedigem Querſchuitt 
waagrecht ein Preßkolben bewegt wird, welcher die im zubereiteten Zuſtand 
eingefüllte Ziegelerde durch die eingejtellte Formplatte treibt und fie zu 
Strängen, entiprechend dem Tuerjchnitt der eingefegten Form, auspreit, 
formt. 





| 
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Art von Lehrlingen, jo nöthig und fo achtbar fie find, fpäter häufig 
tüchtige Werfmeifter 2c. werden, fundiren doch nicht das Kleingewerbe 
und den eiggntlihden Handwerferftand, fo gut auch hier dieſe 
tüchtige Unterweiſung und die technifhe Erziehung in den jungen 
Jahren ift. 

Denn e8 nimmt die Verrohung unſerer gewerblihen Jugend 
eher zu. Mit allen dienlichen Mitteln muß dagegen im Intereſſe des 
Handwerks, feiner Zukunft und jeglicher fittlichen wie ftaatlichen Orb- 
nung gewirft werden. Ein feines Deittel dazu ift aud eine pafjende 
Bibliothek und deren rege Benükung durch die Xehrlinge. “Die 
Darmjtädter Handwerkerſchule z. 3. bejitt eine folche, die regelmäßig 
und fleißig von den Schülern benugt wird. Und zu ihren freiwilligen 
Gejellenprüfungen melden fich immer mehr Lehrlinge, zu der lebten fam 
jogar ein folder aus dem entfernten Viernheim, der dort die Schule 
befucht Hatte. Schr. 


— — —— — — nn — 


Aufklärnugen über das abgeänderte deutſche Patentgeſetz 
vom Patentbureau Sad-Teipzig.*) 
(Bergl. S. 355.) 


VIII. 

$. 20 lautet: 

„Die Anmeldung einer Erfindung behufs Ertheilung eines Pa— 
tentes gejchieht fchriftlicy bei dem Pateutamt. Für jede Erfindung ijt 
eine bejfondere Anmeldung erforderlih. Die Anmeldung ınuß den An- 
trag auf Ertheilung des Patents enthalten und in dem Antrag den Ge— 
genftand, weldyer durch das Patent geſchützt werden joll, genau bezeichnen. 
In einer Anlage ift die Erfindung dergeitalt zu beichreiben, daß danad) 
die Benutzung derfelben durch andere Sachverſtändige möglich erjcheint. 
Am Schluffe der Beichreibung ijt dasjenige anzugeben, was ala patent- 
fähig unter Schuß geitellt werden joll (Patentanfprud). Auch find 
die erforderlichen Zeichnungen, bildlichen Darftellungen, Modelle und 
Brobeftücde beizufügen. 

Das Patentamt erläßt Beſtimmungen über die fonftigen Erforder- 
niſſe der Anmeldung. 

Bis zu dem Beichluffe über die Bekanntmachung der Anmeldung 
find Abänderungen der darin enthaltenen Angaben zuläſſig. Gleich— 
em der Anmeldung find fir die Koften des Verfahrens 2U Mark 
zu zahlen. 

Im $. 20 ift eine Einfügung angebracht, welche den Hinweis ent- 
hält, daß am Schluß der Beichreibung der Patentanfprucd), d. h. die ge- 
naue, aber kurze Anführung deſſen, was unter Schub geitellt werden 
ſoll, Plag finden muß.“ 

8. 21 lautet: 

„Die Anmeldung unterliegt einer Vorprüfung durch ein Meitglicd 
der Anmeldeabtheilung. 


*) Der Seriafler ift auch gern bereit, dei 2c. Leſern dieſes Blattes über alle 
Drpen auf dem Gebiete des Patent-, Mufter: nnd Markenſchutzes koſtenlos Aus: 
nit zu ertheilen. 
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Die Bekanntmachung geichieht in der Weife, daß der Name dee 
Patentſuchers und der weſentliche Inhalt des in feiner Anmeldung ent: 
haltenen Antrages durch den Reichsanzeiger einmal veröffentlicht wird. 
Mit der VBeröffentlihung iſt die Anzeige zu verbinden, daR der Gegen— 
itand der Anmeldung einitweilen gegen unbefugte Beuutzung geſchützt fei. 

Gfeichzeitig ift die Anmeldung mit ſämmtlichen Beilagen bei dem 
Patentamt zur Einfiht für Jedermann auszulegen. Auf dem durch 
8.17 des Geſetzes beftimmten Wege kann angeordnet werden, daß die 
Auslegung auch außer Berlin zu erfolgen habe. 

Die Bekanntmachung fann auf Antrag des Pateutſuchers auf die 
Dauer von höchſtens 6 Monaten, vom Tage des Beſchluſſes über die 
Belanntmadhung an gerechnet, ausaefekt werden. Bis zur Dauer von 
3 Monaten darf die Ausſetzung nicht veriagt werden. 

Handelt es fih um ein im Namen der Reicheverwaltung für die 
Awede des Heeres oder der Flotte nachgefuchtes Patent, jo erfolgt auf 
Antrag die Patentertheilung ohne jede Bekanntmachung. In diefem 
Falle unterbleibt aud die Kintragung in die Patentrolle.“ 

Diefer Paragraph enthält einige Abänderuugen, welche einestheils 
darauf hinziglen, daß im Wege der Verordnung bejtimmt werden kann, 
das zu der veröffentlichten Anmeldung gehörende Geſuchsmaterial auch 
in Orten außerhalb Berlins auszulegen und zur Kenntniß des Publi— 
fums zu bringen. Ferner iſt beſtinimt worden, daß der Patentjucher 
die Verdffentlihung jeiner zur Auslegung zugelafjenen Anmeldung bie 
zu einer Dauer von 6 Monaten verichieben laſſen kann. Dieje Be— 
ſtimmung ift deshalb jehr zweckmäßig, weil den Patentjuchern, welche 
ihre Erfindung auch im Auslande fchügen laſſen wollen, hierdurch Ge— 
legenheit geboten wird, erſt den Verlauf der deutjchen Patentertheilung 
ohne Schaden für die auswärtigen Patentnachſuchnugen abwarten zu 
fnnen. Die Bejtimmung über die im Namen der Reichsverwaltung 
für die Zwede des Heeres oder der Flotte nachgeſuchten Patente it 
dahin erweitert worden, daß überhanpt jede Bekanntmachung und auch 
die Eintragung in die Patentrolle unterlajjen wird. 


XI. 


„Innerhalb der Friſt von 2 Monaten nach der Veröffentlichung 
(8. 23) ift die erite Iahresgebühr (8. 8 Abjag I) einzuzahlen. Erfolgt 
die Einzahlung nicht binnen diefer Friſt, fo gilt die Anıneldung als zu- 
rüdgenommen. 

Innerhalb der gleichen Friſt kann gegen die Ertheilung des Pa— 
tente8 Einſpruch erhoben werden. Der Einſpruch muß ſchriftlich er- 
folgen und mit Gründen verichen fein. Er kann nur auf die Behaup- 
tung gejtütt werden, daß der Gegenſtand nad SS. I und 2 nicht pa= 
tentfähig jei, oder daß dem Patentjucher ein Anſpruch auf das Patent 
nah 8. 3 nicht zuftehe. Im Falle des 8. 3 Abjag 2 ift nur der Ver— 
legte zum Einspruch berechtigt. 

Nach Ablauf der Friit hat das Patentamt über die Ertheilumg dee 
Batentes Beſchluß zu falfen. An der Beſchlußfaſſung darf dag Weit. 
glied, welches den VBorbefcheid (S. 21) erlaffen hat, nicht theilnehmen.“ 

Der oben angeführte Paragraph eithält einige wejentliche Abän— 
derungen, von denen die eine darin befteht, daß innerhalb der 2 Mio: 
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Eintritt in den Poftdienft erftrebenden jungen Leute vortheilhaft oder gar erforderlich), 
lann Seitens der Reiche Poftverwaltung in feiner Weife anerkannt werden. Er— 
fehrungsmäßig vermögen auf ſolchen Anftalten in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
mehr äußerlid) eingeprägte als innerlich angeeignete Kenmtniffe nicht die gleichmäßig 
in fich abgelchloffene Vorbildung zu erfegen, wie fie die Schiller einer mehrklaffigen 
Elementarſchule oder einer Mittelſchule in dem ftaatlich geordneten Unterricht durch 
berufene Kräfte empfangen. 

Temgemäß hat fi; wiederhoft heransgeftellt, daß die Zöglinge derartiger 
Sorbereitungsanftalten auf die Tauer den Anforderungen, welche poftdienftlich an 
fie geftellt werden müſſen, nicht zu genügen vermögen, und es find Vorkehrungen 
getroffen worden, um die Anfnahme mangelhaft und einfeitig vorgebildeter junger 
Xente in den Poftdienft zu verhindern. RN. 


Literatur. 


Anleitung zur Dehimmung des wirffamen Gerbftoffgehaltes in 
ven Raturgerbftoffen. Nach den neueſten Erfahrungen für Inhaber 
und Leiter von Yederfabrifen und Gerbereien, fowie fir Gerbftoffhändter 
und Forjtbeamte bearbeitet von Kari Scyerf jum., Yederfabrilan. Wien. 
a veipäig. A. Hartlebens Verlag (Chemiſch-techniſche Bibliothef Bd. 1%). 

reis geh. 2 Mark. 

Die Heine, 67 Seiten umfafiende Schrift ftellt einen Berjuch dar, den Ger- 
bern, Lederfabrifanten u. A. die felbftändige Unterfuchung der Gerbmateriafien auf 
dren Gerbitoffgehaft zu Iehren. Abgefehen von Heineren Einzelheiten kann diefer 

erfuch als ein wohlgelungener bezeichnet werden. Der mitten in der Praxis 

ſtehende Berfafler verfteht es, die von ihm empfohlene a de Diethode in 
florer, allgemein verftändlicdher Weife zu befchreiben. Nach Anficht des Referenten 
inet fi) allerdings die gewichtsanalgtifche Methode der Gerbſtoffbeſtimmung 
iener Methode) beffer zur Ausführung in der Praris. Diefelbe ift keineswegs 

° ſchwer zu lernen, wie auf Seite 62 des Werkchens angegeben ift. Ueber die 

Grundlagen beider Verfahren fer auf diefe Zeitfchrift 18), Seite 523 f., verwiesen. 

Richt richtig ift es, daß, wie auf Seite 4 der Einleitung gefagt ilt, iede Gerbitoff- 

analyfe den Gerbern ca. 5 Mark koſtet. Es führen vielmehr eine Reihe deutfcher 

taboratorien eine ſolche Analyfe für ca. 3 Mark aus. Tie Anschaffung der Scherf’: 
den Schrift fann Jedem, der ſich praftifch mit Gerbmateriatien zu befchäftigen 
bat, nur warm empfohlen werden, namentlich wenn es ſich um Controle des Ve— 
triebes , wie Unterincung von Yohbrühen u. ſ. w. handelt. Ter Preis des Büch— 
leins ift feinem Werthe durchaus entiprechend. Bielleicht entichließt fi) der Ver— 
foffer, auch der gewichtsanalytiſchen Beſtimmung des Gerbſtoffs näher zu treten und 
dtefelbe in einem zweiten Schriften in einer fir Praktiker ausführbaren Form 
3u befchreiben. W.S. 


Bon dem Journal Für moderne Möbel (Kenaijjanceitil), herausgegeben 
don praftifchen Fachmännern, das in Verlage von W. Kohlhammer in Stutt: 
art erfcheint, ift jeßt das 9. Heft der 7. Abtheiluug herausgekommen. Dasfelbe ent- 
dat u.a.: Bettladen, Nachttiich, Waſchtiſch, Toilettetiſch, Kleiderſchrank, Kommode, 
piegelſchrank, Wandſpiegel, Ankleideſpiegel, Handtuchſtänder, Garderobehalter: es 
kann ſomit als ſehr reichhaltig bezeichnet werden. Beigegeben find genane Grund— 
riſſe und Seitendurchichnitte, Zeichnungen aller Details in natürlicher Größe und 
genaue Preisüberſchläge. Die Maaße find in Kentimetern angegeben, Maaßitab 
:10. Der Umſchlag euthält einen Schr beichrenden Artikel über Bildhanerkunft 
bei den Griechen und Römern. Das Unternehmen, das ſich einer fteigenden Anz 
erfennung in den Fachkreiſen erfreut, ift nicht für große Möbelfabriten, jondern fitr 
Die Werkſtätte des Meiſters, der felbft mitarbeitet, berechnet und bietet diefem Vor— 
en zu einfachen ftilgerechten Möbeln; wir empfehlen das Journal den Inter 
eftenten, Gejellen wie Meiſtern und namentlich auch Gewerhe und Fortbildungs; 
ulen auf das Wärmſte. Der Preis des Heftes beträgt nur I Mart 50 Pf., im 
Verhältniß zu dem guten Juhalt ijt derſelbe ein fehr billiger. 


— — — — — — — — — 























Thonwalzwerf fir Niemenbetrieb auf niederen Geſtell. 


Fig. 5. 
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welche in folder Vervollkommnung beficht, dem Dienftherrn zufältt. 
In den meiften Fällen beftehen jedoch derartige Abmachungen nicht. 

ier kommt es nun in erfter Linie darauf an, feitzuitellen, ob dic 

telfiung eine derartige ift, daß dic ſtillſchweigende Vorausſetzung des 
Dienftherrn, der Angeftellte werde nach beiten Kräften Verbeſſerungen 
auf dem ihm durch fein dienftliche® Verhältnis angewieſenen (Scbiete 
zu finden fuchen, gerechtfertigt erfcheint oder nicht. Erfindet zum Beiſpiel 
der Eonftrufteur einer Fabrik für Hebezeuge einen nenen Flaſchenzug, 
jo gehört feine Erfindung unbedingt dem Tienftyerrn Macht dagegen 
ein Zeichner derjelben Fabrik dieſe Erfindung, zu deſſen dienftlichen 
Obfiegenheiten es nur gehört, Zeichnungen zu fopiren oder and ben 
von Anderen entworfenen Zeichnungen die einzelnen Theile fir den 
Werkſtattgebrauch auezuarbeiten, fo ift er nicht verpflichtet, diefe Er- 
findung dem Dienftherrn zu überlafien. 

Sollte der erwähnte Conſtrukteur eine Erfindung anf einem feinem 
Dienftverhältniffe fremden Gebiete machen, vielleicht einen Gasmotor, 
ein Yahrrad, ein Gewehr oder dergl. erfinden, fo bleibt die Erfindung 
fein Eigenthum. 

Die früher als erheblich erachteten Fragen, ob die Erfindung mit 
dem Material und Einrichtungen des Tienftherrn, in den Vienftftnudey 
oder in den Freiſtunden gemacht wurde oder nicht, und andere haben 
nah der neueren Rechtſprechung keine Bedeutung mehr. 

Das am eriten Dftober diejes Jahres in Kraft tretende Patent: 
geſetz fett den Dienftherrn in den Stand, nach erfolgreichem Einſpruch 
gegen eine von feinem Angeftellten zu Unrecht eingereichte Patentan 
meldung, die betreffende Erfindung feinerfeits anzumelden. Er darf 
dann verlangen, daß als der Zag feiner Anmeldung der Tag vor Be— 
kanntmachung der früheren Anmeldung feftgejekt werde. 


Verſchiedene Mittheilungen. 


Patente von im Großherzogthum Heſſen wohnenden Erfindern. 

Patent⸗Anmeldungen. — Kl. 23, 0.2308. Selbſtthätiges Tampf Rührwerk 
für Seifenfiedeleffel: Friedrich Noßwiß in Wormo, Fiſchmarkt 15. Kl. 74, M. 
Ansſchaltvorrichtung für Signalwerle au vLäden: Georg Nicolaus in 
Offenbach a. M., Biberer Straße. 

Batent-Ertheilungen. — Kl. 6, Nr. 58973. Apparat zum Wenden, Lüften 
und Befenchten von Gerſte bezw. Malz auf der Tenne: S. Hirſchler in Worms; 
vom 7. Oktober 18% ab. —- KL. 22, Nr. 98955, Berfahren zur Tarftellung von 
Tetraaltyldiamidodiorydiphenylmethanen; A. Yeonhardt & Ko. in Mühlheim; vom 
27. Juni ab. — 81.22, Nr. 59 05yy3. Verfahren zur Tarftelling vother ba 
ficher Karbftoffe der Purongruppe (Pyronine): A. Leonhardt & Ko. in Mühl 
beim; vom 27. Juni 1889 ab. Kl. 36, Nr. 50040. Beweglicher Negelvoit für 
Danerbrandöfen mit Brauntohlenfenerung; Buderus'ſche Eiſenwerlke in 
Hirzenhainerhütte, Station Hirzenhain, Oberheſſen; vom 18. November IR ab. 
— 81.44, Nr. 59076. Sporenbefeftigung; F. Tarley und Chr. nliffmüller 
in Offenbach; vom 7. April 1891 ab. 1.90, Jr. 99027. Einrichtung zum 
Entleeren von Pumpen mit fchwingendem Kolben; %. Frölich in Worme, Mar— 


tinsgaffe 10; vom 1. März 1891 ab. 

‚ ine merkwürdige Erfcheinung ift die Zunahme der Blitzgefahr ſeit 
Mitte diefes Jahrhunderts. ine 2 fammenfeitung ans den Akten von fechazig 
Beuerverficherungsgefelljchaften Deutſchlauds, Oeſterreichs und der Schwer, Kür d 
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28 Bogen. Oetav. Geheftet 3 fl. 30 fr. — 6 Dark. Elegant gebunden 3 fl. 
53.5 Mart Pf. 

Nachdem der Berlud, eine Fachſchule zur Erlernung dev Kürſchnerei zu 
gründen, als mißlungen zu betrachten ijt, dürfte das vorliegende Werk Demjenigen, 
der fi) dem Beruf widmet, als Yehrbud), ſowie dem Fachmann als Nadicjlage: 
buch doppelt willfommen fein. Der Berfaffer, welcher Jahrzehnte hindurch im In— 
und Auslande in den erſten Etabliſſements der Branche theoretiiche und praktische 
Kenntniffe erworben, und diejelben int eigenen Geſchäfte ergänzt und erweitert hat, 
veröffentlicht in dem Buche feine Erfahrungen auf diefem Gebtete: er giebt Aus: 
funft über die Thiere felbit, welche dem Kürſchner ihre Felle liefern, über das Zu: 
richten, Färben und Verarbeiten der leßteren. Er giebt dem Lernenden durd) eine 
genaue und leicht faßliche Erklärung aller vorfommenden Manipulationen, fowie 
durch eine jorgfältige Zufammtenftellung alles ſouſt Wiſſenswerthen des Kürſchuer— 
gewerbes die Grundlage, ſich auch innerhalb feines oft engen Wirkungstreifes zu 
einem tüchtigen Fachmann heranzubilden, was ihm die Werkitätte des Lehrherrn 
und diejer ſelbſt oft beim beften Willen nicht zu bieten vermögen. Auch dem wiljen» 
Ihaftlih und technisch gebildeten Kürichnermeifter, welcher Aufklärung im irgend 
einer Frase ſucht, wird das Buch Tin brauchbarer und zuverläſſiger Rathgeber 
fein. Der im Verhättniſſe zu den ſchon exiſtirenden ähnlichen Werken und zur 
Reichhaltigkeit ſeines Juhaltes ſehr billig geſtellte Preis ermöglicht jedem Inter— 
elenten die Anjichaffung des Buches „Pas Ganze der Kürſchnerei“ von Paul 

ubaeus. 


Meſſien, H. Rechenbuch Für gewerbliche Fortbildungsſchulen, 
owie für Fortbildungsſchulen im Allgemeinen. Dresden 1891, Verlag von 
Deinden und Wolters. Zwei Theile. 

Der erfte, als Leitfaden für deu Yehrer beftinnmte Theil, bietet neben kurzen 
Erläuterungen der behandelten Rechnungsarten hauptſächlich cine Menge von praf- 
tiihen Beiſpielen für Regeldetri, Prozent-, Zins: und Diskonto-Rechnung, jowie 
für Flächen- und Raumberechnung. Dem Kopfrechnen erſcheint hierbei eine her— 
vorragende Pflege eingeräumt zu ſein. Das Ziel des Unterrichts wird dariu geſucht, 
daß der Schüler raſch das Weſentliche der geſtellten Aufgaben erkennen lerne und 
dieſelben aufs leichte zu löſen verftche. —- In dem zweiten Theile, dem Schülerheft, 
werden außer weiteren Uebungsbeiſpielen des vorerwähnten Unterrichtsſtoffes ins— 
befondere Anleitungen zu Aufftellung von Inventaren, Lohnberechnungen, Rechnungen 
und Koftenanfchlägen gegeben. Tie Löſungen dev Aufgaben diefes Heftes find im 
eriten Theile enthalten, 


Ter Formenſchatz. Cine Quelle der Belehrung und Anregung fir Künſtler 
und Gewerbetreibende, wie für alle Freunde ſtylvoller Schönheit, aus den 
Werken der beften Deeifter aller Zeiten und Bölker. Herausgegeben von 
Georg Hirth. Jährlich 12 Hefte, Preis 15 Dart, G. Hirth's Verlag 
in Mituchen und Leipzig. 

Aud) bezüglich der vorliegenden Hefte (VI. und VII.) können wir auf die 
unfererfeits Tchon To oft ausgeſprochene Empfehlung des trefflichen Werkes uns 
einfach beziehen. 


Photographiſche Schmelzfarbenbilder auf Email, Porzellan und las. 
Das Einftänbe- und das Subititutions -Berfahren behandelnd. 2. Auflage. 
Diffeldorf. Ed. Liefegangs Berlag 1891. Preis 2 Markt 50 BE 
Ueber die vorliegende Arbeit jchreibt die „Photographie: „Die Emailphoto- 

graphie findet bei uns noch immer wicht jene vieljeitige Minvendiung, welche diefes 
Verfahren geftatten wilrde. Außer den gewöhnlichen eingebramnten Borträts 
Önnten Verzierungen an den verfchiedenartigiten Galanterie-Waaren damit erzeugt 
werden. Es ift demnach nur wünſcheunswerth, wenn von Zeit zu Zeit eine Au— 
tegung in diejer Richtung gebradjt wird. Tas SO) Zeiten ſtarke Büchlein aus dem 
ıefegang’fchen Berlag entfpricht in diefer Richtung volltonmen. 


Gentralorgan für Waarenfunde und Technologie. Fachzeitſchrift 
für wiffenfchaftlich praktiſche Unterſuchung dev im Handel und Gewerbe vor 
kommenden Watur: und Kunſtprodukte und ihrer Surrogate und Ber- 
fälſchungeu. Organ fir Mikroskopie und deren Hilfomittel. Mit einem 
Beiblatt für Unterrichts und Verſuchsweſen. Unter Ditwoirtuna hevvonrankmiit 
Männer der Wiffenfhaft und Praxis, herausgegeben von Broi. EUUATd 
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eneralverfammlung der Mitglieder des Landesgewerbvereins 
zu Ober⸗Ingelheim 1891. 


Zur diesjährigen Generalverfammlung der Mitglieder des Landes: 
werbvereins, für welche Seitens der Großherzoglichen Gentralitelle für 
e Gewerbe und den Randesgewerbverein auf Donnerftag den 27. Auguft 
14 Uhr Nachmittags nach Ober- Ingelheim Einladung ergangen 
ar, hatten fih gegen 100 Theilnehmer ans allen Theilen des Landes 
ngefunden. Als Bertreter des Großherzoglichen Minifterinms des 
unern und der Juſtiz wohnte Miniſterialrath Emmerling den Ver— 
ndlungen bei. 

Der Präfident des Pandesgewerbvereins, Geh. Baurath Sonne, 
ed die Erſchienenen willfoınmen, unter welchen außer mehreren Aus— 
jußmitgliedern auch der Landtagsabgeordnete Lichtenſtein, fowie 
8 Vertreter des Kreisraths zu Bingen der Antmann Wick fi) ein- 
funden hatten. 

Der in Nr. 33 des Gcewerbeblattes witgetheilten Tagesordnung 
itfprechend war bereit8 Vormittags eine eingehende Befichtigung der 
usftellung von Zeichnungen und Schitlerarbeiten der Handwerferfchulen 
er Brovinz Rheinheifen, fowie der Yandesbaugewerkfichule in den Räumen 
er Zurnhalle, des Safinogebäudes Sowie des Volksſchulhauſes an der 
Jurg vorausgegangen. 
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Darmitabt, zu ſolchen erwählt. Außerdem wurden, entſprechend den Befugniſſen 
Ihrer Gentralitelle, nod die Herren Ingenieur Adermann zu Darmitadt, 
Arditect Kübel zu Mainz und der Serretär des LQandesgewerbvereins, Ingenieur 
Wagner zu Darmftadt, mit dem Beſuche einzelner Handwerkerſchulen beauftragt, 
fo daß jeit der legten Generalverfammlung die Schulen von 43 Orten, unter 
diefen mehrere wiederholt, beſucht worden jind. 

Unfere Anftalten wielen in dem verjloflenen Nechnungsiahre einen Beitand 
von 6429 Schülern auf, unter denen 296 das 20. Lebensjahr überjchritten 
batten. Außerdem wurden an einzelnen Schulen noch Vorſchüler in einem Alter 
unter 14 Jahren unterrichtet, und zıvar im Ganzen 585, von welden 68 Bro: 
cent auf Starkenburg. 30 Procent auf Rheinheſſen und 2 Procent auf Oberheſſen 
entfallen. Das Berhältniß diefer der Voltsichule noch zugehörenden Knaben zu 
den eigentlihen Schülern geitaltet fich alſo für die legtere Provinz am günftigften ; 
in Starfenburg bat fi daſſelbe im legten Jahre, wenn aud) wenig, Doc) 
etwas gebeſſert. Don den bereit3 im Gewerbeleben ftehenden Schülern gehörten 
4390 den Baugewerben, 1614 anderen gewerblichen Berufen an; der Weit 
entfällt auf Schüler anderer Lehranftalten oder ſolche ohne beſtimmtes Gewerbe. 
An den Abendunterrichtäfurjen nahmen im Ganzen 1704 Schüler theil. Weber 
weitere Einzelheiten gibt Ahnen die Jahresſtatiſtik der Schulen hinreichende 
Auskunft. 

Die Landesbaugewerkſchule wurde im verfloffenen Winterhalbjahre 
von 138 Schülern bejuht, 22 weitere Anmeldungen mußten unberüdjichtigt 
bleiben. Der Unterricht wurde in fünf Abtheilungen, drei für Bauhandwerfer 
unb zwei hauptjächlich für Metallarbeiter ertheilt und damit it eine Ausdehnung 
ber Anftalt um eine weitere Abtheilung herbeigeführt worden. 

Da die der Landesbaugewerkſchule überwieſenen Räumlichkeiten nur auf 4 
Abtheilungen berechnet find, jo mußte von dem Entgegenfommen des Ortögemwerb: 
vereind Darmitadt Gebraud gemacht und der Unterricht des oberen Curſus 
der Metallarbeiter theilweile in einen Saal ber Handwerferichule verlegt werden. 
Die anerlennenswerthe Thätigleit der Lehrer und der lobenswerthe Fleiß der Schüler 
it von recht befriedigenden Erfolgen begleitet geweſen; der Belchränttheit des 
Raumes balber konnte von den zahlreichen angefertigten Arbeiten nur ein ganz 
geringer Bruchteil dahier zur Austellung gelangen. 

Wie Ihnen Allen befannt, Haben die Großherzogliche Regierung wie die 
Landſtaͤnde des Großherzogthums ihr feither immer bethätigtes Intereſſe an der 
fketigen Fortentwidlung des Landesgewerbvereind und feiner Einrichtungen durch 
eine nicht unmelentliche Erhöhung des Staatszuſchuſſes aufs Neue befundet, wofür 
wir benjelben zu aufrichtigem Danfe verpflichtet find. Es find uns bierdurd) 
die Mittel gegeben, nicht nur für die Bebürfniffe der beitehenden Ylnftalten in 
beſſerer Weile Sorge tragen zu können, fordern auch die Anzahl der erweiterten 
Sandwerkerihulen durch Gründung folder Anjtalten in Alsfeld, Bingen, 
Darmftadt, woſelbſt bereit3 ein ojfener Zeichenjaal ind Leben getreten ilt, 
wd Nidda zu vermehren und damit einem in ben betreffenden Landestheilen 
"fühlten Bebürfniffe entgegenzukommien. Ganz bejonders anerfennend hingewieſen 
hierbei aber auch auf die Unterjtügungen, welche die Anitalten von Seiten 

we betreffenden Gemeinden, Sparkafien und anderen Hörperichaften in erfreulicher 
we zugewendet werden, deren Betrag auf mehr als 100000 Mark zu be: 
ift 


Die Bermebrung unferer Mittel bat uns auch in die Lage verjept, der 
kiteren Ausbilbung von Lehrern der HYandwerterihulen ewrgiir 
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Aufftellung in nugbringenderer Weile als feither zu ermöglihen. Wir haben 
außerdem damit fortgefahren, kleinere Drtsausftellungen von Gegenftänden ders 
felben außerhalb Darmſtadts zu veranitalten. So befindet fi) zur Zeit eine 
Sammlung von Kunftichmiedearbeiten, von Leder: und Holzarbeiten dahier in dem 
Saale de3 Schulhaufed an der Burg auögeftellt, während eine Sammlung von 
einfacheren und reicheren Zöpferwaaren in Urberach den betreffenden Gewerbe: 
treibenden ber bortigen Begelid Gelegenheit geben foll, andere Formen und Her: 
Rellungsarten fennen zu lernen. 

Die erwähnte Erweiterung der Räumen begünftint auch hoffentlich die Eins 
ühtung einer Borbilderfammlung, d. h. einer Sammlung von Zeichnungen, 
weihe in einzelnen Mappen und Schränfen aufbewahrt, fyftenatiih nad den 
verihiedenen Gruppen der Technik getrennt werden, jodaß Jedermann ohne das 
mũhſame Herbeiſchaffen, Nachichlagen und Vergleihen von Büchern fofort das 
Gewünſchte finden kann. Ein Grundftod hierzu it in den vorhandenen Vorlage: 
werten der techniichen Mujterfammlung, in nicht unbeträdtlihen Zuweiſungen 
Srivater, welche dem Landesgewerbverein in lekter Zeit geworden find, ſowie in 
bereit gemachten Erwerbungen gegeben. Es iſt beabfichtigt letztere fortzujeßen 
und einen Theil derjelben bei den Ortsgewerbvereinen circuliren zu laflen, ſoweit 
e3 die in dem Boranfchlage hierfür vorgelehenen Mittel erlauben. 

Für unfere Mufterfammlung iſt ein Theil der GConcurrenzarbeiten erworben 
worben , welche infolge des im verfloffenen Jahre erlaflenen Preisausſchreibens 
behuf3 Gewinnung neuer Muſter für Schnigerei in Holz, Elfenbein und verwandten 
Materialien eingereicht worden jind. Cine Sammlung einer Anzahl für die 
practiiche Verwerthung bejonders geeigneter Mufter haben wir vervielfältigen laſſen 
und einem größeren Kreiſe von Antereilenten koſtenlos zugeitellt; ein Eremplar 
biefer Vervielfältigung finden Sie bei den hier befindlichen funftgewerblichen Gegen: 
Händen unferer Mufterfammlung ausgeftellt. 

Aus Anlaß der im September v. J. zu Mainz jtattgefundenen land: 
wirthſchaftlichen Ausstellung haben wir dem landwirthſchaftlichen Ber: 
eine für die Provinz Rheinheſſen einen Ehrenpreis von 100 Mark zur Verfügung 
geftellt, welcher in Abtheilung II, — landwirthfchaftliche Geräthe und Maſchinen 
— feine Verwendung gefunden hat. 

Unfere über 12000 Bände zählende Bibliothek wird in erfreulicher 
Weiſe aus allen Theilen des Großherzogthums benußt; diefe Benugung fteigert 
fh von Jahr zu Jahr. Während dielelbe innerhalb der Räume Jedermann 
geftattet ift, werben an die im Großherzogthum wohnenden Mitglieber des Landes: 
gewerbvereind auch nad) Außen Bücher nad) Maßgabe der hierfür aufgeftellten 
Srunbjäße verliehen. 

Durch bie Bibliothek wird eine aud) im verfloffenen Jahre oft benußte Cin- 
sihtung wejentlich unterftügt, wonach unentgeltliche Auskfunftsertbeilungen 
über vorliegende technifche fpecielle Fragen , über Gonjtructionen, Einrichtungen, 
Bezugäquellen u. dergl. feitens der Beamten Ihrer Gentralitelle jederzeit ertheilt, 
bezw. vermittelt werben. Auf dem Gebiete der chemifchen Technologie fallen dieſe 
Anstunftzertbeilungen in Welentlichen der Großh. chemiſchen Brüfungs: 
und Auslunfts:Station für die Gewerbe zu. Bezüglid deren Thätig- 
fit im abgelaufenen Rechnungsjahr 1890/91 verweilen wir auf deren ausführs 
lihen Jahresbericht, welcher in Wr. 32 unferer Vereinäzeitfchrift zum Abdrude 
gelangt iſt. Die ruhige -und ftetine Entmwidelung und die vieljeitige Thätigkeit, 
weihe die Station vorzugsweiſe im Intereſſe der hefliichen Gemerbetreibenden 
gegen ſehr mäßige Vergütungen entfaltet, Täßt ein weiteres träitiges Geyen er 
Inkalt für bie Zufunft mit Sicherheit erwarten, 
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Nunmehr erftattete Direktor Albert im Auftrag ber Handwerfer: 
idul-Sommifjion folgenden Bericht: 

Meine Heren! Die diesjährige Ausitellung von Zeichnungen und Schülerar: 
beiten aus den Handwerkerſchulen des Großherzogthums Heflen it die 44., welche 


‘ von dem Landeögewerbverein feit beilen Beſtehen veranlaßt worden ift und er: 


öffnet den zweiten Ungang der PBrovinzial:Ausftellungen, welche feit dem Jahre 
1888 an die Stelle ber jährlihen allgemeinen Yandesausitellungen getreten 
find; für lebtere ſtehen infolge der ftetigen Entwickelung unferer Schulen nur 
noch in ben größeren Städten des Landes hinreichende Räume zur Verfügung. 

Unfere Auöftellung umfaßt die gewerblichen Schulen der Provinz Rhein: 
bejien, ſowie die Landesbaugewerkſchule. Zur Unterbringung der: 
felben find uns von hiefigen Körperichaften in entgegentommeniter Weile bie 


‘ nötigen, geeigneten Näumlichleiten zur Verfügung geitellt worden; während die 


Landesbaugewerkſchule für ihre Arbeiten in dem Saale der Caſinogeſellſchaft eine 
Stätte gefunden hat, wurde den Schulen der Provinz Nheinheilen die geräumige 
Zurnballe bereitmwilligft überlaſſen. Wir ergreifen gerne die Gelegenheit, den 
betreffenden Borjtänden den geziemenden Dank hiermit öffentlih abzuftatten. 

Bertreten find außer der Landesbaugewerfichule die KRunftgewerbeihule und 
Handwerkerſchule zu Mainz, die erweiterte Handwerterfchule zu Worms, jomwie 
die Handwerlerihulen zu Alzey, Bingen, Guntersblum, Ober: Ingel: 
beim, Dppenbeim, Sprendlingen, Weſthofen, Wölljtein und 
Börritadt. Die Anzahl diefer Schulen iſt feit längeren Jahren die gleiche 
geblieben. 

Die Kunftgewerbeifhule zu Mainz wurde im legten Winterhalb: 
jahre von 122 orbentlihen Schülern, Gäſten und Abendſchülern beſucht, an dem 
Damenkurs diejer Anftalt nahmen 26 Tamen Antheil. 

Die übrigen gemwerblihden Schulen der Brovinz Rheinheſſen unterrichteten 
im verfloffenen Schuljahre in den Sonntags: und Tagesichulen zufammen 1647 
Schüler und 174 Vorſchüler, von welch' eriteren 437 noch) die Abendunterrichts- 
funden befuchten. Bon den ordentlichen Schülern gehörten 72/0 den Bauge: 
werben, 25°/o anderen gewerblichen Berufsarten an; die Mehrzahl derjelben 
fand in dem Alter von 14—20 Jahren, während 94 das leptere Lebensjahr 
bereit3 überichritten hatten. 

Bezüglich des MWechleld in der Zufammeniegung der Handwerkerſchulcom⸗ 
miflion ift Ihnen vorhin bereits Mittheilung gemacht worden. Wie die Großh. 
Gentralftelle, jo beduuern auch die einzelnen Mitglieder diefer Commiflion den 
Entihluß ihres feitherigen Iangjährigen Vorfigenden von der innegehabten Ehren: 
ftelle zurüdzutreten. Wir ergreifen diefe Gelegenheit, um dieſem Bedauern hier 
öffentlichen Ausdrud zu geben. 

Die Handwerkerihulcommilfion des Landesgewerbvereind hat die Aufgabe, 
durch fortlaufende Befichtigungen und perjönlihe Fühlung mit den einzelnen 
Schulen die Großh. Centralitelle in der Leitung und Meiterentwidlung derjelben 
zu unterftügen. Die genannten Befichtinungen haben fi) im Allgemeinen zu 
erſtrecken auf den Unterricht und feine Erfolge, die Schulordnung, dag Verhalten 
der Schüler, die Ausbildung von Lehrern, die Schullotale und Schulgeräthe, bie 
Lehrmittel und deren Aufbewahrung , fowie die Ermittlung etwaiger Wünjche 
der Schulvorftände und der Lehrer. Seit der legten Generalverfammlung find 
bemgemäß eine größere Anzahl von Schulen wiederum bejucht worden u. zwar: 
Alzey, Arheilgen, Beerfelden, Bensheim, Bingen, Büdingen, 
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nem Wege, welchen er feit langen Jahren mit Erfolg betreten hat. Die An: 
regung zu weiterem Fortſchreiten kann von verfchiedenen Seiten kommen, jie 
wird wohl namentlih von Männern ausgehen, weldye berufen oder gewöhnt 
find, ihren Blid auch auf die Zukunft des Volks zu richten. Bei der Beſchluß— 
ſaſſung über irgend welche Maßregeln it aber die Zuſtimmung der gewählten 
Bertreter der Gewerbetreibenden, der Induſtriellen und der jonjtinen Mitglieder 
des Vereins, aljo unſeres Ausſchuſſeo, unerläßlich; kurz, es it nad) Maßgabe 
unferer erprobten und nur in Rebendingen zu vervolltommenden Statuten und 
unferer allhergebrachten Gewohnheiten auch in Zukunft zu verfahren. Jede 
Raßregel, weldye auf anderem Wege zu Stande füme, würde auf ſchwachen 
jüßen ſtehen. 

Hieran knüpft ſich die dritte Frage: Was foll für das gewerbliche 
Lehrweſen fernerhin geſchehen? 

Zunächſt iſt auf den Ausbau unſerer Handwerkerſchulen und unſerer ſonſtigen 
Schulen Bedacht zu nehmen. Das iſt ja ſelbſtverſtändlich und es würde zu 
weit führen, wenn ich hierauf näher eingehen wollte. 

Sodann ift meines Erachtens der praftiihen Ausbildung der gemerblichen 
Jugend erhöhte Aufmerkfamteit zuzumwenden, wobei cs ſich zunädit um Beför: 
derung der Gejellenprüfungen handeln dürfte. or drei Jahren haben jich fait 
ſämmtliche Ortögewerbvereine für die Einführung gewerblicher Prüfungen aus» 
geiprochen ; jet, wo dur das Vorgehen der Vereine in Offenbadh und Darm: 
ſtadt die Bahn geebnet ift, fcheint die Ausführung an manden Orten auf 
Schwierigkeiten zu ſtoßen. Ich rechne in dieſer Sache namentlich auf die Thä— 
tigleit der Hauptlehrer der erweiterten Handwerterichulen, wie ich in Vorjahre 
ängehender erörtert habe. 

Menn wir Umſchau halten, finden wir aber noch andere Ginrichtungen, 
deren Zmwedmäßigkeit und Anwendbarkeit geprüft zu werden verdient. Ich er: 
innere beifpielsweife an die Beftrebungen der Großh. Badiſchen Regierung, Die 
Lehre in Meifters Werkſtatt dadurd) zu fördern, daß unter jtaatlicher Beihülfe 
geeignete Werkſtätten volljtändiger, aljo unter Umſtänden auch mit geeigneten 
Verkzeugmaſchinen, auggeitattet werden, wenn ber betreffende Meilter ſich zu 
regelmäßiger Einſtellung, methodiſcher Heranbildung und zur Ueberwachung des 
fttlichen Verhaltens einer beitimmten Zahl von Lehrlingen, gleichfalls unter Bei: 
hülfe, verpflichtet, und füge hinzu, daß derartige Merkjtätten vielleicht auch bei 
der Anfertigung der Gelellenftüde und jonjt noch Nutzen ſchaffen könnten. Er: 
innern möchte ich ferner an die in manchen Fabriken beitebenden Aeltejten:Kol: 
Igien, denen die Ueberwachung ber Lehrlinge und jupenblichen Arbeiter außer: 
halb der Fabrik anvertraut if. Anordnungen und Beitrebungen verwandter Art 
nnte ich eine ganze Neihe anführen, darf mich aber nicht weiter in Einzel: 
kiten verlieren. 

Indeſſen, was auch geplant oder angeordnet werden möge, um unjer ge: 
werbliches Lehrweſen mehr und mehr zu heben, Gines iſt jiher: daß zu jedem 
dortſchritte auf diefem Gebiete Arbeitsträfte und (Held gehören. Wir dürfen 
doch zuverfichtlid darauf rechnen, daß die Großh. Regierung ſowohl wie bie 
dandſtände auch ferner bereit fein werden, die gemeinnützigen Beſtrebungen des 
Xandeögewerbvereins kräftig zu unteritupen und nicht minder darauf, daß unter 
den Mitgliedern des Vereins ſich Stets Männer finden werden, welche der guten 
Sache einen Theil ihrer Arbeitäzeit zu opfern bereit find, wie es jet in fo 
anerfennenöwerther Weiſe gefchieht. 
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einem Wege, welchen er feit lannen Jahren mit Erfolg betreten hat. Tie An: 
regung zu weiterem ‚zortichreiten kaun von verjchiedenen Seiten kommen, Nie 
wird wohl namentlih von Männern ausgehen, welche berufen oder gewöhnt 
find, ihren Blid aud auf die Zukunft des Bolts zu richten. Bei der Beſchluß— 
fallung über irgend welde Maßregeln ijt uber die Zuſtimmung der gewählten 
Bertreter der Gerwerbetreibenden, der Induſtriellen und der jonjtinen Mitglieder 
des Vereins, aljo unjeres Ausſchuſſes, unerläßlich; turz, es iſt nach Maßgabe 
unſerer erprobten und nur in Nebendingen zu vervolllommenden Statuten und 
unjerer allhergebrahten Gewohnheiten aud in Zukunft zu verfahren. Jede 
Meapregel, melde auf anderem Wege zu Stande füme, würde auf ſchwachen 
Füßen ſtehen. 

Hieran knüpft ſich die dritte range: Mas ſoll für das gewerbliche 
Lehrweſen fernerhin geſchehen? 

Zunächſt iſt auf den Ausbau unſerer Handwerkerſchulen und unſerer ſonſtigen 
Schulen Bedacht zu nehmen. Das iſt ja ſelbſtverſtändlich und e: würde zu 
weit führen, wenn ich hierauf näher eingehen wollte. 

Sodann iſt meines Erachtens der praktiſchen Ausbildung der gewerblichen 
Jugend erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, wobei es ſich zunächſt um Befor— 
derung der Geſellenprüfungen handeln dürfte. Vor drei Jahren haben ſich faſt 
ſämmtliche Ortsgewerbvereine für die Einführung gewerblicher Prüfungen aus— 
geſprochen; jetzt, wo durch das Vorgehen der Vereine in Offenbach und Tarm— 
ſtadt die Bahn geebnet iſt, ſcheint die Ausführung an manchen Orten auf 
Schwierigkeiten zu ſtoßen. Ich rechne in dieſer Sache namentlich auf die Thä— 
tigkeit der Hauptlehrer der erweiterten Handwerkerſchulen, wie ich im Vorijahre 
eingehender erörtert habe. 

Wenn wir Umſchan halten, finden wir aber noch andere Einrichtungen, 
deren Zwedmäßigfeit und Anmwendbarleit geprüft zu werden verdient. Ich er: 
innere beipielsweile an die Beitrebungen der Groſth. Badiſchen Regierung, Die 
Lehre in Meilters Werkſtatt dadurch zu fördern, daß unter Stautlicher Beihülfe 
geeignete Werkitätten volljtändiger, alio unter Umſtanden auch mit gerigneten 
Werkzeugmaſchinen, ausgeitattet werden, wenn der betreffende Meter ſich zu 
regelmäßiger Einſtellung, wmethodijcher Heranbildung und zur Ueberwachung des 
fittliden Verhaltens einer bejtimmten Zahl von Yehrlingen, gleichfalls unter Bet: 
bülfe, verpflihtet, und füge hinzu, daß Derartige Werkſtätten vielleicht auch bei 
der Anfertigung der Gejellenitüde und ſonſt noch Rutzen Schaffen könnten. Gr: 
innern möchte ich ferner an die in manchen Fabriken bejtebenden Llelteſten-Kol— 
legien, denen die Ueberwachung der Yehrlinge und jugendlichen Arbeiter außer: 
balb der Fabrik anvertraut ift. Anordnungen und Pertrebungen verwandter Art 
fönnte ich eine ganze Reihe anführen, darf mich aber nicht weiter in Einzel— 
heiten verlieren. 

Andeflen, was auch neplant oder angeordnet werden moge, um unſer ge: 
werbliches Lehrmwefen mehr und mehr zu beben, Gines iſt ſicher: daß zu jedem 
Fortfchritte auf diefem Gebiete Arbeitsträfte und Held nebören, Wir dürfen 
jedoch zuverſichtlich darauf rechnen, daß die EGroßh. Regierung ſowohl wie Die 
Landſtände auch ferner bereit ſein werden, die gemeinnützigen Beſtrebungen des 
Landesgewerbvereins kräftig zu unterſtußen und nicht minder darauf, daß unter 
den Mitgliedern des Vereins ſich ſtets Männer finden werden, welche der guten 
Sache einen Theil ihrer Arbeitszeit zu opfern bereit find, wie es jetzt in ſo 
anerfennenswerther Weile geichicht. 
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Seminar, Derfelbe. — Reine Kinematit, Derfeibe. — Elemente der Mechanik, Der: 
feibe. — Statik der Bautonftruftionen, Prof. Yandeberg. 


Raturwifienfchaften. - - Zoologie, Prof. Dr. von Koch. — Zoologiſches Prat- 
tilum, Derfelbe. — Die Schöpfung der Thierwelt, Privatdogent Dr. Haade. — 
Allgemeine Botanik, Prof. Dr. Dippei. -- Allgemeine Mikroſtopie, Derfelbe. -- 
Repetitorium der Botanik, Prof. Dr. Hanfen. Leber Kryptogamen, Derfeibe — 
Mineralogie und Geſteinslehre, Prof Dr. Yepfius. WMineraglogiſches Praktitum, 
Derjelbe. — Die mikroſtopiſche Beſchaffenheit der Mineralien, Geſteine und Boden⸗ 
arten, mit beſonderer Berüdfichtigung der Baumaterialien und Aderböden, Privat⸗ 
dozent Dr. Chelius. — Petrograp iſches Praltitum, Derſelbe. — Kryitallogra- 
phiſche Uebungen, Privatdozeut Dr. Greim. Edelſteinkunde, Terjelbe. -- Er: 
perimental-PBhyfit, Brof. Dr. Schering. -- Dathematifche Elektrizitätstehre, Der- 
jelbe. — Phyſikaliſches Praktikum, Derfelbe. - Elemente der Elektrotechnit, Geh. 
Hofrath Brof. Dr. Kittler. — Experimental⸗Chemie: Glemente der anorganischen 
Chemie, Brof. Dr. Staedel. — Anorganische Chemie I, Derjelbe. — Anatytifche 
Chemie II, Dr. Klein. -- Chemiſche Uebungen, Prof. Dr. Staedel nnd zwei 
Alliftenten. — Grundzüge der phyfitaliihen Chemie, Privatdozent Dr. Tie jien: 
bad. — Kleltrodhemie, Derfelbe. — Elektrochemiſches Praktilum, Derſelbe. — 
Chemische Technologie I, Prof. Dr. Thiel. — Chemiſch⸗-techniſche Uebungen, Der- 
jelbe. — Methoden der chemifch-technifchen Anaflyfe, Privatdozent Dr. Sonne, An— 
organischer Theil. -- Pharmazentifche Chemie, Dr. Klein, Urganijcher Theil. — 
Zechnifche Unterfuchung in Gasanftalten und Gasanalyſe, Chemiter W. Yeybold. 

Pharmazie. — Allgemeine Botanil, Prof. Dr. Dippel. Erperimeutals- 
Phyfit, Prof. Dr. Schering. — Erperimental- Chemie, Prof. Dr. Staedel. — 
Analytifche Chemie II (Quantitative Analyfe, einjchliegtichh Maaßanalyje), Dr. 
Klein. — Pharmazeutifche Chemie, Derfelbe. - Pharmalognojie, Thbermedizinal- 
rath Dr. Uloth. — Mikroſtopiſche Unterfuchung Degetabilifcher Nahrungs- md 
Genußmittel, Derſelbe. — Chemifche Uebungen, Prof. Dr. Staedel und zwei 
Aſſiſtenten. 

Elektrotechnik. — Elemente der Elektrotechnik, Sch. Hofrath Prof. Dr. Kittler. 
— Mathematiſche Elektrizitätslehre, Prof. Dr. Schering. — Elektrotechniſches 
Seminar, Geh. Hofrath Prof. Dr. Kittler. — Elektrotechniſches Praktikum, Der— 
ſelbe. — Selbſtändige Arbeiten aus dem Gebiete der Elektrotechnik für vorge— 
ſchrittenere Studirende, Derſelbe. Ausgewählte Kapitel aus dev Elektrotechnik, 
Dr. Wirtz. — Elektrochemie, Privatdozent Dr. Dieffenbach. — Elektrochemiſches 
Praktikum, Derſelbe. 


Technologie. — Mechaniſche Technologie, Prof. Brauer. — Chemiſche Tech— 
nologie I, Brot Dr. Thiel, Organiicher Theil. — Chemiſche Technologie Il ı Tech: 
nologie der Nahrungs: und Genußmittel), Derſelbe. — Ausgewählte Abjchnitte 
aus der chemifchen Ba a ie, Privatdozent Dr. Heinzerling. -- Grundzüge 
der Eifenhüttenfunde, Prof. Dr. Thiel. -- Gejchichte der Waffentechnit, Major 
von Pfifter. 

Baukunſt und Bauwiſſenſchaften. Yanmaterialien, Prof. Vlarr. -- Elemente 
der Baufonftrultion, Derjelbe. -- Elemente der Baufonftruftion, Uebungen, Prof. 
von Willmann. — Steinjchnitt, Terfelbe. — Statif der Bankonftruktionen, 
Prof. Landsberg. — Konftruktionen des Hochbanes, Prof. Simons. — Eiſen— 
tonftruftionen des Hochbaues, Prof. Yandeberg - Banzeichnen, Prof. Narr. 
Banformeniehte, Derfelbe. Bauſtile IT, Terfelbe. -- Bauftile, Webungen, Der: 


ſelbe. — An age und Einrichtung von Gebäuden IT, Seh. Baurath Prof. Waguner. 
F Anlage und Einrichtung von Gebäuden IT, Derſelbe. Entwerfen von Ge— 
äuden, ‘De 


rfelbe. --- Bauführung, Terfelbe. Trnamentif, Prof. Simons. 
Maferilche Berfpeltive, Derſelbe. — Elemente des Wege und Bridenbaues, Prof. 
von Willmann. 


Ingenieurwiffenichaften. --— Banmaterialien, Brof. Mary. - Glemente der 
Baukonstruktion, Derjelbe. — Elemente der Baukonſtruktion, Uebungen, Prof. von 
Willmann. — Steinfchnitt, Derſelbe. Banzeichnen, Prof. Mary. — Statik 
der Baukonſtruktionen, Prof. Yandesberg. — Brüdenbau Il, Geh. Banrath Prof. 
Dr. Shmitt. — Brüdenban IIL, Brof. Yaudsberg. - Uebungen zum Britcken: 
ban III und IV, Derjelbe. Elemente des Wege und Britdenbaues, Prof. von 
Willmann. — Waflerverforgnug, Entwällerung und Reinigung dev Städte, Geh. 
Baurath Prof. Dr. Schmitt. --- Wafferbau 1, Derjelbe. -- Aebungen am Brands 
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nommene SZablenbeifpiele fetzen den Dreher in deu Stand, fi) vorkommenden Falles 
an der Hand eines paſſenden diefer Beifpiele, die nöthigen Wechſelräder ſelbſt be- 
rechnen zu fünnen. 

Das recht beachtenswerthe Werkchen ijt mit großer Fachkenntniß in leicht- 
faßlicher Weife geſchrieben und kann dein Eifen und Metalldreher ale praftifches 
Hilfsbuch beften® zur Anfchaffung empfohlen werden. N. 


Der praktiſche Gasinftallateur. Kurzgefaßtes Handbuch bei Sasbelend): 
tungs⸗Einrichtungen. Mit vielen Abbildnugen im Tert von F. H. Aſchner, 
Ingenieur in Berlin. Berlin 1891. Polytechniſche Buchhandlung von A. 
Seydel. Preis 1 Mar. 

Das vorliegende 4. Bändchen der „Fachbiblioihet fir Ban, Kunſt- und Ma— 
ihinenfchloffer, für Mechaniker, Mafchinenbauer und Schmiede“ -—- 3 jolcher find 
bereits erfchienen — macht den Leſer zunächſt mit den wichtigiten Handhabungen 
und dem bauptlädjlichften Werkzeugen und Apparaten bekannt. Tann folgen Be- 
ijprehungen und Abbildungen der verbreitetiten Brennerſyſtente, namentlich der 
Regenerativ-Yampen. 

Das Büchlein wird von deu Fachmann amd Prattiter nicht ohne Jutereſſe 
gelefen werden, auch ift dem Laien Gelegenheit geboten, fid) fiber diejen Gegenſtand 
zu belehren. A. 


Eine Fülle des Intereffanten und Praftiichen fowohl im Mode- nud Hand: 
arbeitenfacd), als in der Lectüre und in der hauswirthichaftlichen Abtheilung bietet 
die foeben erichienene, mit illuftrirter Separatzeitung für die „Kleinen“ und Muſik— 
heifage verfehene nenefte Nummer von „Mode und Haus“. Diele jehr empfeh— 
lenswerthe illuſtrirte Zeitichrift fan fiir das laufende Quartal noch nachträglich 
durch alle Buchhandlungen und Boftanftalten bezogen werden. Es wird für 1 ME. 
reſp. 1 Mark 25 Pf. (teßterer Preis fchließt die Lieferung farbenprächtiger Stahl- 
tih-Modebilder, bunter Handarbeiten-tithographien und colorirter Mouogramm— 
Gravuren ein) erftanunlich viel und Gutes geboten. 


Eine reihe Chfternte, wie wir fie dies Jahr zu verzeichnen haben, läßt 
wohl die meiften Hausfrauen darum bejorgt fein, für den kommenden Winter einen 
et oder weniger großen Vorrath Früchte einzumacjen. Bon ganz befonderenn 
Werthe dürfte es daher für unſere Frauenwelt fein, ausführliche, leicht faßliche 
Anleitungen über dag Einmachen der verschiedenen Früchte zu befißen. Wir glauben 
uns deßhalb den Dank unferer Leſerinnen zu verdienen, wenn wir anf die befanıte, 
in Dresden erfcheinende praftiiche Wochenichrift „„gürs Dans‘, herausgegeben 
von Clara von Studuig, aufmerkffam madyen, die jeßt in fajt jeder Nummer beach— 
tenswerthe Winke und Rathichläge auf dem Gebiete dev Einmachefunjt veröffentlicht. 
Diefes allgemein beliebte Blatt, welches eine erftannliche Verbreitung, namentlid) 
in praftiihen Hausfrauenkreifen gefunden hat, erhält man fir den billigen Preis 
von nur 1 Mark vierteljährlich ünd dürfte die geringe Ausgabe wohl Niemanden 
gerenen. Jede Buchhandlung und Poftanftalt nimmt Beſtellüngen entgegen. Eine 

robenummer verjendet Eoftenlos die Geſchäftsſtelle „Fürs Baus” zu Tresden. 


W. 8. Burton’3 AUBE der modernen Photographie. Teutiche Aus— 
abe. Herausgegeben von Hermanı Schnauß. 6. Auflage. 136 Seiten. 
it 15 Abbildungen. Düſſeldorf, Ed. Yiefegang’s Berlag. Preis 1,50 DE. 
Bei Abfaffung der vorliegenden, forgfältig ausgeftatteten Kleinen Schrift, welche 
nunmehr bereits in 6. Auflage in die Welt zieht, wırde von dem Grundſatze aus— 
gegangen, eine möglichft genaue und zuverläſſige Anleitung zur Photographie zu 
haffen, welche in der Mitte zwiichen den umfangreichen Yehrbüchern und den kurzen 
Leitfäden ftehen und deren niedriger Preis die Berbreitung des Buches in den 
weiteſten Kreiſen ermöglichen follte. Daß diefe Abfichten vollkommen erreicht wurden, 
beweift der Umftand, daß in Deutschland allein innerhalb weniger Jahre viele 
tanfend Eremplare des Werkchens abgefeßt und von Yiebbabern der Photographie, 
jowie von Anfängern als Rathgeber und Yehrmeifter mit bejtem Erfolge benußt 
wurden. So möge dafjelbe aud) fernerhin jeinen Meg finden und zur Verbreitung, 
jowie zur Förderung der ſchönen Lichtbildkunſt feinen Theil beitragen, 
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das Prinzip des Trocknens und Verſchwelens, jondern das Prinzip der 
Vergaſung der Braunfohlen und auch des diefen anheftenden oder gar 
erft beigefährten Waſſers maßgebend; nur jo find die hohen Feuerungs— 
effefte zu erklären, die mit einer ſolchen ganz geringen Braunfohle zu 
erzielen find und geleitet werden. (Schluß folgt.) 


— — — — — — — — — — 


Literatur. 


Die Grundlehren der Uhrmacherkunſt. Von Jürgen Mayer, Fürſtl. 
Stollbergiſcher Uhrmacher zu Wernigerode. Dritte vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. Mit 4 Tafeln, enthaltend 28 Abbildungen. Weimar 1891. B. 
5. Voigt. Preis 1.Mart 50 BE. 

Bei Bearbeitung der vorliegenden Auflage des Werkchens ift Manches ergänzt 
und nur Beniges aus der zweiten Auflage geſtrichen. Auch die Beſchreibung der 
Spindeluhr und deren Reparatur hat wiederum Anfnahme gefunden, weil es eines- 
theils immer noch — befonders auf dem Lande — Spindeluhren gibt, anderntheilg 
aber bauptfächlich deßhalb, weil gerade hierin viele Regeln und Anweiſungen ent- 
halten find, die allgemeine Anwendung finden follen und die an anderen Stellen 
nicht wiederholt werden. 

nd Möge auch dieſe dritte Auflage wie die vorhergehende freundliche Aufuahme 

en. 


Zurück zur Natur! Bon Mar Deuger, Architect und Gewerbſchullehrer. 

Dresden, Verlag von Minden und Wolters 1891. Preis 60 Big. 

Erft jeit furzer Zeit erfchallt in Deutichland der Mahnıruf, welchen der Ber- 
faffer zum Titel gewählt hat, doc, hat derſelbe bereits eine lange Reihe von Publi- 
cationen und Anfläßen gezeitigt. Der Verfaſſer hat num die verjchiedenen Stimmen 

eſammelt, die characteriftiichen Ausfprüche ausgezogen und den Stoff in einzelnen 
apiteln zufammengeftellt, welche den wichtigften ungen gewidmet find, mit denen 
fih mehr oder minder alle Schriften befafjen. Er hofft hierdurch einen nicht un- 
weientlichen Beitrag zur practifchen Nutbarmadjung geliefert zu haben. Auf die 
bedeuteridften Schriften ift zum Selbſtſtudium nod) befonders hingewiefen worden. 
Die in dem Werkchen enthaltenen Wünſche und Forderungen find folgende: 1) Es 
jol nach) der Natur und nach körperlichen Gebilden gezeichnet werden. Diefe 
Uebung befreit von der Sucht nad; ſelaviſcher Nachahmung und bringt Frifche und 
Originalität der Formen. 2) Das Stilifiren der Naturformen foll überall da, wo 
Schiilermaterial und Unterrichtsplan e8 geftatten, in weiterem oder engerem Siune 
betrieben werden. 3) Die geeigneten Lehrmittel können leicht befchafft werden und 
verurfachen feine großen Koften. 4) In Volksſchulen und anderen allgemein bil- 
denden Schulen kann das Zeichnen nach der Natur auf das Zeichnen nad) gepreßten 
Pflanzentheilen befchränft bleiben. 5) Die Vorlage kann niemals ganz entbehrt, 
ihr Gebrauch jedoch auf das Aeuferfte beichräntt werden. 

Bielleicht regt diefes Schriftchen zur eingehenden Beſprechung diefer Thefen 
an und damit wäre ſchon der Hauptzwed des Berfaffers vollfommen erreicht. 


Practiſches Lehrbud der Lohgerberei, enthaltend die Kabrifation des 
lohgaren Leders auf ihrem heutigen Standpunkte. Leichtfaßliche Darftellung 
des alten und nenen Gerbverfahrens, eingehende Erklärung der hemifchen 
Unterſuchungen der Gerb- und Hilfsstoffe, fowie umfaffende Lehre der Zu— 
richtung aller vorlommenden lohgaren Yeder und der in der Lederfabrifattion 
zur Verwendung gelangenden Maſchinen und Werkzeuge. Bon ©. Käs, 
Deransgeber des „DOefterreich-ungarifchen Lederblattes“ in Wien, vormals 
Lederfabrifant. Mit 122 Tert-Abbildungen. Weimar 1891. B. F. Voigt. 
Preis 8 Marl. 

Der Berfaffer hat feine Arbeit in einer Weife behandelt, daß das vorliegende 
Werk thatfächlich ein practifches Lehrbuch oder beſſer ein Lehrbuch fiir die Praris 
genannt werden kann. Wenn ad) gleichzeitig höheren Anſprüchen des fachlichen 
und allgemeinen Wifjens Rechnung getragen worden ift, fo find doch alle gegebenen 
Erläuterungen durchaus verftändlich, was insbefondere bei der Erklärung chemiſcher 
Borgänge für den Leſerkreis des Werkes feine Schwierigteiten har. Kat «um 
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Gewiß wird es immerhin eine Schaar Anders = Gejinnter geben. 
Die Nüpslichleit des Braunfohlenbrandes zu bezweifeln und der Ver: 
breitung desjelben entgegen zu treten, hat auch, feinen Reiz. Dabei 
fpielen gewiſſe Schlagwörter, die den eigentlichen Kern der Sadje nicht 
berühren, eine große Rolle. Auf diefe hier einzugehen, erjcheint nicht 
angebracht; es wird ftet8 folche geben, denen nicht zu rathen und darum 
auch nicht zu helfen iſt. — 


Berichiedene Mittheiluugen. 

Batente von im Großherzogthum Seffen wohnenden Grfindern. 

Batent - Anmeldungen. — Kl. 31, R. 6782. Grzenter- Kormmafdine; Hans 
Rudolf Rolle in Lollar. — Kl. 33, 5.104909. Toiletteneinfaß für Reifetafchen; 
E. Ph. Hinkel in Offenbah a. Di. — Kl. 36, B. 113453. 3ngverminderungsvor⸗ 
richtung an Reguliröfen; Hugo Buderus in Hirzenhain. — Kl. 42, Sch. 7342. 
Waage mit Differentiallaufgewichten; Carl Schenck in Darmſtadt, Landwehrweg 
55. — 81.49, M. 8122. Facçondrehbank; Zugge zum Patente Wr. 56162; Carl 
Moſchel in Offenbah a. M. — K1.49, R. 2482. Schraubftod - Klemnibade mit 
drehbarer Stahlbade; Eurt Nube in Offenbadh a. M. Watdftraße 21. 


Batent-Ertheilungen. — Kl. 22, Nr. 59179. Berfahren zur Darftellung eines 
Drange-Farbfoffes der Afridinreihe; A. Leonhardt & Co. in Mühlheim in Helfen; 
vom 17. Dezember 1889 ab. 


Zur Selbſtvervielfältigung von Schriftfiüden bediente man ſich in 
früherer Zeit vorzugsmeife des Umdrudverfahrene, welches jedoch außer technifchen 
Vorkenntniſſen vor Allem die Anfchaffung Eoftfpieliger und einen größeren Raum 
beanfpruchender lithographifcher oder Binfdrudpreffen erforderte. Seit mehreren 

jahren ift man bemüht geweſen, au Stelle diefes Umdrudverfahrens andere Ber- 
vielfältigungsmittel zu finden und Apparate herzuftellen, welche dem Beditrfniffe 
des Kaufmanns, Schriftftellers, Advolaten, Zeichners 2c., ſich Kopien von Scrift- 
ſtücken in größerer Anzahl felbft zu machen, im leichter, bequemer und mwohlfeiler 
Weiſe Abhilfe gewähren. Viele von den auf den Markt gebrachten Apparaten 
haben dieſem Bedürfniffe aber nur in fehr unvollfommener Weile zu genügen ver- 
mocht und die Erwartungen nicht erfüllt, welche die Ankündigungen der Erfinder 
—ARr wach gerufen hatten. So iſt man in den intereſſirten Kreiſen denn 
endlich mißtrauiſch geworben, namentlich gegen alle folche Vervielfältigungsapparate, 
weiche nur unter der Bedingung vorheriger Einfendung des Betrages angeboten 
werden. 

Die Firma Herman Hurwig & Co. in Berlin C. Kloſterſtraße 49 bringt 
nun neuerbinge einen Bervielfältigungs-Apparat unter dem Namen „Der Tacho— 
ph, zum Verkauf, weldyer in der That bei großer Einfachheit, Handlichkeit und 

illigkeit den bewährten Leiftungen des Umdruckverfahreus entjpricht, bei nur einiger 
Aufmerkſamkeit von einem Jeden leicht gehandhabt werden kaun und eine beliebige 
Anzahl, von der Poſt gegen das ermäßigte Porto für Druckſachen beförderte Ab- 
üge zu liefern im Stande ift. Um den Intereſſenten num Gelegenheit zu geben, 
ka von ber, Brauchbarkeit und Leiftungsfähigfeit des Tachographen Telbft zu über- 
zeugen, exbietet fich die obengenannte Firma, einer ihrer Apparate, die in drei 
Größen — zu Octav-, Onart- und Folio, ſowie zu Doppelgnart und Yolio-Format 
— gefertigt werden, acht Tage unentgeltlid auf Probe zuzufenden und denjelben 
ohne jede Entfchädigung zurüdzunehmen, wenn er nicht conveniren follte. Wir 
innen zu einem folhen Verſnch wur vathen und haben durd) eigenen Gebraud) 
die Hebergeugung gewonnen, daß diefer Vervielfältigungsapparat bet Beachtung der 
jehr einfachen Gebrauhsanmweifung den Anfordermmgen vollkommen entfpricht, die 
man an denfelben zu ftellen berechtigt ift. 

‚. WBinte für die Ausfuhr von Sprit. Wie die Wochenſchrift des 
Niederöfterreichifchen Gewerbvereins mittheilt, find neuerdings in Smyrna be- 
dentendere Duantitäten von 40 grädigem Sprit für die dortige Maftir-Liqueur-Be- 
teitung ans Oeſterreich eingeführt worden, während ſchon ſeit Saheanten wohen 
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gart; Ferd. Paul Krüger, Paul Markus in Berlin und Andere. Das Heft bietet 
jedem intelligenten Fachmann eine Fülle von Anregungen aller Art, zu welchen 
der Einzel-Berlaufopreis von 2 Dart in gar feinem Berhältniß fteht. Ueber— 
haupt können wir die prächtig ausgeftattete Zeitichrift jedem ftrebjamem Kunftge- 
ee bel, jedem kunſtſinnigen Privaten nur angelegentlichft zum Abonnement 
empfehlen. 


Tie Gewerbliche Buchführung zum Gebrauche in Kortbildungsfchulen, ſo— 
wie beim GSelbftunterrichte. In leichtverftändlicher Weife bearbeitet von 
Hermann Bruner, Bankbeanter und Xehrer an der faufinännifchen Fort— 
bildungsfchule zu Stuttgart. Stuttgart, Berlag von Adolf Bonz & Ko. 
1891. Breis 1 Dart 90 BE. 

Das Buch ift durch die leichtfaßliche Art, im welcher der Stoff behandelt 
wird, ein recht werthuolles Unterrichtamittel für DR und Dandiverfer- 
ſchulen, zumal es fünf verfchiedene Gewerben in feinen Anwendungen Rechnung 
trägt, wodurch den Xehrern eine große Erleichterung gewährt wird. 

Die Arbeit zerfällt in einen theoretifchen und praftiichen Theil; während der 
eritere fich durch feine präcife Faſſung auszeichnet, gibt der zweite genügendes prak— 
tiſches Material. Möge das Schriftchen eine günſtige Aufnahme finden und jeinen 
Zwed, dem Lehrer wie dem Schüler ein guter Rathgeber zu fein, erfüllen! 


Die Not des Bandwerts und der Weg zur Rettung. Bortrag ge- 
alten in der deutjch-jocialen Bereinigung zu Greiz. Bon Guſtav Uhl. 
eipzig, Germanicus-Berlag 1891. Einiel-Rreis 20 In Maſſe billiger. 

Der Vortragende ſieht den Grund einer mißlichen Lage des Handwerks vor 
Allem in der Gewerbefreiheit und erhofft Beſſerung von der Wiedergeburt der 
Innungen aus dem Geiſte der Neuzeit, wobei er gleichzeitig den Anſchluß an die 
deutſch⸗ſociale Partei predigt. 

Wer den in ziemlich lebhaften Tone gehaltenen Inhalt näher fennen lernen 
will, den verweifen wir anf die Lektüre des Wertchens jelber. 


Der Amateur: Bhotograph. Monatsblatt fiir Fremde der Fichtbildfunft. 

Ed. Lieſegangs Serlag, Tiiffeldorf. Preis 5 Darf. 

Der Inhalt der Nr. 57 ift folgender: Das Copiren flauer Negative Zur 
Ehrenrettung des Weitwinkels. Bon Prof. 8. Schwarzer. Mit Abbildungen. 
leber Momentaufnahmen von Thieren. Bon E. Olbrich. Schluß.) Photographiſch 
hrgeftellte Scherzbilder. Mit Abbildungen. Zur Kunſtbeilage. (Photographie von 
K. Riffarth.) Correſpondenz. Fragen und Antworten. 


Soeben verbreitet fid) die Nachricht von einem literarischen Ereigniß von 
Bedeutung: dem demnächftigen Veginn des Ericheinens einer 14. Auflage von 
Brockhaus Konverſations⸗Lerikon. 

Ein ganzes Jahrhundert erfüllt ſich im Laufe der Ausgabe der 14. Auflage 
fit Erſcheinen des erſten Bandes der 1. Auflage des Unternehmens, deſſen Ruf 
durh Die ganze Welt verbreitet iſt. Die VBerlagshandlung F. A. Brodhaus in 
teipzig hat fich beftrebt, die Aubiläunnsansgabe des großartigen Werks in jeder 
Beziehung auf der Höhe der Zeit zu erhalten. Wie aus dem Proſpekt zu erfehen 
ft, wird die 14. Auflage in ihrer Art einzig daſtehen und hat die Verlagshandlung 
fine Koften gefchent, um tertlich wie ılluftrativ das Borzüglichfte zur bieten. 
100 000 Artikel follen die 16 Bände des Werkes enthalten, fodaß nichts dauernd 
Biffenswerthes auf dem Erdenrund dem Befitter von Brockhaus' Konverfations- 
teriton unbelaunt bleiben ınag. WO) Abbildungen werden dieje Artikel auf 00 
Tafeln und in Tert illuſtriren; darıımter befinden fich 120 Chromotafeln in außer- 
ewöhnlich Schöner Ausführung, wenn wir nad) uus vorliegenden Proben urtheilen 
anen, fowie IX Karten und Pläne, von welchen ung ebenfalls vorzügliche Bei— 
ſpiele gugänglid gemacht worden find. 

uf die Ausgabe der 14. Auflage des Lexikon, dejfen 1. Heft Mitte Oftober 
erfcheinen fol, wollen wir hierdurch alle unfere Yefer aufmerkffan machen Wir 
hoffen noch öfter in der vVage zu fein, auf Brockhaus' Konverſations-Lexikon ein— 
gehend hinzuweiſen. 


Zür alle Holzinduftriellen wichtig. Soeben erichien im Verlage der Poly- 
tehnifchen Buchhandlung A. Seydel in Berlin W., Mohrenftr. 9: Illuſtrirtes 
Handbuch Über Sägen und Werfzeuge für die HBolyindutttie, Sin 
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. Die Anzahl ber befchäftigten Kinder im Alter von 12—14 Jahren ift 3, 
hiervon find männlichen und 98 weiblichen Geſchlechts. Gegen 1888 werden 
O Kinder mehr beichäftigt. Junge Yeute von 14- 16 Jahren werden 2115 männ— 
liche und 1516 weibliche, zufanımen 3631 befchäftigt. Die Zahl der weiblichen 
Arbeiter vou 14—16 Jahren hat feit 1888 um 236 zugenommen. Die Zahl der 
über 16 Jahre alten Arbeiterinnen beträgt 6755 gegen 6653 im Jahre 1888, 
Arbeiterinnen, über 14 Jahre alt, werden 8260 befchäftigt. Die Zahl derjelben, 
at feit 1883 um 436 jngenomimnen, Die Zahl der über 14 Jahre alten männlichen 

rbeiter ift 23872. Männliche Arbeiter, über 16 Jahre alt, werden 21757 be= 
ſchäftigt. 

Bei den Fabrikenreviſionen wurden die beiden Aushänge: Verzeichniß der 
jugendlichen Arbeiter und Beſtimmungen über die Beſchäftigung jugendlicher Ar— 
beiter oder einer diefer Aushänge fehlend gefunden in 22 Fällen. Verſtöße gegen 
die —— über die Arbeitszeit und Pauſen jugendlicher Arbeiter warden 


in 18 Fällen, gegen die Arbeitszeit der Kinder in I Kal vorgefunden. Arbeiter 
ohne Arbeitsbücher fand ich in 6 Fabriken, Kinder ohne Arbeitskarten in einer 
Dampfziegelei beichäftigt.. Ein Arbeitgeber hatte in einem Arbeitsbud) die Ein= - 
tragung fiber den Austritt aus dem Arbeits= bezw. Yehrlingsverhältniß mit einem 
Merkmal verfehen, welches den Inhaber zu kennzeichnen geeignet war, indem er in 
der Beurfundung „als Lehrling entlaffen” das Wort „entlaffen” doppelt unterſtrich. 
Er wurde in Strafe gezogen. 
Bei der Erhebung der Arbeiterzahlen in den Fabriken durch die Polizeibe- 

dien wurden zugleich Revifiouen von den Pebteren bezüglid) der Arbeitsbitcher, 

tbeitsfarten, Anmeldung der jugendlichen Arbeiter, Arbeitszeit und Anshänge 
vorgenommen. Im Kreife Darmjtadt haben diefe Revifionen in 13 Fällen Berjtöße 
segen $. 107 bezm. 111 der Gewerbe-Ordnung ergeben und c8 wurde das Straf- 
verfahren gegen die betreffenden Arbeitgeber eingeleitet. 


Bon den 7393 zu den Fabriken zählenden Betrieben des Aufſichtsbezirks be— 
(häftigen 383 Betriebe Arbeiterinnen. Der größere Theil der Fabriken mit Ar- 
beiterinnen hat eine regelmäßige Arbeitszeit von weniger ala 11 Stunden. 
Bielfach wird den Arbeiterinnen, welche ein Hausweſen zu beforgen haben, eine 
rzere Arbeitszeit als den anderen Arbeitern geftattet, dadurd), daß fie die Mittags- 
aufe früher beginnen oder and) fpäter zur Arbeit kommen dürfen, 3. 8. in Eigarren= 
(beiten, In der Bortefeuillerwaarenfabrifation ift die gewöhnliche Arbeitszeit 10 
is 10%/2- ſtündig. Im Herbft und Frühjahr treten Zeiten ftärkerer Nachfrage ein, 
Die Arbeitözeit wird um 1 bis 2"/a Stunden verlängert und es nehmen aud) weib- 
lie Arbeiter an diefen Weberftunden theil. In zwei großen Yadlederfabriten 
werden weibliche Arbeiter zum Transport großer Holztafeln, auf weldye Yachänte 
eipannt find, benutt und es verlängert fi) die Arbeitszeit zimveilen über 11 
tunben. In zwei anderen Fabriken diefer Art werden dafür männliche Arbeiter 
verwendet. Die 11» ftündige Arbeitszeit der männlichen und weiblidyen Arbeiter 

einer Fabrik eingemachter Isrüchte und Gemüſe wırd an manchen Tagen der Suifon 
(April bis Dftober) um 3 fogar 4 Stunden verlängert. Tie regelmäßige Arbeits: 
eit einer Kammgarnipinnerer mit vielen weiblichen Arbeitern iſt 1142 Stunden. 
ie gefetzlihen halbftündigen Bor- und Nachmittagopauſen der jugendlichen Arbeiter 
erden dafelbft in zwei Bartien abgehalten, da die Baufen für die erwachfenen 
Arbeiter nur / Aſtündig find. In Siegeleien ift auf die Taner von etwa 5 Mo— 
naten im Sommer die Arbeitszeit 11—12-ftündig und es finden im nicht wenigen 
ällen Verſtöße gegen die gelesfiche 10-ftiindige Arbeitszeit jugendlicher Arbeiter 
att, während im —*— und Winter weniger Arbeiter beſchäftigt werden und die 
Arbeitszeit, der Tageslänge folgend, bis zu 8 Stunden herabgeht. Die Zahl der 
in den zu den Fabrilken zählenden Ziegeleien befchäftigten Arbeiterinnen ift nur 50, 
Sie werden an den Ziegelpreflen, zum Wegtragen und Abfahren von Steinen nad) 
den Trocengeftellen und Trodenplägen und beim Berladen von fertigen Steinen 
verwendet. Die größte Dampfziegelei des Auffichtsbezirks mit 244 Arbeitern be= 
Ichäftigt überhaupt keine weiblichen Arbeiter. 

Lu einer Strohhutfabrif finden während des größten Theile des Jahres 
Weberftunden ftatt und e8 werden die weiblichen Arbeiter und ein zei der männ— 
lichen während bdiefer Zeit 12— 13 Stunden täglid) befchäftigt. Auch Sonntage 
bormittags arbeitet etwa die Hälfte der Arbeiterinnen. 

Durch Bergrößerung der Gebände und Einrichtungen einer Strohpappdedel- 
fabrit ift der Nachtbetrieb derfelben befeitigt worden, 
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deftens 400 Marl. Die Verwaltung der Kaffe erfolgt durch einen Arbeiteranefchuß 
von ſechs Mitgliedern. Wählbar dazu find Arbeiter, welche 25 Jahre alt find und 
5 Jahre in ber Fabrik ftänbig gearbeitet haben. Wählen kann jeder Arbeiter, 
weicher volljährig iſt, die bürgerlichen Ehreurechte befitt und mindeitens ein Jahr 
in der Fabrik gearbeitet hat. Die Dauer des Amts eines Ausfchußinitgliedes ift 
zwei Jahre. Im jedem Jahre fcheidet die Hälfte der Mitglieder aus und es wird 
nen gewählt. Im erften Jahre bejtimmt das Yoos die Austretenden. Die Aus- 
iheidenden find wieder wählbar. Tie Mahl erfolgt mit Stimmzettel unter Auf- 
fiht des Yabrilbefigers uud zweier VBertranensmänner aus den Arbeitern. An den 
Sitzungen, welche alle vierzehn Tage ftattfinden und in denen Protokoll geführt 
wird, nimmt der Fabrikbeſitzer als ftinnmberechtigtea Mitglied theil. Im Verhin— 
derungsfällen kann er fid) vertreten laffen. Der Ausſchuß verwaltet in erfter Yınie 
die Unterſtützungskaſſe, entfcheidet fiber die Bußen in jedem einzelnen Sal durch 
Stimmenmehrheit nad den Saßungen der Arbeitsordnung. Außerdem hat er 
Wünſche und Anträge der Arbeiter betreffs Yohnfragen und fonftige Angelegen- 
heiten der Fabrik zur Sprache zu bringen und dariiber zu berathen. Beſchlußfähig 
it der Ausschuß, wenn 2/3 der Deitglieder zugegen find.” 

Auch in der Schenck'ſchen Fabrik hat es fid) erwieſen, daß dag Inftitut des 
Arbeiterausfchuffes weſentlich zur Körderung des guten Einvernehmens zwilchen 
dem Arbeitgeber uud feinen Arbeitern beiträgt. 


In den Lederfabrifen von Kornelins Heyl in Worms wurde durch einen Zu— 
jaß zur Kabritoranung die Sonntagsarbeit verheiratheter weiblicher Arbeiter 
unter allen Umſtänden unterfagt. Bei der Yadlederfabritation muß Sonnenlicht 
benugt werden und es müſſen die auf Tafeln auegeipannten ladirten Häute bei 
gänftigem Wetter und Sonnenlicht anf den fogenannten Tafelacker transportirt 
und dem Sonuenlicht ansgefetst werden. Je nad) der Witterung kommt es vor, 
daß auch dafür güuſtige Sonntage benutzt werden miüffen. Die Sonutagsarbeit in 
den Heyl'ſchen Fabriken wurde num in dev Weiſe geregelt, daß folche nur für die 
Bedüurfniſſe unnmterbrochener Betriebe ftattfindet und zwar fo, daß fein Arbeiter 
an zwei Sonntagen hintereinander befchäftigt wird. Ausnahmen hiervon können 
nur im Tafeladerbetrieb der Ladlederfabrif ftattfinden bet längerem Ausbleiben 
des für die Kertigftellung unentbehrlichen Sonnenlidhtes, welches zuweilen inner- 
ae et trüber Wochen nur an einem Sonntage feine fördernde Mithülfe 
gewährt. 

Die regelmäßige Arbeitszeit in dem Heylichen Fabriken ift 10 Stunden. 
Veberftunden find hauptfächlich in den Wafferwerkftätten der Gerberei und auf 
dem Tafelader unvermeidlih. Würden durch Annahme einer größeren Anzahl von 
Arbeitern in der Lacklederfabrikation im Sommer die Ueberſtunden ganz zu ver- 
meiden gelucht, fo würde dies eine Vermehrung der Unterftunden im Winter zur 
Folge haben. Um in diefer Beziehung das Antereffe der Arbeiter zu wahren und 
die Ueberftundenarbeit im Einverftändniß mit den Arbeitern zu regeln, wurden 
folgende Beftimmungen getroffen: 


Zum Zwede der Feſtſetzung der Ueberſtunden finden gemeinfame Berathungen 
ftatt, zu welchen die Firma außer den zuftändigen Brancheführern zwei Bertreter 
ernennt und jede Werkftätte drei Vertranensperſonen wählt. Kleinere Werkftätten 
werden in Gruppen vereinigt. Tiefe ans ſechs Mitgliedern beitcehenden Körper— 
Ihaften treten werkſtättenweiſe bezw. gruppenweiſe unter dem Borfiße des Branden- 
führers zufammen und befchließenmit Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit ent- 
iheidet der Arbeitgeber oder ein Vertreter desſelben. Weber Ueberarbeit von je einer 
Stunde Dauer finden Berathungen im vorang ftatt, in der Weile, daß für die nächften 
drei Betriebsmonate, vom 1. April anfangend, eine VBerftändigung herbeigeführt 
wird. Weberarbeit von mehr als einer Stunde Dauer bedarf der Regelung von 
Hal zu Fall und ift nach 14 Tagen, wenn fie nicht inzwifchen aufgehört hat, Ge- 
genftand erueuter Berathung. Die Wahlen der drei Bertrauensperfonen und ihrer 
drei Erfatzleute finden alle zwei Jahre jtatt und find geheim. Wahlberechtigt find 
ale Arbeiter und Arbeiterinnen, welche iiber 18 Jahre alt find, wählbar alle über 
18 Jahre alte PBerfonen, welche in mindeſtens einjähriger Sabritangehörigteit die 
Bebürfniffe des Betriebs kennen gelernt haben. Werfmeifter und Auffeher find 
weder wahlberechtigt nod) wählbar. — Durch diefe Beſtimmungen ift alfo in den 
Heyl'ſchen Fabriken eine Anzahl von Werfſtätte-Ausſchüſſen gegrilndet worden, 
deren Thätigkeit fich ausſchließlich auf die Feſtſetzung der Weberftunden befchränft. 
Die Arbeiter follen durch ihre Vertreter beftimmen helfen, ob Hei Irherhänttung, 
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Jahresbericht des Großherzoglich Heſſiſchen Fabrik⸗-Juſpektors 
für die Provinz Starkenburg und den Kreis Worms 
Aufſichtsbezirk D 
für 1890. 


I. Allgemeines. 


Die Zahlder Fabriken und der diefen gleichgeftellten gewerblichen Anlagen, 
Bergwerke, Hütten und Salinen betrug am Ende des Jahres 18% 793. Darunter 
befinden fi) mit Dampfbetrieb 447, mit fonftigen Betriebaträften 130, mit Hand— 
betrieb 216. Die Zahl der bejchäftigten Arbeiter war 32234, 

Bei der Zählung der gewerblichen Anlagen und Arbeiter wurden nicht ein- 
begriffen die in großer Zahl vorhandenen durch Mafferkraft betriebenen Mahlmühlen 
und Sägemühlen, die Dampfdrefchmafcinen, die Vierbrauereien ohne Mlotoren- 
betrieb und auch die Heinen gewerblichen Betricbe mit Gaskraftmaſchinen, Heiß- 
luftmafchinen 2c., auf welche wegen eringer Arbeiterzahl und der Betriebsweife 
der Begriff Fabrik nicht anwendbar ift. Ferner wurden aud) die der Aufſicht des 
Fabrik⸗Inſpektors unterftellten nad) 8.16 der Gewerbe-Ordnung genchmigungs- 
püchtigen gewerblichen Anlagen, wie Gerbereien, Seifefiedereien, 2 enel- und Kalf- 

ennereien ꝛc. nur infoweit in die Zählung einbezogen, als der Vegriff Fabrik 
auf ſolche anwendbar war. 

Bon den 793 Betrieben unterftehen 8 der Aufficht der Bergmeiftereien und 
785 der Aufficht des Fabrik⸗Inſpektors. 

Neu entftanden find: 3 Granit» und Syenitbearbeitungswerfe, 1 — 
fenerbeſtändiger Materialien, 2 Metalldrehereien, 2 Mafchinenfabriten, 1 Fabrik 
eleftrifher Apparate, 1 Farbmühle, I Lumpenwolle- und Matratzenfabrik, 2 Cellu— 
loidwaarenfabriken, 1 Sattlerei fir Militärſachen, 3 Bortefenillewaarenfabrifen, 
4 Holzichneidereien, 6 Kigarrenfabrifen, 2 Schuhfchäftefabrifen, 1 Schuhfabrik und 
2 Hafen- und Kaninfellzurichtereien. 

Eingegangen find: 1 Mafchinenfabrit, 1 Ultramarinfabrit, 1 Dampföls 
mühle, 1 Bofamentirwaarenfabrif, 1 Bortefeuillewaarenfabrit, 1 Briefconvertenfabrif, 
3 Bierbranereien, 1 Dampfmühle mit Holzfchneiderei und Drefcherei, 2 Eigarren- 
fabrifen, 1 Hnfenfellzurichterei und 1 Haſenhaarſchneiderei. 
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keſſeln verwendet, in einer Pappbedelfabrit einen Tampfleſſel 2" Nahre außer 
Revifion flehend und in einer Zuchfabrik einen Keinen gußeißernen Dampfkeſſel 
ohne Sicherheitsventil und Manometer für die Erjengung von Dämpfen zum De— 
fatiren von Tuch verwendet. 


B. Sefundheitsfhädlihe Einfläſſe. 


Auf Beichaffung beflerer Bentilations Einrichtungen wurde angehalten in 3 
Safenhaarfchneidereien, 2 Mafchinenfabriten (für die Schmiede und Metallgießer: 
werkftätte), 1 Metallgießerei, 1 Kupferfchmicde (Gießranm) und 1 Schriftgießerei 
(Schmelzraum). Anf forgfältigere Reinhaltung der Arbeitsräume, Geräthe zc. wurde 
in d Hafenhaarfchneidereien gedrungen. Die Befchaffung befferer Arbeitsräume 
(weil zu niebrig oder zu enge, dunkel 2c.) wurde (abgefehen von Cigarrenfabrifen) 
angeregt in je 1 Dampfziegelei, Eifengießerei, Mafchinenfabrif, Stahlivaareufabrif, 
Bürtlerwaarenfabrif, Darmfaitenfabrif, Pofamentirwaarenfabrit, Cellmloidiwaaren- 
fabrif, Oelfabrik, Faßfabrik, Schäftefabrif, Kraftvermiethungsanftalt, 2 Tampf- 
ihreinereien, 2 Hafenfellzurichtereien und 3 Buchdrudereien. Tas Ausweißen von 
Arbeitsräumen wurde als nothwendig bezeichnet in 2 Safenhaarichneidereien, 
3 Buchdrudercien und je 1 Wagentheilefabrit, Metallgießerei, Bledybüchieufabrif, 
Kunftgießerei, Filzfabrit und Pumpenfortirerei. Einrichtungen zur Stanbbejeitigung 
wurden verlangt in je 1 Dampffchreinerei (für die Hobelmaſchine), Hafenhaar- 
ihneiderei (für die Borftelmafchine), Lederfabrik (für die Kalzmafdyine), Metall: 
waarenfabrif (für die Echleiferei) und in 2 Schwerſpathmühlen. Mehrere Cigarren- 
fabritsbefiger hatten die vorgefchriebene Beſchaffung von Behältern oder Näumen 
für die ——i— der Arbeiterkleider verſäumt; in einigen Cigarrenfabriken 
wurde zur Verbeſſerung der Ventilationseinrichtungen Anlaß gegeben. Auch einige 
kleine Cigarrenfabriken, welche den Betrieb in nicht vorſchriftsmäßigen oder über— 

fetten Räumen begonnen hatten, wurden vorgefunden und den Beſitzern die 
Auflage der Beſchaffung vorfchriftsmäßiger Arbeitsränme, bezw. die Beſetzung der 
Räume nur mit der zuläfligen Anzahl von Arbeitern gemacht. Einige Cigarren- 
fabriten haben entfprehende Neubauten bezogen, andere Umbauten vorgenommen. 
In Dietesheim fand ich eine Eigarrenfabrif in Arbeitsräumen von nur 2,60 m Höhe 
neu gegründet und es wurde fofort Anzeige erftattet. 
ie bedentendfte der Hanfenhaarfchneidereien und 2 Hleinere Haſenhaar— 
fchneidereien des Auffichtabezirts wurden dazu vermodt, die Kammern für das 
iharfe Zrodnen der mit Beize aus verdiimmter Salpeterfäure und Oueckſilber ge- 
beizten Hafenfelle, für die fogenanmte &elbbeize, derart einzurichten, daß die Trocken— 
fommern nicht mehr zum Zwecke des Einhängens der Felle und Weguehmens der 
getrodneten Selle von Arbeitern betreten werden müſſen. Die elle werden jetzt 
außerhalb der Trodenfammern auf fahrbare eiferne Geftelle gehängt und die Geftelle 
fammt den daran hängenden Kellen in die Trockenkammern eingefahren. Nach dev 
Trodnung werden die Geftelle wieder aus der Trockenkammer ausgezogen und die 
Felle außerhalb derfelben von den Geftellen weggenommen. Die Oeffnungen in 
der Wand der Trodentammer für das Ein» und Ausfahren der Geftelle find beim 
Stand derjelben außerhalb oder innerhalb der Kammer Inftdicht abgefchloffen. Ted)- 
nifhe Borurtheile der Hafenhaarichneidereibefißer gegen die Anwendbarkeit der- 
artiger Trodenanlagen fiir die Zivede der Beizerei von Dafenfellen bildeten während 
mehrerer Jahre ein von mir fchiwer zu befänpfendes Hinderniß. Den Beftgern 
der übrigen Hafenhaarfchneidereien, in welchen noch Beizfammern für dic Geibbeize 
nach altem Syitem betrieben werden, wurde der Betrieb derfelben in der feitherigen 
Weife unter Gewährung einer Frift unterfagt. And) zum Zwecke dev Heizung 
follen die Beizfammern nicht mehr betreten und die nen zu erbanenden Kammern 
entweder mit Dampfheizung oder Yuftheizung mit Fenerung von Außen verfehen 
werden. Eine Hajenfellzurichterei wurde ohne Genehmigung in ungenügenden 
Merkftätten eingerichtet vorgefunden. Der Unternehmer mußte um Genehmigung 
nachfuchen und zur Beihaffung gefindheitlich genigender Räume einen Umbau 
des Fabrifgebäudes vornehmen. 

Eine Eifengießerei mit dunfler, cuger Formeriverkftätte wurde veranlaßt, 
diefelbe durd) einen Anbau zu vergrößern und durch Fenſter zu belichten. Enge 
Bormer- und Gicherwerkftätten find nicht nur wegen des dichten Stanbs für die 

rhaltung der Gefundheit der Arbeiter unzuträglich, fondern fie geben auch Ver— 
anlaffung zu Unfällen beim Gießen, teil die Kormen dicht bei einander fich be— 
finden müſſen und für den Vertehr beim Gießen zu wenig Raum bieten, 
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Die Strafbeftimmungen find die früheren geblieben, nur ift das 
Strafmaß bei Vergehen genen das Patentgefeß ftatt wie bisher auf 
höchftene 150 Marl, auf 1000 Mark erhöht. Yebtgenannte Strafe 
trifft diejenigen, welche unberechtigter Weife Gegenſtände als patentirt 
bezeichnen und in den Handel und Verkehr bringen. 


Zu unferer Abbildung. 


Der in unferer heutigen Zeichnung (S. 432 u. 433) dargeitellte Herren- 
ihreibtifch zeigt die Einrichtung eines beſonders beigegebenen Heinen Pultes, 
um das Sigen an den Tifche unterbrechen und nad) Belieben an einem 
jwedmäßigen Stehpulte arbeiten zu Können. Zu diefen Behufe iſt der 
Sthreibtifch mit einem kräftigen Schieber verjehen, an weldyen gedrehte 
zur Aufnahme der vorderen Pultfüße beſtimnite Unterſätze leicht an— 
und abgefchraubt werden können. Ter mit einer 60/70 cm großen 
Blatte verfehene Pult findet in deufelben einen feiten Stüßpunft. Bei 
der Ausführung, welche nebit Entwurf von Herrn Jakob Karit 11. 
in Mainz herrührt, wurde für das Aeußere matt polirtes Nußbaunı- 
holz, für das Innere leicht polirtes helles Eichenholz gewählt. 


Riteratur. 


An guten Mode- und Handarbeiten-Blättern, an zuverläffigen Schnittmufter- 
bogen, ET illuftrirten Zeitichriften, an illuftrirten Kıinder- und Haus— 
frauen-Zeitungen ift fein Dangel. Der Ansgabe-Etat einer Familie geitattet aber 
nur ganz vereinzelt, diefe ſämmtlichen nützlichen Zeitichriften anzuschaffen. Als 
Univerfalblatt für alle die erwähnten Specialitäten, als vollkommener Erfat für 
diefelben, Hat die praftifhe illuftrirte rauenzeitung „Mode und Dans‘ ſich 
feit ihrem fiebenjährigen Beftehen bewährt. „Mode und Hans” foftet das ganze 
Bierteljahr nur 1 Mark, mit farbenprächtigen dreifigürlichen Stahlſtich-Modebildern, 
bunten Sanderbeiten-Lithographieen und jtylvollen Monogrammgravüren nur 144 
Mark und ift für diefen außerordentlidy, kaum den vierten Theil der Specialblätter 
betragenden billigen Preis durch ſämmtliche Buchhandlungen und Poftanjtalten zu 
beziehen. Die Fülle von Handarbeiten, welche „Diode und Hans“ im October- 
Duartal bietet, wird den Damen bejouders gelegen kommen, die nach originellen 
Weihnachtsgeſchenken verlangen. Bevor man für das bevorftchende neue Quartal 
die Auswahl für ein Kamiltenblatt trifft, laffe man fi) eine Probemmmmer von 
„Mode und Haus“ kommen, welde jede KR AIR! und die Erpedition von 
„Mode und Haus“, Berlin W. 35, unentgeltlich verabfolgt. 


Anzeigen. 
Die Anitallations - Einrichtungen 


für mehrere Bedfirfnighäuschen im Kurpark in Bad Nauheim, veranufchlagt zu 
rund Mark, ſollen im Wege ſchriftlicher Anbietung vergeben werden. 

Termin zur Einreichung der Angebote auf der unterzeichneten Amtoſtelle iſt 
anf Nittwoch den 7. October d. J., Bormittags 11 Uhr, augeſetzt, bis 
au meiden Zeitpunft bie Berdingungsunterlagen auf dem Banbürean des Bade- 
hanfes zu Bad-Nauheim eingejehen werden können. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Sriedberg, 21. September 1891. 


Großherzogliches Kreisbauamt Fricdbera. 
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der Zwifchenzeit können Theile derjelben von den Mitgliedern entliehen 
werden. Wenn einzelne Werke von Mitgliedern auf längere Zeit ge- 
wünfcht werden, jo fünnen foldye, um den Gang der Umläufe nicht zu 
unterbrechen, leihweife aus der Bibliothek bezogen werden. Mit der 
Verſendung wird im Laufe des Monats Dftober begonnen werden. 

Wegen Benugung diefer Einrichtung wollen fich die Mitglieder der 
Ortsgewerbvereine mit den betreffenden Borftänden der Vereine ins 
Benehmen feben. 


Darmijtadt, den 30. September 1891. 


Großherzogliche Centralſtelle für die Gewerbe und den 
Landesgewerbverein. 


Jahresbericht des Großherzoglich Heſſiſchen Fabrik-⸗Inſpektors 
für die Provinz Starkenburg und den Kreis Worms 
GAufſichtsbezirk J) 
für 1890. 

(Fortſetzung.) 


IV. Schutz der Nachbarn genehmigungspflichtiger Anlagen. 


Im Berichtsjahre beſchäftigten mich Beſchwerden von Nachbarn gegen 
eine Maſchinenfabrik und eine Fabrik eiſerner Bauconſtrnetionen wegen geräufihe 
voller Arbeiten, gegen eine Brotfabrif wegen Geräufch durch den nächtlichen Be— 
trieb einer Sastroftmafchine, gegen eine Möbelfabrif wegen Geräufc durch Betrieb 
einer Kreisfäge, gegen eine Stearinfabrit und eine Brannfohlentheeröl- und Paraf- 
finfabrit wegen übeler Gerüche. Der Beſitzer eines Handelsgefchäfts mit altem 
Eifen verurfachte durch das Sortiren von Eifenfpähnen Befchwerden von Nachbarn. 
Durh Abfieben werden dort die Gußeifenfpähne von den Schmiebeeifenfpähnen 
etrennt und es entfteht dabei Staub. Kerner befchäftigten mid) Eimvände von 
achbarn gegen beabfichtigte Anlagen, fo 3. B. wegen Geräufch durch eine Kupfer: 
fchmiede, wegen Rauch, Ruß und Geräufc durch Dampfbetrieb einer Heinen Ma— 
ihinenfabrit, Berbreitung von Rauch und Gaſen bei Kalköfen, angebliche Ber- 
hend des Waſſers ın einem Bach durch Speifung eines Dampffeffele aus 
emfelben, . 

Im Berichtsjahr wurden Genehmigungen ertheilt fiir Errichtung von 3 
Ralföfen, einer Ziegelei, 1 Häfnerofen, 2 Eifengießereien, 1 Harzdeftillation, 2 Hafen- 
fellzurichtereien. 

Erweiterungen wurden genehmigt für 3 Ziegeleien, 1 Steffelfchmiede, 1 As— 
, Shaltichmelzerei, 2 Anilinfarbenfabrifen, 1 Yederfabrit, 1 Hafenhaarfchneiderei. 

in Spengler hatte ohne Genehmigung inmitten einer Stadt die fabrifmäßige 
Herftellung von Blechgefäßen durch Vernieten begonnen, beläftigte die Nachbar- 
haft durch Geräufch und weigerte fid) überdies, die geräufchvollen Arbeiten in 
geihloffenem Raum vorzunehmen. Er wurde zur Anzeige gebracht und in Strafe 
sogen. 
u Der Befiter einer Sandwäſcherei wurde wegen Verunreinigung des Maffers 
eines Baches beftraft. Befchwerden über die Abwaſſer einer uderfabrit wegen 
Gerüchen und Abfterben von Fiſchen führte dazu, der Fabrik die Auflage der 
Reinigung der Abwaſſer zu machen. Die Fabrik bleicht die Rübenfäfte nicht mit 
Knochenkohle, fondern mit fchwefeliger Säure und Tieß feither die Abwaffer in 
drei große Sammelteiche ab, wo— ſie theilweife verfiderten, theilmeife einem Waffer- 
lauf mit ſchwachem Gefälle zufloflen. Da ein beftimntes, gleihmäßig für alle 
Zuckerfabriken anmwendbares Berfahren zur Reinigung der Abwaſſer noch nicht 
gefunden ift, jo wurde davon abgefehen, der Kabrit ein beitimmtes Renigunas: 
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fabriken genchmignngspflichtig und nach der Zenfichrift des Bundesraths (Beiche> 
tag 5. Legislaturperiode II. Seffion Nr. 118) find Runftwollefabrifen diejenigen Ge— 
werbeanfagen, welche gemifchte Yumpen durch) Bermittelung hemifcher und 
mechaniſcher Prozeffe zu Wolle verarbeiten. Es iſt daher zweifelhaft, ob Fa— 
brifen von Yumpenmwolle für die Anfertigung von Wollmatraten zu dem genehmi- 
gungspflichtigen Anlagen gehören, weil nur mechanische, nicht aber chemiſche Prozeffe 
bei der Lumpenwollefabrikation vorkommen. Webrigens können auch die Yımpen- 
wollefabriten durch anstretenden Staub Beläſtigungen der Nachbarichaft verurfachen. 


J. Wirthſchaftliche und fittliche Zuftände der Arbeiter Bevölterung. 
Wohlfahrts⸗Einrichtungen. Verſchiedenes. 


In den Tuchfabriken im Kreiſe Erbach find die Arbeitslöhne kärglich be— 
meſſen. Der Akkordlohn eines von mir befragten verheiratheten Spinners im 
Alter von 49 Jahren beträgt 1,20 -1,50 Mark täglich. Dabei muß von ihm zu— 
weilen %/a—2 Tage unfreiwillig die Arbeit ausgefeßt werden, wenn Material zum 
Spinnen nicht vorhanden if. Ein Spinner von 40 Jahren bezeichnete feinen Lohn 
als 150 Mark im Durchichnitt. Ein Arbeiter von 24 Sahren erhält 1,03 Dart 
und cin folher von 17 Jahren O,M Mark. Nach Angabe von Arbeitgebern ift der 
Stücklohn der Weber 7,20 --12,50 Mark per Woche. In einer Tnuchfabrik beträgt 
der Akkordlohn der Weber und Spinner 7,50—10 Dart. Die Taglöhne erwachſener 
Arbeiter find 1,10—10 Mark, die Yöhne der weiblichen Arbeiter d,H5—1 Marf. 
Die Arbeitszeit ift 11%/2-- 12 ftündig. 

In den Hafenfellgurichtereien in Ober-Roden, Nieder-Roden, Urberach, Dieburg 
und Rüſſelsheim werden faſt nur weibliche Arbeiter befchäftigt. Die Arbeitszeit 
it im Sommer 11—11'/s ftfindig, im Winter etwas kürzer. Der Yohn der Ar- 
beiterinnen beginnt mit 2,8%0--3 Dark wöchentlich und fteigt in Ausnahmefällen 
bis zu 13 Mark. Der Wochentohn (Stücklohn) der meiften befleren Arbeiterinnen 
ft 68 Mart, in einer der Hafenfellzurichtereien höchſtens 5 Mark. 

Der im vorigen Jahresbericht erwähnten freiwilligen Lohnerhöhung in den 
federfabrifen von Cornelius Heyl in Worms find Yohnerhöhungen in anderen 
Lederfabrifen gefolgt. Tem Gefühle der Dankbarkeit für die gewährte freiwillige 
100/0 Lohnerchöhung haben die Arbeiter der Heyl'ſchen Fabriken durch Ueberreichung 
einer von allen Arbeitern unterzeichneten Adreſſe und eines VBroncejtandbildes des 
Kaifers an den Arbeitgeber Ausdruck gegeben. 

Veber die Fragen: „Welche Einrichtungen find von Arbeitgebern oder unter 
ihrer Mitwirkung für die Berabfolgung billiger Yebensmittel an die 
Arbeiter getroffen worden und find im denjenigen Källen, in weldyen derartige 
Einrichtungen wicht in der Form felbftitändiger Konſumvereine getroffen worden 
find, aus den Beſtimmungen des 8. 115 Ablat 2 der Gewerbe: Crdnung, wonach 
die Ereditirung von Yebensmitteln nur mit dev Maßgabe geftattet it, daß die Ver- 
abfolgung der Lebensmittel zu einem die Anſchaffungskoſten nicht überſteigenden 
Preife erfolgt, Schwierigfeiten fir die Wirkſamkeit folher Einrichtungen entjtanden 7“ 
habe ich Folgeudes zu berichten: 

An einer Anzahl von Fabriken werden vom Portier, vom Kuticher, Dampf: 
teffelheizer, Auffeher oder einem anderen Kabrikbedienfteten oder der Fran eines 
ſolchen in den Arbeitspanfen Yebensmittel und Setränfe an die Arbeiter abgegeben 
und der Arbeitgeber ftellt den betreffenden Perfonen einen Raum ale Berkaufajtelle 
und den Arbeitern einen Raum, we fie die gekauften Yebensmittel und Getränke 
fenießen fönnen, zur Verfügung, ohne weiter dem Vertrieb von Lebensmitteln und 
en Breifen dafür cine befondere Aufmerkſamkeit zuzınvenden. An manchen fällen 
eſchieht auc die Ueberlaffung dev Räume und die Erlaubniß zum Betrieb der 

erfaufsftelle unter der Bedingung, daß Seitens des Arbeitgebers cine Kontrole 
über den Betrieb ausgeübt wird und es findet cine Ueberwachung bezüglich der 
Freife, Onantität und Qualität der den Arbeitern zu liefernden Yebensmittel ftatt. 

Der KRonjumverein der Yederfabriten von Cornelius Heyl in 
Borms bezwedt den Fabrifangehörigen gute Waaren zum Einfaufspreife felbft 
dei Entnahme der Meinften Mengen zu liefern und dem fo verderblichen Borgſyſtem 
durch obligatorifche Baarzahlung zu jtenern. in Anfichlag auf die Preife um 
Gewinn zu erzielen wird vermieden, weil die Arbeiter dem Kouſumverein Bar- 
Ichüffe, welche fpäter vertheilt werden könnten, wicht üejern \olen, um Varta 





tungen bieten ben Arbeitern wejentliche Bortheile.. Sie erhalten zunächſt gute 
Baaren zu billigen Breifen, fie werden vom Schuldenmachen abgehalten und ver- 
fallen nid ſolchen Lieferanten, welche Geborgtes mit Deppelter Kreide aufzufchreiben 
geneigt nd. Die Erfahrung bat gelehrt, daß die Dividendenvertheilung einen 

porn‘ für die Benutzung bildet. Die Lieferanten an bem betreffenden Orte fehen 
jedoch gewöhnlich die Gründung und dag Gedeihen von Konfumvereinen der Arbeiter 


richt gerne. 
Für die Arbeiter der Kunftwolle- und Tuchfabrik von Valkenberg 
& Schön in Worms befteht feit 1884 eine Menage. Bei der Preisftellung 
werden nur die Auslagen für die Yebensmittel und die Köchin bernfiähtigt und 
alle Kbrigen Unkoſten von der Firma getragen. Tie Arbeiter können Bor- und 
Rachmittags je ?/a Liter Kaffee zu 3 Bonnie. ferner Deittageffen für 10 Pfennig 
erhalten. Das Mitageffen befteht dreimal wöchentlich aus 4 Liter Fleiſchbruhſuppe 
mit Fleiſch und dreimal aus 3/4 Liter Hülfenfrüchtenfuppe mit abwechſelnd Wurft 
ober Mehlſpeiſe. Für die Bezahlung find Werthzeichen zu 3 und 10 Pfennig ein- 
peranet, weldye von den Meiftern abgegeben werden. Zum Aufenthalt während 
er Effenszeit dienen geräumige Speijefääle. 

Die FKiltrirpapier- und Filterfabrif von UN. Enziuger in 
pfeddersheim befitt einen Speifefant mit Tifehen und Stühlen für 200 Ber: 
ſonen. Die Pläge find numerirt und jeder Arbeiter ift gehalten den ihm zuge- 
wiefenen os in den Arbeitspanfen einzunehmen. Es ift den Arbeitern unterjagt, 
fh in den Pauſen in den Werfftätten oder außerhalb der Fabrik fich aufzuhalten, 
mit Ausnahme der Arbeiter des ununterbrochenen Betriebe. Für Reinhaltung des 
Saals forgt eine dafür beftimmte Hran. Bapier- und Speijerefte müſſen in Käften 
geworfen werden. Für das Aufftellen von Körben und Gefäßen find Regale mit 
numerirten Abtheilungen an den Wänden angebracht. Jeder Arbeiter erh bon 
der Fabrik ein numerirtes Trinkglas zur Benutzung, welches von dem Inhaber 
rein zu halter und im Falle des Bruchs zum Anjichaffungspreis zu bezahlen ift. 
Der Kantinenbetrieb ift dem Kutfcher und deifen Frau ohne befondere Entfchädigung 
übertragen. Es wird Bier in Flaſchen */a Liter zu 10 Pfennig (Einkaufspreis 
171/18 Mark per Heltoliter), Suppe der Teller zu 6 Pfennig, Kaffee die Taſſe 
6 Pfennig, Wurft ca. 75 Gramm zu 10 Pfennig, Käfe per Stüd 6 Pfennig, Butter 
Re Barton 6 Pfennig, (500 Gramm ca. 18 Portionen), Brot per Portion 3 Pf. 
ein Bierpfundbrot ca. 18 Portionen) verabreicht. Den Arbeitern aus entfernten 
Orten, welche ihr Effen oder Kaffee mitbringen, wird daffelbe gewärmt. Arbeitern 
aus dem 20 Minuten entfernten Pfeddersheim wird das Eſſen von Angehörigen 
angebracht. Der Wirth trägt das Kifito für Bezahlung, auch Flaſchenbruch fällt 
ihm zur Laft und es wird ibm vom Somptoir nur infoweit Unterftütung, daß ihm 
Anstritte von Arbeitern gemeldet und die betreffenden Arbeiter bedeutet werden, 
etwaige Schulden bei ihm zu bezahlen. Creditiren ift dem Kantinenwirth eigentlich 
anterfagt, aber er fann es oft nicht umgehen und Hat Verlufte durch Abjtreiten 
von Korberungen und Wegbleiben von Arbeitern ohne Kitndigung und Zahlung 
erlitten. Flafchenverfchleppung kommt vor, die Ordnung mit den Gläſern iſt nur 
durch Strenge zu erhalten. Manche Arbeiter benutzen den Speifefaal nicht mit 
Borliebe und möchten ſich lieber in den Werfftätten und im Freien aufhalten und 
es gefchehen in diefer Beziehung viele Mebertretungen, die, wenn überhandnehmend, 
mit je 10 Pfennig zu Gunften der Fabriktrankenkaſſe beftraft werden. Unfug kommt 
im Speifefaal nie vor, obgleich feine Aufficht geführt wird. Weibliche und männliche 
Arbeiter fitten gefondert. 

Die Altien- Zuderfabrit Groß-Gerau gewährt den auswärtigen ent- 
fernt wohnenden Arbeitern freie Wohnung und Beköftigung, beftcehend aus Kaffee 
morgens, Mittageffen und Abendbrot zum PBreife von zuſammen 44 Pfennig. Das 
Mittageffen befteht aus Suppe oder Gemüſe mit 170 Gramm Fleiſch. Die Ep- 
maaren werden zum Selbftfoftenpreife geliefert. Alle 14 Tage entrichten die Ar- 
beiter, nachdem fie ihren Lohn empfangen, den fir die Kot ſchuldigen Betrag. 
Schwierigkeiten hat die Direktion dabei nicht kennen gelernt. 

Für die Arbeiter der Braunfohlengrube, Theeröl- und Paraffin— 
fabrit bei Meſſel befteht ein Speifeverein mit zwei die Anwendung der 
Nahrungsmittel überwachenden Obmännern und einem Kaffier. Die Aufuahme 
in den Berein erfolgt durch die bloje Erklärung auf dem Bürcau, daß der Betref- 
fende mitzueffen beabfichtige. Für Deittageflen beftehend aus Suppe und Fleiſch 
und vor- und nadhmittage je Vz Liter Kaffee werden zulanımen 2 Dienmiqg, unit. 
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Buch und die Koften werden am Schiuffe der Ziegelei Campagne anf Die einzelnen 
Arbeiter vertbeilt. Ter Morgen: und Miittagskaffee, das Mittag und Abendeifen 
fiud für alle gleih. Das Frühſtück, beftchend aua Brot, Sped, eventuell auch ein 
Glas Branntwein, wird befonders verrechnet. Tie VBerköftigung mit Arühftitd 
berechnet fih fiir jugendliche Arbeiter auf ca. 30 3,70 Mark, für erwachlene 
Arbeiter auf ca. 6 Mark wöchentlich. gleich in den Speiien fait feine Abwechs— 
Iung geboten ift, fo fommen doch Krankheiten jelten vor. 

Dem Heizer einer Mafchinenfabrit in Darmſtadt Liefert ein Wierbraner Bier 
in lachen und es wird eine Heine lache Vier zum Preife von 9 Pfennig an 
die Arbeiter abgegeben. Mehr ala eine Heine Flaſche darf mach einer Beſtimmung 
des Arbeitgebere an einen Arbeiter nicht verabfolgt werden. TZroß des niedrigen 
Breifes verblieb dem Keſſelheizer noch ein kleiner Nutzen. Um das Borgen mög- 
lichft zu verhindern, war es Ablich, daß 10 Pfennig für eine Heine Flaſche Bier 
bezahlt werden mußten, wenn ein Arbeiter das Bier auf Borg eutnahm. Nach 8. 115 
der Gewerbeordnnng mußte das Ereditiren von Bier zu einen höheren Preis ver- 
boten werden. 


An den Gramit- und Syenitwerten von, Tftertag in Bensheim 
erhalten die Arbeiter in der heißen Jahreszeit zur Löſchung des Turftes in den 
Vor- und Nachmittagspauſen unentgeltlich "2 Yiter Naffee. Terfelbe wird alt 
gegeben. Diefe Einrichtung wurde anfänglich gering, dann aber allgemein von den 

rbeitern in Anfpruch genommen. Auch in der Anilinfarbenfabrif von 
A. Leouhardt & Co. in Mühlheim a. M. wird den Arbeitern morgens und 
nahmittngs Kaffee unentgeltlich verabreicht. Steintohlen für den häuslichen Bedarf 
werden den Arbeitern zu einem Preiſe abgegeben, welchen diefelben vor einigen 
Jahren Hatten, nämlich zu 68 Pfennig per Zentner. 


Die Oelfabrik Groß-Geran vormals Schönenberg & Ko. hat ınit einem 
auswärtigen Bäcker einen Vertrag abgefchloffen, nach welchem derfelbe zweimal 
wöchentlich eine beftimmte Menge Brot gegen baare Zahlung zu mäßigem Preife 
liefert. Das Geld wird den Arbeitern vorgelegt, das Brot denfelben zum Selbit- 
foftenpreis tiberlaffen und die ausgelegten Beträge bei der nächſten Yohnzahlung in 
Abzug gebradht, beziv. durch die Brot Commiſſion zurückzahlen laſſen. 

In Mahlmühlen ift es noch in häufigen Fällen durch die örtliche Yage und 
den fortwährenden Betrieb begritudbet und herkömmlich, daß den Arbeitern Koft und 
Schlafftelle vom Arbeitgeber gegeben wird, auch in vielen Brauereien und in klei— 
neren, jedoch zu den N ebriten sählenden &ewerbebetrieben anf dem Yande, wie 
Schreinereien, Schloffereien, Küfereien, Kammfabriken, Molkereien, Keinen Bapier- 
fabrifen, Metgereien u.a. m. haben noch die Arbeiter Koſt und Schlafitelle beim 
Arbeitgeber. 

ie ſchwache Theilmahme an der Menage mancher Fabriken wird theihweite 
dadurch verurjacht, daß folche Yente, welche ledige Arbeiter in Schlafftellen nehmen, 
diefen Arbeitern auch die Koft liefern wollen. Tie Anzahl der Nichttheilnehmer 
wird noch durch diejenigen verbeiratheten Arbeiter aus entfernt liegenden Orten, 
welche wöchentlich etwa nur einmal fich nach Hauſe zu ihrer Familie begeben, im 
übrigen aber Schlafftelle in der Nähe der Fabrik, Koft bei ihren Schlafjtellgebern 
nehmen, vermehrt. Auch laſſen immer verheirathete, wicht zu weit von der Kabrif 
mwohnende Arbeiter ſich Speifen von Angehörigen in die Fabrik bringen, da ja zn 
Haufe Doch Speifen fir die Verköſtigung der Familienmitglieder zubereitet werden 
müffen. Andere Arbeiter wärmen fi) mitgebrachte Speifen auf den in fait allen 
Fabriken vorhandenen Feuerungs- oder Wärmevorrichtungen. 

Die Gefahr, welche für Arbeitgeber darin Iiegt, daß ihnen das Kreditiren 
von Pebensmitteln zu höheren Preiſen ala den Anſchaffungskoſten cm engeren Sinne) 
an die Arbeiter verboten ijt, läßt fich von den Arbeitgebern auf andere Perſonen 
abwälzen, wenn andere Berfonen von ihnen veranlaßt werden, die Konzeflion für 
den Kantintenbetrieb in der Fabrik zu erwerben. Der Begriff „Anſchaffungskoſten“ 
ift verfchiedener Auslegung fähig. Zur Yieferung von Speiſen, Getränfen umd 
Gegenftänden an die Arbeiter in Fabriken Mind nicht nur die Ausgaben für die 
An aftungstoften zu beftreiten, es iſt auch eine Arbeit fiir das Zubereiten der 
Speilen zu verrichten, Inventargegenſtände wie Eßgeſchirre, Nochgeichirre , Gläſer, 
Flaſchen, Lokale, Kücheneinvichtungen und deren Unterhaltung und Reinigung, Brenn: 
materialien n. |. w. find erforderlih. Es tft daher leicht möglich, daß ein Arbeit: 
Kr als Uebertreter des 8. 115 Ablau 2 ericheint, anch wenn feine Aufwendungen 

r die Abgabe vor Lebensmitteln an die Arbeiter in Banrttidgleit bedentumt Kührt 





denn die Mittel, deren ſich der Befetsgeber zur Erreichiug feines Zweckes bedient, 
feien zunächſt auf die Abwendung eines Ichädlichen Erfolges und daher nicht gegen 
diejenige That gerichtet, welche den Erfolg herbeigeführt hat, ſondern jchon gegen 
diejenige Handlungsweiſe, welde ihn herbeizuführen geeignet fei, ſo daß nicht die 
Thäbtiche, fondern die gefährliche Handlung zum Gegenſtand einer Strafandrohnng 
gemacht werbe. 


In dem zeit erichtlihen Urtheil vom 19. November 1888 (1. Strafſenat) 
wird der Begriff Anſchaffungskoſten näher erläutert und feftgeftellt, daß ein Preis— 
auffchlag ni {gerechtfertigt it, wenn er im Hinblick anf die Aufbewahrung der 
Waaren, die Mühemwaltung des Arbeitgebers bei deren Berabfolgung oder die Be— 
nußung feiner Einrichtungen und Geſchirre erfolgt. Tagegen muß nach dem WVort- 
faut der Gewerbeordnung angenommen werden, daß zu den Anichaffungetoften die 
Zransportloften der Waaren bis in die Kabrik zu rechnen find. --- 


Im Berichtsjahr wurden wieder in einer Anzahl aewerblicher Anfagen, ins— 
defondere in Mahblmühlen und Brauereien, auch die Schlafftätten der Arbeiter be— 
Atigt und in mehreren Källen wurde auf die Beſeitigung von Mißſtänden aedrumgen, 

ur Beichaffung von Aufenthaltsräumen, Waſcheinrichtungen und Verbeſſerung der 

bortverhältniffe wurde in mehreren Fällen Anregung gegeben. Tie Sewerkichaft 
Meffel hat für Arbeiter ihrer Braunkohlengrube und Kabrif ein Vogrerhans für 
30 Arbeiter mit einer Samilienwohnun und 4 Arbeiterwohnhänfer für je 
2 Familien erbaut. Jede Hälfte eines ſolchen Haufes hat befonderen Eingang für 
eine Familie und im Erdgeichoß zwei Zimmer, Küche, Flur, Abort, im Dachſtock 
ein Zimmer, zwei Kammern und Flur, ferner find Kellerräume vorhanden. Die 
beiden Hälften je eines Hanfes ftehen innerhalb in feiner Verbindung miteinander. 


Herr Papierfabrilant m Euler in Bensheim hat mit dem Ban 
von Arbeitermohnungen für Arbeiter feiner Fabrik begonnen. Bollendet und be= 
zogen ift ein Zwillingshaus für 6 Familien. Jede der 5 Wohnungen umfaßt 3 
mmmer und Küche und es gehört zu jeder Wohnung ein Heines Stüd Garten. 
in Sintergebäube enthält Ställe für Ziegen und die Aborte. Garten und Eingang 
r die drei Kamilien in der einen Hälfte des Hauſes find getrennt von demjenigen 
andern Hälfte. Die Diethpreife für die Wohnungen betragen im unteren Stod 

70 Mark, eine Treppe hoch 80 Mark, im Dachſtock H0 Mar. 


Die Firma Baldenberg & Schön, Kunftwolle- und Tuchfabrik 
in Worms, hat 120000 Marf für den Bau von Wohnungen für ihre Arbeiter 
beffimmt und e® wurde mit dem Bau bereits begonnen. Cs ift die Abficht, zu- 
nächſt 18 Doppelhäufer mit Wohnungen für 36 Kamilien zu errichten. Jede Woh- 
nung erhält einen für fich ab efihloffenen arten, einen Hof und Stall für Haus- 
tbiere. Der Platz für das Arbeiterquartier wurde außerhalb der Stadt, jedod) in 
möglichfier Nähe der Fabrik gemählt. 

In Offenbach beftehen feine Ortstranfentaffen und die Krankenunter— 
Rügung aus der Gemeindefrantenverficherung ift niedrig. Um fih im all der 
Krankheit oder eines Unfalle ein höheres Kranfengeib zu ſichern, treten Arbeiter 
den freien Hilfskaſſen bei, welche freie ärztliche Behandlung und Heilmittel nicht 
gewähren. Es wurde bei mir von Arbeitern mehrfach darüber lebhaft Klage gefithrt, 
daß ihre Arbeitgeber die Abmeldung der Arbeiter bei der Gemeindekrankenver— 
fijerung bewirken, fobald fie in Erfahrung gebradyt haben, daß die Arbeiter aud) 
no einer freien Hilfskaſſe beigetreten find. Den Arbeitern entgeht dadurch die 
freie ärztliche Behandlung, Heilmittel uud der Beitrag des Arbeitgebers zur Kranfen- 
verſicherung. 


Die Entwickelnng der Ortskrankenkaſſen in Darmſtadt gibt ſich durch 
die fortwährend ſteigende Mitgliederzahl und die Erweiterung der Neiftungen der 
einzelnen Ortsfrantenkaffen fund. Die Ortskrankenkaſſe für weibliche Beichäftigungen 
} B. und die Ortskrankenkaſſe der ‘Metallarbeiter Fonnten die Beiträge von 30/0 
es durchfchnittlichen Arbeitsverdienftes auf 2/2 ermäßigen. Bier Kaffen fonnten 
die Kankenunterſtützung anf 1 Jahr ausdehnen und das Sterbegeld auf 80 Mart 
erhöhen. Bon drei Kallen wurde das Krankengeld auf 2/3, von einer fogar auf 70%o 
der Durchſchnittslohnſätze feſtgeſetzt. 

Berſtöße gegen das Kranfenkaffengefeß fand ich in zwei Fällen. In einer 
Tuchfabrik und einer Holzdrahtfabrit wurden den Arbeitern die ganzen Beiträge 
zur Gemeindelrantenverfiherung in Abzug gebracht. 
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Das amerilanifche Batentgefeß gewährt dem Ausländer dasfelbe 
Recht, wie den Bürgern der Vereinigten Staaten. Hiernach kann alfo 
„jeder“ Erfinder einer neun und nützlichen Verbefferung ꝛc., welcher 
Nationalität er auch angehören mag, nad Hinterlegung eines ent- 
iprehenden Geſuchs umd unter Beachtung der geltenden gefeglichen 
Beitimmungen ein Patent erlangen. 

Abweichend von den Geſetzen der meiften europäiſchen Länder ift 
in den Vereinigten Staaten die Ertheilung eines Patentes auf eine 
Erfindung auch dann noch möglich, wenn diefe bereits in einem anderen 
Lande patentirt iſt, es fei denn, daß fie vor der Einreichung des Patent- 
geſuchs bereits länger als zwei Jahre innerhalb der Bercinigten Staaten 
in Öffentlicher Benutung oder zum Verkauf gejtanden hat. Die öffent- 
fihe Benugung in einem anderen Lande jteht der Patentertheilung nicht 
entgegen, fofern der Patentjucher der urfprüngliche und erjte Erfinder ift. 

Nach Maßgabe der voritehend aufgeführten Vorausſetzungen hat 
fonach der Ausiteller innerhalb zweier Jahre, von Tage der Schau- 
ſtellung jeiner Erfindung ab gerechnet, rechtlichen Anſpruch auf Erthei- 
(lung eine® Patentes in den Vereinigten Staaten. Ueberdies kann ein 
Erfinder, welcher fein Patentgefuch innerhalb der vorgefchriebenen Friſt 
hinterlegt, den Anfpruch eines anderen Patentjuchers oder felbit eines 
Patentinhabers anfechten; in jedem folchen Falle wird, auch wenn be- 
reits Privilegien verliehen find, das Patent dem erften Erfinder zuge- 
ſprochen. Demnach iſt ein Ausiteller, welcher fein Patentgejuch recht- 
zeitig eingereicht hat, fofern der Bewilligung des Geſuchs ein inzwifchen 
am eine andere Partei auf die gleiche Erfindung ertheiltes Patent ent: 
gegenfteht, in der Lage, die Trage der Priorität der Erfindung zum 
Austrag zu bringen. Erlaugt er ein obfiegendes Urtheil, jo wird ihm 
das nachgejuchte Patent bewilligt, während das früher ertheilte Patent 
nah) Maßgabe der gefeglichen Beitimmungen ganz oder theilweife für 
ungiltig erklärt wird. 

Das bejtehende amerikanische Gefeß gewährt demnad) dem aus— 
ländiihen Erfinder und Ausfteller weitgehenden Schuß, ſodaß für die 
Dauer der Ausftellung in Chicago der Erlaß eines neuen Gejeges nicht 
erforderlid) ift. 

Was den Markenſchutz anbetrifft, fo galt in den Vereinigten 
Staaten, ohne daß es befonderer Statuten oder Verträge bedurfte, 
von jeher der auf dem allgemeinen Recht beruhende Grundfaß, daß der 
Ausländer denjelben Schup im Gebrauch feiner Handelsmarken genießen 
joffe, welcher den Bürgern der Bereinigten Staaten gewährt wird. 
Das zwiſchen Dentichland und der nordamerifaniichen Union bezüglic) 
der Handelemarten getroffene Lebereinfommen vom 11. December 1871 
hat eine Erweiterung der Hechte deutjcher Reichsangehöriger nicht herbei- 
führen fönnen, da die letzteren dieſe Nechte bereits befaßen; das ge- 
dachte Uebereinkommen gilt vielmehr lediglich als eine formelle Erklärung 
der Negierung der Bereinigten Staaten über ein bereits bejtehendes 
Recht. Gemäß demfelben gehört eine Handelsmarke demjenigen, welcher 
fie zuerft angenommen und auf feinen zum Verkauf bejtinunten Waaren 
angebracht hat. Es ijt weder eine fürmliche Eintragung, nod ein Re- 
gierungsfiegel erforterlid, um diefen Rechtsanſpruch zu begründen. 





Gewerbeblatt 


für das 


Großberzogtbum Seffen. 
Zeitſchrift des Fgandesgewerbvereins. 


Erſcheiut wöchentlih. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
deren Raum bei ein« und zweimaliger Aufnahme 30 Pf., bei drei- und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Bf. 


M 42. See 1891. 


‚ „Inhalt: Jahresbericht des Großh. Heſſ. Fabrik-Inſpektors für 
die Provinzen Oberheffen und Rheinheffen mit Ausnahme des Kreifes Worms 
(Schluß). — Zu unferer Abbildung. — Aus den Ortsgewerbvereinen. 
Mainz. — Literatur. Reichs-Adreßbuch deuticher Induftrie- und Handelsfirmen. 
Der Amateur-Photograph. Kentralorgan für Waarenkunde und Technologie. Illu⸗ 
ftrirte Wäfchezeitung. Der Formenſchatz. — Anzeigen. 











Sahresberiht des Großherzoglich Hefliihen Fabrik-Inſpektors 
für die Provinzen Oberhejlen und Rheinheſſen mit Ausnahme 
des Kreiſes Worms 
(Aufſichtsbezirk II) 
für 1890. 

Schluß.) 


I. Allgemeines. 


Am Auffichtsbezirt IL betrug am Ende des Jahres 18W die Zahl der Fa— 
briten und dieſen gleichgeftellten gewerblichen Anlagen, Bergiverfe, Hütten und 
Salınen 562. Bon diefen haben Dampfbetrieb 337, andere Triebfräfte 71, Hand- 
betrieb 154. 

Die Zahl der beichäftigten Arbeiter war 18697, 

Bon den Betrieben unterftehen 42 mit 1206 Arbeitern der Aufficht der Groß— 
berzoglichen Bergmeiftereien, die übrigen 520 Betriebe mit 17451 Arbeitern der 
Aufficht des Fabrikinſpektors und außerdem unterfteht demfelben noch die Ueber- 
wachung der nicht zu den Febriten zählenden genehmigungepflichtigen Anlagen. 

Neu entftanden find: Dampfgie eleien, 2 Dampfmolfereien, 2 Möbelfabrifen, 
2 Bandagenfabrifen, 1 Bleifarbenfabrit, 1 Gasfabrif, 1 Yederzurichterei, 1 Eigarren- 
fabrik, 1 Schuhfabrif, 1 Holzichneiderei, 1 Buchdruderei, 1 Dampfmühle. 

Eingegangen find: 1 Dewürzmüpte, 1 Zuwelirwaarenfabrit, 1 Möbelfabrif, 
1 Bierbrauerei, 1 Gerberei, 1 Schuhfabrit, 1 Ziegel- und Kaltbrennerei. 

Zeitweife eingeftellt waren: 1 Schwärzefabrif (abgebranıt), 1 Schuhfabrif, 
(desgleichen), 1 Chemifche Fabrik, 1 Dampfziegelei, 1 Gelatinefabrit, 1 Corfettenfabrif. 
(1889: 70) Dampfteffel und Lokomobilen wurden im Berichtsjahre 58 aufgeitellt, 

Es wurden im Ganzen 316 gewerbliche Anlagen befucht, daruuter 17 zwei— 
mal, 8 dreimal und 1 viermal; außerdem fanden 3 nächtliche Reviſionen ftatt. 

127 ganze und 4 halbe Tage wurden auf Dienftreiien zugebrait. 
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Biele Cigarrenfabrikanten klagen darüber, daß der Werth der Tabaksrippen, 
die meift als Rauchtabat Verwendung finden, jo gering geworden fei, daß der 
Berfaufspreis nicht mehr ben Betrag der Zollgebühr erreiche; die Urſache hierzu 
ift wohl Hauptfählich in dem Rüdgang des Tabatrauchens fiberhaupt zu fuchen. 

Eine Zuderfabrit in Oberheffen, welche in der Nähe eines Brauntohlenberg- 
werks liegt, hat in Folge der hohen Steinfohlenpreife die Feuerungen ihrer feche 
Dampfkeſſel für Braunfohlen umändern laſſen. 


Biel öfter, als man glauben follte, habe ic) die Beobachtung gemacht, daß 
Arbeitgeber, und awar auch che, die eine größere Anzahl von Arbeitern, darımter 
jugendliche und weibliche, beichäftigen, und welche mitunter mafchinellen Betrieb 
haben, nicht einmal im Befit eines Exemplars der Gewerbe Ordnung find; es ift 
mir fogar vorgelommen, daß Fabrilanten, die fid) zur Großinduftrie rechnen, kaum 
etwas von dem Borhandenfein der Gewerbe- Ordnung wußten, wie viel weniger 
die Beftimmungen derjelben kannten. Ebenfo findet man manchmal einen großen 
Mangel an den nothwendigiten Kenntnifien über die Arbeiterverficherungsgejeße. 
Es jollte. doch bei Gründung oder Mebernahme einer Fabrik oder gewerblichen An- 
lage das erfte für den Unternehmer fein, daß er ſich mit den gefeßlichen Borfchriften 
vertraut gemadht. 

Der Verkehr mit den Arbeitgebern war ein recht zufriedenftellender; faft 
überall fand ich guten Willen und Entgegenfommen, und wurde öfter, aud) außer- 
balb der eigentlichen Nevifionsbefiche, um meine Anficht gefragt oder um Rath 
angegangen. 


II. Jugendliche Arbeiter, Arbeiterinnen und Arbeiter 
im Allgemeinen. 


A. Jugendliche Arbeiter. 


Ende 18% maren in 270 Fabriken 1627 jugendliche Arbeiter im Alter zwiichen 
—* 16 Jahren beſchäftigt, und zwar 1046 männlichen und 581 weiblichen Ge— 

echts. 

Die Anzahl der beſchäftigten Kinder im Alter von 12 bis 14 Jahren war 
nur 10 männliche und feine weiblichen; von diefen 10 waren 9 in Ziegeleien der 
Provinz Rheinheflen und einer in einer Schuhfabrif in Mainz. 

ie Beichäftigung jugendlicher Arbeiter fiber die geſetzlich vorgefchriebene 
Arbeitszeit von 10 Stunden täglich habe id) in 12 Fällen beobadjtet und von diefen 
5 der betreffenden Polizeibehörde angezeigt nnd Ueberwachung beantrant. Tiefe 
älle kamen meiftens in Ziegeleien, Brauereien, Holzfchneidereien, Heinen Maſchinen— 
abrifen, überhaupt mehr auf dem Lande vor. 

In 7 Betrieben fehlte die Lifte der jugendlichen Arbeiter, ſowie das Plafat, 
d.h. der Auszug aus der Gewerbeordnung, die Beftimmumgen fiber die Arbeitszeit 
der jugenzuchen Arbeiter betreffend, und in 3 Betrieben hing die Liſte der jugend— 
fihen Arbeiter nicht an dem richtigen Plaße. 

Fehlende Arbeitebücher beobadjtete id) in 14 Betrieben, bejonders in Ziege— 
leien, Holzſchneidereien, Pfeifenfabrifen u. |. w. und mehr in ländlichen Bezirken; 
auch von dielen Fällen wurde der größte Theil den betreffenden Bitrgermeiftereien 
ſchriftlich mitgetheilt. 

In 2 Fällen fand ic) Jungen, die noch nicht 14 Jahre alt waren, und welche 
anftatt einer Arbeitstarte ein Arbeitsbuch befaßen. Zwei Kinder umter 12 Jahren 
ſah ich in einer Ziegelei auf dem Yande mit Steinetragen beſchäftigt: dev Beſitzer, 
dem ich dies ausdrücklich verbot, fagte aus, die Kinder thäten dies aus Liebhaberei. 


B. Arbeiterinnen. 


Die Zahl der in den Fabriken des Bezirks Ende 18% beichäftigt geweſenen 
Arbeiterinnen über 165 Zahre war 2794 und betrug mit 581 ingendlichen zu: 
jammen 3375. 

In T Fabriken fand ic), daß die Aborte der männlichen Arbeiter nicht von 
denen der weiblidyen getrennt waren. 

Arbeiterinnen wurden in Nachtarbeit befchäftigt in einer Papierfabrik, indeſſen 
nicht regelmäßig. 

Als Mertwürdigkeit will ich erwähnen, daß in einer neuen Kigarrenfabrif in 
Oberheffen eine Frau von 71 Jahren noch das Kigarrenmacden zu (einen anıny, 
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In einer Papierfabrik wollte ein Arbeiter einen ſtarken Treibriemen während 
bes Ganges abwerfen; diefer Riemen Tief in einem Abſtande von der Gebäaäude— 
maner von etwa 30cm und vor dem Riemen fland, geroiffermaßen als Schuß 
dienend, ein Arbeitstifdh. Der Arbeiter fprang trot des Verbots fiber diefen Tiſch 
nnd ftand zwifchen der Gebäudemauer und dem Riemen, wo er fein Vorhaben 
ausführen wollte. Er wurde aber von den Riemen erfaßt, auf die Riemenfcheibe 
gefchleudert und ift dem dabei erhaltenen fchiweren Berlegungen rafch erlegen. 


In einer Sementfabrif war an der Breche eine Schraube lofe geworden uud 
der mit Einfüllen beichäftigte Arbeiter fagte zu einem anderen, er * die Ma—⸗ 
ſchine abſtellen laſſen, um die Schraube wieder anziehen zu können; zugleich ging 
der erſtgenannte Arbeiter weg, um den Schraubenſchlüſſel zu holen; hörte aber 
noch, wie der zweite fagte, er könne den Riemen abwerfen, ohne die Maſchine ab- 
ftellen zu laſſen, er habe dies fchon öfter gethan. Selbſtverſtändlich ift dies ftreng 
verboten und es war dies dem Arbeiter auch befannt. Das Triebwerk der Breche 
liegt etwa 4 Meter über der Breche felbit und der genannte Arbeiter ftieg die 
Treppe hinauf, um den Riemen mit dem Fuße abzuftoßen. Dabei wurde er von 
dem aufwärts laufenden Riemen gepadt, mehrmals um die große Riemenjcheibe 
geworfen und fiel fchließlich, fchwer verlett, kopfüber in das untere Triebwerf 
der Breche hinab, weiches nun glüdlichermeife ftille ftand. Es ift als ein Wunder 
zu betrachten, daß er mit dem Leben davon gekommen. ift. 

Diejer Unfall geichah während der Nachtſchicht, und in derfelben Cementfa— 
brit, welche Tag und Nacht durcharbeiten läßt, ereigneten fit) im Berichtsjahre 
gerade während der Nachtichicht mehrere ſchwere Unfälle. Bei den daritber ftatt- 
gehabten polizeilichen Unfall-VBerhandlungen ergab es fich, daß eine Wirthichaft, die 
ganz in der Nähe der Pre tiegt, einen äußerst ungünftigen Einfluß auf die Dis— 
zipfin ber Arbeiter derjelben ausübt. Die Fabrik befitst ſelbſt eine gut verwaltete 
Kantine, in welcher den Arbeitern Speifen und Getränfe zu billigen Preifen und 
natürlich nur unter ganz beſchränktem Kredit verabreicht werden. In jener Wirth- 
haft aber borgt man den Arbeitern, wenn auch zu höheren Preijen, und darin 
legt das Uebel. Die Direktion der Fabrik will den Arbeitern den Beſuch der 
Wirthſchaft nicht ganz verbieten; obgleich er während der Nachtſchicht verboten ift, 
gehen die Arbeiter doch dorthin, und es ift nachzuweiſen, daß Unfälle auf diefen 
Umftand zuritdzuführen find, beſonders da in der genannten Wirthichaft wegen all- 
iugroßer Entfernung von dem betreffenden Ort jelbft eine Feierabendſtunde gar 
nit geboten wird. Man Ich aber auch hieraus, daß die Nachtarbeit in folden 
Fabriken, die in Folge der befonderen Art ihres Betriebs nicht ausdrüdlicd) darauf ” 
Een, d. h. dazıı gezwungen find, ftets Nachtheile in jeder Beziehung zur 
olge hat. 

’ Mehrere Unfälle mit fchweren Berleßungen famen auf Bauhöfen und an Ge— 
rüften vor und wird hier jehr die Auftellung eines Beauftragten der Beruföge- 
noffenfchaft vermißt. Jene Unfälle hatten mehrmals ihre Urſache in der geradezu 
leihtfinnigen Weife der Errichtung von Gerüſten und der mangelhaften Anbringung 
und Benußung von Aufzugs- Vorrichtungen. Dieſe Arbeit wird oft ganz unge— 
übten Leuten fiberlaffen und die Aufficht darüber in durchaus nicht hinreichender 
Weiſe ausgeübt. Ferner follte man auf Bauhöfen ftrenge darauf ſehen, daß wäh— 
rend der Mittagspauſe der Aufenthalt an der Bauftelle nicht geduldet wird, be= 
fonders nicht den jungen Leuten und Xehrlingen, die, wenn fie ohne Aufficht find, 
oft Unfug und Nedereien treiben. 

So fiel an einem Weuban ein umge mehrere Meter vom Gerüjt herab auf 
das Kinn; er wollte fi) auf ein Brett an einer Stelle, wo er nichts zur thun hatte, 
ſchlafen legen, und dasielbe fippte um. Merkwürdiger- und glüdlicherweife trug 
er nur eine leichte Verlegung davon. 


Bei einem anderen Unfall wurde ein Schiwerverleßter, anftatt ihn fogleich in 
das Hofpital zu bringen, zuerft auf einem viel weiteren Wege in feine Wohnung 
eichafft, weldhes Verfahren demſelben Nachtheile gebracht hat. Bei ſolchen Fällen 
Bl deßhalb die direkte VBerbringung tm das Hoſpital, foweit dies iiberhaupt mög— 
lich ift, ftets Gebot fein. Es wäre für viele Fabriken und Betriebe jehr wünfchens- 
werth, wenn ber Unternehmer fir einen Heinen Vorrath zwedmäßiger VBerband- 
und Arzneimittel als erfte Hilfe bei Unglücksfällen Sorge tragen würde. In der 
Cementfabrif von Dyderhoff & Söhne in Amöneburg bei Ktaftel ift ſtets ein be- 
jonderes, im Winter geheiztes Zimmer mit Bett bereit, wenn ein Unfall vorfommt 
ein gelernter Lazaretgehitlfe ift da, um den erften Verband anlegen, vuer \onttiue 
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ziehung eines Ladfabrilanten der Entwurf zu einer Polizei-Berordunng berathen, 
weiche ſowohl die Weuergefährlichkeit, wie aud die Schädlichkeit der Sanfte auf 
ein möglichft geringes Maß beichränten joll. 

Borzägliche Feuerlöſchvorrichtungen befißen die Gementfabrif von Dyckerhoff 
& Söhne” in Amöneburg bei Kaftel nnd die Eifenbahmwagenfabrif von Gebrüder 
Gaftell in Mombach; eriere hat 3. B. eine eigene 9 Feuerwehr. 

Zur Verhütung von Unfällen wurden 323 Anorduungen getroffen oder auf 
Beſeitigung beſtehender Mängel und Mißſtände hingewirtt, und zwar: 


An Dampfteffel, Dampfleitungen u. 1 w. . . .. 9 
„ Kraftmafchinen . nn... M 
„ Triebwerfen . .. 2 
„ QAnfzügen, Fahrftühlen u. . w. nn 2 
„ Wafchinen zur Verarbeitung von Metal1 
„Maſchinen zur Verarbeitnng von Hol . . | 
„Maſchinen zur Berarbeitung von fonftigen Stoffen 27 
anderen majchinellen Einrichtungen nd 
Bei srplofen und fenergefährlichen Stoffen 19 
„ Ausftrömung von Gafen, heißen übenden Stüffigteiten u. j w 1 
An Fahrzeugen, Beförderungesmitteln 4 
„ Treppen, Vertiefungen ma.W. . 20020 67 
Berfchiedenes 0. 2.101 
oe Anordnungen vertheifen ſich auf die verſchiedenen Induſtriegruppen, 
wie folgt: 

Induſtrie der Steine und Erdden.. 40 

„ Metallverarbeitung . . 14 

„ Maichinen, Werkzeuge u. ſ. w. . MD 

Chemiſche Anduftrie . . 4 

Induftrie der Heiz⸗ und Leuchtſoffe . 38 

Zertil-Induftrie . _. 2 2 

Bapier- und Leder⸗Induſtrie . 22 

Induſtrie der So und Scnigftoffle - - ..58 

„ „ Nahrungs» und Genußmittel. . 88 

„ Bekleidung und Reinigung 0.09 

Bolygraphiiche Gewerbe . . .. 5. 


B. Geſundheitoſchädliche Einflüſſe. 


Für Lackfabriken wurde angeordnet, daß die beim Schmelzen des Kopals oder 
Bernſteins erzeugt werdenden Dünſte, welche Augen und Lungen der dabei be— 
ſchäftigten Arbeiter angreifen, durch zweckmäßige Vorrichtungen in den Schornſtein 
and abgefaugt werden; dasſelbe foll bei beim Kochen von Leiölfirnis ge- 

eben. 

Sn einer Heinen Druderer waren die Abeitsräume, beſonders der Setzerraum, 
der außerdem kaum 2m hoch war, zu ſehr überfüllt. Dev Beſitzer wurde ver- 
anlaßt, einige andere in deimfelben Haufe vorhandene Zimmer dazu zu nehmen 
Don fo den Gefchäftsbetrieb auf eine größere Anzahl von Räumen mehr zu ver- 
theilen. 

Eine Zündhölzerfabrik hatte die gefeßlich vorgeichriebene ärztliche Unterfuchung 
der Arbeiter, ftatt vierteljährlich, nur jährlich) einmal vornehmen lajfen, und wurde 
deßhalb der Polizeibehörde angezeigt. 

Eine andere Zündhölzerfabrit, welche früher nur Zündhölzer aus weißem 
KT angefertigt hatte, macht jeßt faft uur noch jolche aus vothem oder amorpheim 
Phosphor, d. h. sogenannte „ſchwediſche“ Zündhölzer. Die Anfertigung von Zünd— 
hölzern ans weißem Phosphor ſollte der Gefährlichkeit der Fabrikation und der 
Anwendung wegen ganz verboten werden, wie dies z. B. in Dänemark ſchon ſeit 
1875 der Fall i 

Die Vorſchriften dev Bekauntmachung des Reichskanzlers, die Einrichtung 
und den Betrieb der zur Cigarrenfabrikation beſtimmten Anlagen, vom 9. Mai 1888. 
wurden im immer aunsgedehnterem Maße in Auwendung gebradyt. Man kann auch 
ſagen, daß die Ausführung derſelben, die aufangs Manchen faſt unmöglich ſchien, 
als eine außerordentliche Wohlthat für die Arbeiter, und beſonders für die Ar— 
beiterinnen, betrachtet werden kann. Ich hörte einmal den Einwand machen, daß 
diefe Arbeiter und Arbeiterinnen, die größtentheils anf dem Nanüt wohnen, doð 
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« . : Weitere Beſchwerden, beren einzelne Aufzählung und Befchreibung hier zu 
wett führen wärde, kamen vor gegen Dlalzfabriten, &eifenfiebereien, Gerbereien, 
ettſchmelzen, Sägewerken u. ſ. w. Die unte ucungen und Begutachtungen dieſer 
älle nimmt einen nicht unbedeutenden Theil von Arbeitszeit, Reifen u. |. w. in 
nfprud; aber es nicht zu leugnen, daß hierbei fehr oft eine unparteiiiche Beur- 
theilung der Sadjlage wünſchenswerth ift. ° 
In einigen Fabriken fah ich die Keffelfeuerumg nach Syftem ten Brink ein- 
gerichtet, wodurch eine faft vollitändige Verbrennung ftattfindet und fein Rauch 
oder Ruß entfteht, der jo oft ſchon zu Beſchwerden gegen Fabriken geführt hat. 
Bon Wichtigkeit ſcheint mir ferner eine dem Jugenieur Lönholdt patentirte, 
fogenannte Sturzflammenfeuerung mit Berbrennungstammer zu fein, die für jede 
Art von Brenumaterial und Feuerungsart eingerichtet werden kann. 


V. Wirthſchaftliche und ſittliche Zuftände der Arbeiter-Bevälterung. 
ohlfahrts⸗Einrichtungen. Verſchiedenes. 


In mehreren Fällen wurden wieder Aufenthaltsräume für die in den Mittags— 
paujen in den Fabriken bleibenden Arbeiter verlangt. . 

Sehr anerkennenswerth iſt die Einrichtung, welche die Stadtverwaltung von 
Mainz auch in dieſem Winter wieder, wie in früheren Jahren, getroffen hat: Sie 
erlaubt denjenigen Arbeitern, welche im Freien arbeiten und da auch ſonſt in der 
Mittagspauſe ihre Mahlzeit einnehmen, die he von Angehörigen gebracht wird, 
zwifchen 12 und 1 Uhr fich in beftimmten geheizten Schulräumen anhzuhaften. 

Eine weitere audge anste ftädtifche Anftalt in Mainz ift das neue Volfebad 
im Fürftenberger Hof: Es find dafelbft Wannen: und Braufebäder zu haben und 
zwar in getrennten Badezellen; die Wannen beftehen aus innen weiß emaillirtem 
Eifen. Ein ſolches Bad koftet 25 Pfennig, ein Braufebad nur 10 Pfennig, wozu 
noch Handtuch und Seife geliefert wird. Außerdem find noch größere gemein- 
Ihaftlide Baderäume nebit Ankleidezimmer mit Braufebädern, zu welchen die 
ärmeren Schulmädchen freien Eintritt haben. Alles ift zweckmäßig eingerichtet und 
reinlich gehalten; die Zwiſchenwände find nad; Monier’s Syſtem hergeftellt und 
über der Anlage befindet fich eine Turnhalle. Ein zweites derartiges Volksbad ift 
im Gartenfeld bereits im Bau begriffen. 

‚ Bie fehr eine foldje Anlage ein Bedürfniß unferer Zeit ift, befonders in 
benjenigen Städten, in welchen viele Arbeiter wohnen, geht aus der Zahl der Be— 
fuher des gefchilderten Volksbades hervor: Dasfelbe wurde am 1. Auguft 18% 
eröffnet und es wurden in bem erjten Monat über 5000 Bäder verabreicht, die 
eine Einnahme von mehr als 800 Mark verurfachten. Im September wurden 
durchfchnittlich täglich 150 Bäder abgegeben und an Sonntagen und Samjtagen 
200-300. Für noch andere größere Städte unferes Ohroßberjogihums wäre die 
a ng folher Volksbäder im Autereffe der Geſundheit der Bewohner gewiß 
auch jehr zu empfehlen. 

Nur in verhältnißmäßig wenigen der befuchten Fabriken fand ich Babdean- 
falten, wie 3.8. in den Fabriken des Vereins für chemiiche Anduftrie in Mom— 
ba und Ruppertsburg, in der lebteren wurde eine neue gebaut. Berfchiedene 
andere Fabrikanten verficherten mich, daß fie folche einrichten wollten: einer ant- 
wortete auf meine Frage, ob er auch glanbe, daß feine Arbeiter die Badeanftalt 
een oen, er beabfichtigte, für jedes Bad dem Betreffenden 5 Pfennig Prämie 
zu bezahlen. 

Die ſchönſte Badeanftalt Jah ich in der Kementfabrif von Dycderhoff & Söhne 
in Amöneburg bei Kaftel, oa fünnte ſich manche große Kabrif die dort be— 
hepenben Betriebs- und Wohlfahrtseinrichtungen im jeder Hinficht zum Mufter 
nehmen. Diefe Fabrik hat außer den Arbeiter-Kafernen für ledige Arbeiter, den 
Arbeiter-Kamilienwohnungen, Kantinen u. ſ. w. noch eine Haushaltungsſchule, in 
welcher die ermwachfenen Züchter von Arbeitern in der Kochkunft und fonftigen 
häuslichen Fertigkeiten unterrichtet werden. Ferner eine Kleinkinderſchule, wo die 
fleinen Kinder von Arbeitern tagüber nützlich befchäftigt werden. Zu diefen beiden 
Schulen find zweckmäßige Räume erbaut, das nöthtge Inventar angefchafft und 
zwei Lehrerinnen von der Firma angeftellt worden. 

An mehreren Fabriken wurden aus befonderen Anläffen Gejchente vertheilt 
und Feſte gefeiert; jo in den Fabriken des Vereins fiir chemifche Induftrie in 
Mombach und Ruppertsburg; die Firma, welche im Mai des Berichtsjahres das 
Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens feierte, gab ihren Beamten und Arbeiten Un 
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in einigen Ziegeleien, Imprägniranftalten und Fabriken monfirender Weine in 
Rheinheflen ein beftimmtea Quantum Wein, und in manchen Betrieben, wie in 
Heinen Spinnereien, in einer Schwefelfpahnfabrif u. ſ. w. gibt man den Arbeite- 
rinnen nachmittags eine Taſſe Kaffee. 


In der Eifenbahnwagenfabrit von Gebrüder Gaſtell in Mombach erhalten die 
Arbeiter (ca. 600), auf Grund eines Vertrags der Firma mit einer Bäckerei, billigeres 
Brod, und zwar den Laib Arod um etwa 4 Pfennig billiger. Dieſe Fabrik hat 
auch einen fehr Schönen, großen und heizbaren Speifefaat mit Wärmevorrichtung 
errichtet; ein der Firma gehörender Magen bringt täglich die mit dem Dlittageffen 
der Arbeiter gefüllten Körbe von Mainz nad) der Fabrif. 

Schöne Schlafräume finden fih im den großen Attienbranereien in Mainz 
und Weiſenau; beionders fchlechte in kleinen Jiegeleien auf dem Lande. In einer 
Schuhfabrit mit Handbetrieb in Mainz fchlafen 18 ledige erwachfene Arbeiter in 
4 Scylaffälen, wofür fie eine Kleinigkeit bezahlen; diefe Räume find Iuftig und 
janber gehalten, einige Arbeiter find don bie 4) Jahre lang in der Fabrik, 

Ein geradezu patriarhalifches Verhältniß fand ich in einer 
Malzfabrıt in Rheinheffen und in ciner Dampffärberei in Ober- 
heifen. Im diefen Betrieben haben die Arbeiter freie Koft und 
Wohnung und eſſen mit dem Arbeitgeber und deifen Familie an 
einem Tiſch; fie werden belehrt, die Arbeiterfhutßgefeße, die Bor- 
jihtsmaßregeln gegen Unfälle u. few. werden befproden und jo 
mehr ein familiäres Zufammenleben erreidt. 


Eigentliche Konfumvereine find nur fehr wenige im Aufſichtsbezirk; von den 
befuchten Betrieben hatten folche nur zwei, nämlich die beiden Eiſenwerke von 
Gebrüder Buderus in Hirzenhain und Lollar. In mehreren großen Fabriken, 
+ B. in Gementfabriten, erhalten die Arbeiter Steinfohlen fiir den Hausbedarf 
zum Selbftloftenpreie. 

Im Allgemeinen befteht bei den Arbeitgebern feine Neigung, Konfumvereine 
zu gründen ; aber ich habe die Beobachtung gemacht, daß die Schwierigkeiten, welche 

für die Wirkſamkeit folder Einrichtungen entftanden find, nicht in 8. 115 Abſatz 2 
der Gewerbeordnung ihre Urſache hatten, wonacd die Creditirung von Lebens— 
mittel nur mit der Maßgabe geftattet ift, daß die Verabfolgung der Lebensmittel 
zu einem die Anfchaffungstoften nicht überfteigenden Preiſe erfolgen fol. Es gibt 
große und Meinere Fabriken und Betriebe, die viel für ihre Arbeiter thun, aber 
feine Konfumvereine haben; bei meinem Nachfragen, warım dies fo fei, wurden 
mir faft immer zwei Hauptgründe dagegen angegeben, nämlich: das Mißtranen 
der Arbeiter und die mehrfach zu Tage getretene Neigung derfelben, die zu ihrem 
Deiten getroffenen Einrichtungen in mißbräuchlicher Weife anszunntzen. 

Die Arbeiter find nicht gerne in ihren Einfäufen controlirt, fie find deßhalb 
oft mißtrauifch untereinander, aber auch gegen den, von weldyem fie die Lebens— 
mittel kaufen, alfo in dem gedachten falle gegen den Arbeitgeber. Ein Maſchinen— 
fabritant ſagte mir, er habe an feine Arbeiter billige Lebensmittel zum Anſchaffungs— 
preife abgegeben; er und feine Fran habe noch große Mühe mit der PVertheilung 
u.f. w. gehabt, und fchließlich hätten die Arbeiter felbft geäußert, er habe Geld 
dabei verdient. Daraufhin hat er die Sache aufgegeben. 

Auch in anderen Kabrifen wurden Konſumvereine eingerichtet, aber aus den— 
jelben oder ähnlichen Gründen wieder aufgehoben. Cine große Cementfabrif hatte 
einen Konfumverein; als ein Theil der Arbeiter den Vortheil des Einkaufs dabei 
erfannt hatte, ließen fie durch ihre Angehörigen, Frauen oder Kinder, die von der 
firma fo billig gefauften Yebdnsmittel wieder an andere, die nicht zu der Fabrik 
pehörten, zu höheren Preiſen verkaufen und machten auf diefe Weile einen unred— 
ihen Gewinn. Auch dieſer Verein befteht nicht mehr. 

Die Thatfache ift aber nicht zu lengnen, daß ein richtig geleiteter Konſum— 
verein für die Arbeiter eine große Wohlthat iſt. Der Arbeiter bezahlt faft immer 
jeine Lebensmittel thenerer ala der Wohlhabendere, und dabei find diefe Yebensmittel 
meift fchlechter. Es ift gewiß den Arbeitgebern nicht zu verdenfen, wenn fie nach 
jo traurigen Erfahrungen, wie ich fie geichildert habe, jede Luſt verlieren, im der 
angeregten Meife für ihre Arbeiter zu Toraen. 

8 ift aber auch gewiß, daß bei folchen VBorfommmiffen gewöhnlich viele Un— 

Ihuldige wegen einem oder wenigen Schuldigen leiden müſſen und deßhalb wäre 
Geduld auf Seiten der Arbeitgeber, befonders bei dieſen, die Hansen Bernie 
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Biele Eigarrenfabrifanten Hagen dariiber, daß der Werth der Tabaferippen, 
die meift als Rauchtabak Berwendung finden, fo gering geworden fei, daß der 
Berfaufspreis nicht mehr den Betrag der Zollgebühr erreiche; die Urfache hierzu 
ift wohl hauptjächlich in dem Rückgang des Tabakrauchens fiberhaupt zu ſuchen. 

Eine Zuderfabrit in Oberheffen, welche in der Nähe eines Braunfohlenberg- 
werfs liegt, bat in Folge der hohen Steintohlenpreife die Fenerungen ihrer ſechs 
Dampfkeſſel für Braunkohlen umändern taffen. 


Biel öfter, ale man glauben jollte, habe ich die Beobachtung gemacht, daß 
Arbeitgeber, nnd zwar auch che. die eine größere Anzahl von Arbeitern, darunter 
jugendliche und weibliche, bejchäftigen, und welche mitunter mafchinellen Betrieb 
haben, nicht einmal im Befit eines Exemplars dev Gewerbe-Ordnung find; es ift 
mir fogar vorgefommen, daß Fabrilanten, die ſich zur Großinduftrie rechnen, kaum 
etwas von dem Borhandenfein der Gewerbe-Ordnung wußten, wie viel weniger 
die Beltimmungen derfelben kannten. Ebenfo findet man manchmal einen großen 
Mangel an den nothwendigften Keuntniflen über die Arbeiterverficherungsgefege. 
Es jollte doc) bei Gründung oder Uebernahme einer Fabrik oder gewerblichen An- 
lage das erfte für den Unternehmer fein, daß er fich mit den geſetzlichen Vorſchriften 
vertraut gemacht. 

Der Berfehr mit den Arbeitgebern war ein recht zufriedenftellender; faft 
überall fand ich guten Willen und Entgegenfommen, und wurde öfter, auch außer: 
halb der eigentlichen Revifionsbeſuche, um meine Anficht gefragt oder um Rath 
angegangen. 


II. Jugendliche Arbeiter, Arbeiterinnen und Arbeiter 
im Allgemeinen. 


A. Jugendliche Arbeiter. 


Ende 1890 waren in 270 Fabriken 1627 jugendliche Arbeiter im Alter zwischen 
—* 16 Jahren beſchäftigt, und zwar 1046 männlichen und 581 weiblichen Ge— 

echts. 

Die Anzahl der beſchäftigten Kinder im Alter von 12 bis 14 Jahren war 
nur 10 männliche und feine weiblichen; von dieſen 10 waren 9 in Ziegeleien der 
Proving Rheinheſſen und einer in einer Schuhfabrif in Mainz. 

ie Beichäftigung jugendlicher Arbeiter fiber die gefeßlich vorgejchriebene 
Arbeitszeit von 10 Stunden täglich habe ich in 12 Fällen beobachtet und von diefen 
5 der betreffenden ‘Polizeibehörde angezeigt und Ueberwachung beantragt. Diefe 
älle famen meiftens in Riegeleien, Brauereien, Holzichneidereien, feinen Maſchinen— 
abrifen, überhaupt mehr auf dem Lande vor. | 

In 7 Betrieben fehlte die Kifte der jugendlichen Arbeiter, ſowie das Plakat, 
d.h. der Auszug aus der Gewerbeordnung, die Beſtimmungen über die Arbeitszeit 
der Ingenbrichen Arbeiter betreffend, und in 3 Betrieben hing die Lifte der jngend- 
lichen Arbeiter nicht an dem richtigen Plate. 

Fehlende Arbeitsbücher beobachtete ich in 14 Betrieben, befonders in Zieges 
leien, Holzſchneidereien, Bfeifenfabrifen u. ſ. w. und mehr in ländlichen Bezirken; 
auch von diefen Fällen wurde der größte Theil den betreffenden Bürgermeiftereien 
ſchriftlich mitgetheilt. 

Zn 2 Fällen fand ic, Jungen, die noch nicht 14 Jahre alt waren, und welche 
anftatt einer Arbeitsfarte ein Arbeitsbuch befaßen. Zwei Kinder unter 12 Jahren 
ſah ich in einer Ziegelei auf dem Yande mit Steinetragen befchäftigt; dev Beſitzer, 
dem ich dies ausdrüdlich verbot, fagte aus, die Kinder thäten dies aus Liebhaberei. 


B. Arbeiterinnen 


Die Zahl der in den Fabrifen des Bezirks Ende 18% bejchäftigt geweſenen 
Arbeiterinnen tiber 16 Jahre war 2794 und betrug mit 581 ingendlichen zu— 
fammen 3375. 

In T Fabriken fand ich, daß die Aborte dev männlichen Arbeiter nicht von 
denen der weiblichen getrennt waren. 

Arbeiterinnen wurden in Nachtarbeit befchäftigt in einer Papierfabrik, indeffen 
nicht regelmäßig. 

Als Merkwürdigfeit will ich erwähnen, daß in eier neuen Kigarrenfabrif in 
Oberheffen eine Frau von 71 Fahren noch das Kigarrenmacdyen au (einen ann. 











Gewerbeblatt 


für dag 


Großberzogtbum Seffen. 


Beitfhrift des Landesgewerbvereins. 


Ericheint wöchentlich. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
deren Raum bei ein- und zweimaliger Aufnahme 30 Pf., bei drei- und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Pf. 


m — — — — — — — — — — 


MR 43. Dectober 1891. 


Inhalt: Befanntmahung, die Veranftaltung freiwilliger Gejellenprü- 
fangen im Großherzogtfum Heflen betreffend. — Vorträge bei den Orts- 
pewerbvereinen. — Berſchiedene Mittheilungen Batente und Ge— 
rauchsmuſter von im Großherzogthun Hefien lebenden Erfindern. Confervirung 
von weihen Holz. Bon der Weltansftellung in Chicago. — Yiteratur. Der 
Berein der Bücherfreunde. — Anzeigen. 








Befanntmachung, 


die Veranftaltung freiwilliger Gefellenprüfungen im Groß: 
herzogthum Heſſen betreffend. 
Vom 3. Oktober 1891. 

Mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs werden die nachſtehenden, von der Großherzoglichen Central— 
ſtelle für die Gewerbe und den Landesgewerbverein im Einverſtändniß 
mit dem Gewerbvereins-Ausſchuſſe aufgeſtellten „Allgemeinen Beſtim— 
mungen für die Veranſtaltung freiwilliger Geſellenprüfungen im Groß- 
herzogthum Heſſen“ zur öffentlichen Kenntniß gebradıt. 

Darmftadt, den 3. Oftober 1891. 


Sroßherzogliches Minifterium des Innern und der Juſtiz. 
Yinger. Fey. 


Allgemeine Beftimmungen 


für die Abhaltung der freiwilligen Gefellenprüfungen des Gewerb- 
vereins für das Großherzogthum Selen.) 


Artifel 1. Die Prüfungen werden geleitet durch Commiſſionen, 
welche je von einem Ortsgewerbverein in der Regel auf die 


*) Vergl. Gewerbeblatt 18%, S. 255, 
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Artikel 9. Die von den Ortsgewerbvereinen zu erlaſſenden Aus 
führungsbeftimmungen find der Großherzoglichen Eentrafftelle 
vorzulegen. 

Darmftadt, im September 1891. 


Sroßherzogliche Eentralftelle für Die Gewerbe und den Yandesgewerbverein. 
Sonne. Dr. Hefje. 


— — — — — — — — — —— — 


Vorträge bei den Ortsgewerbvereinen. 


Wie in den vorausgehenden Jahren werden auch in dem kommen— 
den Winterhalbjahre von dem erften Cheinifer der Großherzogl. Prüfungs» 
und Ausfunfts-Station für die Gewerbe eine Anzahl Vorträge ſämmt— 
fihen Ortsgewerbvereinen zur Verfügung geftellt werden. 


Herr Dr. ®. Sonne hat hierzu folgende Gegenftände gewählt: 
1) Bericht über eine technische Studienreife nad) dem Harz und den 
angrenzenden Induſtriebezirken. 
3 Die Verfälſchung der Nahrungs- und Genußmittel. 
3) Die Haltbarmahung der Nahrungsinittel. 
4) Die Nordweitdeutfche Gewerbe- und Imduftrie- Ansjtellung in 
Bremen 1890. 
5) Die Kellerbehandlung der Weine. 
6) Die Tabak-Friduftrie. 
R Die Bereitung des Bieres. 
8) Die Gewinnung des Zuders und deren volfswirthfchaftliche Be⸗ 
deutung. 
9) Mehl und Brot. 
10) Die Haltbarmachung des Holzes. 
11) &ifen und Stahl. 
12) Die Berheung und Verwendung des Waſſergaſes. 
13) Die Geſchichte des Beleuchtungswefens. 
14) Gefundheitslehre für die Gewerbe (Gewerbehygiene) mit befon- 
derer Berückſichtigung der indujtriellen Verhältnifie Heſſens. 
15) Näprftoffe und die Ernährung. 
16) Das Waffer in gejundheitlicher und technischer Beziehung. 
17) Die Reinigung und Berwerthung induftrieller Abwäſſer. 
18) Im Anfhluffe an einen der vorftehenden Vorträge: 

Zwed und Benukung der Großh. chemiſchen Prüfungs- und Aus- 

funft8-Station für die Gewerbe. 

Infofern Sie die Abhaltung eines oder mehrerer der bezeichneten 
Borträge in Ihrem Ortsgewerbvereine wünschen, erfuchen wir Sie, Sid) 
wegen näherer Feſtſetzung an die Adreſſe: „Sroßherzogliche chemifche 
Prüfungs- und Auskunfts-Station für die Gewerbe, Darmftadt Hein- 
rihftraße 55“ wenden zu wollen. Es wird indeffen bemerft, daß es 
fi empfiehlt, die Anträge möglichit bald, d. h. in den nädjiten Wochen 
der Station zugehen zu Laffen, da fich die zu erledigenden Aufträge in 
dem lebten Halbiahre ftarf verinehrt haben und es bei fortdanernder 
gleich jtarter Benugung der Station zweifelhaft eriheint, vb Ve würs 
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Vortrages über eine den Mitgliedern eines Ortsgewerbvereins beſonders 

naheliegende Frage gelegt wird und es ſich um die Wahl einer be—⸗ 

treffenden Perfönlichkeit handelt, jind wir auf Erfuchen gerne bereit, 

behülflich zu fein. 

Herr Ingenieur Brodmann zu Offenbady hat fplgende Vor- 

tragögegenftände vorgefehen: 

. Neuere Werkzeuge mit Vorlage von Muſterſtücken. 

. Die Electricität und ihre Verwerthung in gewerblicher Beziehung. 

. Gleichſtrom, Wechfelitrom und Drehjtrom. 

. Bhonograph und Grammophon mit erläuternden Verfuchen. 

. Das Aluminium und feine VBerivendung in Induftrie und Gewerbe 
mit Vorlage von Muſterſtücken und Bearbeitungsproben. 

. Blitz und Blitableiter. 

. Wafferverforgung und Kanalifation. 

. Das Mannesmannrohr und feine Anwendung in Gewerbe und 
Runftgewerbe. 

i. Das Bapier und feine Verwendung in den Gewerben mit Vor- 
lage von Mufterftüden. 


Desgl. Herr Seminarlehrer Burbaum zu Bensheim: 
a. Die Dynamomafcdinen. (Exrperimentalvortrag.) 
b. Die Baufteine, ihre Entftehung in der Erde und ihre Verwendung 
in der Baufunft. (Mit reihem Veranfchaulichungsmaterial.) 
c. Der Handfertigfeitsunterricht in feiner Bedeutung für die gemwerb- 
lichen Schulen. (Mit Veranfhaulichungsmaterial.) 
Desgl. Herr Reallehrer Kahl zu Wimpfen: 
a. Ueber die Wahl eines Berufes. 
b. Das Lehrlingsmwejen im Mittelalter. 
Desgl. Herr Ingenieur Nahm zu Darmftadt: 
a. Electrifche Kraftübertragung. 
b. Zelephonie. 
c. Der Bligableiter und feine Conftruction. 
‘d. Ueber die Rentabilität electrifcher Lichtanlagen. 
Desgl. Herr Realgyinnafiallehrer Dr. Pig zu Gießen: 
. Der Hebel und feine Anwendung in der Praxis. 
. Mafchinen zum Heben von Baumaterialien. 
. Die Electricität im Dienfte der Menfchen. 
. Bentilationg-Anlagen. 
. Wodurch entiteht das Rauchen der Defen und wie kann deimfelben 
abgeholfen werden. 
Desgl. Herr Patentanwalt Otto Sad in Leipzig: 
a. Der neue Gebrauchsmuſterſchutz, dem veränderten Patentgefeß, 
Marken⸗ und Mufterfhug gegemübergeftellt. 
b. Wie entftehen brauchbare Erfindungen ? 
Desgl. Herr Landtagsabgeordneter Dr. Schröder zu Darmitadt: 


a. Das neue Arbeiterfchuggefet. (Gefeß, betr. Abänderung der Ge— 
werbeordnung vom 1. Juni 1891.) 


a no w’m 
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Kl. 42, Nr. 59751. Sprachrohrmundſtück mit Siqnafpfeife, 9 Hirſch in Mainz, 
Fuftfir. 17; vom 24. Februar 1891 ab. — Kl. 43, Wr. 59889, GStrohhfilfennäh- 
majchine zum Bearbeiten von Stroh von ganzer Halmlänge; J. König in Offen- 
bad), Main, Obermainftraße 17; vom 20. Januar 1891 ab. — Kl. 67, Nr. 591734, 
Handichleifvorridhtung für Spiralbohrer,; Schmidt'ſche Schmirgelwaarenfabrit Mayer 
& Schmidt in Offenbad) a. D.; vom 22. Mai 1891 ab. 

Gebrauhsmufter. Gintragungen. — (His auf Weiteres find die fiir die Patente 
beftehenden stlaftenbezeichnungen maßgebend.) Ki. 33, Wr. 97.  Gepädhalter ; 
Hechmann in Offenbah am Dlain. 

Gonfervirung von weihen Holz. Ter Chemiker Dr. 9. Hagen 
hat nadı dem „Kentralorgan für Waarenkunde und Technologie“ zur Konfervirung 
von Holz für Kellerbalken, Bottiche u. |. w. ein Berfahren angegeben, welches 
dem Holze keinerlei Geruch verleihen, die Farbe dejfelben unverändert lajfen und 
außerdem billig fein fell. Die Methode bejteht in einem Durchtränten des Holzes 
mit heißer Eifenfalzlöfung, darauffolgenden Trodnen und Einbringen in eine heiße 
Löfung von Wafferglas. Es entjteht durch dieſe Behandlung ım den äußeren 
Schichten des Holzes in Waffer untösliches Eifeufilifat, welches das Holz gegen 
Fäulniß ſchützt. 

Bon der Weltausſtellung in Chicago. Am Intereſſe einer wirk— 
famen Detbeiligung ber deutjchen Kunſt und Induſtrie an der genannten Aus- 
fellung haben die jtantfichen Eifenbahn - Berwaltungen fi) bereit erffärt, für die— 
jenigen Gegenftände, welche nach einer von dem Reichskommiſſar auszufertigenden 
Beicheinigung auf der genannten Ausftellung zur Schau gebradjt werden jollen, 
bei der Beförderung nad) den Berfciffungshäfen auf den ihnen unterjtellten Bahnen 
nur die halbe tarifmäßige Fracht in Anja zu bringen. 

Die Güter find mit Bezettelungen zu verfehen, welche darthun, daß fie für 
die Ausftellung beftimmt find; außerdem ift in den Frachtbriefen zu vermerfen, daß 
die mit denfelben aufgegebenen Sendungen durchweg Ausitellungagut enthalten. 

Für die etwaige Rückbeförderung der Schauftüce ift die gleiche Vergünſtigung 
in Ausficht genommen. 


Niteratur. 


Der Berein der Bücherfreunde hat jet feine Satzungen, fowie ein 
Berzeihniß der zunächſt erfcheinenden Werke veröffentlicht. Bei dem großen In— 
terefle, weiches in weiten Kreiſen die Beftrebungen des Vereins erweden, ſei nufern 
Lefern dag Weſentlichſte aus den Satzungen nutgetheilt: 

1) Der Berein der Bücherfrennde bezweckt die Bereinigung aller Freunde einer 
feineren literarifchen Unterhaltung und ftellt fih zur Aufgabe, feinen Mitgliedern 
eine Reihe hervorragender Werte der zeitgenöffifchen deutſchen Literatur — alſo 
feine Ueberſetzungen — zum billigften Preiſe zugänglid) zu machen. 

2) Die Mitglieder verpflichten fich zur Zahlung eines Beitrages von viertel- 
jährlich 3 Mark 75 Pf., welcher zum Beginne eines jeden Vierteljahres zu entrichten 
R. Mitglieder, welche die Bände gleich gebunden zu beziehen wünschen, haben 
vierteljährlich 4 Mark 50 Pf. Beitrag zu zahlen. Der Beitritt verpflichtet für ein 
' junjes Jahr. Anmeldungen in jeder Buchhandlung, welche auch die Beröffent- 

nungen vermittelt, 
) Es erfcheinen im Yaufe des Jahres in regelmäßigen Zwiſchenränmen fec 8 
bis aht in fih abgeſchloſſene Werke, zujanımen etwa 150 Bogen zu 16 
Seiten ftarl. Die Veröffentlichungen find zum größeren Theil nnterhaltender Art — 
Roman, Novelle, Humor, Diemoiren u. f. w. 

4) Der Eintritt im die Gefellfchaft kaun jederzeit jtattfinden. Die feit Beginn 
des Bereinsjahres bereits erichienenen Werke werden alsdann nachgeliefert. Auch 
Ausländer ſowie Frauen können Mitglieder werden, dagegen find Yeihbiblio- 
ineten und zu gefhäftlihen Zwecken betriebene Yejezirfelvon der 

itgliedfhaft ausgejchloffen. 
) Die Beröffentlichungen des Vereins werden and an Nichtmitglieder im 
Einzelverkauf abgegeben, jedody nur zum doppelten Preiſe. 
Eine große Anzahl unſerer erften Schriftiteller hat ihre Mitarbeiterſchaft zu— 
efagt. Wir nennen nur folgende: Adolf Glaſer, Wilhelm Jenfen, Hans Hopfeit, 
Gerbarbt von Amyıtor, Mori; Karricre, Ernſt Editein, Ludwig WÜH, RER 





483 


Diefe Maſchine, eine liegende Zweicylinder-Verbundmaſchine mit Prä- 
Hionsfteuerung und Eondenfation, zeichnete ſich ganz beſonders durch 
die elegante Ausführung und den gleichmäßig ruhigen, fait geräufchlofen 
Gang aus. Bon der großen Riemenſcheibe aus wurde cine 100 pferdige 
Gleichftrom⸗ und eine 100 pferdige Wechſelſtrommaſchine der Aftien- 
gefellfichaft Helios in Köln getrieben. 

Die riejige Berbund-Diyypnanıo-Antriebsmajchine von 600 effektiven 
Pferdeftärten, welhe von der Maichinenbauanitalt, Kifengießerei und 
Dampfteflelfabrit von H. Paukſch, Yandeberg a. d. Warthe, ausgeſtellt 
war, ift ebenfalls eine liegende Maſchine, aber mit Kolbenfcieber- 
Steuerung verjehen. Der frifche, von Keſſel fommende Dampf tritt 
durch die Kolbenfchieber zuerft in den Kleinen, alddanı, wenn er einen 
Theil feiner Spannung verloren hat, in den großen Cylinder. Der 
an dieſer Mafchine befindliche Regulator ift fein gewöhnlicher Schwung- 
fugel- ſondern ein Spannfederregulator: innerhalb eines Rades ijt eine 
itarfe Feder mit einem Ende an der Welle befeitigt und am andren 
Ende durch furze Hebel mit dem Erzenter des Hochdruckſchiebers fo 
verbunden, daß, wenn fich die Feder unter der Ginwirfung der Zentri- 
fugaltraft bei fchnellerem Gange jtärfer anſpannt, der Dampfeinlaß 
früher geichloffen wird, und umgekehrt. 

Die Firma ©. Kuhn, Maſchinen- und Keſſelfabrik in Stuttgart- 

Berg Hatte ebenfalls zwei großartige Dampfmafchinen in prächtiger 
Ausführung ausgeftellt, eine ftehende Zweicylinder-Dampfmaſchine von 
250300 effektiven Pferdeftärfen und eine jtehende Dreicylinder-Dampf- 
mafchine von 500 effektiven Pferdejtärfen. An allen Dampfmaſchinen 
war zu erkennen, daß großer Werth auf die Vermeidung jchädlicher 
Ueberfegungen gelegt wurde, denn fie waren meijt mit den von ihnen 
betriebenen Dynamomaſchinen direkt gefuppelt. 

Neben den Dampfmafchinen mit den verjchiedenartigiten Steue- 
rungen, welche einen möglichſt ruhigen Gang erzielen lajfen, waren aud) 
Gaskraftmaſchinen neueiter Konftruction vorgeführt, auch ſolche, welche 
mit Dowſon-Gas gefpeift werden, das in Generatoren auf der Aus— 
ſtellung erzeugt wurde. Der Gewinnungsprozeß diejed Gafes*) befteht 
darin, daß der in einem Fleinen Keſſel erzeugte Wafjerdampf in einem 
dinnen Rohr zu einem großen Ofen geleitet wird und durch die 
Berührung mit den darin glühenden Anthracitfohlen Kohlenftoff auf> 
nimmt und Sauerftoff abgibt; bevor das hierdurd) entitandene Gas 
in die Leitung tritt, hat e8 noch einen Kühl- und KReinigungsapparat 
zu paffiren, worin der Theer abgefchieden wird. ‘Domfongasanftalten 
in Verbindung mit Gasmotoren haben in iolirten, kleineren Fabriken 
bereit& vielfach die Dampfkeſſel und Dampfmafcinen verdrängt. Auch 
direft mit den Dynamomaſchinen gekuppelte Gasmotoren neuefter Con— 
ftruction, fowie Petroleum= und Benzinmotoren waren vertreten. Das 
Kefjelhaus der Ausſtellung hatte eine Yänge von Am. In ihm waren 
25 verſchiedene Dampftejlel, namentlich Röhrenkeſſel und fog. Cornwall: 
keſſel aufgeitellt; eritere finden hauptlächlic) da Anwendung, wo man 
hinſichtlich des Platzes beichränft iſt, während leßtere gewöhnlich bei 
größeren Gentralanlagen mit günjtigen Raummwerhältniffen zur Verwen— 
dung fommen. Außerdem zeigte diefe Abtheilung finnreiche Conſtruc— 


— — — — — —— 


*) Vergl. Gewerbeblatt 1889, Nr. 22. 








ftredle, beide von Siemens & Halske in Berlin. Die legtere unter: 
icheidet ji von den genannten elektrifchen Bahnen hauptſächlich da- 
duch, daß ber von dem anfommenden Strom getricbene Elektromotor 
auf einem eigenen Wagengeitell figt. 

In einer befonderen Halle wurden die Prozeffe der Eleftrometal: 
Iurgie, die galvaniſche Verkupferung, Verſilberung, Vergoldung, das 
eleftrifche Schweißverfahren u. v. m., vorgeführt, auch die Erzeugniffe 
der Aluminium-Induftrie waren hier vertreten. 

Recht hübfche Proben von metalliſch überzogenen Gegenſtänden, 
wie Blätter, Blumen, Inſekten waren von den Firmen Rudolf Wöber 
in Wien und Trautmann in Minden ausgeſtellt. Diefelben zeigten, 
daß der galvanijche Niederichlag auch die kleinſten Unebenheiten in den 
Flächen feiner Unterlage wiedergibt. — 

Hiermit fei ein Weberblid über das gencben, was dieſe Fachaus— 
ftellung in wahrhaft überrajchender Ausdehnung und Vielfeitigfeit, bot. 
Es kann nicht die Abficht fein, über die Ausftellung in allen ihren 
Theilen und Einzelheiten ausführlicher zu berichten, dazu veicht der 
hierfür zur Verfügung ftehende Raum in diejem Blatte nicht aus. Hin- 
gegen bleibe vorbehalten, demnächſt einige der Ausjtellungsgegenitände 
von allgemeinerem Intereffe unter Bevorzugung der heſſiſchen Induftrie 
ausführlicher zu beipredhen. Adermann. 


Die Gefahren des Gebrauchsmuſterſchutzes. 


(Mittheilung des Berliner PBatentburean Gerfon & Sachſe.) 


So jegensreih das von allen Seiten mit Freude begrüßte neue 
Bejeg über den Schug der Gebrauchsmuſter aud zu wirfen geeignet ift, 
jo unheilvoll kann es der großen Zahl derjenigen werden, welche mit 
Rücficht auf die ungemein bequemen Formen des Anmeldeverfahrens 
nun bei jeder ihnen felbjt neu erjcheinenden Anordnung frisch darauf 
08 anmelden und dann den betreffenden Gegenſtand mit der ftolzen 
Bezeihnung „Geſetzlich geſchützt“ verſehen. Diefe Bezeichnung erfreute 
fih bisher feines guten Anſehens, denn man fand fie vorwiegend auf 
Begenftänden, die in das Sefhmadsmufterregifter eingetragen waren, 
ohne irgendwie den hierfür erforderlichen Vorausſetzungen zu entfprechen, 
ſodaß aljo auch nicht das allergeringfte wirkliche Ausſchlußrecht er- 
worben War. 

Ganz fo Ihlimm wird es bei der neuen Anwendung der erwähnten 
Auffrift‘ wohl nicht werden, denn die Anmelder werben in der Regel 
wenigjtens fo viel Einjchen haben, daß fie nur folche Gegenſtände ein- 
tragen lafjen, welche im Geſetze vorgejehen find, aljo Arbeitsgeräthichaften 
oder Gebrauchsgegenitände und nicht etwa Tanıpfmafchinen, chemische 
Brodufte u. dergl. Daß aber in anderer Hinficht Unglaubfiches geleiftet 
werden wird, darf man, ohne ſich der Schwarzfeherei fchuldig zu machen, 
dreift vorausfagen. Wie Wenige werden fo gewilfenhaft fein, zu prüfen, 
ob das Einzutragende nicht etiva Schon durch ein Patent geſchützt fei. 
Dabei ändert der Gebrauchsmuſterſchutz, welder ja eben nur rechts- 
wirkſam wird, wenn alle feine Bedingungen ertült find, unit her 
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Brieftaren ermäßigen fi auf die allgemeinen Vereinsſätze, betragen mithin im 
Fe ranfirte Brief 20 Pr 
r franfırte Briefe . 2 2 0 en . gr 
„ unftanfirte Briefe . -. » 2... } fir je 15, 
„ — .. .... .10,, 
„Druchkſachen, Waarenproben und Ge⸗ 
ſchäftspapier.. 
mindeſtens jedoch für die einzelne 
Sendung. . 2: 2 2.0. 


5„ für je 908g, 


n bei Waarenproben, 
20 „ bei Geſchäftspapieren; 
an Einfchreibgebühr . 


re 2), 
Bon demjelben Termine ab find im Verkehr nıit dem Schutgebiet von Deutfch- 
Oſtafrika Boftanweiiungen bis zum Betrage von 400 Mark zuläffig. 
Die Boftanweifungsgebühr beträgt IO Pf. für je 20 Mark, mindeftens jedoch 


3n den Poftanweilungen find Formulare der für den internationalen Ber- 
fehr vorgeichriebenen Art zu verwenden. 

Der Abfchnitt der Poftanweifung lan zu fchriftlichen Mittheilungen benutt 
werden. 

Herſtellung du rchſcheinender Ladirung auf Holzmöbeln. Die 
jetzt ſo vielfach beliebte helle Lackirung auf Möbeln aus Nadelholz, welche in ihrem 
äußeren Ausſehen die Struktur des Holzes noch durchſcheinen laſſen ſoll, ſtellt man 
folgendermaßen her: Die Möbel werden mit Bimöſtein in trodenem Zuſtande ab» 
geihliffen und dann mit einem hellen, farblofen, düunflüſſigen Copallad zweimal, 

Fig mit etwas diderem Copallad fertig geftrichen. Jede neue Lackirung 
* nicht früher vorgenommen werben, bis die vorhergegangene gehörig troden 
war. Das Ausſehen der Möbel gewinnt I wenn nad) der erften Lackirung 
(dev erfte Lad fchlupft zumeift Ichnell in das Holz hinein) und Trodnung nocdma= 
figes Abfchleifen mit Bimsftein vorgenommen wird. Sollen die Möbel einen 
Farbentou zeigen, fo wird für den nach vorhergegangenem Abfchleifen vorgenom- 
menen erjten Anftrich Leinöl verwendet, dem von der betreffenden Farbe etwas zu= 
geſetzt iſt. Als Farben werden lediglich Laſurfarben, gebrannte und ungebrannte 
terra di Siena, Kaſſeler Erde u. f. wo. genommen, denen man, da dieje Farben 
ſchlecht trodnen, viel Siccativ zuzufegen hat. Nach dem Trodnen wird ein nod- 
mafiges Abfchleifen jehr zu empfehlen fein und danach die Auftragung des farb- 
loſen Sopallades in oben befchriebener Weife vorgenommen. (Bad. Gwbl.) 


Literatur. 


Dampf, Kalender für Dampfbetrieb. Ein Hand⸗ und Hülfsbuch für 
Dampfanlagen = Befiter, Fabrikleiter, Ingenieure, Techniker, Werkführer, 
Werkmeiſter, Monteure, Dafchiniften und Heizer. Bearbeitet und heraus- 
egeben von Richard Mittag, Sngenient und Chef-Redafteur der Zeit- 
ß rift „Dampf“. Füufter Jahrgang 1892, Mit einer Eiſenbahnkarte und 
176 Holzſchnitten im Tert. Dazu eine Beilage. Preis in Brieftafchenform, 
in 2eber fein gebunden, nebſt Beilage 4 Mark. Berlag von Robert 
Tefimer, Berlin SW. 19. 

Das nunmehr in feiner fünften Auflage vorliegende vortreffliche Handbuch 
bat von der graz den lobenden Ausweis erhalten, wirklich ein praftifcher, nie 
verfagender Rathgeber in allen Kragen des Dampf⸗- und Fabrikbetriebes zu fein, 
Man findet den Kalender in weiter Verbreitung als Beweis feiner vortrefflicdyen 
Brauchbarkeit. Diefer Umſtand ſagt mehr, als bloße Empfehlungen und Hinweife 
auf den gediegenen Inhalt, die Reichhaltigkeit des Tertes ausmachen können. 

Der Kalender, weldyer nad) feiner Trennung in zwei Theile Raum für fehr 
viel technifchen Stoff gewährte, ift auch im neuen Iahrgange nit zahlreichen Nach» 
trägen verſehen, ohne daß jedoch der allgemeine Charakter des Handbuches eine 
Aenderung erfahren hätte. Die Art der Anordnung in der Bearbeitung hat fid) 
eben als vortrefflich gelungen heransgeftellt. 

Befonders wichtige Aenderungen hat auch die in folder Vollftändigfeit bisher 
uicht vorhandene Sammlung der Sefebe und Verordnungen erfohten, wm weder 
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Räumlichkeiten der deutſchen Abtheilung feſt zur Verfiigung geftellt werben folleı. 
Eine ein ehende Berichterftattung des Reichscommiſſars über diefe nach dem Um- 
fange und der Lage der betreffenden Pläße ala höchſt erfreulicd) zu bezeichnenden 
Abmachungen fteht binnen Kurzem zu erwarten; es jei beßhalt hier nur erwähnt, 
daß in dem Induftriepalaft, deſſen Grundfläche auf etwa 900 Duadratfuß 48 
beläuft, für die deutſche Abtheilung ein im Centrum belegener Raum von 100 

eo nabratiuh feftgelegt worden ift, während die innerhalb der fonftigen Gebäude 
(Kunft, Maſchinen, Elektrieität, Landwirthſchaft u. f. w.) auf Deutichland entfallenden 
Räumlichkeiten weitere 105000 Duadratfuß und die der dentichen Abtheilung im 
Greien zur Verfügung ftehenden Flächen etwa 2100 Duadratfuß umfaffen. 

Auch in fonftiger Hinficht, wie in Bezug auf das Transportiwefen, in Bezug 
auf die Detailfragen der Zollabfertigung, auf den Berfauf von Ausftellungsgegen- 
ftänden, den Verſchank von Getränken, hat eine durchaus befriedigende Berländie 
gung ftattgefunden. 

Befondere Erwägungen verdient e8, daß zwiſchen dem Vertreter des Reiches 
und den großbritanniichen Vertretern Sir Henri Trueman Mood und Mr. James 
Dredge, welche zu gleichem Zwecke nad) Amerika entfandt waren, während der 
ganzen Dauer der Verhandlungen ein den fachlichen Intereſſen beider Länder in 
gleichem Maße Rechnung tragendes und für die Erledigung der Sefchäfte in hohem 

aße förderliches Zuſammenwirken ftattfand. Das Gleiche gilt Hinfichtlich bes 
Abgefandten Dänemarks Herrn Emil Meyer. Die übrigen Mächte waren zum 
Theil durch in Chicago anfällige Bevollmädjtigte vertreten. (R.=X.) 


reißgetrönte Entwürfe Für malerifchsdeforative Wohns und 
Bepräfentationsräume. Im Frühjahr gaben wir unfern Lejern Kenntniß 
bon einem Preisausichreiben der illuftrirten kunftgewerblichen „Zeitfchrift für Innen— 
Dekoration” in Darmftadt und nehmen heute gerne Veranlaffung, das Ergebniß 
desfelben ebenfalls hier wiederzugeben. 

Bon den eingegangenen Entwürfen konnten Seitens des Preisrichterfollegiums, 
befiehend aus den Herren Director Carl Behr, Mainz, PBrofefforen Ferd. Yuth- 
mer, Frankfurt a. M. und Herm. Müller, Darmftadt, ſowie dem Herausgeber 
jener Seitfchrift, Herrn Alerander Koch, nur drei als den Anforderungen ent— 
iprechend bezeichnet beim. rämiirt werden und gelangte demnad) zur Verteilung: 

Ein erfier Preis 1 art dem Entwurf eines Schlafzimmers, gefertigt von 
‚ Karl Späth, München, jet Stuttgart; 

Ein zeiten Preis 100 Mark dem Entwurf eines Speifezimmers, gefertigt von 

rchitekt PB. Sammelmann, Darmiftadt; 

Ein dritter Preis 70 Mark dem Entwurf eines Wohnzimmers, gefertigt von 
‚ Mfred Warnemünde, zeibsig 

Eine vierte geihnung endlich, ebenfalls ein Wohnzimmer, entworfen von Herm. 

Werle, Berlin, 
wurde der Schriftleitung der „Innen-Deloration” zum Anlauf empfohlen. 

Diejes Preisausichreiben ift bereits da8 zweite derartige von der „Zeitichrift 
für Innen»Deloration” erlaffene und können wir die Beftrebungen diejes Blattes 
zur Hebung und Belebung der heimifchen Kunftinduftrie, welche gerade im Möbel- 
und Delorationsfad noch verichtwindend wenig tüchtige Zeichner aufweift, nur mit 
Sreuden begrüßen und denfelben beftes Gedeien wänfcen. 


Das größte Laſtſchiff des Rheins ift jetst der Kahn „Stuttgart“, erbaut 
auf der Ruhrorter Werft der Gutehoffnungshütte fir die dortige Rhederei und 
Kohlengroßhandlung Franz Haniel & Cie. ie man dem „Schiff“ jchreibt, hat die 
Auhrorter Schiffsunterfu unge- Gommiffion bei der Aichung feine Yadungsfähigkeit 
auf 29149 Cr. feftgeftellt. Vielleicht übertrifft den „Stuttgart“ fein Bruderſchiff, 
da8 augenblicklich noch an der Werft liegt, jedoch aud) bald fertiggeftellt fein wird, 
bei der Aichung um einige hundert Eentner. 


Eine Flugmaſchine nad; ganz neuem Princip wird von feinem Geringeren, 
als Marim, dem belannten Erfinder der Schnellfeuergeſchütze, jet gebaut. Die- 
felbe befteht in der Sauptfache, fo berichtet da8 Berliner Patentbureau Gerjon & 
Sachſe, aus einem gewaltigen Drachen, der aus mit Seidenftoff überfpannten Gtahl- 
rohren gebildet ift. Die Betriebsmaſchine, ein Petroleummotor, der 300 Pferde- 
Kärlen entwideln kann, befindet fid) auf der Unterfeite des Dradens. In nicht 
par zu ferner Zeit werden die erjten praftifchen Verſuche angeftellt werben, auf 
ie man nad Allem geſpannt fein diirfte. 
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ein Hausweber unjelbititändiger Lohnarbeiter fei. Wenn endlih auf 
den verwandten Gebieten der Kranken- und Unfallverficherung die drei 
gedachten Rentenanwärter nicht als Arbeiter behandelt worden feien, 
jo fei auch dies ein Umſtand, der beachtenswerth fe. Es würde miß- 
(ih fein, auf dem verwandten Gebiete der Juvaliditäts- und Alters- 
verjicherung diejjelben anders zu behandeln. Ueberhaupt fei es fozial- 
politifch nicht erwiünjcdht, den Stand der unfelbitiiändigen Arbeiter auf 
Koiten des Standes der felbiritändigen Gewerbetreibenden ohne Noth 
zu vermehren und demnach die mehrgedachten Hausweber, welche ſich 
bisher in Folge ihrer gewerblichen Selbitjtändigfeit zu Innungen ver- 
einigen durften, nunmehr indirekt diejes Rechts für verluftig zu erklären 
($. 100 der Gewerbeordnung). 

In zwei weiteren Revijionsfällen. welche die Thüringifche Ver- 
fiherungsanftalt betrafen und in welchen Rentenanſprüche eines fog. 
paudweifere (Garnhaspelers) und einer Handihuhfnopfnäherin in Trage 

men, erjchienen die thatſächlichen Feititellungen, welche das Schieds— 
gericht feiner Annahme, daß die betreffenden Perſonen unfelbititändige 
Außenarbeiter, deßhalb ventenberechtigt feien, zu Grunde gelegt Hatte, 
dem Gerichtshofe nicht Hinreichend, fodaß beide Urtheile ebenfalls auf- 
gehoben und die Sachen an das Schiedsgericht zurücvermwiefen wurden. 
Dabei wurde ausgefprodhen, daß der vom Schiedsgericht für enticheidend 
erachtete Umftand, daß die Rentenanwärter thatſächlich lange Jahre 
hindurch bei einem und demjelben Arbeitgeber bejchäftigt waren, nicht 
gegen die Eigenfchaft der Rentenanwärter als felbitftändige Gewerbe- 
treibende ſpreche. Es ſei vielmehr dies Verhältuiß mit dem Begriffe 
des Hausgewerbetreibenden wohl vereinbar, und es fei an Pläken mit 
langjähriger Hausinduftrie gar nicht felten, daß der einzelne Auftrag: 
geber über einen treuen Stamm von Hausgewerbetreibenden verfüge, 
ohne daR eine rechtliche Gebundenheit zwifchen ihm und den Hausge— 
werbetreibenden beftehe. Von einem jogenannten detachirten Heimar— 
beiter, der nicht felbititändiger Hausgewerbetreibender jei, werde man 
ſchon eher fprechen können, wenn die Tetahirung aus zufälligen Gründen 
(wegen Raummangels, ftarfen Arbeitandrangs) jtattfinde, weniger aber 
dann, wenn die Klaſſe der Arbeiter überhaupt nie oder fait ie in dem 
Betriebslofale des Arbeitgebers arbeite, wenn feit Generationen die 
Arbeit im eigenen Haufe gneleiitet werde. Dabei ſei e8 denn aud von 
befonderer Bedeutung, wenn die Arbeit eine fo einfache fei, daß die 
ganze Familie einfchließlich der altersfchwachen Perfonen und der Kinder 
diefelbe fertigftelle, wenn auf diefe Weiſe die lette und die erftbegin- 
nende Arbeitefraft de8 Menschen verwerthet und fern von der Aufficht 
und Disziplin deifen, für den („zu“ dem) gearbeitet werde, in beſtimm— 
ter Zeit das Werk fertig geftellt, wenn mit jedem fertigen Werf das 
Berhältnig zum Auftraggeber abgebrochen, mit jedem neuen Verf das 
Berhältniß von Neuem angefnüpft werde. Wenn das Gefek dem Bundes- 
rath das Recht gegeben habe, die VBerjicherungspflicht auf Hausgewerbe— 
treibende auszudehnen, fo dürfe diejem Rechte Seitens des Reich8:Ver- 
fiherungsamts um fo weniger vorgegriffen werden, als es fehr jchwierig 
fei, die Beitragszahlung für die Hausgewerbetreibenden mit ihrer Un— 
gebundenheit in der Arbeitszeit und im der gleichzeitigen Arbeit für 
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U ale r, von ftarfem Salzwaffer ꝛe, welche aber nicht immer den 

® nid a erfolg haben und dann auch nur bei furzen Röhren. Auch 

mit der Löthlampe ift wicht empfehlenwerth, da erſtens 

—* ee nur 'eine kleine Fläche des Rohres erwärmt werden kann und, 

ie Sie jehr intenſiv ift, leicht Löcher in die Zinkrohre hineinge- 

Be fönnen; auch das Abnehmen der Rohre, wo dies über- 

ur deren nachheriges Aufthanen über dem Löthkeſſel ze. 

E lich, auch brechen a fejtgefrorene Rohre gern durd), 

her r hat — dieſes feiner Zeit nachſtehenden Apparat conftruirt, 

j die Rohre, ob kurz oder lang, ohne befondere Schwierig— 
u 
—* 


hing 
1 Ort und Stelle aufgethant werden können und welcher ſich 


* efflich bewährt. Der Apparat iſt von jedem Klempuer leicht her— 

wie aus beiſtehender Zeichnung erſichtlich iſt. Er beſteht aus 
m Balder Behälter von etwa 50cm Yänge und 30cm 
fer aus Schwarzblech, in welchen fid wieder ein halbfreis- 
34 iger Ausſchnitt von circa 10—511 em Weite befindet. Der Be— 
 hälter, welcher beim Gebrauch mit glühenden Holzkohlen gefüllt wird, 
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zerffam, daß nur die Befchränktheit der Mittel es verfchulde, wenn noch mandjer 
leißige Schüler diesmal ohne Freis ausgehe; die davon Betroffenen möchten des⸗ 
alb den Muth nicht ſinken laſſen, ſondern um fo eifriger ſich bemühen, daß bei 
er nächſten Prämiirung auch ſie zu den Beglückten gehörten. Es iſt dies um ſo 
eichter möglich, als zwar diesmal nur die fertigen Arbeiten den Maßſtab der Be- 
ırtheilung lieferten, während in Zukunft fowohl bei der Zeichenfchule, als aud) bei 
er mit Preisvertheilung verbundenen Prüfung der Abendichule des Ortsgewerb- 
ereins der ertheilte gras eine bleibende Anerkennung für die Schiller fein fol, 
velche fich durdy Fleiß, regelmäßigen Schulbefud) und gutes Betragen desjelben 
vürdig machen. — Die Preife, welche dei von einer fiebengliederigen Commiſſion 
zeſtimmten Schülern übergeben wurden, beftanden in NReißzeugen und anderen 
Zeichenutenfilien. Den 1. Preis der I. Abtheilung erhielt Jak. Kern, den 2. Heinr. 
Sattig, den 3. Heinr. Kreß, den 4. Jak. Hiemenz, den 5. oh. Joſ. Thomas, den 6, 
Beinr. Kern, den 7. Joh. Enders, den 8. Karl Weber. Die wirklich ſchönen SR 
nungen Wittmanns errangen ihm nur deßhalb keinen Preis, weil derjelbe nicht 
mehr Schüler der Anftalt iſt. Im der II. Abtheilung befam Joh. Hiemenz den 1., 
Heinr. Thomas den 2., Heinr. Har den 3., Joſ. Krausmanı den 4., Georg Kern 
ben 5. und Jakob Bensheimer den 6. Preis. — Hierauf wurde dem Sohne des 
Schhreinermeifters Herrn Schroth, der fich einer freiwilligen Gejellenprüfung nad) 
ben Dekimmungen des Landesgeiverbvereins unterworfen hatte, der ſchön ausge- 

rte Gefellenbrief von dem Vorfitenden des Ortsgewerbvereins übergeben, womit 
ie Heine, aber, wie wir hoffen, dem hiefigen Gewerbeſtand erjprießliche Feier Tchloß. 


Fürth i. O. Unſer Ortsgewerbverein hrelt am 22. October eine Verſamm⸗ 
Iung ın Rimbad ab, an weldem Orte eine Anzahl Deitglieder anfällig find. 
Die Berfammlung war von etiwa über 40 Perfonen beſucht. Das Thema des 
Tages war die Urſache des Rauchens der Defen und Heerde, welcher Gegenftand 
von Herrn Dr. Pit aus Gießen in allgemein befriedigender Weife beſprochen wurde. 


Kiteratur. 


In über 90 theils für die Wäfche- und verwandte Gegenftände, theil® zur 
Bervollftändigung diefer Wäſche-Originale 2c. dienenden Handarbeiten, giebt die 
fo eben mit praftifchem, boppelfeitigen Wäſche-Zuſchneidebogen verfehene „Illu⸗ 

rte Waſche⸗Zeitung'“ jeder Hausfrau und jedem Fachmann ein ſehr werth- 
volles Material für die verfchiedenften Haus- und Fach-Bedürfniſſe an die Hand. 
Der billige Abonnementspreis von 60 Pf. — DeteTungen bei allen Buchhand— 
Iungen und Poftanftalten zuläffig — ermöglicht allfeitige Anjchaffung diefer unge- 
mein nüglichen tluftrirten Zeitihrift. Probe-Nummern unentgeltlich durch ſämmt— 
ade Buhhandfungen und durd die Erpedition der „Iluftrirten Wäfche- Zeitung“, 
erlin W. 35. 


Kerner, Pflanzenleben Band II erficnen! Das ift ficherlich eine 
willfommene Benadhrichtigung für viele unjerer Leſer, denen die Vollendung diejes 
legten Bandes der von dem Berlag des Bibliographifchen Anftituts in Leipzig und 
Wien herausgegebenen „Allgemeinen Naturkunde”, die Erfüllung eines jahrelang 
ebegten Bunfches bedeutet. Xeider war die VBerlagshandlung infolge langwieriger 

franfung des Autors F wungen, dem Publikum eine lange Geduldsprobe in der 
Srwartung des zweiten heile diefes Werfes aufzuerlegen. Umſomehr ift es Ver- 
Yienft der Herausgeber, daß nad) Wiederherjtellung des VBerfaffers unverzüglich die 
Arbeiten zur Vollendung und Drucklegung jenes hochbedeutſamen Werkes aufge- 
Rommen und durchgeführt find. 

„Kerners Pflanzenleben“, ein ebenbitrtiges Geitenftüd zu „Brehms Thier- 

eben“, bietet in feiner volltommenen Geftalt ein anfchauliches Xebensbild der 

flanze. Wir vermiffen an dieſem Werke gern den docirenden, pebantifchen Lehrton, 
ewunbern hingegen die feflelnde, gemeinverftändliche Darftellungsmeie und das 
feine Berftändniß des Berfaflere, mit welchem er in feinem wiſſenſchaftlich-ſyſte⸗ 
matifchen Aufbau den Bedurfniß des Laien nach einer flaren Erfenntniß des 
Pflanzenfebens entgegentommt. — Gründlihes Wiffen und gemeinverftändliches 
ehren find zwei ftreng getrennte Begriffe, fie vereinigen fich jelten in einer Indi- 
bidualität, wo diefe Eigenfchaften aber zufammenfallen, da verleihen fie die Gabe 
Meifterhafter Darftellungsweife, wie folhe einem Brehm, Raute u... Agent. 
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Zur Nachricht. 


Durch Entſchließung Großherzoglichen Miniſteriums des Innern 
und der Juſtiz iſt dem Lehrer an der Landesbaugewerkſchule, Profeſſor 
Hermann Müller zu Darmſtadt, die Verſehung der Stelle eines 
Directors diefer Anftalt bis auf Weiteres übertragen worden. 


Schein⸗-Lehrverträge. 


Von einem Rechtsfall, der Arbeitgeber und Arbeiter in gleicher 
Weiſe intereſſirt, macht nach dem Reichsanzeiger der Jahresbericht der 
Handelskammer von Solingen folgende Mittheilung: 

Der Arbeitgeber N. unſeres Bezirks ſchloß mit ſeinen Schleifern 
Lehrverträge ab. In dieſen Verträgen wurde für die Arbeiter die ſo— 
genannte Lehrzeit auf fünf Jahre feſtgeſetzt. Ihm ſelbſt ſtand jedoch 
jederzeit das Recht zu, ohne alle Kindigung und ohne jeden Grund das 
„Lehrverhältniß“ ſofort aufzuheben. Die Schleifer waren vertraglich 
verpflichtet, von ihrem Wochenlohn fi einen Abzug von drei Mark 
gefallen zu laſſen. Diefer Abzug verblieb in Händen des Arbeitgebers 
und follte zu feinen Gunsten verfallen fein, Balls die „Lehrlinge“ die 
„fünfjährige Lehrzeit“ nicht aushielten. Die „Lehrlinge“ waren große, 
erwachfene, zum Theil fchon bejahrte Männer. Verſchiedene derielben 
ftrengten wider ihren Arbeitgeber bei dem hiefigen Bewerbegeriut Hart 
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trages in der reinen Willkür des Lehrherrn Liegt, alfo desjenigen, welcher 
zur Herausgabe der Kaution verbunden if. Es verjteht fi) ja von 
jelbit, daß eine zur Sicherung eines Vertrages geitellte Kautionsſumme 
nad) Beendigung des Bertragsverhältnijfes hevansgezahlt werden muß. 
Der Bertrag ilt daher nach der einen und anderen Seite nichtig.“ 

Gegen diefes Urtheil legte der Arbeitgeber beim Königlichen Yand- 
gericht zıı Elberfeld Berufung ein. Tas Berufungsgericht Hat ſich je— 
doc) durchweg den Ausführungen des angefochtenen Urtheils angefchloffen, 
indem es ausdrücklich anerkannte, dar der erite Richter mit Recht an: 
genommen Hat, daß die zwifchen den Parteien abgefchloffenen Xehrver- 
träge als ſolche wicht zu Recht beſtehen, weil diefelben ſich ale Scheinver- 
träge daritellen. 


Die Tragweite des neuen Gebrauchsmuſterſchutzes gegenüber 
dem Patent, Marken- und Muſterſchut 


vom Patentbureau Sad-Leipzig.*) 
I. 


Am 1. October a. c. iſt das neue Gebrauchsmuſterſchutzgeſetz in 
Kraft getreten. Die Beſtimmungen diejes Gefeges find im Allgemeinen 
jehr einfach, aber troßdem wird es für den Xaien nicht leicht, zu ent- 
ſcheiden, was eigentlid unter den Gebrauchsmuſterſchutz zu vechnen iſt. 
Diefe neue Schutart umfaßt nicht eine jcharf begrenzte Gattung von 
Gegenftänden, fondern jie bildet die Bermittelung, das Bindeglied zwifchen 
dem Patentihug und den bisherigen Muſterſchutz. Gegenſtände, die 
man bisher weder durch Patent: noch durch Muſterſchutz vor Nach— 
ahmung fichern Tonnte, fallen unter da8 Gebrauchsmuſterſchutzgeſetz, fo- 
bald gewiffe Grundbedingungen, 3. B. Neuheit des Gegenjtandes, erfüllt 
find. Es wird für das Verſtändniß des Gebrauchsmuſterſchutzes, feiner 
Tragweite und Wirkung gegenüber dem Patent:, Marken- und Diufter- 
hut wefentlich beitragen, wenn man cine Bergleichung der verschiedenen 
Schutzarten anjtellt, fodaß die fennzeichnenden Merkmale derjelben Leicht 
wahrnehmbar werden, und man ohne Schwierigkeit die Grenze der 
Wirkung der einzelnen Schußgefete zu erkennen vermag. 

Es find nunmehr zum Scute des geiftig-gewerblichen Eigenthumes 
die Gefeße betr. Schuß von Handels- und Waarenzeihen, Mufterfchug, 
Gebrauchsmuſterſchutz und Patentſchutz in Wirkſamkeit. Alle diefe Ge— 
ſetze begrenzen ſich gegenſeitig in ihrer Tragweite, ſodaß es zweckdienlich 
erſcheint, zunächſt dieſe Grenzen der einzelnen Geſetze ganz allgemein 
feſtzuſtellen. Um zunächſt einen allgemeinen Ueberblick über die Trag— 
weite und Wirkung jedes einzelnen dieſer Geſetze zu geben, iſt es noth— 
wendig, mit wenig Worten die Grundzüge der betreffenden Geſetze dar— 
zulegen, damit die charakteriſtiſchen Hauptmerkmale derſelben leicht er— 
Imnbar werden. 


*) Der Berfafler ift aud) gern beveit, den 20, Leſern diefes Blattes über alle 
agen auf bem Gebiete des Patent, Gebrauchsmuſter-, Muſter- und Markeuſchntzes 
ofKenlos Auskunft zu ertheilen. 
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Beamtenfategorie, feine Haftung regelt ſich nad) 8. 38 des Unfallverficherungsgefetes, 
betreffend die Haftung Dritter. ‚ cherungsg 


In Bezug auf 8. 330 des Strafgeſetzbuchs („Wer bei der Leitung oder Aus— 
führung eine® Bares wider die allgemein anerfanuten Regeln der Bankunſt 
berneitalt handelt, daß hierana für Andere Gefahr entfteht, wird mit Geldſtrafe bis 
zn 300 Mark oder mit Gefängniß bis zu cinem Nahre beftraft”) hat das Reichs— 
gericht, IN. Straffenat, durch Urtheil vom 2. Juli 1891 ausgeſprochen, daß and) 

erjenige, welcher, ohne die allgemein anerfannten Regeln der Bankunſt zu willen, 
gegen irjelben bei der Bauansführung zumiderhandelt, unter diefe Strafbeitim- 
mung . 


Die fahrläffige Zumwiderhandlung des Gewerbetreibenden gegen bie 

Borfchrift dea 8. 115 der Reichs-Gewerbeordnung („Die Semerbetreibenden find 
verpflichtet, die Löhne ihrer Arbeiter baar in Keichewährung anszuzahlen. Sie 
dürfen denfelben feine Waaren kreditiren“), beifpielsmeife durch das Unterlaſſen, 
diejenigen Vorkehrungen zu treffen, welche geeignet find, die Zınviderhandlun 
Seiten® des mit der Lohnauszahlung betranten Beamten zu verhindern, fällt, nad 
einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Straffenats, vom 11. Juni 1891, gleichwie die 
porfätzliche Zumwiderhandlung, unter die Strafbeftimmung des 8. 146 3 1 der Ge— 
werbeordnung,, welche die Zuwiderhandlung gegen 8. 115 mit ®eldftrafe bis zu 
2000 Markt eventuell Gefängniß bis zu ſechs Monaten bedroht. „Die Keiche-Ge- 
werbeordnung hat eine größere Anzahl von Beftimmungen zum Schuße der Ar- 
beiter getroffen, welche unbedingt feftgehalten werden follen und für deren Einhaltung 
diefelbe die Gewerbetreibenden, d. h. die Inhaber derjenigen Gefchäfte, in welden 
die Arbeiter befchäftigt find, verantwortlich macht. Würden diefelben auf Unter- 
pebene, Werfführer, Vorarbeiter ꝛc. diefe Verantwortlichkeit übertragen und ſich 
amit entfchuldigen können, daß die verbotenen Handlungen ohne ihr Wiffen oder 
vielleicht fogar gegen allgemeine Anordnungen gefchehen freien, fo würden die ge- 
ſetzlichen ®ebote häufig umgangen werden. Das Gefets legt deshalb den Gewerbe- 
treibenden die Berpflihtung anf, ſolche Vorkehrungen zu treffen, daß überhaupt die 
Berlegung des Gefetes in ihren Gemwerbebetrieben hintangehalten wird. Zu diefen 
Beftimmungen gehören auch jene des 8. 115, welcher den Gewerbetreibenden un— 
bedingt die Pflicht auferlegt, die Löhne ihrer Arbeiter baar anszızahlen und ben 
felden eine Waaren zu Ereditiren. Diefe Pflicht ift verleht, wenn die Gewerbe- 
treibenden Tchuldhaft aulaffen, daß den Geboten zuwider gehandelt wırd, d. h., wenn 
fie e8 unterlaffen, diejenigen Vorkehrungen zu treffen, welche geeignet find, die Zu— 
widerhandlung zu verhindern. Sie find alfo auch fiir ungeniigende Aufmerkfamteit 
Veran ttich, oder mit anderen Worten: fie haften auch für fahrläffige Zulaffung 
e8 Berbotenen.” 


— — — — — — — ou 


Verſchiedene Mittheilungen. 


Batente und Gebrauchsmuſter von im Großherzogthum Heſſen 
lebenden Erfindern. 


Batent-Anmeldungen. — Kl. 22, A. 12204. Klebmittel aus Carragheen - 
Schleim; Ignatz Befele in Worms; 17. Auti 1891. - 81.34, N. 2481. Schutz⸗ 
borrihtung zum Gebrauch beim Fenſterputzen: Curd Nube in Offenbah a. M., 
Waldſtraße 21, und Theodor Koch in Offenbach a. M., Herrnftraße 10; 11. Auguft 
1891. — 81.39, D. 19590. Verfahren zur Herftellung von Hohllörpern aus Cellu- 
loid-Röhren; Offenbacher Cellnloid-Fabrit, Schreiner & Sievers in Offen- 
bad a. M.; 1. Juli 1891. — 1.49, Sch. 7447. Walzwerf zur Herftellung durch— 
brohenen Gitterwerls aus Bleiplatten oder dinnen Blechen; Hermann Schnrig 
in Offenbad a. M., Kafernenftr. 6; 27. Juli 1891. — Kl. 51, St. 2809. Refonanz- 
boden für Klaviere; Adam Stord, Lehrer i. P., in Groß-Umſtadt; 10. Februar 1891. 


Batent-Ertheilungen. — Kl. 6, Mr. 60370. Gährſpund; B. Schenk in Worms 
a. Xh.; vom 1. April 1891 ab. — Kl. 19, Nr. 60064. Stoßverbinbung fiir eintöpfige 
Shienen; 8. W. Koeler in Mainz, Rheinftraße 110; vom 17. Aprif 1891 ab. 
— AKl. 47, Nr. 6008. Ausrück- und Bremshülſe für Klauenkupplungen; Hütten- 
wert, Eifengießerei und Mafhinenfabrit Michelftadt in Michelftadt; 
vom 29. November 18%) ab. 








Großherzoglicher Sentralftelle für die (Hewerbe mit der Wahrung der 
Geſchäfte eines Directord der Landesbaugewerkichule betraut worden 
und babe ich vor Allem diefen vorgejepten Behörden meinen ergebeniten 
Dank für ihr Wohlwollen und ihr Vertrauen, das fie damit in mic) 
jegten, auszufprechen. 

Diefem Wohlwollen, das die Regierung von jeher unferer Schule 
entgegenbrachte, haben wir es zu verdanken, daß diejelbe, die im Jahre 
1876 von bewährten Fachmännern nad wohlerwogenem Programm ge: 
gründet wurde, fi) immer mehr entwiceln konnte, und wenn im eriten 
Fahre meine Wenigfeit als einziger Hauptlehrer mit 47 Schülern in 
ungeeigneten Schulräumen thätig war, jo verfügt die Schule nunmehr 
danf dem Entgegenfommen der Yandjtände über 4 Hauptlehrer und 16 
Lehrer in den Hülfsfächern, die zum großen Theil jchon eine Weihe 
von Jahren mit Erfolg an der Schule wirken, und über die geeigneten 
Räumlichkeiten und Hilfsmittel. 

Die Bauhandwerfer haben eine untere, mittlere und obere Ab- 
theilung, während die Dietallarbeiter in 2 Abtheilungen, einer unteren 
und einer oberen untergebracht jind, die untere Abtheilyng iſt mit einer 
unteren Abtheilung der Bauhandwerfer combinirt. 

Die Leitung der Schule iſt fortgejekt bemüht und beitrebt, den 
Schülern in den aufeinanderfolgenden Jahren des Schulbefuchs eine 
ſyſtematiſche, von Stufe zu Stufe fortichreitende Ausbildung zu geben, 
ſodaß der Schüler nach Beſuch der oberen Abtheilung fich die theore- 
tiihen Kenntniffe und Fähigkeiten im Zeichnen angeeignet haben fann, 
die zu einem felbftjtändigen Gewerbebetrieb erforderlich find. Rathſam 
ift e8 daher für Jeden, die Schule von unten auf zu befuchen, damit 
in feinem Wiſſen und Rönnen feine Lücken entftehen. 

Das Hauptgewicht wurde und wird im Unterricht an derartigen 
Schulen mit Recht auf den zeichnerifchen Theil deifelben gelegt, denn 
da8 Zeichnen iſt die Sprache des Technikers; wir jind alſo vor Allem 
bemüht, unfere Schüler diefe Sprache zu lehren und fie in den Stand 
zu feßen, fi) darin genügend auszudrüden. Der Bauhandwerfer, der 
die rechte Hand des Baukünſtlers fein foll, ohne den er ja nichts er- 
ſchaffen kann, ſoll die Zeichnungen und Pläne verftehen, er foll fie aus— 
führen und in die Erfcheinung bringen, er foll aber aud im Stande 
fein, Heinere Gebäudeanlagen felbftjtändig zu entwerfen und auszuführen ; 
und dies bedingt, daß er mit dem Geſetzen der Schönheit vertraut ge- 
macht wird. Wir fiihren ihm die Bauten der Vorzeit vor Augen und 
(ehren ihn die weifen Geſetze unferer Vorfahren fernen, nach denen 
ime Baufünftler ihre Werfe ansgeführt und ihre Schöpfungen fo muſter— 
gültig für alle Zeiten gemacht haben. 

Wir wollen verfuchen, damit in dem Schüler und fpäteren Ge— 
werbsmeijter jene Liebe zu feiner Arbeit zu erweden, mit welcher 
jene Altmeifter der Baukunſt, des Handwerks und des Kunftgemwerbes 
in freudigem Schaffen ihre Arbeiten begonneen und vollendet haben. 

Fin Zeichnen und Copiren nad) Vorlegeblättern, das ja mur zu 
leicht gedantenlos gefchicht, wird immer mehr vermieden, felbftitändig 
foll der Schüler conitruiven, lieber weniger Blätter zeichnen, diefe aber 
mit Perftändniß und bei einer fpäteren Vorführung der Leiftungen der 
Schüler jehen wir — und betonen dies heute Schon ausdrüdlich — von einer 








Gewerbeblatt 


für da8 
Großberzogtbum Beffen. 


Beitfhrift des Jandesgewerbvereins. 


Erſcheint wöchentlih. Auflage 5100. Anzeigen für die durchgehende Petitzeile oder 
deren Raum bei ein- und zweimaliger Aufnahme 30 Pf., bei drei- und mehr- 
maliger Aufnahme 25 Pf. 


AR 49. Deemet 1891. 
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Inhalt: Belonntmagnng. — Frachtſätze für Ausftellungsgüter 
von Europa. — Bon der Weltausftellung in Chicago. — Neuartige 
Verglafung von Fenftern. — Aus den Ortsgewerbvereinen. Alsfeld. 
Darmftadt. Groß-Gerau. — Titeratur. Matbematiihe Unterrichts-Briefe. Prac- 
tiſcher Rathgeber für Gasconfumenten. Tabellen über die berechnete Tragfähigkeit 
eiferner Träger. Der Bau Heiner und wohlfeiler Häufer. — Anzeigen. 


Hierzu eine Beilage „Mathematifche Unterrichts-Briefe.“ 


Belanntmadung. 


Auf Wunſch des Reichskommiſſars für die internationale 
Veltausftellung zu Ehicago 1893 erjuchen wir die Anmeldungen 
hierzu innerhalb des Großherzogthums Hefjen, injofern diefelben noch 
nicht erfolgt find, fpäteftens bis zum 1. Januar 1892 an uns als 
Sammelitelle gelangen zu lafien. Anmeldebogen w. |. w. können durd) 
uns bezogen werden. Bezüglich der auf den amerifanifchen Bahnen zur 
Verrechnung kommenden Frachtſätze verweilen wir einjtweilen auf die 
nachſtehenden Mittheilungen. 


Darmftadt, den 25. November 1891. 


Öroßherzogliche Gentralitelle für die Gewerbe und den Yandesgewerbverein. 
Dr. Heſſe. 


— — — — — — —— — — 


Frachtſätze für Ausſtellungsgüter von Europa. 
Frachtſätze, welche für den Transport von Ausſtellungsgütern von 
den verſchiedenen Hafenplätzen nach Chicago in Anwendung kommen 
ſollen, in Cents pr. 100 8 Engl. Dieſe Frachtſätze ſchließen alle Un— 
koſten für das Hinſchaffen der Güter auf oder dicht neben den Platz in 
ſich, welcher für die betreffende Ausſtellung zugewieſen iſt. 


— —— —— 
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Sätze für die Aufbewahrung von leeren Kiſten. 


Die Koften für das Wegfchaffen, Auffpeichern und Wiederzurüdk 
bringen von leeren Kiften und anderem Packmaterial, wenn dies ver- 
langt wird, jollen folgende fein: 

1) Für leere Kiſten und Padmaterial, ausfchließlich der Ver- 
jiherung zwei (2) Cents pro Kubikfuß, 

2) für leere Kiften und Padmaterial mit Einfhluß der Ber- 
ſicherung 21/a Cents pro Kubiffuß. 

Nachfolgende Aufftellung foll nur dazu dienen, einen Vergleich für 
die Koften anzujtellen, welche bei anderen Ausitellungen für ähnliche 
Leitungen erhoben worden find. 


London 162°... 2 22020059 Doll. pro Kubikfuß. 
Wien 1873... .2 2 220202. 02 un „ 
Philadelphia 1876 (ohne Verſicherung) 018 „ „ „ 
Buris 1889 „ " 029 „ , 
Paris 1889 (mit Verſicherung) . . 1,662, , 


Das Vorſtehende iſt eine offizielle Abſchrift der Frachtſätze, welche 
durch das Comité für das Transportweſen am 28. September 1891 
gutgeheißen worden ſind. 

gez. Elbert E. Jaycox. 
Traffic Manager. 


Bon der Weltausſtellung in Chicago. 
(Sigungs-Beridht.) 


Auf das Anerbieten des NReichscommiffärs für die Weltansftellung 
im Chicago, Geh. Regierungsraths Wermuth, mit den in Frage 
fommenden indujtriellen Kreifen des Großherzogthums in unmittelbare 
Verhandlungen zu treten, hatte die Großh. Sentralitelle für die Gewerbe 
an diejenigen Firmen, welche derfelben ihre Geneigtheit zu einer folchen 
Beiprehung ausgedrüdt hatten, jowie an fämmtliche Großh. Handels: 
kammern eine Einladung zu einer auf Dienitag den 24. November 
Nachmittags 3Y/e Uhr anberaumten Sigung ergehen laffen. Die größere 
Zahl der erſtgenannten Firmen hatte diefer Einladung Folge geleijtet; 
auch die Handelsfammern zu Darmftadt und Offenbach hatten ihre 
Bertreter entjendet, während die Handelsfammer in Mainz hiervon 
abgefehen Hatte, da der befondere Beſuch diefes wichtigen Induftrie- 
plage® durch den Reichscommiſſär in Ausjicht ftünde. Bon Seiten des 
Sroßherzoglihen Minifteriums des Innern und der Suftiz war der 
betreffende Referent, Miniſterialrath Emmerling, erſchienen, welcher 
zunächit den Reichscommiſſär im Namen der Regierung begrüßte, wo— 
rauf ©eneralfecretär Dr. Heſſe den Anmefenden für ihr Erjcheinen 
dankte und diefelbe im Namen der Großherzoglichen Gentralitelle für 
die Gewerbe willkommen hieß. Geh. Regierungsrati Wermuth ent- 
widelte nunmehr in längerer, auf genauefter Kenntniß der Verhältniffe 
beruhender Darlegung die allgemeinen Gefichtspunfte, nach welchen eine 
würdige Vertretung unferer vaterländischen Induſtrie nicht nur wünſchens— 
werth fondern nothwendig erjcheine, da der Beweis ihrer Xriitunnp- 








— — — — — 
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Herrn Aichamts-Revifor Rumpf, der nun infolge vermehrter Berufsgefchäfte zu- 
rüdgetreten ift, wurde ſeitens des Borftandes des Sewerbvereins und der Hand— 
werferfhul-Kommiffion am 15. November eine bejondere Anerkennung feiner er- 
ſprießlichen Thatigteit zu Theil. Um 11 Uhr begaben ſich der Vorſitzende des Ge— 
werbvereins, Dr. Schröder, der Vorſitzende der Handwerkerſchul-Kommiſſion, 
Stadtverordneter Kinkel, ſowie das Vorſtandsmitglied, Lithograph Welzbacher, 
nach der Wohnung des Herrn Rumpf und überreichten ihm namens des Gewerb— 
vereins eine hübſch ausgeftattete und kalligraphiich hergeftellte Dantadreffe, wobei 
der Borfikende Dr. Schröder nochmals Gelegenheit nahın, Herrn Rumpf den 
Dank des Bereins anszufprehen. Zief gerührt dankte derjelbe für ſolche Beweiſe 
der Anerkennung und gab der Berficherung Ausdrucd, jederzeit der Schule ein treuer 
Berather und Förderer fein zu wollen. 

m 16. vormittags um 10 Uhr fand die feierliche Eröffnung der erweiterten 
Handwerkerſchule ftatt. - Zu diefem Zweck verfammelten fich die Vorſtände 
des Gewerbvereing und der Handwerkerfchule, Vertreter der Stadt, fowie eine An— 
zahl Vorftandsmitglieder des Vereins im Schulhaus, wojelbft ſich auch die Schüler 
der Anftalt mit ihrem Direktor Dr. Meifel eingefunden hatten. Der Vorfiende 
der Schul-Kommiffion, Herr Stadtverordneter Kinkel, begrüßte zunächſt die zahl: 
reich Erfchienenen und wies darauf hin, wie es nunmehr gelungen fei, Danf der 
käftigen Initiative der ftädtifchen Werwaltung, der Großh. Gentralftelle, jowie der 
raſtloſen Thätigleit des Gewerbvereins und feines Vorftandes, die Organifation 
der Schule zu erweitern, fo daß diefe jet in die Zahl der Handwerkerſchulen mit 
Tagesunterricht eintreten könne. Nach einem furzen Rüdblid auf die Entwidlung 
der Schule, aus welchem zu entuchmen ift, daß diefe 1837 gegründet wurde und 
ſomit 54 Jahre befteht, wandte er fih an die Schüler und legte denfelben ans 
Herz, daß in der jetigen Zeit jeder Handwerker beftrebt fein mülle, etwas Tüch⸗ 
tige® zu lernen, und daß daher aud) die Schüler mit Yuft und Liebe die Schulzeit 
benüßen möchten, daß ihr fittliches und moralifches Betragen dem Handwerferftand 
zur Ehre gereiche, daß fie die Standesehre hochhalten möchten zum Wohlergehen 
der Schule und zum Segen des Staates und der Gemeinde. — Der Borfitende 
des Gewerbvereins, Herr Dr. Schröder, fprad) namens des Vereins herzlichen 
Dank aus allen denjenigen, welche dazu mithalfen, dag Ziel zu erreichen, insbes 
jondere unſerer ftädtifchen Verwaltung md dev Centralftelle fiir die Gewerbe. — 
Der Direktor der Schule, Dr. Meiſel, ermahnte die Schüler zu Fleiß und Aus- 
dauer und gab einen kurzen Bericht über die Lehrziele der Anftalt, worauf mit dem 
Unterricht fofort begonnen wurde. Die Schitlerzahl beträgt vorerft 18, D. Ztg. 


Groß-Gerau. Im unteren Saale des Gaſthauſes „zum Adler” fand am 
Abend des 7. Novembers der erfte Vereinsabend im laufenden Winter ftatt. 

Der nunmehrige Borfigende, Herr Kreisarzt Dr. Pfannmüller, eröffnete 
die von ca. 50 Perſonen befuchte Berfammlung unter Bezeugung des Dankes für 
das zahlreiche Erjcheinen; er gibt dem Wunfche Ausdrud, daß den Beftrebungen 
des Bereins feitens der Einmohnerfchaft immer mehr Intereſſe entgegengebracdht 
werden möge; auf einen in fiber 60 Exemplaren dahier verfandten Aufruf zum 
Beitritt zum Gewerbverein feien leider nur einige wenige Anmeldungen erfolgt. 

Der Borfißende gibt ferner bekannt, daß er feine Danptanfmerkiamteit u. N. 
der Ausbildung der gewerblichen Jugend zumenden werde. In diefem Betreff fei 
jet auch die Schaffung einer gewerblichen Fortbildungsſchule, allerdings nach 
längeren Berhandflungen, geglüdt, unfere Schule, an welcher 4 Yehrer wirken, weift 
jeßt ſchon einen Schülerſtand von beinahe 50 anf. Der Vorfitende bittet am Schluffe 
feiner Ausſprache um recht zahlreiche Betheiligung bei den Bereinsverfammlungen. 

Nunmehr erhält Herr Ingenieur &. Wagner ans Tarmftadt das Wort zu 
dem angefündigten Bortrag Über: „Das Mannesmann'ſche Rohrwalzver- 
fahren”. 

Der Herr Redner gibt Eingangs bekannt, daß fein Vortra ogegenftand eine 
Erfindung der allerneneften Zeit fei, welche berufen ift, eine vollftändige Umwäl— 
zung in der technifchen Verwendung der Metalle hervorzurufen. 

Das Berfahren befteht in der Hauptſache darin, daß ein glühend gemachtes 
Metallſtück zwiichen zwei in derjelben Richtung raſch votirende, gegen einander ge- 
neigte, theilweiſe geranhte Stahlwalzen vorgefchoben wird, welche da® Arbeitsſtück 
in Außerit raſche Umdrehung verjeßen, äußerlich mehr mitnchmen, während die 
inneren Theile verhältnißmäßig zurückbleiben, bei welchem Vorgang dag Arbeits- 
ſtück als fertige Röhre ohne Naht die Walzen verläßt, Tem veratkenuten Mor 


Das Berftändniß der Mathematik, ſoweit wenigftens folche dem practifchen 
Gebrauche des Lebens dient, beruht weit weniger au einer bejonderen Begabung 
für diefelbe, wie öfters behanptet wird, als auf einer unnnterbrochenen Aufınerf- 
famfeit und Stetigleit bei der Erlernung derfelben. In der Diothematit gehören 
alle Sätze innerlid zuſammen, der eine baut ſich auf dem andern auf, weßhalb dag 
Erfaſſen derſelben für jeden mit normalen: Berftändniß verjehenen Menfchen keine 
weientlichen Schwierigleiten bietet; ift aber die Reihenfolge durch Unaufmerkſamkeit, 
Laßheit oder eine ähnliche Urſache unterbrochen, fo ift der Faden zerriifen und dag 
Berjtändniß für das Kolgende verloren. Hier kaun nun abgeholfen werden, wenn 
man dem Lernenden ein Mittel in die Hand gibt, welches ihn in den Stand fegt, 
folhe gefühlte Lücken in jeinem Wiſſen auszufüllen und von dem nunmehr wieder 
gewonnenen Kundamente aus den Aufbau aufs Vene zu beginnen. Tiefen Er- 
wägungen verdanken die „mathematijchen Unterrichts-Briefe”, — deren Proſpeet 
diefer Nummer anliegt und auf den wir hiermit verweilen — ihre Entjtehung und 
werben biefelben fiherlich weiteren Kreifen willtommen fein, infofern die Fortfeßung 
des Werkes der Haltung des uns vorliegenden eriten Briefes entfpricht. In dem— 
felben ift ala Ausgangspunkt des Unterrichtes die Geometrie gewählt, weil räum- 
ide Größen und Verhältniſſe dem Scitler leicht mit Hülfe der Anfchanung zum 
Verſtändniß gebracht werben fünnen. Die Behandlung des Gegenftandes in Kar 
md fachgemäß und vermeidet eine überflüſſige Breite, bringt dagegen die Beziehnugen 
wifhen Mathematik, graphifcher Tarftellung und Praxis zum entfprechenden Aug- 
drud, was insbefondere für gewerbliche Yehranitalten zu beritdfichtigen tft. Viel— 
feiht Haben wir Gele alt unferen Leſern demnächſt Weiteres von diefen mathe- 
matifchen Unterrichtsbriefen mitzutheilen. 


Practiſcher Rathgeber für Gasconfumenten. Populäre Darftellung 
der Bedingungen für die rationelle Benutung von Leuchtgas als Licht: und 
Bärmequelle im bürgerlichen wohnhaufe. Bon D. Coglievina, Ingenieur 
in Wien. Mit 35 eingedrudten Abbildungen. Hallea. S. Drud und Verlag 
von Wilhelm Knapp. 1891. Preis 2 Mark. 

Das vorliegende Büchlein verfolgt Iediglich den Zweck, dent Gebildeten jeglichen 
Standes iu durch Wort nud Bild gleich faßlicher Darftellung zu zeigen, wie eine 
Gasanlage in bürgerlichen Bohnhäulern befchaffen, benutt und erhalten werden foll, 
damit Die dem hierbei verwendeten Stoffe innewohnende Yeucht- und Heizkraft möglichft 
wirfam auegenußt werden könne. Dem Umfange des Werkchens ent! rechend kann 
jelbftverftändlich in demfelben der reiche Schat an Vorrichtungen für Belenchtungs- 
und Heizungszwede nicht befchrieben werden, worüber die Gastechnif zur Zeit ver- 
fügt, aber es ıft der Weg angedeutet, auf welchen jene Vorrichtungen den practifchen 
Amecken des Gas confumirenden Publikums anı beften dienjtbar gemacht werden 
innen. Der Inhalt gliedert fich nad) einer Einleitung in die Beſprechung folgen- 
der Punkte: Wie läßt fi bei geringitem Gasverbrauch die größte Lichtwirkung 
zielen? Wie kann man die Seiatrant des Gafes für Koch- und Heizzwede am 
vortHeilhafteften ausmußen? Wie fol eine ziweddienliche Anlage ausgeſtattet fein 
md in gutem Zuftaude erhalten werden? Wir verfehlen nicht das Bitchlein der 
Aufmerkfamkeit unferer Yefer zu empfehlen. 


Tabellen Über die berechnete zragfähigteit der beim Hochban zu ver- 
wendenden eifernen Träger. Bon Robert Pfleger. Berlag von Wil- 
beim Engelmann in Yeipzig. 1891. Preis 2 Darf 40 Pfg. 

Die vorliegenden, fehr zweckmäßig angelegten Tabellen follen bei Verwendung 
eiferner Träger im Hocdbau die Wahl der richtigen Profile ohne Anftellung be- 
fonderer Rechnung ermöglichen, wodurch einestheils die Arbeit erleichtert und ges 
fördert wird, anderentheils auch fonft fo leicht ſich einfchleihende Redynungsfehler 
dermieden werben. Die Tabellen find daher Architecten und Banunternehmern als 
Hülfs- und Nachſchlagebuch zu empfehlen, 


Der Bau Fleiner und wohlfeiler Häuſer für eine Familie. Gine 
Sammlung von einfachen und veicheren Entwürfen nebft Details fir Ban— 
ewerfsmeifter, Baueleven und Bauunternehmer. Herausgegeben von Ütto 
Keller, Architect und Director der Baugewerkſchule in Gera. Zweite vers 
befferte und vermehrte Auflage. 24 Tafeln mit erläuterndem Texte. Bern 

hard Friede. Voigt. Weimar 1892, Preis 2 Mark 50 Pig. 
Das Werkchen, dem wir im Jahrgang 1889 Seite 420 bereits eine Beſprechung 
gewidmet haben, hat nunmehr bereits eine zweite Auflage erieht, Der Berkafler 
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Das Verftändniß der Mathematik, forweit wenigftens ſolche dem practifchen 
Gebrauche des Lebens dient, beruht weit weniger au einer befonderen Begabung 
für Ddiefelbe, wie öfters behauptet wird, als auf einer unumterbrochenen Aufınert: 
famfeit und Stetigleit bei der Erlernung derjelben. In der ‘Mathematik gehören 
alle Sätze innerlich zufammen, der eine baut fich auf dein andern auf, weßhalb das 
Erfaffen berfelben für jeden mit normalem Verſtändniß verichenen Menfchen keine 
wefentlichen Schwierigkeiten bietet; ift aber die Reihenfolge durch Unaufmerkſamkeit, 
Laßbeit oder eine ähnliche Urſache unterbrodyen, fo tft der Faden zerriffen und dag 
Berttändniß für das Folgende verloren. Bier kann num abgeholfen werden, wenn 
man dem Lernenden ein Deittel in die Hand gibt, welches ihn in den Stand fegt, 
foihe gefühlte Läden in feinem Wiſſen auszufüllen und von dem nunmehr wieder 
gervonnenen Fundamente aus den Aufbau aufs Vene zu beginnen. Diefen Er: 
wägungen verdanken die „mathematijchen Unterrichts-Briefe“, — deren Proſpeet 
diefer Nummer anliegt nnd auf den wir hiermit verweilen — ihre Entjtehung und 
werben dieſelben fiherlich weiteren Kreifen willtommen fein, infofern die Fortfeßung 
des Werkes der Haltung des uns vorliegenden eriten Briefes entfpricht. In dem— 
felben ift als Ausgangspunkt des Unterrichtes die Geometrie gewählt, weil räum— 
fihe Größen und Verhältniſſe dem Scitler leicht mit Hülfe der Anfchanung zum 
Verſtändniß gebracht werden fünnen. Die Behandlung des Gegenftandes it klar 
und ſachgemäß und vermeidet eine fiberflitffige Breite, bringt dagegen die Beziehungen 
wifchen Mathematik, graphifcher Tarftellung und Prarıs zum entfprehenden Aus 
drud, was insbefondere für gewerbliche Xehranitalten zu beriidfichtigen if. Biel: 
leicht Haben wir Gelegenheit, unjeren Leſern demmädjit Weiteres von diefen mathe- 
matifchen Unterrichtsbriefen mitzutheilen. 


Practiſcher Rathgeber für Gasconfumenten. Populäre Darftellung 
ber Bedingungen für die rationelle Benutzung von Lenchtgas als Licht- und 
Bärmequelle im bürgerlichen Bohnhaufe. Bon D. Coglievina, Ingenieur 
in Wien. Mit 35 eingedrudten Abbildungen. Hallea. S. Drud und Verlag 
von Wilhelm Knapp. 1891. Preis 2 Mark. 

Das vorliegende Büchlein verfolgt lediglich den Zived, dent Gebildeten jeglichen 
Standes in durch Wort nud Bild gleich faßlicher Darftellung zu zeigen, wie eine 
Gasanlage in bürgerlichen Bohnhäufern befchaffen, benutzt und erhalten werden foll, 
damit bie dem hierbei vertvendeten Stoffe innetwohnende Leucht- und Heizkraft möglichft 
wirffam ausgenußt werden könne. Dem Umfange des Werkchens ent! rechend kann 
jefbftverftändlich in demfelben der reiche Schaf an Vorrichtungen für Beleuchtungs— 
und Heizungszwede nicht befchrieben werden, worüber die Gastechnik zur Zeit ver- 
fügt, aber es tft der Meg angedeutet, auf welchem jene Vorrichtungen den practifchen 
Ameden des Gas conjumirenden Publikums am beften dienjtbar gemacht werden 
fönnen. Der Juhalt gliedert ſich nad) einer Einleitung in die Beſprechung folgen- 
der Buntte Wie läßt fich bei geringjtem Gasverbrauch die größte Lichtwirkung 
erzielen? Wie kann man die —86 des Gaſes für Koch- und Heizzwecke am 
vortheilhafteſten ausnutzen? Wie ſoll eine zweckdienliche Anlage ausgeſtattet ſein 
und in gutem Zuftaude erhalten werden? Wir verfehlen nicht das Büchlein der 
Aufmerkſamkeit unferer Yeler zu empfehlen. 


Tabellen Über die bereihnete zragfähigteit der beim Hochbau zu ver- 
wendenden eifernen Zräger. Bon Robert Pfleger. Verlag von Wil- 
helm Sngelmanı in Leipzig. 1891. Preis 2 Mark Pfg. 

Die vorliegenden, ſehr zweckmäßig angelegten Tabellen follen bei Verwendung 
eiferner Träger im Hochbau die Wahl der richtigen Profile ohne Anitellung be= 
fonderer Rechnung ermöglichen, wodurch einestheils die Arbeit erleichtert und ge— 
fördert wird, anderentheils auch fonft jo leicht fid) einfchleichende Rechuungsfehler 
vermieden werben. Die Tabellen find daher Ardhitecten und Banumnternehmern als 
Hulfs⸗ und Nachſchlagebuch zu empfehlen. 


Der Bau kleiner und wohlfeiler Häuſer für eine Familie. Cine 
Sammlung von einfachen und reicheren Eutwürfen nebjt Details für Vans 
ewerksmeiſter, Baueleven und Bauunternehmer. Herausgegeben von Otto 
Kelten Ardjiteet und Director der Baugewerkfchule in Gera. Zweite ver: 
befferte und vermehrte Anflage. 24 Tafeln mit erläuterndem Texte. Bern— 

bard Friedr. Voigt. Weimar 18092, Preis 2 Mark 50 Pig. 
Das Werkchen, dem wir im Jahrgang 1889 Seite 420 bereits eine Beſprechung 
gewidmet haben, hat munmehr bereits eine zweite Auflage erlebt, Der Berka 
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genehmes Teuer, welches mit langer Flamme brennt, nie rußt, nie 
raucht, Teine Scylade noch Sinter hinterläßt, total und vollfommen 
ausbrennt. Die zurücbleibende Afche fintert nicht, Fällt leicht durch den 
Roft und ift ein gelbliches Pulver, welches feinen Schmuß abjegt und ° 
m vielen Zweden, namentlich als Düngemittel, Verwerthung findet. 

Nie hat man bei einem mit Braunfohlenbriquett geheizten Ofen 
den Roft, bezw. den Feuerraum auezuframen, die Aſche fällt durch den 
Roft, den man fchüttelt, oder über den man leicht mit einem Cifen 
hinfährt, um denfelben von der Afche zu befreien. Ein Stochen durd 
die NRoftöffnungen mit dem Stocheifen fommt nie vor. Das Brennen 
der Briquetts findet am beften und regelmäßigiten ftatt, wenn man den 
Dfen in Ruhe läßt und die Steine regelmäßig über den Roft vertheilt, 
nachdem man, wie oben bemerft, die Ajche hat durchfalten Laffen. 

Ein Braunfohlenbriquett erlifcht nie, bevor e8 nicht total ausge- 
brannt ift; bei offener Füllthüre geht jeder mit Steinkohle gejtochte 
Dfen aus; das Briquett führt fort, wie Schwamm zu glühen, wenn 
man die Fallthür offen läßt; hält man dabei die Zugöffnung unter dem 
Roft geichloffen, jo Tann man mit 2—3 Briquetts, alfo mit dem 
en von 1—2 Pfg. während der Nacht das Feuer im Ofen unter- 
alten. . 
In Gegenden, wo man mit rohen Braunfohlen ftocht, ift ein brenz- 
licher Geruch bemerkbar, der nicht angenehm ift. Bei der Beichaffen- 
heit diefer Braunkohle ift das Fein Wunder, da man fie in Folge ihres 
hoben Waflergehaltes deitillirt, ftatt fie zu verbrennen. Man hat diefe 
Eigenfchaft nun auch auf das Briquett übertragen. Wenn dasfelbe nicht 
richtig behandelt wird, wenn man es mafjenhaft auf den Roſt häuft, 
fo daß die unteren Schichten verbrennen, die nachfolgenden deſtilliren, 
fo Tann dabei auch ein Geruch entitehen, der aber nicht unangenehmer 
ift, als von fchwalfer Steinfohle und niemals, wie diefer, gefährlich wird. 

Bei richtiger Behandlung, die übrigens eine ganz einfache ift, 
fommt niemal® der geringfte Geruch zum Vorſchein. 

Durch die Eigenfchaft der Briquetts, das Feuer lang zu halten, 
kann aud) dasfelbe leicht aus einem Ofen in den andern gebracht wer- 
den, und das Anzünden der Defen iit ein außerordentlich leichtes. 

Hält man in einem Haufe, wie 3. 3. in Gafthöfen, wo zu jeder 

eit verlangt wird, daß ein Zimmer geheizt werden foll, einen größern 

fen, 3. B. den Kochherd in Betrieb, nimmt daraus in einer zweck⸗ 
mäßigen Schaufel eine Feine Parthie angeglühter Briquetts, jo ift man 
im Stande, binnen wenigen Minuten 5—6 weitere Defen anzuzünden. 
Man läßt einfach aus der Schaufel einige Broden des glühenden 
Stoffes auf den Roſt fallen, verbreitet ihn über denfelben und legt ein 
paar Briquetts nad), dann hat man binnen weniger Minuten ein leb- 
haftes euer und dabei nicht nur das foftipielige Material, fondern 
auch die Zeit erfpart, die man für jedes andere euer zum Anzünden 
zu verwenden hat. 

Feder Ofen ift für den Briquett-Betrieb geeignet. 

In den Oefen, wo die Rofte fehr weit jtehen, würden engere 
Rote vortheilhaft fein; man erzielt auch den Zwed durch Anflegen 
eines zweiten Roſtes mit Duerftäben. 
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Die Tragweite ded neuen Gebrauchsmuſterſchutzes gegenüber 
dem Patent, Marken: und Muſterſchutz 


vom Patentbureau Sad-Leipzig.*) 
(Bergl. ©. 515.) 


Il. 


Die Eennzeichnenden Merkmale der einzelnen Schußgefeße laſſen 
fi, wie folgt, bezeichnen. 

Der Markenſchutz hat Waaren- oder Handelszeichen zum Ge- 
genftand, er fchütt alfo Lediglich Zeichen, die auf Gegenftänden, deren 
Berpadungen, auf Verjchlußjtücen oder aber aud) auf den Gegenftänden 
und deren Verpadung angebradjt werden. Das gejchügte Zeichen jteht 
mit dem Gegenitand, auf dem es fich befindet, in feinem unmittelbaren 
Zufammenhange, d. h. der Gegenjtand als folder gilt durch Anbringung 
eines Zeichens nicht als geſchützt, ſondern es wird durch das Zeichen 
nur bewiefen, daß der Gegenitand von demjenigen herrührt, welcher 
Eigenthümer des gefchügten Zeichens it. 

Der Mufterihug umfaßt Gegenitände, deren äußere Geftaltung 
darauf berechnet iit, dem Schönheitsfinn, dem Geſchmack an beionderen 
Formen, Farbenzuſammenſtellungen zu dienen. Es wird aber durd) 
den Muiterfchuß, den man zum Unterfchied von Gebrauchsmufterichut 
Geſchmacksmuſterſchutz nennt, Lediglich die jtarre, unveränderliche Außen- 
form eines Gegenftandes, niemals deſſen innere mechanische Einrichtung 
unter Schuß geftellt. Der Geſchmacksmuſterſchutz unterjcheidet ſich dem— 
nah von dem Markenfchng dadurd, daß mittelft desfelben Gegen 
ftände unter Schuß geftellt werden können, während der Markenſchutz 
nur Zeichen, die auf Gegenftänden angebracht werden, dedt. Der Ge— 
ſchmacksmuſterſchutz dedt aber nur ſolche Gegenitände, deren änßere 
Form neu ift und lediglich dazu dienen fol, den Schönheitsjinn oder 
den Geſchmack an außenform-farbigen Muftern zu befriedigen. 

Der Gebrauchsmuſterſchutz dient dazu, ſolche Gegenftände vor 
Nachahmung fchügen zu können, die gejchaffen wurden, um der Zweck— 
mäßigfeit und des beiferen, bequemeren Gebrauches willen. Es kommt 
hierbei nicht auf die Schönheit, Mufterung oder Zuſammenſtellung 
farbiger Verzierungen an, wie beim Geſchmacksmuſterſchutz, fondern e8 
ist nur der Umftand maRgebend, daß die neue Form des Gegenjtandes 
aus Gründen der Zweckmäßigkeit, des bequemen Gebrauches gefchaffen 
wurde. Der Gebrauchsmuſterſchutz hat demnach zur VBorausfeßung, daß 
durch einen neuen Gegenftand nicht, wie beim Geſchmacksmuſter, eine 
Schöne, ftarre Außenform, jondern nur eine neue, zweckmäßige Ge— 
ftalt gefchaffen ift, welche nur darauf gerichtet ift, den Gebrauch des 
betr. Gegenftandes praftifcher und bequemer zu geftalten. 


II. 
Vom Patentſchutz läßt ſich der Gebrauchsmuſterſchutz ebenfo 
leicht unterſcheiden, wie vom Geſchmacksmuſterſchutz. Durch den Gegen— 


*) Der Verfaſſer iſt auch gern bereit, den 2c. Leſern dieſes Blattes über alle 
Fragen auf dem Gebiete des Patent-, Gebrauchsmuſter-, Muſtex- und MokkwEGokegs 
foftenloe Auskunft zu ertheilen. 
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die Luft pofitiv eleftrifch if. Das eihtigfie bei der Anlage der Blitableiter ift 
die Erdleitung, die die befte in der Nachbarfchaft des Gebäudes überhaupt vor- 
handene fein muß. Die feuchte, alfo die Efectricität leitende Bodenſchicht wird in 
den Städten zumeift durch die Waffer- und Gasleitungen erfett; da diefe oft befiere 
Ableiter als die ergentlichen Blitzableiter find, follten in jedem Falle ihres Vor⸗ 
handenfeins die Tetteren daran angefchloffen werden. Zur Meffung der Ableitungs- 
fähigkeit des Blitzableiters kann man ſich u. a. der nad dem Sein ip der fog. 
Wbeateftone’fhen Brüde konftruirten „Nippoldt’fchen Telephonbrüde”, Fabrifanten 
Hartmann & Braun in Bodenheim) bedienen. Ueber diefe und andere Punkte gaben 
der Bortrag und die anfchließende längere Discufftion erwünfchten Aufſchuß. 


r. B. 
LZauterbach. Für bie Generalverfammtung am 25. November 1891 war 
Herr Ingenieur Wagner von Darmitadt der Einladung des Vorſtandes gefolgt, 
um über das Aluminium, feine Gewinnung und feine Verwendung zu fprechen. 
Nah einem Rückblick über die Gefchichte der Entdedung und der anfänglichen 
Herftellungsverfahren erwähnte Redner die vorzüglichen Eigenschaften diefes Metalles, 
welches in der Reihe der Metalle eine mittlere Stellung einnimmt und berufen 
erfcheint, fowohl in reinem Zuftand als and) befonders in Der Mor von Legirungen 
mit anderen Metallen mit Vortheil und in ausgedehntem Maße, namentlich die 
roſtenden Metalle und Metallmifhungen, zu erfeen. An der Hand von Zeichnungen 
wurden die Feltigleitsverhältnifie in Vergleich zu den übrigen technifch wichtigen 
Metallen gezogen, welcher Vergleich fehr zu Gunften der neuen Metallgruppe fpricht. 
Die Bearbeitung des Aluminiums bietet feine Schwierigfeiten und da8 Verwendungs⸗ 
gebiet ift ein außerordentlich ausgedehntes; e8 werden bereits viele Gegenftände, 
auch Tunftgewerbliche, in den Handel gebracht. Der Preis des Aluminiums, welcher 
Ende der Fünfziger Jahre 4800 ME. pro kg überftieg, ift durch das feit 1889 im Großen 
betriebene electrolytifche Herftellungsverfahren der Aluminium - Induftrie - Altien- 
gefeltfchaft in Neuhaufen am Bodenfee gegenwärtig auf 8 ME. pro kg*) herunter- 
gegangen fo daß der allgemeinen Verwendung feine Shwierigfeiten mehr im 

ege ftehen. Am Schluß des zweiftündigen Vortrags erläuterte Redner noch das 
sah intereflante Berfahren der Gewinnung auf elettrifchem Weg, wozu der 

beinfall bei Schaffhaufen die elementare Kraft Liefert. Der Vortrag war außer- 
dem unterftütst durch Sorlage einer reichhaltigen Probefammlung aus der techniichen 
Mufterfammlung. Die dabei befindlichen Tunftgewerblichen Gegenftände erregten 
das Sntereffe der Anmefenden und wurden mit Beifall befichtigt. 

Nah Schluß des Bortrags und nachdem der Vorſitzende des Ortsgewerbe— 
bereins dem Redner für feine ausführlichen und lehrreichen Mittheilungen gedantt, 
auch die Hoffnung ausgefprochen hatte, bald einen anderen Vortrag von ıhm zu 
bören, wurde die Discuffion eröffnet. Die Anwefenden nahmen Bieranf genaue 
Einfiht der aufliegenden Gegenftände und erhielten auf ihre Fragen möglichſte 
Auskunft. Die Verfammlung war gut befucht und der Vortrag wurde mit großem 


Intereffe angehört. 


Literatur. 


Deutſche Reichsgeſetze in Einzelabdrüden. Herausgegeben von Dr. 

8. Sareis, o. d. Profeflor der Rechte in Königsberg. Preis per Nummer 

20 Pfennig. Berlag von Emil Roth in Gießen.‘ 

An einer Zeit, wie die unferige, wo das öffentliche Leben alle Schichten der 
Bevölkerung in Anſpruch nimmt, erjcheint es für Ieden unabweisbar, mit der 
Gefetgebung, insbefondere auch des Neiches, näher befannt zu fein. Nun hat ſich 
diefe Geſetzgebung aber in einem fo lebhaftem Tempo vollzogen, daß aud) das befte 
Gedächtniß feine Hülfe verfagt, zumal die redaktionelle Faſſung der einzelnen Ge— 
ſetze vielfach zu Schwierigkeiten Veranlaffung giebt. Da ift ein guter Freund und 
Rathgeber „in der Weftentafche” von dem größten Werthe, und diefen finden wir 
in der Gefeßesfammlung, welche die rührige Berlagsbuchhandlung von Emil Roth 
in Gießen ſchon feit einigen Jahren herausgiebt und welche den Namen des in 
unferem Heffenlande wohlbefannten und hochgeachteten ehemaligen Gießener Rechts— 
lehrers, Profeffor Dr. C. Gareis in Königsberg, trägt. In der großen Anzahl 
der bereits erjchienenen 140 Hefte findet Ieder das, was ihm nad) Zeit, Beruf und 


*) Inzwiſchen weiter auf 5 Mark. 
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Gewerbeblatt 
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Großberzogtbum Seffen. 
Beitfhrift des SJandesgewerbvereins. 


Erſcheint wöchentlich. Auflage 5100. Anzeigen für bie durchgeheude Petitzeile oder 
deren Raum bei ein- und zwei maliger Aufnahme 30 Pf., bei drei» und mehr— 
maliger Aufnahme 25 Pf. 


 Dembet 101 





M 511. 52. 


Inhalt: Mittheilungen der hemifhen Prüfungs- und Aus- 
funfts-Station für die Gewerbe. — Das Geſchlecht und die Ab- 
fürzung unferer Maß- und Gewihts-Bezeihnungen — Der neue 
Gebrauhsmufterfhuß, feine Erlangung und Wirkung. — Zu unserer 
Abbildung. — Offene Zeihenfäle — Ausden Ortsgewerbvereimen. 
Beerfelden. Bingen. Nen⸗-Iſenburg. Offenbach. — Verſchiedene Mitthei- 
lungen. Batente und Gebrauhsmufter von im Großherzogthum Heffen lebenden 
Erfindern. Reuartige Berglafung von Fenftern. Pflihten des Publikums gegen 
das Handwerk, — Literatur. Baufchlüffel. „Induftrie- Schub.” Nondo-Ptono- 
gramm. 74 Blatt Monogramme, Zierfchriften und Kronen. Decorative Vorbilder. 
Karmarid und Heeren’s techniiches Wörterbuch. Der Amateur-Photograph. Der 
Formenſchatz. Borlagen für das unfigeinerte. Borlagen für Banfchlofier. Die 
photographiiche Meßkunſt. Bon der Wiffenfchaft des Hauſes. — Anzeigen. 


Mittheilungen der chemiichen Prüfungs: und Auskunfts⸗ 
Station für die Gewerbe, 
(Darmftadt, Heinrichitraße 55.) 


Ueber die Luft eines Stäfekellers.*) 
Bon Prof. Dr. C. Thiel. 


Bor mehreren Jahren wurde in einem Orte des Rieds, jener 
fruchtbaren Landfchaft auf dem rechten Rheinufer zwiſchen Worms und 
Mainz, ein neued Haus mit Stallung und Scheune erbaut, ſowie mit 
den Ginrichtungen für die Bereitung von Mainzer Handkäſen verjehen, 
welche in der erwähnten Gegend in anfehnlihem Umfang, förmlich fa- 
brifmäßig erzeugt und weithin verfchidt werden. Dazu gehörte auch 
ein Heiner heizbarer Keller zum Reifen oder Yaulen diefer Sauermilch— 
füfe; derfelbe war aus Backſteinmauerwerk hergeitellt, mit einem leicht 
rein zu haltenden Bodenbelag, mit jauber getünchten Wänden und Dede, 


— — _ 





*) Bereits in der „Milchzeitung“ veröffentlicht. 
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” Per, T DE THU SEISC Te „in 


Das Geſchlecht und die Abkürzung Me * ud 
DIE Gewichts-Bezeichnuugen. 


Dierzu ſchreibt das „Centralblatt der Bauverwaltung :* „Seit einer 
Reihe von —— haben nach und nach faſt alle gebildeten deutfchen 
Kreiſe, ie Privatperſonen, es für ein. Gebot der Pflicht und 
Beh Shrgefühls en im fchriftlichen und möglichit auch im mind: 

jen Be: tehr fich nur guter deutjcher Sprachformen zu bedienen... Die 
- den festen Jahren ——— Druckſachen liefern davon 
ein ſehr erfreuliches — Um jo mehr muß. es auffallen, wenn 
in der Bezeichnung der Maße, Gewichte und gewiffer Meßgeräthe in 
manchen, gerade das Bauweſen betre en und zum. Theil. von höheren 
Zechnifern verfaßten Schriften Mihbräuche und —A bemerkt 
werden, welche leider nicht abzunehmen scheinen. Daß das Wort 
„Meter“ (griechiſch 10 Ezoor, lateinisch metrum) unter; len ‚Unt« 
ftänden. und in allen Zujammenfegungen ſächlichen Geſchlechts iſt — 
fofern nicht eine männliche Perfon-bezeichnet wird, wie in „Geometer“, 
— follte Jedermann wifjen, auch ohne diefe Kenntniß aus dem Se 
vom 17. Auguft 1868, betrejjend die Maß- und —— TE 
* Norddeutſchen Bund, zu ‚entnehmen., Nad) . diejem *——— 

das Meter, das Centimeter, das Millimeter und das — 
En das Quadratmeter, das Ar und das Hektar; weiter das Kub 
— das Liter und das Hektoliter; ſuen lich das — 

Milligramm. In demſelben Sinne ih es zweifellos allein richtig, 
zu — ——— das Alkoholometer, das Planimeter, das Tachymeter, das 
Thermometer, das Barometer u. ſ. w. Wenn man in den politiſchen 
— ungen auch häufig falſche Anwendungen findet, wenn der Krämer, 

— die Marktfrau einen Meter —* einen Liter verkauft, 
fo follten doch gerade die —5* ſich dergleichen nicht zu Schulden 
fommen laſſen, vielmehr für die Belehrung dieſer Leute ſorgen, Sir 
die Schulen in diejer. Beziehung nicht ihre Schuldigfeit thun. 
foll man aber jagen, wenn dieſe unrichtigen Bezeichnungen felbft in 
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fchrieben wird; denn Kilo könnte ebenfogut auch Kilometer fein. Werner 
halten wir es für nicht vereinbar mit den Regeln der deutichen Recht— 
fchreibung, wenn die Anfangsbuchftaben der Maßberechnungen beim 
vollen Ausfchreiben Hein gefchrieben werden; jo ift 3. B. zwar zu frhreiben 
6 m, aber nicht 6 meter, fondern 6 Meter. — Es ift vielleicht nicht 
überflüffig, bei diefer Gelegenheit darauf Hinzumeilen, daß die Maß- 
und Gewichtsordnung für das Deutfche Reich, jowie die Beitimmungen 
über die amtlihe Maß- und Gewichtsbezeihnung im Anhange zu dem 
teſannten Werk „Des Ingenieurs Taſchenbuch“ auszugsweiſe abgedruckt 
ind. 

Zum Schluſſe möchten wir noch darauf hinweiſen, daß die un— 
ſchönen Ausdrücke „laufendes“ oder „ſteigendes“ Meter recht wohl ent- 
behrt werden könnten. 


— — —— — —h — — — —— 


Der neue Gebrauchsmuſterſchutz, ſeine Erlaugung und Wirkung. 
von Patentbureau Sack-Leipzig.*) 
(Vergl. S. 547.) 


IV. 


Um die kennzeichnenden Merkmale des neuen Gebrauchsmuſterſchutz⸗ 
geſetzes beſonders hervorzuheben, feien die Beitimmungen desſelben der 
Reihe nad) nicht blos angeführt, ſondern mit furzen Worten auch näher 
beleuchtet. ' 

Das Geſetz beitimmt laut $.1: 

„Modelle von Arbeitsgeräthichaften oder Gebrauchsgegenſtänden 
oder von Theilen derſelben werden, in fo weit fie dem Arbeits= oder 
Gebrauchszweck durch eine neue Geftaltung, Anordnung oder Vorrich— 
eh; dienen follen, al8 Gebrauchsmuſter nad) Maßgabe diejes Geſetzes 
geſchützt. | 

Modelle gelten in jo weit nicht al8 neu, als fie zur Zeit der auf 
Grund diefes Geſetzes erfolgten Anmeldung bereits in öffentlichen Druck— 
ichriften befchrieben oder im Inlande offenfundig benußt find.” 

Der erite Abſatz dieſes Paragraphen ift dahin zu verftehen, daß 
al8 Merkmal der Gebraudhsmufterichugfähigfeit die Möglichfeit vor- 
liegen muß, einen Arbeits- oder Gebrauchszweck mit dem neuen Gegen— 
ſtand oder Theile desjelben erfüllen zu können. 

Hierdurd) ift auch der Unterichied zwifchen dem Gebraudjeinufter- 
ihuß und dem Geſchmacksmuſterſchutz ganz deutlich Kar geſtellt, wie dies 
am beften durd ein Beispiel erfenntlich gemacht wird. Ein Sclüffel, 
deffen Griff durch befondere, neue Verzierungen ſchön geftaltet und ge= 
fennzeichnet ift, dient diefer neuen Verzierung wegen weder einem Arbeits— 
oder Gebrauchszweck, fondern diefe nene Form wurde nur deshalb ge 
Ichaffen, um der Befriedigung des Schönheitsfinnes und des Geichmades 


x) Der Berfaffer ift auch gern bereit, den 2c. Lefern diefes Blattes über alle 
Fragen auf dem Gebiete des Patent-, Gebrauhsmufter-, Mufter- und Markenſchutzes 
foftenlos Auskunft zu ertheilen. 
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Zu unſerer Abbildung. 


Wachsmodell einer 
tatuette. Zufolge des 
jur Gewinnung neuer 
Muſter fir Schnitzereien 
in Elfenbein u. ſ. w. er— 
‚aljenen Preisausſchrei— 
ens vom 4, Juni 1890 
eingereiht von Otto 
Slenz;z, Kifenbeinbild- 
jhniger zu Erbach i. DO. 












Dffene Zeichenjäle. 
Bekanntlich bejteht 
bei dem erweiterten ee 
werferichufen des Groß— 
herzogthums jchon ſeit 
längerer Zeit die Ein— 
tung der fog. offenen 
Zeichenfüle, welche auch 
anderswo als zweckmäßig 
erfanut wird. Sojchreibt 
„das Kleingewerbe“, das 
Organ des mährischen 

Sewerbvereins in 
Brünn: 

Für viele Gewerbe: 
zweige iſt das fachliche 
—— eine weſentliche 

rundbedingung des Ge— 
deihens. Dies gilt nicht 
allein für diejenigen Ge— 
werbe, deren Erzeugniſſe 
den Anforderungen eines 
verfeinerten Geſchmackes 
entfprechen follen, jondern auch von ganzen Gewerbegruppen, bei deren 
Production äfthetiiche Rückſichten Nebenſache find und vornehmlich 
praktische Zwecke verfolgt werden, Eine richtige Fachzeichnung erjpart 
dem Geihäftsmann oft viel Zeit, Mühe und Geld; fie ermöglicht 
eine fchnellere und fichere Ausführung des herzuftellenden Objectes, 
eine leichtere Berftändigung mit dem Runden und eine fichere Calcu= 
lation. Sie überhebt der Mühe langwieriger Verfuhe und bewahrt 
vor überflüffigem Materialverbraud. Nun ſucht die Fachliteratur zwar 
mit regem Eifer allen Anfprüchen an —“ Vorbilder für die 
meiſten Gewerbe zu entſprechen, allein auf dieſem Wege kann dem Be— 
dürfniſſe nicht wohl ganz abgeholfen werden, denn dieſe BAR Drud- 
werfe, deren Derftellung mit großen Koften verbunden ift, find alle jehr 
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wohl wünfchenswerth fei, vorläufig mit Erlaffen weiterer focialveformatifcher Geſetze 
einzuhalten, bis die erlaffenen Geſetze in Fleiſch und -Blnt übergegangen feien, 
was wohl nod) einer längeren Zeit bedürfte. 

Der Vortrag wurde mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt und fand reichen 
Beifall feitens der Verfammlung. 

Nachdem der Vorfiende, unter Hiniveis auf die eriprießliche Thätigfeit des 
Herrn Dr. Schröder in den Geiverbvereinen, den Dank der Verſammlung aus- 
gejprochen hatte, wurden noch verjchiedene fragen über die Gejeße an den Vor— 
tragenden gejtellt und fand gegenfeitiger Meinungsanstaufch ftatt. K. 


Offenbach. Leber das Aluminium und feine Verwendung in Induftrie 
und Gewerbe hielt Herr Ingenier Brodmann in unferem Ortsgewerbvereine 
zwei Borträge, die fich beide mal guten Beſuchs zu erfreuen hatten. Herr Brod- 
mann, dem Gelegenheit gegeben, die großartigen Anlagen des Aluminium-Werfes 
zu Neuhaufen zu fehen und die Verarbeitung des Aluminiums, Schmelzen, Gießen, 
Schmieden 2c. dort in größerem Maßſtab kennen zu Ternen, hat dann in ver- 
ichiedenen hiefigen Fabriken felbft Verſuche angeftellt, um die Eigenfchaften des 
Materials eingehend zu prüfen. Aus den hodintereffanten Ausführungen des 
Redners jei das Nachfolgende mitgetheilt. 

Außer der Kiejfelerde gibt es wohl feinen Stoff, der zur Bildung der Erde 
joviel beigetragen Hat, als die Thonerde. Der gewöhnliche Töpferthon, die Porzellan 
ae oe Lehm, die Walferde ꝛc. beftehen der Hauptfache nad) aus Thonerde umd 

ieſelſäure. 

Dieſe Vorkommniſſe find aber ſeknndären Urſprungs, fie entſtanden durch Um— 
wandlung kryſtalliſirter Mineralien unter dem Einfluß der Atmoſphäre. Die Thon⸗ 
erde für ſich und in Geſellſchaft mit andern Körpern bildet den Haupttheil unſerer 
Gebirge, doch hat die Thonerde auch ſehr noble Verwandtſchaft, denn die ſeltenſten 
Edelſteine ſind aus ihr gebildet. So iſt z. B. der Rubin eine Verbindung von 
Thonerde mit Sauerſtoff, dieſelbe Zuſammenſetzung hat der Saphir. 

Man hat ſchon früher vielfach verfucdht, aus der Thonerde, durch Schmelzen 
derſelben, künſtliche Edelſteine herzuſtellen. Dieſe Verſuche ſind in Frankreich auch 
von Erfolg gekrönt worden. 

Nachdem es Davy gelungen war, mit Hülfe des elektriſchen Stroms die 
Alkalien als Verbindungen eigenthümlicher Metalle mit Sauerſtoff nachzuweiſen, 
ſchloß man mit Recht, daß auch in der Thonerde ein Metall enthalten ſei. Zuerſt 
gelang es dem Göttinger — Wöhler 1827, auf chemiſchem Wege durch Ein- 
wirkung von Kalium auf Chloraluminium das Metall des Alauns (alumen) und 
dev Thonerde (alumina), da8 Aluminium, abzufcheiden. 

Auf Grund diefer Entdedung Wöhler’s, ftelte dann in Frankreich) 30 Jahre 
Ipäter Deville Verſuche im Großen an, die aber ſehr koſtbar waren und riefige 

ummen verichlangen. 

Deville, der fich viel mit der Thonerde zur Darftellung von küuſtlichen Edel⸗ 
fteinen befaßt hatte, erzeugte das Aluminium durh Einwirfung von Natrium auf 
Chloraluminium. Zur Heritellung eines kg Muminiums waren 3 Kg Natrium 
nöthig und da ein kg Natrium Fres. foftet, jo kann man fich leicht einen 
Begriff von dem theuren Herftellungspreis machen. 

Es gelang den raftlofen Bemühungen der Chemiker allerdings, den Preis 
mit der Zeit auf 300 Fres. und weiter auf 50 Darf für Ikg herunter zu bringen; 
allein billig fonnte das Aluminium erft werden mit den Aufblühen der Eleftro- 
tehnif und in der Dermendung der feurig-flüffigen Elektrolyſe. 

Zur Erzeugung billiger Elektricität in großen Mengen können heute nur die 
MWafferfräfte in Betracht fommen. Dort wo diejelben ausreichend vorhanden find, 
werden fich, Leicht blühende Induftrien entmwideln und in der Schweiz, am groß- 
artigen Rheinfall bet dem Dorfe Neuhaufen, liegt auch eine der größten Alumintum- 
hiütten, der Aluminium-Induſtrie-Aktiengeſellſchaft gehörend, in welcher aus der 
Thonerde nad) einem von Dr. Kiliani erfundenen eigenen Verfahren das Aluminium 
durch feurig-flüffige Eleftrolyfe abgeſchieden wird. 

Die Anlagen find das Großartigite, was man ſehen kann und die Turbinen— 
ana: me ihren praftifchen und finnreichen Vorrichtungen erregen das Staunen 
es Fachmannes. 

Dem Rhein können laut Lonceffionsurtunde ed Sara Stuattunmen 
20 cbm Waffer oberhalb des Falls entnommen werden, anSgemoht WettTn NIEIS 
läufig nur 10 ebm, eutfpredhend 2000 BVferdeträften. 
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Die Ausführungen des Redners fanden den verdienten Beifall. und fprad) 
am Schluffe des zweiten VBortrages der Vorſitzende des Vereins, Oberbürgermeifter 
Brink, den Danf der Verfammlung aus. 


— — — — — — — — — — 


Verſchiedene Mittheilungen. 


Patente und Gebrauhamufter 333 im 6 Großherzogthum Heſſen 
ebenden undern. 
Batent- Anmeldungen. — Kl. 3, W. 7680. Eine die Haut belichtende, ei 

ten U ee —— oͥ —— m ofts ( n — ah 1, Sun 1891 
— nnenver ür Dampffeile einri rig in Darm— 
ftadt; 1. September 1891. — — 218, Berfahten zur Darftellung blauer 
baflcer Igrbſtofte. ne: sta, gemadı u re 2 SR Leon- 
ardt& Co Mühlheim i. uguft — L. 6 erfahren zur 
Sarftelung Her 3.5 ur 10) gut Y Aumebung L. Rat ch Bereit 
efannt gemadyt am 9. Februar eonhardt & Co. in Mühlheim t 
18. Oftober 18%. — Kl. 40, H 10544. Metallurgiihe Verwendung von „er 
fllictum; Dr. C. Hoepfner in Gießen; 12. November 18%. — KL. 45, 
Kehrpflug: Jakob Ehrhardt IL ın Ober-Ramftadt; 10. Juni 1891. — N 7 
8. 9100. — Befeftigung von Fguhtnopfen; A. Klipper im Offenbad a. M., Ober: 
mainftraße 17; 3. Oftober 1 


Batent-Ertheilungen. — " 6, Nr. 60620, eier an Siltrivappawaten ; 
Zufag zum Patent Nr. 49961; 9. Mundorf in Pfiffligheim b. Worms a. Rh.; 
vom 17. März 1891 ab. — et. 23, Nr. 60676. Selbſtt ai e3 Dampfrührmert für 
Scifenfidetefiel; F. Noßwitz in Worms a. Rh.; vom 12. März 1891 ab. — Kl. 3 
Nr. 60427. Mafdine zur CH von Reruformen; A. Zilch in —5 

a. M., Mittelfeeftr. 46; vom 18, April 1891 ab. — AI. 74, Nr. 60594. Ausicalt- 
vorrichtung für Si ignafwerte an Läden; G.Nicolans in Offenbah a.M., Bi- 
bererftr.; vom 21. Dezemger 1890 ab. 


Gehrauhömufter. Eintragungen. (Bis auf Weiteres find die für die Par 
tente beitehenden Klaffenbezeichnungen maßgebend.) — Kl. 9, Nr..732. Biürftenhalter ; 
3. Fitting in Darmftadt; 28, Oktober 1891; 5.39. — EL. 11, Nr. 1007. Rüden- 
verbindung für Bhotogzaphienlbums, Dapyen, arabante u. dergl.; C. H. Ha m⸗ 
mann in Offenbach a. M.; 9. November 1891; Rr88.G6eid⸗ 
ide mit Duerabtbeilungen; L. Krumm in —S a. M.; 26. Oftober 1891; 


l. Neuerung an —— Weintr aud & Co. in 
Dfigubach a. M.; 5. November 1891; W0 Nr. A . Sigel iu; 
D. Hof ın Offenbach a. M.; 26. Ottoder 1891: 9.54 Kl. 33, Nr. 960, 


zierftöde aus Celluloid, maffiv oder mit einer Filung aus anderem Data 
Offenbacher Celluloid- und Hartgummi-Waaren- en habrit, Neid, Soldmann & 
Co. in Offenbah a. M.; 6. November 1891; — 1.39, Pr. 891. Celluloid- 
Fabrikate aus transparentem Material mit huchfehimmernban. auf der Rückſeite 
angebrachten Metallglanz-Spiittern. Offenbacher Seluloid- Babrit Schreiner & 


Sievers in Offenbad) a 29. Oftober 1891; O.7 Kl. 44, Nr. 836. Fe⸗ 
dernde Klemmverrichtung an &änürhaten. C. Mofhel ir in Offenbach a. M.; 
Oftober 1891; M. 65 KL. 4, Nr. 859: Sicherheits- Linwurf für Sparblicfen, 


Sieftaften ı u. \ mi 5 ®. Soedede in Offenbach a. M.; 2. November 1891; 

3 109 ienerung an an Mubiſteinen; H. Beuder&Co. in Worms; 
12 Dovembe "ist: 3. 117 . "Arbeitsfummet; N. Klonick A 
Alzey; 7 ‚ November 1891; 8.121. — A Mi, ne 936, Abfatsfräsmefferkopf; M 
Götz in "Darmftadt; 5. November 1891; ©. 4 


Nenartige VBerglafn ng bon —8 Zn dem in unſer Blatt über—⸗ 
gegangenen Artikel auf Seite wird uns von befreundeter Seite mitgetheilt, 
bob die dort befchriebene Konftruction ſchon vor ungefähr 20 Jahren durch den 
Schloffermeifter Herrn Moradelli in Münden (Baumftraße) an dem Hotel zu 
den 4 Jahreszeiten dafelbft angerwendet worden fei. 


Pflichten des Publifums gegen das Handwert, Dir Lıgtiüitur 
Bee in letzter Zeit verfchiedene Mahnungen, von denen wort \uggir Wirt 
olen twollen : 
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verlor erf bleib Dur bi renſte 
— ut ie im Rande hir ai ihr im ok * J——— Fa ar 
Ugemeinheit zu — — * —— ne jeitdem —— 

a 





Deutalane, in bev Halt end, eine Zertich ft herausfommt, we 

Aufgabe geftellt hat, alle dungen umd ihn auf dem Gebiete 

ke Daum ichaft wie im einem Brennfpiegel in: —* vereinigen. Es iſt dies 
hlichſt bekannte praltiſche zei für alle Hausfrauen „Fürs Haus“, 

3. en in deutichen Yanden find gingelabeh, m n. derfefben” mitzuwirken, 
und jede Tann mit Stolz air ben Bau — welchem auch ſie, wenn au 


nur ein Sandkorn, War — Die eitſch ft erfcheint wöchentlich ei 
und ift für den billig w nu 1 — ich zu beziehen. Probe— 
nummern verſendet rat, bie Ai ‚Ei aeBE „Fürs Haus“ zu Dresden. 





Berdinguugen. 


Die Ausführung von Höfgernen Badewannen 9 Holzverfleidungen für das 


Badehaus V. zu Bad-Wauheim Toll auf dem Wege 
dungen werden, Es F veranſchlagt: 
Die nnenlieferung zu 1800 Darf 
2) die Schreinerarbeit 
Zeichnungen, 5* er Bedingungen md Mufter fünnen werltäglicd im 
Bau-Bureau (Badehaus IL.) zu Bad-Nauheim eingefehen werden. 
Die Angebote find bis zum 
23. Dezember 1891, Bormittags 11 Uhr, 
oftfrei bei nnterfertigter Amtsſtelle emp, N — in Gegenwart 
er etwa erjchienenen Bieter eröffnet werden ’ 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Friedberg, am 11, Dezember 1891, 


Großh. rn Friedberg. 


riftlichen Angebotes ver- 





Großh. chemiſche — und — 
Station für —* —— Darmſtadt 
— 33 I 18 1: J 


Ausführung von A für Dandel, Gewerbe und Anduftrie gegen mäßige 
Gebühren. Unterſuchung von Hilttenprodnften, Bauftoffen, Nahrungs= und mäßige 
mitteln u. |. w. — Ch henilaseäniide "Berfudeurbeiten, Controle von Fabrikbe— 


trieben. — Ausarbeitung von Gutachten. 


Mittheilungen über die —— g und den Tarif der Anftalt ſtehen auf 
man foftenfrer zur Verfügun efondbere Preisermäßigung bei Be Yon 5 
Benubung,. Abgekürzte Adreſſe: ———— Darmſtadt Heinrichſtr. 5 


Der Vvorſtand: 2* 
Prof. Dro@s zHiel, 


Patentbureau Sack, > ‚Leipzig 


beforgt thet feit 1878 Patente, Marten: 
434 ai aee Geht alle | u des ae arte Mühe 





Stataloge zur Aibliothek, ſowie der lechn — — Muferfammfung 
des Sandesgewerbvereins (Teterer mit Abb en) fönnen durch 
das Sekretariat (Nedarftraße 3 zu Darmftadt) zum. Preife von 20 Pf., 
bezw. 1 Mark bezogen werden. 
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